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Borbericht 


sum zweyten Bande 


| bes 


verlohrnen Paradiefes, 


— 
ch lege hiermit meinen Leſern die ſechs 
lezten Geſaͤnge des Miltoniſchen ver⸗ 
lohrnen Paradieſes vor, und hoffe, 

daß ſie dieſelben eben ſo guͤtig auſnehmen 

werden, als die fechs erſten. 


N . 3. . Der 


vi Vorbericht zum. 3weyten Bande 

- Der geſchwinde Abgang des erfien Theils 
meiner Ueberſezung hat mir gezeigt, Daß 
ih eine nicht ganz unbanfbare oder unnüze 
Arbeit unternommen babe; und diefer Bey 
fol hat mich ermuntert, diefe mühfame 


Meberfegung nicht allein zu vollenden, ſon⸗ 
dern fie auch in. Anfehung der Verſe fo har⸗ 


imonifch zu- machen „ ls es mir nur immer 
möglich gewefen if. Ich muß indef meine 
$efer bitten, bey der Beurtheilung dieſes 
Werks billig zu fern. Nichts iſt leichter, 


als daß ein Kunſtrichter, der mit feindlichen 


Blute fih hinſezt, Fehler zu finden ‚ febr 
leiche Fehler entdeckt; denn wo iſt denn auch 
das vollkommenſte menfchliche Werk, wel⸗ 
ches hievon fred wäre? Wenn man aber eine 
folche Unternefmung , wie ‚die meinige ift, 
nur mie einiger Gemuͤthsbilligkeit anſieht, fo 
wird man au einige Fehler fehr leicht 


vergeben, die aus mancherley Urfachen 


nicht ganz zu vermeiden waren. SDiefe 
® ee a 
u > „Meber» 
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des verlohrnen Paradieſes. vn 
Ueberſezung des verlohrnen Paradieſes hat ein 
Verſuch ſeyn ſollen, ob unſre Sprache zu 
poetiſchen Ueberſezungen geſchickt ſey, indem 
ich noch immer der Meynung bin, daß ein 
Poet, der in Proſa uͤberſezt wird, faſt alles 
verliert. Wenn alſo andre durch mein Bey⸗ 
ſpiel ermuntert werden, ihre Kraͤfte gleich⸗ 
falls in aͤhnlichen Arbeiten zu verſuchen, ſo 
werde ich einen groſſen Theil meiner Wuͤnſche 
fuͤr erfuͤllt halten. Vielleicht wird bald ein 
guter Kopf dadurch unter uns angefeuert, 
uns eine poetiſche Ueberſezung des ac zu 
liefern. 

Einigen meiner Leſer iſt es vielleicht 
nicht unangenehm, wenn ich ihnen bey die⸗ 
ſer Gelegenheit eine Probe einer Ueber⸗ 
ſezung vorlege wie ich ſolche anſaͤnglich 
nach Miltons eigenem Sylbenmaaße zu 
machen entſchloſſen war. Die erſte Stelle 
faͤngt ſich im fuͤnften Geſang mit dem 564. 
Vers anı | | 

X 4 Algs 
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vi Vorbericht zum zweyten Bande 


Als dlei Welt noch nicht geſchaffen war, 

Und wir und wild das Chaos ba 1 
gierte, 

Wo izt vol Pracht ſich dieſe Himmel 
rollen, 

ud wo die Erd anf ihrem Mittelpunkt 

Gegründet ruht ; da ward an einem Tage, 

( Denn auch die Zeit mißt in der Ewigkeit 

Durch die Bewegung alles, was geſchieht, 

Mit dem Vergangnen, Gegenwaͤrtigen, 

Und dem Zukuͤnftgen) an ſolch einem Tage, 

Die ihn das groffe Jahr des Himmels 
zeugt, 

Erſchien, gefodert durch Vefehl von Gott 

Dad ganze Her der Engel vor dem 
Throne 

Des Ewigen; unzäblbar ; eingetheilt 

In ihre Hierarchien und Ordnungen ; 

Zehntaufend taufend Sahnen und Stands 

| , aten, 

And flralende Paniere, Hoch erhöht, 

Durchſchimmerten im Bors und Nachtrapp 

2 | weit 

Die Luft ; und dieneten zum Unterfchieb 

Für 


., 











F 
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Fuͤr Hierarchien und Ordnungen md Stufen, 
In ihren hellen Stoff war manche That 
Von Lieb und heiligem Eifer eingewebt. 
Indeß, daß Myriad an Myriade, 

Und Kreis in Kreis, ſich unabſehlig draͤngt, 
Enthuͤllte fi) dem Blick der flammende 
Lichtllare Hügel, deſſen obrer Gipfel 
Unſichtbar war vor Herrlichkeit, die ihn 
Bedeckte. Auf ihn faß der Ewige, 

Und neben ihm in gleicher Herrlichkeit 

. Der Sohn; indem die Gtimme Gottes 
ſprach: 


Hoͤrt, all Pr Engel, ihr, des Richie 
Gefchlecht, 

Ihr Thronen „Fuͤrſten, Kraͤfte, Tu 
genden, 

Hört meinen Natbfchluß , der unwieder⸗ 

| ruflich 

Beſtehn ſoll! Heute hab ich meinen Sohn 

Gezeugt, und, ihn geſalbt auf dieſem 
Huͤgel, 

Wo ihr ihn ſeht zu meiner rechten Hand, 

Ei fez ihm euch zu eurem Oberhaupt 
%s Und 


x 


_ Vorbericht zum zweyten Bande 


Und König; und ich Habe bey mir felbfl 

Gefchworen , alier Ante foll ſich vor ihm 

Im Himmel beugen, und im für ben 
Herrn | 

Erkennen ! Unter ibm und feinem Reich 


Segyd, ald wie Eine Seele ſtets vereint, 


Yuf ewig gluͤcklich. Wer ihm den Ge⸗ 
horſam 

Verſagt, verſagt ihn mir; zerreißt das Band 

Der Einigkeit, und ſoll och dieſen Tag 


Bon Bott verbamt, von feinem Anſchaun 


fern, 
Herunterſtuͤrzen in die aͤuſſerſte 


Furchtbare Finſterniß, den Ort der Quaal, 


Für ur beſtimmt, ohn End, und ohm Eis 
lung, 


Die zweyte Probe dieſer Versart iſt 


gleichfalls aus dem fünften Geſange genom- 
"men; nachdem Satan namlich bey der Nacht 
den Thron Gottes verlaſſen, haͤlt er an ſeine 
Mächte folgende Rede: | s 


Wir 











des; verlohrnen Paradieſes.  xı 
Wir haden-hier , ihr Thronen, Potentaten 5. 
Herrſchaften, Zürften, Tugenden, und Kräfte, 
Wenn anders dieſe prächtgen‘ Titel nicht 
Bloß Titel find, da mın ein anderer 
Eich aller- Macht anmaßt , und unter ihm, 
Und feinen Namen ded Gefalbeten 
Mir: übrigen num ganz verdunkelt find ; 
Wir haben bier, fo bey der Mitternacht, 
So eilig und verſammelt zu erwägen, 
Mit welchen Ehren wir den neuen Herrn 
Alhier begegnen wollen , ber ton und 
Den Knietribut, den wir noch nicht bezahlt, 
Erwartet, und ihn hier empfangen will. 
Unbilliger, beſchimpfender Tribut! 
Demuthgende Verehrung! ſchon zu viel, 
\Bie eineni zu erzeigen!. — aber num 
Noch. einen Zwepten , feinem Ebenbild 
‚Sie zu erzeigen, wer erträget das? 
Doch wie? wenn uns ein beſſerer Entı 

ſchluß 

Zu gröfferem Edelmuth begeiſterte, 
Und dieſes Joch und abzuwerfen lehrte? 
vn ige die Madden beugen ? wollt ihr 


Inien, 
Demi 


xıı Vorbericht zum zweyten Sande 


Demüthig vor ihm Inien im Staube? — 
Kein? 
Ihr wollt es nicht, kenn ih euch, anders 
recht, 
Und kennt ihr felbft euch recht! Ihr alle ſeyd 
Des Himmels Sdhue ‚„ ben niemand vor 
ed . 
Beſeſſen hat; und ob ihr alle zwar 
Nicht gleich erhaben, nicht gleich Herrlich. 
— ſeyd; 
So ſeyd ihr doch deswegen frey — gleich 
frey! | 
Dem mit der Frevhein koͤnnen Ordnumgen 
Und Gnade wohl beſtehn. Wer kam dem 
"To 
Sich mir Vernunft, mit irgend. einem echte 
Die Oberherrfchaft über die anmaſſen, 
Die durch bad Net zufammen gleih ihm 


find, 

Und wenn an Macht und Herrlichkeit ges 
ringer 

In Freyheit gleich ihm ſind? Und wer kann 
. denn. 


| Geſeze geben ‚ die nicht irren Können? 
Z Und 


des verlohrnen Paradieſes. xur. 


Und wer kann endlich denn zu unferm Herrn 
Sich aufzuwerfen wagen, und Anbethung 

Bon und‘, von Kinigen , von Gdttern fordern? 
Die Titel. ſchon befräftigen, daß wir 
Geſchaffen find, zu herrſchen, nicht zu dienen, 


Bis hieher fand er ohne Wiederſpruch 
Mit der verwegenen Beredſamkeit 
Gehör : als von der Schaar der Seraphim 
Sich Abdiel erhob ; denn Feiner war, 
Der mit mehr Eifer den Allmächtigen 
Und fein Geboth verehrte. Moller Gluth 
Und heilgen Eifer , fezt’ er fi) dem Strom 
Der rafenden Verführung fo entgegen: . 


O Gottesläfternde , verwegene 
Und ſtolze Reden! Wer im Himmel Bat 
Sie je erwartet, und befonders fie 
Von bir erwartet , o da Undankbarer! 
Der du fo fehr an Macht und Herrlichkeit 
Erhaben bift vor allen deines Gleichen, 
Darfft du dich unterſtehn, des Höchften Schluß, 
Den er vor allen Himmel fund gethan, * 
Und ihn beſchworen, daß ſich alle Knie z 

| Bor | 
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xıv Vorbericht zum zweyten Bande 


Bor feinem einzgen Sohn im Himmel beugen 
Und ihn für ihren König , ihren Herm 
Erkennen follen — unterftegft du dich 
Den zu verdammen ? Ungerecht , fagft du, 
AR diefer Rathſchluß ? ungerecht iſt es, | 
Daß über Gleiche jemand berrichen will, 
Und freye Beifter durch Geſeze bindet ? 
Daß einer über alle bereichen will 
Die unumfcränkter Macht ? Willſt du denn 
Gott 
Geſeze geben ? Willſt dus über Freyheit 
Mir dem dich flreiten, welcher dich erſchuf, 
Dich, was du biſt, erſchuf, und. alle Geiſter 
Des Himmels, wie es ihm gefiel, gemacht? 
Lehrt uns Erfahrung nicht, wie gnaͤdig er, 
Und wie beforgt er If für. unfer Wahl, 
Kür unfte Würde ?_ Ft er nicht geneigt, 
Anſtatt ihn zn verringern, unſern Stand 
Noch glücklicher „ noch herrlicher zu machen, 
Da wir durch unfer Haupt noch mehr vereint, 
So feiner Allmacht Throne näher find? 
Und herrſchet denn ein Gleicher über Gleiche I» 
- Dudelbft , fo groß fo herrlich du auch bit, 
Darfſt du, und alle himmliſche Naturen, 
: Wenn 














des verlohrnen Paradieſes. xv 


Wenn ſie vereinigt wuͤrden, mit dem Sohn 
Dem einzgen Sohn der Allmacht dich vers 
| gleichen, 

Durch den, als durch fein Wort , der Ewige 
Dich felbft erichuf, und alles Himmelsheer; 
Durch ihn fe ſchuf zu Thronen Porentaten, 
Herrſchaften, Fuͤrſten, Tugenden, und Kräften 
Zu weſentlichen Kräften , deren Olan; 

Durch feine Herrſchaft nicht verdunkelt wird, 
Nein herrlicher, glorreicher ſtralt, da er 

AS unfer Haupt nunmehr zu und gehdrt, 

Und alle Ehre , die man ihm erzeigt, 

Auf uns zuride faͤllt? Halt darım ein 

Mit diefer tollen Wuth! verführe nicht 
Unfcyuldige mie dir ! und fuch in Eil 

Den Zom des Vaters, und des Sohnes 

i Zorn Br | 

Noch weil es Zeit Äft, zu befänftigen! 


Hätten nicht Schwierigkeiten, die wenige 
fiens mir unuͤberwindlich fehienen , mid) abge 
halten, und wäre es möglich gewefen, auch an⸗ 
dere ſchwere Stellen Miltons in dieſes Sylben⸗ 
maaß 
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xvi — zum zweyten Vende x 


maaß zu bringen, fo hätten bie Leſer vielleicht | 
Das ganze Gedicht in diefer Versart erhalten. 
So aber fahe ich mid) auf gewiſſe Weife ges 
zwungen, ben Hexameter zu meiner Ueberſezung 
zu erwoͤblen, wenn ich von dem Woͤrtlichen mei⸗ 
nes Dichters mich nicht altzufehe entfernen woll⸗ 
te. Die Begierde, fo genau als möglich bey 
dem Originale zu bleiben, iſt Urfache geweſen, 
daß ich beſonders in den erſten Geſaͤngen zuwei⸗ 
len den Wohlklang des Sylbenmaaßes etwas 
verſaͤumt, wovor ich mid) aber in dieſen ſechs 
lezten Geſaͤngen deſto mehr bemuͤht habe, i , ihn 
ſo viel moͤglich mit dem aa der Ueber⸗ 
ſezung zu verbinden. 
| Ich werde mich freuen, wenn — Deut⸗ 
ſchen dieſes groſſen Engliſchen Dichter, welchen 
wir als den erſten Schoͤpfer der heiligen Epopee 
anzuſehn haben, aus meiner Ueberſezung etwas 
beſſer kennen lernen. Braunſchweig ,den 
ı2ten September, 1762. | 
ze 
Das 
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Das | 
verlohrne Paradies, 
| Siebenten Sefang. 





ie » vom Himmel herab, Urania a)! 

Wenn ich dic) anders | 

| Recht ben dieſem Namen genannt. Der göttlis 

R hen Stimme 

Folg ich „ indem ich verwegen weit über ben 
hoben Olympus, 

Und weit Aber den Flug der ‚Schwingen des 

3 Pegaſus ſteige. 
A2 | Nicht 


a) Nach dem Sb. IH. IV. 1. Defcende chelo &c. 
Dranie heißt nad dem Griedifhen bimmliſch, daß 
er alſo, wie zu Anfang des — ‚de bimmlis 
fche Mufe anruft. 9. | 


4 Das verlohrne Parade F 


5 kt deu Namen, dein Mefen ruf. ich zum 
kuͤhneren Lied an, | 
Denn du bift Feine der Mufen, b), vewohnſt 
auch des alten Olympus 
Gipfel nicht; ſondern biſt himmliſch gebohren. 
Bevor noch die Huͤgel 
Sich erhoben, und Quellen geſtrͤmt, da haſt 
— du vertraut ſchon 
Mit der ewigen Weisheit dich unterhalten; der 
Weisheit, 
20 Deiner Schweſter; ; und ruͤhrteſt mit ihr die 
himmliſchen Saiten 


i 


Woͤr 
dB) Taſſo in ſeiner. Anrufung druͤckt [ ch even fo aut. 
Gier. Lib. Cant. 1. St. 2. r 


O Mufa ‚„ tu, che di caducht allori 
Non circondi la fronte in’ Helieona; 
Ma fü net cielo kufra i beati chori 
Hai di ftello immortali aurea Corona. 
Du, o Muſe, nit bie; bie mit verdinglichen 
Lorbeern 
Auf des Zelikons Höhe ſich Ihre Stirne detrüazer, 
Sondern jene, geſchmuͤckt im Kreis der — 
Choͤre 
wit dem güldenen ſtralenden Kranz von anfterblisgen 
Sternen. Thyer. 











Siebenter Geſang. 3 
Vor dem allmaͤchtigen Vater, der am den har⸗ 
moniſchen Liedern 
ſch ergozte. Geleitet durch dich, erkuͤhnte 
mein Flug ſich 
In den Himmel der Himmel hinauf zu fleigen. - 
m: Dort trank ich. 
As ein irdiſcher Gaſt die empyrtiſchen Säfte, 
15 Die du gemäfligs für mich, St ip u 
-  ebeit fo ficher 
Wieder zur Erde zuruͤck, von der ich — 
— gen; damit ich 
Nicht, (wie Bellerophon einſt, der aber aus 
niedrigern Nften 
Stuͤrzte,) von dieſem fliegenden Roß, das kein 
| Zuͤgel regieret, 
Abgewerfen, herumter falle, bie Belder des 





Aleus ce), 

20 Durchzuwandern, verirrt und verlohren im eine 
ſamen Wuͤſten. | 
A3 Noch 


c) Bellerophon, ein Sohn des Blaucus , war: ein 
tapferer Juͤngling, der in verfdhiedenen Unternehs 
- mungen vollee Gefahren obfiegge. Als ex aber Auf 
dem geflägelten Pferde Pegaſus den Himmel erreis 
den wollte, fiel er herunter und Tam in den Wuſten 


6 Das verlohrne Paradies. 


erh die Hälfte des Seds iſt ungefungen , doch 
J enger 
In die fichtbare Sphäre des irdiſchen Tages 
beſchtaͤnket. 
— ich auf ſterblichem Boden nun ſteh, und 
die kuͤhnen Gedanken 
Nicht — uͤber den Pol hinaus euntzuͤckt find: 
ſo fing ich· 
Be — — mit der Stimme des Menſchen; 
| fie wird auch nicht heifer; 
Oder verſtummt; ob ich gleich in übele Tage d) 
- gefalln Bin, . 
Selber gefalin in uͤbele Zage, voll übeler 
Zungen, 
Elend in Finſterniß, rund um mich Ger mit 
| Geßahren umgeben, 
Einſam, verlaſſen; doch nicht allein, ſo lange 
ee Fer du nächtlich 
— | Mich 
2 d) Ein ſehr Schönes lebhaftes Gemählde von dem elen- 
den Zuftande des Poeten, der feiner Augen beraubt, 
fehe "viel Keinde unter der damaligen Töniglichen 
VParthey hatte, und deswegen fehr verborgen leben 
mußte. Welch ein Geift indeß, der in einem ſolchen 


Zuftande, doch ein folhes Gedicht vollenden Fonnte! 


Siebenter Geſang. 7 


20 wu im Schlimmer befuchft , und wenn der 
— Morgen den Oſten 
bergen Begeiſtre mein Lieb , Urania! 

laß mich 
Dardige Sobrer finden, obgleich. nur — der 
Edlen. 
Mber verjage von mir den bärbarifchen Miss 
‚ang des Bachus, 
Und ber « Shwimer des Badme‘, "Die Söhne 
des wilden Gefchlechtes, 
35 Welches in Rhodopens Walbern e) ben Thra⸗ 


ziſchen Barden zerriſſen, 
Wo · ſelbſt Fels und Hain zu feinen entzuͤckenden 
Liedern 


Ohren hatten 3z. Bid: endlich Geſchrey und wildes 
v' "GSetämmel 
Leyer und Stimme, betäubt ; bie: Mufe Eonnte 
,‚ den Sohn nicht 
Schauͤzen; doch alſo verlaß du nicht den, ber 
izo dich auruft, | 
A4 Dem 


e) Orpheus, ein. berühmter Thraziſcher Poet, wurde 
durch die Bachantinnen auf dem Berge Rhodope in 
Stuͤcke zerriſſen; die Muſe Calliope, ſeine Mutter, 
konnte ihm nicht befhügen. N. 


8 Das verlohrne Paradies. 
40 _ = biſt hinnnliſch gebohren, fe war ein 
| raum nur dee Zabel. 
Sage, was drauf, » Bättiun, . erfolgt, 
da fo huldreich der Engel: 
Baphad Adam , dem erſten der Meunſchen, 
| bie fremde Geſchichte 
Von dem Abfall und Streit ber rebelliſchen 
Thronen erzählet,. | 
. Und iihn Durch dieß fohredtliche Beyſpiel gewar⸗ 
net, vor gleichem 
5 Traurigen ſchweren Ball, fo wohl ſich felber 
in Eon, ‚ 
ME die Nachwelt auch, die feinen Lenden ent: 
fprungen , 
Sn bewahren; und dba der Baum ber verbothuen 
Erkenngniß 
Ihnen verfagt war, dieß einzge Geboth, fo 
leicht zu erfuͤllen, 
Niemals zu Beben, und ſich vielmehr -an 
mancherley Arten 
30 Andrer vollkommenen Fruͤchte den Lüften Ges 
ſchmack zu vergnügen. 
Voller Verwundrung hatt’ er mit Eon, feiner 
. Bermäplten, 
Die 


2 





SGiebenter Geſang. 29 
Die Erzaͤhlung gehort; und ſaß in tiefen 2 
danken 
Uebher — hohe fremde Geſchichte, ſo ſeltene 
Dinge, 
Welche. fie Tann fi zu denken vermochten; als 
Haß in dem Himmel, 
55. Stal; ‚ ‚und gelndſchafe und Krieg, in ſolcher 
| wilden Verwirrung, 
Und fo nah an ber Seeligkeit Siz, und dem 
Throne des Ewgen. 
Aber daB ausgeſtoßne ‚ zuruͤckgetriebene Boͤſe, 
Stuͤrzte ſtromweiſ anf bie, dur bie es am 
erſten entſprungen, 


Da es minoslich ſich mit dem Genuß ber reine⸗ 
fen Frenden J 


60 Jemals vermiſcht. Drum ließ auch Adam 
le Zweifel bald fahren, 
Die er e beaßalh ſich gemacht. Ein ſtarkes un⸗ 
| . . ſuͤndges Verlangen 5 | 
Faſſet ihn it - vom Engel zu wiſſen, was nd 
- — her ihn angieng, 
Wie die er, ‚ wie Himmel und Erd, im Um 
| 7 fang entflanden, 
Wenn , und woraus fie gefchaffen, zu welchem 
Zwecke; was vor ihm 
As5 Jun⸗ | 


} 
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65 Inn⸗ und aufferhalb Eden geſchehn, ie 
"ein durſtender Wander, | 
Der erſt eben die labende Quelle geſchmeckt, noch 
F beging >. 
| Auf dem rinnenden Strom , der ill” Iebendigem 
: Murmeln 
Immer noch neuen Durſt ihm erregt, fen Auge 
= verweilet: 
& fuhr Adam auch fort dei Gimmilifchen Saft 
zu befragen. 


70 Gr Dinge ‚ ſprach er, und wunder 
Ä volle Geſchichte 
So verſchleden von allem auf dieſer niederen 
| Erde, 
Haſt du uns offenbart ‚o göttlicher Lehrer } 
Dich ſandte 
Von dem Empyreum herab des Ewigen Gnade, 
Uns in Zeiten vor Dingen zu warnen, bie unſer 
—— Verderben, 
75 Wenn ſie uns unbekannt blieben, vielleicht be⸗ 
| ſchleuniget hätten, 
Da wir durch unfern Verſtand fie nicht zu ers 
seichen vermochten. ⸗ 
| Mit 





Pe 


rn 
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Mit unfterblihem Dank find. wir der‘ unend⸗ 


lichen Guͤte 


Auch fuͤr dieſe Warnung verpflichtet, und feyer⸗ 


lich faſſen 


Wir den feſten Entſchluß, den Wilten des ober .- 


ſten Herrſchers 


80 Unverbruͤchlich zu halten; der Zweck, warum J 


wir gemacht find f). 
Aber indem du fo huldreich uns wuͤrdigſt, zu 
unſerer Lehre, 


Dinge, „ weit über bie irdifchen Gedanken , vor. = 


und zu enthuͤllen, 
Die nach der oberften Weisheit — zu unſrer 


Erkenntniß 
Du ſchienen; 3 fo laß bir N it — zu 
J ſteigen, J 
85 und u erzählen. gefallen, was * zu wiſſen 
nicht minder 


Wvorthelhalt ſcheint; ‚wie dieſer Himmel im Ans 
fang entftanden, 


S). Der Wille. Gottes ifk'der Endzweck alles deſſen was 
wie find. Offenb. Joh. IV, 11. Du haft alle Din: 


ge geſchaffen, umd durch deinen Willen haben fie 


das Weſen, und find geichaffen. Ye 








72 Das verlohrne Paradies. 
Der fo entfernt iſt von und, mit zahlloſen fen⸗ 
rigen Kugeln 
Eieen/ und die umringende Luft, die alles, 
mad Raum heißt, 
at ‚ober ausfuͤllt; und rund um verfpreitet, 
| den bluͤhenden Erddall 
» — Entdecke mir doch, was bewog 
ihn, den Schoͤpfer, 
In ber ‚heiligen Ruhe der langen Ewigkeiten 
Noch fo kuͤrzlich im Chaos zu baun g); wenn 
| bat er die Schbpfung 
Angefangen ‚ wie bald fie vollbracht? iſt dieſes 
dir Anders = 
Uns zu enthällen erlaubt. Wir fuchen mic 
. Ä firäflicher Neugier 
95 Seines nah Weiche Geheimniſſe nicht zu ers 
forſchen, 
Mc fein Lob zu erböhn, wenn unfer Wiſſen 
vermehrt wird. 


! 


Noch 
3 | + 
gs) Man bat oft die Frage aufgeworfen, warum Gott 
die Belt nicht eher gefhaffen. Nach: Miltond Mey: 
nung fchuf fie Gott erſt nach dem: Fall Satans und 
feiner Engel, um ihre Iedige Stelle — andre 
Creatnren zu erſezen. N. 


/ 


| Siebenter Geſang. 8 
| Noch Hat das groffe Richt des Tages die Hälfte 
| der Rennbahn 


Zu darelanfen , indem es entzüdt am Himmel 
verweilet ; 


Da 'e8 deine Stimme , die mächtige Stimme 
gehöret, Ä 
100 Und von dir zu vernehmen verlangt , wie es 
anfangs entſtanden 


Und die Natur aus der finſteren Tiefe der Waſſer 
heraufſtieg. 


Oder wenn nun zu deiner Erzaͤhlung der Abend⸗ 
| ftern eilet, | 


Und der vertrauliche Mond; fo wird mit dem 
| Schatten des Nacht auch 
Schweigende Stille ſich nahn; der Schlaf, wenn 
du redeft ‚ wird machen 
105 Oder wenn wir's verbieten, nicht kommen, 
als bis dein Geſang fich 
Vdllig geendet, und dich vor dem Anbruch bes 
Morgens beurlaubt. 


⸗ 


So erſuchte der Erſte der Menſchen den 
himmliſchen Fremdling, 


Und der gdttliche Gaſt gab ihm holdſelig zur 
Antwort: 
70 Dieß 
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Di dein Verlangen auch , daB du mie izt fo 


befcheidentlich vorträgft, 
IIo on dir gewährt ; obgleich die feurigfle Zunge 


R Dass des Seraphs 
Nicht mit Worten vermag die groffen Merle 
| : der Allmacht 
Zu erzählen ; ein menfchliches Herz viel minder 
- fie faffet. 
SuaB du indeß zu erreichen vermagft, und die 
SE. Ehre des Schoͤpfers | 
Zn erherslichen dient, und dich noch gluͤc⸗ 
licher mache, .. . Ä 
y15 Sey bir von mir nicht verfagt. Ich habe 
| ſolche Befehle 
kei son oben befommen ‚die maͤchtge 
Begierde 


2 Erkeuntniß die. zu vergnuͤgen, een fie 

die Schranken, | 

Ncht überfleigt ; doch. frage mich nicht, was 
über die Schranfen 

‚Reicht ‚ und fchmeichle die. nicht, mit eignen 

Erfindungen Dinge . 

x30 Zu entdeden, die Er, der unfichtbare Mes 

- bherrſcher, 

J— Welcher 
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Welcher allein allwiſſend iſt, in ewiges 


Dunkel. 
Eingehuͤlt bat 12), umd keinem, im Himmel ſo⸗ 
wohl, als auf Erden 
Mittheilt. Genug bleibt dir auf Erden zu fors 
ſchen noch übrig; 
Aber Erkenntniß gleichet Ser Nahrung : - He 
ar gkeit muß bier 
123 Auch die Begierde zum Wiſſen beherrſchen; fie 
mi dem Berftande , 
Mas er t zu faſſen fählg iſt, ſagen , ſonſt wird 


er, beſchweret, 
Seinen ueberfluß nicht verdaun; und pldzlich 
| | wird in ihm 
So wie Nahrung in Wind, ſo Weisheit in 
CTborheit verwandelt, 


Wiſſe denn, daß, nachdem mit feinen 
flammenden Schaaren 

130 z— „C(denn fo nem’ ihn nunmehr, de 

| unter den Engeln 

MI 

h) Nach dem Horaz Hd. IIT. XXIX. 29. 
Prudens futuri temporis exitum, 

Caliginofa no&te premit Deus. 


Weiſe hat Gott in dunkele Ncht 
Kunftger Zeiten Ausgang verhält. Thyer. 


% 
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Ehmals er heller geſtralt, als unter dem Heere | 


der Sterne 
Dieſer Stern;) vom Himmel hinab in die Tiefe 
‚gefallen, 
Seinen Ort der Verdammniß; und nun der 
erhabne Meſſi as 
Siegreih mit ſeinen Heilgen aruͤdegelehrt war: 
der ewge 
235 Und allmaͤchtige Vater von feinem fualenden 
Thron fie 
Myriadenweis fh, und alſo anfub zum 
| Sopne: 
Unſer neibifher deind hat wenigſtens — 
geirret, 
Wem er geglaubt, daß alle, wie er, Aofrägree 
geworden, 
Und er dieſen geſicherten Siz der oberſten 
Gottheit, | 
240 Wenn ee. vorher uns entthront, duaurch Ihre 
| vebellifche Huife 
Zu erlangen gehofft; er bat zwar alle bie 
Mengen, 
Deren Stätte nicht mehr allhier bekannt iſt, 
verfuͤhret; 


daber 


Sihentn Sefang. | 17 
ns noch tine weit grdſſere Zahl iſt, ſo wie 


ich ſehe, 
Standhaft geblieben; ; der Himmel iſt noch von 
. Schaaren beuälfert, 
145 Welche fein weites Reich, fo weit ſichs Immer 
‚, esfttedder, | 
diller Orten erfüllen, und dleſen erhabnen 
Tempel 
Mit — Mich in. heilgen Gebraͤuchen 
bedienen. 
Aber damit nicht fein Herz fich uͤber das Nach⸗ 
... „hell erhebe, 
Das er bereits ‚gefftet, als ob er den Himmet 
m. entvdlkert — 


150 In der thdrichten Meynung, wie ſehe er dar 
durch mir geſchadet: 
Kann ich dieſen Verluſt gar bald erſezen, wo⸗ 


fern es 
Eis. Ven⸗ſd in, ‚die zu verlieren, die iR durch 
Verbrechen | 
ö — verlohren gemacht; 3 in einem — 
will ich 
Eine . zweytere war; aus um, — 
Mare > Beenfen | 


ET . 1 — 





\ 
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155 Unzählbare Menſchen erſchaffen, die ollen 
dort wohnen 
Und nicht bier, bis daß fie zulezt durch hre 
| Verdienfe, 
gang im Gehorfam gepruͤft ‚den Weg ‚bier her⸗ 
| auf fü ch eröffnen,  ° 
Dam fol die Erbe zum Himmel werden, der 
Himmel. zur Erde i), 
Und ein Königreich fon, in fieten vereinigten 
Fdreuden. 
160 Wohnt hier indeſſen geraum k), ihr Geiſter 
und Kraͤfte des Himmels! 
und du, mein Wert, siein ‚einiger Cohn! durch 
dich will ich alle 
Diele Berle ‚verrichten; das, was du ſprichſt, 
dos aefhehel 
J I Er, 


vw 


3) DIE Engel werden oft Die. Erde beſuchen, und: bie 
‚ Meufhen werden in den Himmel verfezt werden. A 


» Milton will: hiermit, wie Vewton meymt,.' nicht 
fügen, als ob der Raum vorher den himmlischen Geis 
ftern zu enge geweſen, fondern er will dadurch nur 
die Groͤſfe des Himmels, und die Menge ber Geiſter 
anzeigen, bie mit Satan abgefallen, und deren Migang 
„abröwegen mei geworben wi 3. 





Silebenter Geſang. 10 
Er, mein uͤberſchattender Geil), und meine 


Gewalt ſoll 
Dich begleiten; zieh hin; geblethe der finſteren 
| Tiefe, | 
165 Himmel und Erde zu feyn in ihren bezeichnes 
nn ten Grenzen, 
Hr, der finfteren Tiefe, gebiethe, weil ich 28 
allein bin, 
Der die Unendlichkeit füllt; kein leerer Raum iſt 
| gelaſſen, 
Ob ich gleich unumſchranki mich in mich ſelber 
verhuͤlle, 
Und nicht meine Guͤte verſchwende, bie frey iſt, 
| ‚au handeln 


170 Ober zu ruhn; noihwendig nicht, kein — 
und kein Schickſal, 
Darf zu meinem Throne ſich nahn; was ich 
| will, das iſt Schickſal. 
ui forach ber Mllmächtge;, und alles, was 
er. gefprochen, 
Brachte fein Bart, die Gottheit des Sohns, 
zur Wirklichkeit. Pldzlich 


B : Us. 


y & peißt ed Luc. I, 35. Der beilige Geiſt wird 
uͤber dich kommen, und die Kraft des Zochſten 
— — uoͤberſchatten. N. 


— 
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Und. im Yugenbiid find die Handlungen Gottes 
verrichtet, u 
175 Schneller als Zeit und Bewegung; doch Fhns 
nen fie menfeplichen Ohren 
Pur durch die’Folge der orte beichrieben wers 
7 = den, und fo nur 
Ihnen befchrieben werden, wie irdiche Begriffe 
fie faflen. 
Sroſſer Triumph, und groffe Freude war izund 
| | im Himmel, 
j a der Allmaͤchtige fo den hohen Willen es 
klaͤret. 
200. Ehre fangen fie» Gott, dem Shan: und 
gnaͤdigen Willen 
‚Kür den kuͤnſtigen Menſchen, und feinen Mohr 
nungen, Friebe. 
“, Ihm, deſſen gerechter Zorn die rebellifche 
Motte 
gen von feinem Geſicht, und von der heiligen 
Wohnung 
\ Mußgetricben ; * Ihm Ehr’ und Preis, dem a 
. mächtgen, dem Ewgen, 
285 Deflen Weisheit Beil, aus Vdſem Gutes 
Mm ſchaffen, 


\ 


Un 





nz Siebenter Geſang. ar 
Und ehr beffred Geſchiecht, anſtatt der vuchlafen 


a Geiſter, 
— — die nm Stelle zu ſejen, dawit er 
ohn' Ende —— 
‚ Meber alle Zeiten und Melten fein Wohlthun 
| veibreite. 
— 
u fangen die Sierärchten, - "ner Sohn 
war indeſten 
300 Zu dem groffen Werte bereit; mit —X 
urüiguͤttet | 
| EStand er; das Haupt von Glan und mojeftätl 
— ſchem Schimwmer 


Ganʒ umwunden; unenpliche Weisheit und Liebe 
vertlaͤrr Ihe, 
"Um in ihm keuchtete ganz fein Vater. Cheruh 


und Seraph 
Waren zahllos berum um feinen Mugen ger 

i "goffen m), 2 
195 Tbronen imd Potentaten und Kräfte, gefluͤgel⸗ 

te Geiſter, Ä 

Und geflägelte Wagen, ſo wie: ſie im Waffene 
haus Gottes 
B 3 Zahllos 


m) So ſagt eftmalg Virgil Fuß per herbam, agria 
— juventus, Dearce. 





24 Das, verlohene Paradies. 
| Seine ‚Runder der Mad, und bie neue 
Schdpfung zu ſchauen. 
eꝛo Drauf geboth er den brennenden Raͤdern zu 
J ſtehn; und nun faßt er 
_ Mit der Hand den gůldnen Zirkel o), Im adteli 


chen Rifikans 
Bagerihtet, bie ganze Welt, und. alles € 
ſchaffne, 
Zu ungfihreiben. Er ſezt den einen” "Sup in 
die Mitte 
Und den andern dreht er herum um bie fiuftere 
Ä Tiefe. ts 
023 Diefe find beine: mn; o We! (fo ah 
ae er.) bis biebr 30 
En du — dieß ſey dein Umkreis, den ich 
a» . bie beſtiae 3 . ; °® 


% ‚Künf Gott den Himmel D, fo, Aünt 
er bie Erde: noch war Fe 


.v 
\ 
f2 x =»... 
.. . 
Be 2 u ©. 1 2 
2099 — * \ > a a 
2 ' D “ — — 


©) Nach Sprichwoͤrt. VNL, 27, Da er die Simmel ber 
reitete, war ich dafelbit, da er Sie Tiefen. wir‘ fe: 
nem Ziel verfaffere, E 

P) Der Bufer‘ wird she Muͤhe wahrnehmen, „sie: 10x 
non Milton in der a re 


4‘ / 





Siebenter Geſang. 25 
‚fen; ; ein unförlicher Klumpen. Und bunfele 
Ä finftere Nacht lag 
‚auf bem Abgrund; doch fchwebte der mit 
| 7 prdenden Schwingen ' " 
| rg — den rubfgen Waſſern, und goß lebendi⸗ 
| j ge. Mirme wu 
Und lebendige Kraft in den ſchweren ffigen 
2, Klumpen T 
Stieß hergegen ſchwarzen und kalten, ‚Hole 
| u ſchen Hefen, 
| Welche bem ‚Xeben zuwider "find , vieder; baum 
u bildet, und fügt e 
Gleiche Dinge zu gleichen; die übrigen ſchied 
er’ von ihnen 
ms Un * andere Oerter; dazwiſchen ſpannt — 
— bie Luſt ans, 
Und die Erbe hleng da, auf ihrem Mittelpunkt 
— ruhend. | 
Und Sort ſprach: Es werde Licht q)! Das 
ätherifche Licht Iprang | 
35 Pldz⸗ 


der Cora bey der Schrift bleibt, fe. per 1.7 
wenn ed nur N angeht, ihre . eignen 
Worte bepbehält. 3, 2 


OEL, 4 Um ao Diab, 
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ylbzlic bervor au dem Schooſſe der Nast: das 
erfte, das reine 
"ler. Dinge, Bon | feinem Geburtsort, von Oſten 
ber, fieng an; Rn % 
240. Durch bie duntele Luft den ajeftätifchen 
meins u Bauf MM u u 
Nech umgab «8 ‚der Flohr von einer ſtralenden 
| Molke, 2 
"ind — war die Sonne nicht da. Das Licht 
| bielt indeſſen7 
In der Wolkenhuͤtte ſich auf. — PR der. 
.., Almächtge nr; 


ar 


Da: « gut, war. De, N ſcheidete Gott das Licht 


— von dem. Dunkeln, 
“5 Rannt es ie und die Finfterniß Nacht. 
a — Abenn und Morgen 


Ward 


. 
F “ . [7 rs. 28 —— * 48 
* 224 rn » —B 


⸗ a 


“ werde Licht, und. eo ae Lichte. Dieß it die 

— die Congin fo beſonders bewundert; unſer 

‚Wet aber macht fie etwas weitlaͤuftiger, und fucht 

einigermaſſen zu zeigen, wie das Licht den erſten 

Cag, und die Sonne doch wirbt. eher ae 
». Kag darauf gemacht worden. 7. 
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Ward da der erſte Tag. N). Er blieb bon ben 
bimmlifchen Chdren 
Ohne Preis und Geſang nicht gefeyert ), indem 
ſie das Licht iʒzt 5 
Am Geburtotag vom Himmel und Erd' aus der 
Finſterniß Schooſſe 
hrachtig Kerhufziehn ſahn, gleich einem Dünfte 
Mit Janchzen | 
250 Ward dad hohle Gewoͤlbe des Weltgebaͤudes 
erfuͤllet; 
Und ſie nahmen die guͤldnen Harfen, und prie 
fen in Hymnen 
Sin, ben hertlichen Schopfer, am erſten Abend 
und Morgen, 


‘ I 


aber⸗ 


DI Buch Mo, I, 4. Und Gott ſahe, daß das Lihe ' 
gut war ; da ſthridete Gott das Licht von der Sin: 
ſterniß. Und nennete das Liche. Tag, und die 
Sinfterniß Nacht. Da ward aus — und Mor: 
gen der erfie Tag. 


s) Der Leſer ſcheint bey dem wundervollen Merle der 
Schoͤpfung gegenwärtig zu ſeyn, und in dag jauchzens 
de Chor der Engel mit einzuftimmen, welhe bie 
Zuſchauer ber. Schöpfung find! Wie prächtig if der 
Addiſon. — 
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Abermals fprach der Almächtge: Es werde 
zwiſchen den Waſſern | 
. €ive geraume Veſte; die ſchelde Waſſer non 
J Waſſern. | 
255 Und Gott machte die Defte, Die, . Sc | 
nete, reine, 
| Und durdhfcheinende Luft; Se; ep, in arteinden 
Krei in | 
‚Rund um dieſes Ganze herum bis zur Auflert 
fien MWölbung; ; 
i Eine fihere fefte Scheide der. oberen Waſſer 
Von den unteren. Gott erſchuf bie Erde, ber 
Belt gleih, R 
260 Rund um umfloffen ton bien Fluthen; ein 
weiter, kryſtallner, | 
Scan: und das laute Getoͤs bes brauſenden Chaos 
si er fern in die Tiefe ‚hinweg, daß feine | 
ie Veftürwmung . 
che bad ganze Gebäude der Mett beftbäpigen | 
— moͤchte. | 
Und Sort nannte die Veſte, Himmel, Die eng: 
ultſchen Chöre an 
865 Sangen mit lautem Jauchzen ben awedten 
Morgen und Abend. | 


. 
L 


Und 











Siebentr Shan. 209 
Und fo war die Erde gebildet; doch Ing fe 
5 bisher noch, | 
Einer unteifen Embryo gleich, im Echooffe der 
Waſſer 
Eingewidele, und war nicht zu ſehn. . Das 
mächtige Weltmeer 
Aederſirdmte die Flaͤche der Erde, jedoch nicht 
j vergebens, 
270 Sondern belebte den ganzen Ball mit befruch⸗ 
in tender Wärme 
Und erbizte bie groffe Mutter, vom zeugenden 
Saamen | 
Vodllig .gefättiget, zur Empfaͤngniß. Da ſprach 
der Allmaͤchtge 
Ihr, ihr Waſſer unter dem Himmel, begebt 
euch gehorſam 
MT ia einen Raum, und laßt das Trockne fich 
zeigenn 
275 Schnell erſchienen ſogleich die ungeheuren 
Gebirge t), | 
R Thürms 
e) Milton iſt hiet etwas meisläuftiger, als bie Echrift, 
da der — einige weitere Ausbildung zu er⸗ 


lauben ſcheint. Er. ſcheint hauptſaͤchlich den 104ten 
V ide 6ren mub folgenden verſen ver Augen a. 
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Thuͤrmten den breiten nadenden Ruͤcken empor 
Am die Wollen, 
Und ihr Gipfel flieg auf in die Luft, So hoch 
Die Schirge: 
i Sich erhoben, fo tief fant auch ein hohler ‚m 
| | breiter, 
Tiefer Boden, ein groſſes, geraumes Bette det 
Waſſer, 
ago Und die Waſſer floſſen dahin mit frdolichet 
Eile, | 
Aufgerollt, fo wie bie fliehenden Tropfen, die 
über dem Staube 
Sich zuſammengebault. Wie Hohe Erpftallene 
| | Mauren 
Standen einige da; die andern eileten pldjlid 
In geraden Linien fort; fo. hatten des 
Schoͤpfetss 
Maͤchtge 


zu haben, der gleichfalls ein Lobgeſang auf die Sch 

pfung ift: Mit der Tiefe deckeſt du das Erdreich, 
wie mit einem Nleide, und Waſſer ſtehen über 

‚den, Bergen. Aber von "deinem Schelten ‚flieben | 
fie, von deinem Dönner fahren fie dahin, Die 

Berge, geben hoch bervor, und die Breiten fen 
ſich Herunter zum Ort, * ihnen gegründet 
kei ⁊x. 








.. Siebenter Geſans 31 
285 Maͤchtge Vefehle sur Flucht ſi ie beflägelt. Mie 
“ kriegende heere, . 
(Den dm ba von Kriegen gehört) beym Schall _ 
ö | der ‚Tiompeten 
Unter 13 Paniere fi & ziehn ſo eilten die 





Fluthen, | 
Weil uf Welle, dahin, wohn fie den Weg | 
2 ſich gefünden, 


Ueber die Höhn ‚mit wilden Herabſturz; und 
| über die Ebnen, 
290 Dit fanftgleitender Sluth. Kein dels, keln 
| Hügel vermehrte ° 
Stmen d ben Weg; fie wandten ſich durch, tief 
unter dem Boden, 
— fie nahmen ben auf in weiten ſchlaͤngeln⸗ 
' den Kruͤmmen 
Durch ben naffen Moraft, in welchem fie tiefe 
IT Kane 
Eich 'gegraden; mit leiter ‚Mh; bevor noch 
| - ber“ Schöpfer u 
205 Troden zu werden dem’ Boden befaßi, — J 
nn ſchlammichten Lande, 
Nur allein nicht zwiſchen ®ben Ufern, wo — 
die 


212 


l } D . 
+ 


Mio — 
® 


1 
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" Zlieffen, und unaufhoͤrlich nach ſich den waͤgrich 
ten Schmeif.u) ziehe. 
"md, Gott nannte Bas Trodne, Land; die Samm⸗ 
| lung der Waſſer 
Panne Der. Er ſah, daß es gut war, 
| und ſagte: die Erde 
g30 Bringe grunendes Grad hervor, und beſa⸗ 
mende Kräuter, 
Und fruchtbare Baͤume von allen Arten, die 
| Fruͤchte 
Tragen, und in ſich ſelbſt den Samen auf Er⸗ 
J den beſizen. 
ls er Baum ed geſagt, da brachte die nacken⸗ 


„be Erde, - | 
Bis izt wuͤſt und wild; und ungegieret, un 
ſcheinbar — 
ads Reitnendes Gras hervor, mit deſſen liebli⸗ 
chem Gruͤnen 


ghre ganze Fläche i fc) überticbene. Kräuter 
Eproßten, darauf in” bie Hdh, ‚vom mancherley | 

| Blauem , bie pidzlich 
Me a Bluͤhten, 


J 


ardahne Perſonen vorgeſtelt, Die 
» Oper lange Schlerypen tmgen. 


. . Aihesbfon 






w) Die Fläffe w 
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wiihten, ‚ und ihre Schooß mit lachenden Betr 
ben verzierten. 
Und kaum hauchten ſie ſich im duftenden fen 
‘Geruch aus, .s 
310 u ber Pa beseitö , mit purpurnen 
‚Trauben belaftet, 
u. ‚ und die ſchwellende Sur am Bo⸗ 
den dahin kroch. 
Wie ein Lanzenwalb ſtand das ſchlanke hornichta 
| | Schilf x) auf, 
9— der — Strauch, und der Buſch mit 
verwickelten Haaren. 
FIR traten, als wie im Tanz , : die praͤchti⸗ 


gen Bäume 
5 Majeſtaͤtiſch hervor, und firediten die laubich⸗ 
ten Uefte 


i | Melt 


x) Das dornichte Schilf fand unter den andern nie⸗ 
drigen Gewaͤchſen der Etde, mie ein Wald von Lan⸗ 
jen, oder wie eine Kriegesſchaar mir aufzerichteten 
Spieſſen. Virgil. Aen. III, 22. braucht gleichfalls 
vorneus Yon etwas, das wie Horn ausſteht. 


Forte fit juxta tumulas, gu cores Mine 
Virgulta &c. Summe. — 


dacharia poet. Schr, 6. Thx @ 


% » 


34° Das verlohene Paradies. 
Weit in die Luft; fie. waren zum Theil mit 
Fruͤchten beladen, 
Dber fie flieffen auch Bluͤthen heraus. Mit 
waldichten Haluen 
wie die Hügel beirönt, und mis Gebuͤſchen 
die Thaͤler, 
Und der Rand des murmelnden Quells,und 
die Ufer der Fluͤſſe. | 
320 So daß igo die Erde dem Himmel gleich 
ſchien, wo Götter | 
Hätten wohnen, und mit Vergnügen in heiligen 


| : Schatten * 
Wandeln Tonnen, obgleich noch nicht Gott a 
die Erde 


megnen laſſen y), und niemand noch wat, der 
‚bie Sluren gebauer. 


Doch 


“y) Milton war bemüht, alles, was Moſes von ber 
Schöpfung geſchrieben, in fein Gedicht einzuweben, 
dieß iſt nicht aus dem erſten, ſondern dem zweyten 
Capitel des erſten Buche Moſe v. 4. 5. 6. genom⸗ 
wen. Zu der Zeit, da Bott der Zerr Erde und 
Simmel mache. Und allerley Baͤume auf dem 

. Seide, die Zuvor tie geweſen waren], anf Erden, 
und alleriey Braut auf dem Selbe, das Zuvor 
4 nie 
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u ein thauender Nebel flieg auf “von ber 

Erde, der tränkte 

3g Alles and ‚ bie Pflanzen: des Feldes, umb 
alle bie Kräuter, 

Bel | ber Scpbpfer gemacht, che in. der Erden 
ife Samen | 

Noch vorhanden geweſen, und von dem gruͤnen⸗ 
. den Stengel 

Sich Pr bluͤhendet Hanpt erhub. Gott fahg 


daß es gut war; 
Und fo werd. der dritte Tag aus Morgen und 


7 Abend· 


& 


330 Abermals fprach der Allmaͤchtge: Es 
werden ſtralende Lichter 
Mn der hohen Veſte des Himmels, die ſcheiden 
| die Tage 
Von der Nacht, und geben Zeichen fuͤr Zei⸗ 


ten , und Tage, 
a . Ca Und 
nie gewachſtu wart. Denn Bott der err batte 
noch nicht regnen laſſen anf Erden, und war fein 
Mienſch der das Land bauete, aber ein nöd 
Bieng anf von. ber Erbe, und — alles 
. Bad 
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"Und fir zirnkelnde Jahre ; fie feyn am der Veſte 
des Himmels 
eideer, damit ſie ſcheinen auf Erden — mb. 
alſo geſchah es. 
335 Und zwey groſſe Lichter ſchuf Gott, (groß, we⸗ 
gen des Nuzens 
FJuͤr den Menſchen) das groͤßre, den Tag zu bes 
bereichen, das Heine 
Im unmlaufenben Wechſel die Racht. Er mach⸗ 
| te die Sterne, 
| un fie an die Veſte des Himmels, der Erbe 
zu leuchten , 
In der beflimmten Ordnung den Tag und. die’ 
Nacht. zu regieren, . 
340 Und vom Dunkeln. zu fcheiden das Licht. Gott 
ſah, daß es gus war, 
Me er machte zuerft von allen himmlifchen 


Köryen - . / 
Sene mächtige Kugel , bie Son’ unleuchtend 
im Anfang, 
Ob fie gleich aus aͤtheriſchem Stoffe beſtand; er 
2 erſchuf drauf 
J ued den Ball des Mondes, und alle Groͤſſen 
..der Sterne, 


Und 
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945 Und befäte fo Bid als ein Feld mit Sternen 
den Himmel, | 
Ben dem bimmlifchen Licht that er dem gröffe 
ften Theil drauf 
Aus der Wolkenhuͤtte hinweg, in ber es fich 
aufhielt, 
In die Scheibe der Sonne, die Defnumgen hatte 2), 
‚den Ausfluß 
Ton dem fisdmenden Licht zwar in fich zu trin⸗ 
fen; doch feſt audy, 
350 Die geſammelten Strahlen in ſich zu behalten. 
ie war nun 
Sin geraumex Pallaſt des Lichts; die übrigen 
Sterne 
Kommen und fchdpfen allhier wit ihren güldenen 
0 Ugnen 
Wie in der erften Quelie das Licht; ber Morgens 
ſtern taucht hier | 


Es Seine 


2) Es ſcheint, Milton‘ babe dieſen Gedanken davon 
hergenommen, was man von dem Bologneſtſchen 
Stein ſagt, dak er naͤmlich, wenn er an das Licht 
gelegt wird, daſſelbe einſaugt, und ſo viel eine 
Zeitlang in ſich behaͤlt, daß er en dunfie an 
exleuchten bann. 

ðichardſon 
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Erine — Hoͤrner in Gold; umb alle 
vermehren 
. 355 Ihr geringes Eigenthum hier, obgleich fie viel 
kleiner, 
Als fie find, in der weiten Entfernung den Mens 
ſchen erſcheinen. 
Glorreich glaͤnzte zuerſt im Oſten die berrliche 
Sıdel;- 
Sie, bie Regentinn des Tags, und (ömücte mit 
ſchimmernden Stralen 
Raund um fi her den Horizont : voll "freudigen 
| Minds Ä 
360 Ihre lange flralende Bahn am Himmel zu 
laufen, 
Tanzend gieng vor ihr ber die Dämmerung aa); und 
bie Plejaden, 


‚ Goffen 


aa) Dieb find ſehr ſchoͤne Bilder, und gleichen fehe 
des Gnido berühmten Gemälde vom Morgen, wo 
- die Sonne auf ihren Wagen vorgeitelle wird, mit 
ber Aurora. die. vor Ihr ber Blumen ausſtreut. 
Sieben ſchoͤne Nomphen tanzen um ihren Wagen 
berum , die man fonft für die Stunden gehalten, 
aber auch, wohl die Plejaden voritellen koͤnnen, de 
ihrer Da an der Zahl find, wa man — 
en 
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Geſſen aus ihrer Schooß den wildeſten Einfluß 
hernleder. 
Mit geringerem Glanz ward gegen ihr über im 
Often, 
Sanfter leuchtend, der Mond gefezt; ihr Spiegel. 
Sein Antliz 
65 War 12 voll; in diefer Stellung gebraucht” er 
fein Licht fonft, 
Und in diefem Abftand vermweilt er beftändig den 
Tag buch , 
Bis die Nacht fich genaht; dann ſcheint er im 
Oſten, nachdem er 
Um bie Axe des Himmels herum ſich gedrehet; 
er herrſchet 
In Gemeinſchaft alsdanıı mit tauſend geringeren 
Lichtern, 
370 Mit viel tauſendmal tauſend Sternen, die ig | 
: 0 den Himmel 
Mit beilfehimmernden Spangen geſchmuͤckt. 
Der Morgen und Abend, 
* den Fichten, die aufs und untergiengen, 
gezieret 
4 Krönten 
einen Grund angelen kann, warum die Stunden, 
‚eben darch diefe Baht follten angezeigt werden. N. 


40. Dos verlohrne Parabied. 


Krduten zuerſt ige ‚den vierten Tag mit jauchyen 
* den Ehdren. 


\ 





Und Gott ſprach: bb) Es rege die Fluth 
fi) mit wimmelnden Gchaoren 
75 — Tbier „und mit Gevoͤgel, das um 
ter dem Himmel — 
ve —2X verbreite. Da ſchuf der | 
maͤchtge den A 
Und fo mancherleg Thier, das lebt, und vom 
Waſſer erregt ward, _ 
Jedes wach feiner Art; und allerley Voͤgel dei 
Himmels, | 
Jedes wach feiner Art. Der Ewige fah, def 
es gut war, 





Kuh 


DB) Nah 1 B. Mol. I, 20. Und or fprach ı Ne 
errege ſich das Waller mit webenden umd lebendi⸗ 
gen Thieren, und mit Bevögel, das anf Erd 
unter dev Defte des Zimmels fliege. Und Bott 
ſchuf groffe Wallfifhe, und allerley Thier, das 
da teber und weber, und vom Weller erregt 
ward „ ein jegliches nach feiner Art, und alleriey 
gefiedertes. Gevogel, ein jealiches nad) feiner Artı 
und Bor (abe, daß cs gut wen Und Bott 

ſegnete ſte, und (pad: Seyd fruchtbar und 
mehret euch, und erfuͤllet dae Waſſer im es 
und das Geyoͤgel mehre ſich auf Erden, 


| Siebenter Geſang. 41 
880 Und er fegnete fie, amd fprach: ſepd frucht⸗ 
| bar, und mehrt euch, 
0) ai das Mafler im Wer, in Sen 
und Sen, 
Und ‚das Geodgel vermehre ſich auf der Erden. 
uUrpldzlich | 
Wimnelte See und Bach von zahlleſen Schwaͤr⸗ 
men von Fiſchen, 
Welche mit ihren glänzenden Schuppen und 
blizenden Spiegeln | 
5 un der gränen Blutb ſich bewegen, in 
Schaaren , die oftmale 
Eins Saudbank fcheinen im Me, Theils 
giengen ſie einzeln 
Oder fie weideten auch in Heerden am Ufer im 
R Seegras } 
Ihrer Nahrung: noch andere ſtrichen durch 
zackichte Waͤlder 
Bon Corallen bin ec); oder fie ruͤhrten im Son⸗ 
nenſchein fcherzend, 


Sr Bu Ihre 


ee) Der gelehrte Kirchen war des Meynung, daß es 
auf dem Boden des Meers ganze Wälder von Co: 
galten gebe; weiches ben Ausdruck unſers Dichters 
zechtfertigt. 0% 
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\ 39 Ihre Panzer befprenget mit Gold; noch andre 
gewarten 
— Nahrung geruhig In glänzenden Schaalen 
” von Perlen, 
Die laufchen geharnifcht darauf am Fuſſe der 
| Felſen. 
Auf der ebenen ſanften Fluth ſchwamm fpie 
Iend der Seehund, _ 
Und der site Delphin. In ungeheneret 
Groͤſſe ur 
395 Wallten die andern im Meer; von ihrer ge 
waltgen Bewegung 
Brauſt aufruͤhriſch die Fluth. Dort liegt gleich 
einem Gebirge 
Sn ber Se Leviathan, dad größte von all 
Geſchopfen. | Ä 
In der Zerne fcheint er, wenn er im Schlaft 
| fi) ausſtreckt, 
Ein bewegliches Land; er ſchluckt in bie Ohren 
| | ein Meer ein, . 
499 Und fpeyt wieder ein Meer aus feinem Rachen | 
| Indeſſen | 
Heckten die warmen Grotten und Hdlen, -die 
| Ufer der Fluͤſſe, 
Und 
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Und der feuchte Moraſt die haͤufige Brut aus. 
Sie brachen € 
Aus ben Eyern, die fchnell mit ſauftem Miffe 
geborfien, - 
Anfangs ohne Federn hervor; doch ſchwungen 
fie bald drauf 
405 Ihre fchnellgewachfenen Fluͤgel; vom ſtaubich: 
tm Boden 
Stiegen ſi ie mit Geſchrey in die Luft, “und fahn 
S vol Verachtung 
Auf die Erde herab, Da baute ber Storch, 
und der Adler, 
Auf dem Wipfel des Ceder, und an die Spize 
der Felſen 
In die Wolken fein Neſt. Viel fliegen einzeln 
das Land durch, 
410 Andre ‚ weifer, burchichneiden im zugefpisten £ 
Figuren dd), 
Don der Jahrszeit gelehret, bie Luft, un 
fezen vereinet | 


Ueber 


ad) Die groͤſſern Wandersvoͤgel, wie zum Exempel 
die Kraniche und andere mehr, machen im Flug die 
meiſte Zeit eine vorn zugeſpizte Sign aus, und files 
u) einer hinter dem andern. 
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Ueber Länder und Meere, mit oft abwechſeln⸗ 
| den Schwingen, 
Ihre luftige Wanderung fort, indem fie im 
0. Bug Mich 
Unter einander erleihten, So Hält der ev 
fahrene Kranich 
415 Selne jäprlicge Reife, vom Minde getragen; 
fo wie fie 
u liegen „zerfließt die Luft, die won unzähligen 
lügen * 


— 


Aufgefacht wird. Im Singen hoͤpften die klei⸗ 


neren Voͤgel \ 

— von Zweig zu Zweig. Die Thaͤler 
eerſchallten von Liedern 

Und ke fogen umher auf ihren farkichten 

Schwingen, 

420 Bis zum Anbruch des Abende, Auch dann 
| noch fchweiget der Nächte 
Zeyerliche Sängeriun nicht, die ganze barchende 


| Nacht durch 
— fie ihr bezauberndes Lied. In filber⸗ 
nen Seen 
Vaden andre die weiche Bruſt. Der praͤchtige 
— haͤlt 


® 
! B Mit 
— — 
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Mit gewoͤlbtem Hals ee), und aufgeſchwollenen | 

Fluͤgeln, | 

#5 Und met rudernden Fuͤſſen, die folge Schif⸗ 
fahrt. Oſt ſteigt er 

Von dem ſchilfichten See auf feinem mächtigen 





Fittig 

In die mittlere Xuft empor. Die anderen, 
giengen 

Yf den feften . Boden einher. - Deit heller 
Trompete 


Meldet der Hahn , mit dem Kamme gekrdnt, 
- die fchmeigenden Stunden. 

go Und ein andrer .Rolziert mi. feinem ſtralenden 

Schweife, 

Velcher mit Farben des Regenbogens, und 
ſternenden Augen 

Ausgeſchmuͤckt iſt. Nachdem das Waſſer mie 
Schaaren von Fiſchen, I 

Und die Luft mit Voͤgeln erfüllt war, da feyrte 
der Abend, 


‚Und ber Morgen , den fünften Tag ‚ tn beiligen . 


ia tt. 7 A 
Izt 
=) Dieſes — vom Halſe des Ecane iſt viel 
mahleriſchet, ald bes Homers fing, der Ion’ uns. 
og langhalſicht nennt. Richardſon. 


A 
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5 Iʒt erſchien der ſechſte Tag, der lezte der 

Schoͤpfung, | 

‚ Unter dem Schale, der Harfen; da fpradd ber 

ET Allmächtge: ff) die Erde 

Bringe lebendige Seelen bervor , von allerley 

= Arten ; | 

; Vieh, und friechend Gewuͤrm, . und Thiere, die 

leben auf Erden, 

Jedes nach feiner Art. Die Erde gehorcht 
0% Abm, und plozlich 

440 Deffnete ‘fie die ſchwangere Schooß. Wuf 





| 0 einmal gebahr fie | 
unzaͤhlbare lebendige Geſchoͤpfe, vollkommine 
Geſtalten | 

‚Rt den gehörigen Gliedern, in "ißrer vblligen 

| Grdife.. | 

Aus dem Boden riſſen fich- Ist die wideen 
en 2 Xhlere, 

Wie aus ihren Lagern ‚ hervor, in welchen r 
wohnen, 

— ui? 


ff) 18. Mol. 1, 24. Und Bort ſprach, die Erd 
bringe hervor lebendige Thiere , ein jegliches nad 

; , feiner Arc, Dieb," Gewuͤrme, ‚nnd Thiere auı 

„. Erden, ein jegliches nach er we: uUnd es gi 
ſchah aiſo· EN ER 
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5 Als im dickeſten Wald, in finfern ae 
® 
An Heden, 
Und in. Gruben und Hdlen. Sie ſprangen 
unter den Baͤumen 
Paariveif” auf, und wardelten fort, .. Die zah⸗ 
mieren Thlere 
Wihlten DaB gruͤne Feld, und blumichte Mies 
fen; theils einzeln 
Und allein; theils weideten ſie vertraulich in 
Heerden — 
40 Mit: ander, fo wie fie entſtunden. Der 
| Nafen gebahr izt; | 
erſthien ber falbe Len; mis ſcharzenden 
Klauen 
— ſein —— frey zu machen: £ dann 
50 Saringe er auf einmal i 
Auf, wie: uon Banben befrert, und ſchoͤttzit die 
otichte Maͤhne. 
dachs und Tyger und Leopard warf in Huͤgeln 
| das Erdreich 
#65 Bor fi empor, nach Manlwurfs Art,“ N - 
unter dem Boden. | 
Hob der ſchnelle Hirſch Feim zinkichtes Haupt | 
auf. Mehr muͤhſam 
* Dog. Brachte 
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Brachte der Jehemoth fih ER), dab ungeheuts 
| ſte der Thiere , 
Welches die Erde gebahr , mit feinem unbiegſa⸗ 
men Koͤrper 
Aus dem Fengungstiumpen heraus... Die blbcken⸗ 
| vden Herden 
| 460 Schoßten dicdewollet hervor, wie Pflanzen. 
Das Flußpferd 
Und das gepanzerto Krokodill ſtand zwiſchen dem 
Waſſer 
And dem Land', unfchläffig.. Was auf dent Bo⸗ 
den umberkriecht , 
m auf einmal berzu „Juſekten und Wuͤrme. 
Die erſten 
Sqhwungen die — feineren Schwingen, und 
| ſchmuͤckten die Glieder 
#85 Mit des Sommers prächtigen Gewand, ber 
ſprenget mit a 


—* 


8) Behenoth und AWiathan, find zwey Thlere, die 


Bon 


im Bub Hiob vorfommen. Die meiften der alten 


Ausleger haben unter ihnen den ilerhanten und 
Wallfiſch verſtanden. Die neuern Schrifterklaͤrer 
aber haben zu zeigen geſucht, daß Bebemoth das 


Flußpferd und Cevlachan das Krokodill fin Mil⸗ 


neuen 2. 
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Won Lazut und Gruͤn und Geld. und- Purpur. 


Die lezten 
Zogen den ongen Leib wie ‚eine Linie vach 
— ſich, 
Und ‚bemerkten. ben. Grund mit ‚Ihrem fchlängelns 
i den Pfade, 
uUe nicht waren Yon Zwerguatur. Vom 
Schlangengeſchiechte 
470: Banden einige fi, In dichtver[chlungenen: 
| Kreiſen, ——— 
ng an Did’ und Ränge babe, und 
| bekamen 
: — Zuerſt kroch izt die in der Zukunft 
erfahrne 
Sparende Ameid hervor. In einem, verachtelen 
Körper 


Zeigt fie ein aroffes He; Vielleicht ein ulnfti 
geb Beyſpiel 

475 Bon der billigen Gleichheit, die ihre freye 
Regierung 

Untereinander verknuͤpft. Drauf kam die weib⸗ 

| liche Biene hh) 

| | Schwaͤr⸗ 

R Nach den ruhen Erfahrungen — — eo 


Zachariaͤ post, Sahne. ch » 


/ 


/ 
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Schwaͤrmend daher, die ihren Gatten aufs nied⸗ 
lichſte naͤhret 
Um die gelben Zellen von’ Wachs mit Horis 
erfuͤllet. 
Wer kann alle die uͤbrigen zaͤhlen? Du kennſt 
die Geſchlechter — 
480 Und em Ihnen Namen, die dir am beſten 
bekaunt find. 
Auch die Schlange kennſt du, das liſtigſte Thier 
| auf dem Felde, | 
Die: fich oft fchrecklich erhebt, mit rothen flam⸗ 
| menden Yugen, 
Und mit furchtbargefträubter Maͤhne, doch bie. 
vdir nicht ſchadet, 
Sondern deinem Ruf ind deinem Vefehle 
‚geborfamt. 


> 


die Königinn ober Mutterbiene groͤſer, als alle Adels 

. gen iſt, und ein Jahre ins andre gerechnet drevßig 
Bis vierzigtauſend Bienen bervorbringt. Die männs 
lihen Bienen ober Dronen leben muͤßig, und wer⸗ 
den von der Königiun ſelbſt —— mis Honig 
BERN: Se. 
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#5 Und nun firalte der Himmel in- ublligen 
7 Blany, und bewegte 
3 fi ch herum, wie die Hand des groffen erſten 
Bewegers 
Seinen Lauf vom Anfang beftimmt. In eb 
chem Gewanhe 
Rüelte llebreich die Welt, die nun ‚vollendet 
war, Waſſer, 
duſt, und Erde, mar. Ijt von Fiſchen, Ds 
N. gen und Thiern 
1 Häufig durchſchwommen, durchflogen, durchwans 
Ddelt. Und doch war noch etwas 
Ton dem ſechſten Tage zurüd; der Hauptzweck 
| ; des Ganzen, 
Gottes Meiſterſtuͤc, mangelte noch. Ein edles 
| Geſchopfe, 
Velches nicht dınnm, wie die andern, mit nie 
derhangendem Haupte 
Nach ber Erde ſaͤhe; vielmehr den Korper eu 
huͤbe, 
#5 Und mit heilger Vernunft begat, mit heiter 
vr Stine, 
Eelbſt fich bewußt, und vol Edelmuth ſey, in 
Hoher Gemeluſchaft 
D2 an 
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, Mit dem Himmel zu ſtehn; jedoch mit Danf 
auch erkenne, 

Daß es fein. Gutes von ihm empfangen, un 
/ dahin mit Herzen, 
Mund, und Augen gerichtet / dene oberflen 
| \ Schöpfer verehre, 

500 Der #8 zum Herrn und Haupt von ſeinen 

Werken beſtimmet. — 
Deshalb wrach ber allwaͤchtige Schöpfer, de 
ewige Vater, 
( Dem ı wo iſt er nicht allgegenwärtig zugegen?) 
Sp, mit vernehmlicher Stimme zu feinem eink. 
‚gen Sohme: 





Laſſet uns Menſchen machen ii), nach, unferm 
Bild, das .und gleich fen, 
Welche 


) Genau nach den Worten der Eirift 1 8. Mof. I, 
26. Und Gore fprach: Kaffee uns Menfchen ma⸗ 
hen, ein Bild, dad uns gleich fey, die da herr: 
ſchen uͤber Big Fiſche im Meer, und über die Voͤ⸗ 
gel unter dem Simmel, und über das Vieh, und 
- über die ganze Erde, und über alles Gewuͤrme, 
das anf Erden kreucht. Und Gott ſchuf dei Wien: 
ſchen ihm zum. Bilde, zum Bilde Bortes ſchuf, er 

u ihn 
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ʒoʒ Deice herrſchen über die Sify’, und über die 
Vögel 2 
Ga dem Meer, und unter dem: Hirkimel; and 
über die Thiere, 
Huf der ganzen Eden, und üßer alles Gewuͤrine ” 
Das auf Erden kreucht. So ſprach er, und 
ſchuf dh, o Adam, 
Dich, o Menſch. Er ſchuf dich aus Staub, 
und blied im die Safe 
510 Dir ben Athem des Lebens; nad) — eige⸗ 
nen Bildniß 
Schuf er — nach Gottes vollkommnem Bilds 
niß; fo warbſt du 
Eine lebendige Seele. Dich ſchuf er —— | 


und weldlich a 
Deine Geſellinn. Er fegnete ber Men 

ſchengeſchlechte 

D 3 | Huld⸗ 


* 


ihn; und er ſchuf ſie ein Maͤnnlein und Fraͤulein. 
Und Bott feguere ſie, und ſprach zu ihnen: Seyd 
fruchtbar und mehret euch, und erfuͤllet die Er⸗ 
de, und macht ſte euch unterthan. Und herrſchet 
uͤber Fiſche im Meer, und uͤber Voͤgel unter dem 
Simmel, und diber alles me das auf Erden 
kriecht. | ; 
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Huldreich, und ſprach: Seyd fruchtbar und mehrt 
euch! erfuͤllet die Erde: 
315 Macht fie euch unterthan, herrſcht über bie 
Fiſch' in den Meeren, 
Weber die Vogel unter dem Himmel, und alle | 
ee, 
Die auf Erden wandeln, Nachdem er bich alfo 
 gefcbaffen, 
Brad er dich von dem Ort kk), den noch Fein 
Name benennet, 
So wie da weißt, hieher „in biefen berrlichen 
| Garten, 
520 Diefen bläßenden Hayn, mit den Bäumen 
Gottes bepflanzet, 
Eben ſo reizend deinem Seficht, als deinem 
Geſchmacke. 
PR diefe herrlichen Fruͤchte; ſo mancherley 
Arten, 
Welche 


ı) 1 Bad Moſ. IT, 1%. Und Bor der Serr nahm 
den Menſchen, und feste ihn in den Garten Eden, 
‚daß er ihn baure und bewahrte. Dieſes ſcheint 
anzuzeigen, daB ber Menſch an einem andern Drte 
ber Erde erſchaffen, und hernach erſt in das, Paradies 
gebracht worden. V. | 





Welche die Erde gebiehrt, fo fehr von einander. 
obderſchieden, 
Gab er dir alle freywillig zur Nahrung. Allein 
nur vom Baume, 
525 Deſſen Frucht die Erlkeuntnif des Guten und. 
Boaͤſen verurſacht, 
Sollſt du nicht eſſen; denn ‘welchen, Tages du 
von ihm wirft eſſen, 
Mußt du ſterben; dee Tod iſt dieſer Suͤnde 
Beſtrafung. = 
Zaͤhme denn wohl bie Begierde zum, Effen, das 
miit nicht die Suͤnde 
Dich uͤberraſche, mit ihr der Tod, ihr ſchwarzer 
| Begleiter, _ 
530 Gott beſchleß hier fein. Werk; und alles, was 
er geſchaffen 
Ueberſah er, und ſah, daß alles volllommen, und = 
gut. war, 
Und fo ward der ſechſte Tag aus Abend und. 
Morgen; 
Doch nicht eher, bis Gott. von feiner Arbeit 
nun abließ, 
Ohn ermuͤdet zu ſeyn, und fiegend wieder bin . 
J auf fuhr 
Da. In 


\ 
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535 In den Himmel der Himmel; um da vom 
ewigen Thron hell) 
Diele nenerſchaffene Welt zu wann. ben 


Zuſaz | 
Seiuer Herfüaft; ob er hum auch in dieſer 
| — Entfernung 


som, und gut, und feinem Entwurfe vollkom⸗ 
"men gemäß fr. 
Sort fuhr fs ihm folgte der Ruf der jauch⸗ 
| 6* zenden Chöre, 
240 und ve fomphronifche Schall zehntauſend 
u Va heifiger Harfen : 
"Sie fi hin engliſche Homnen ergoſſen. Die 
—— Luft und die Erde 
Echallte wiebbr von Jauchzen; du wirſt dich beſ⸗ 
FT en” erinnern, 
Denn bi haſt es gehdrt. Der Himmel, mit 
‚allen Oefiruen;, 
end a = — Klang 


2) Der Dieter ftelt den Meßias hier‘ vor, wie er-in 
den Himmel zuruͤckkehrt, und von da fein groſſes 
Werk überficht. Welch ein. erhabnes Gemälde ift 

dieſe Himmelfahrt, nachdem er die Schöpfung voll: 
bracht, die Morgenfterne ihn loben, und die Kinder 
Gottes ihm entgegen jauchzen. Addiſon. 
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Klang. harmoniſch; ſtill fanden bie Hohen Ma⸗ 
© weten, und borchten, 
545 Als der Mralenbe Pomp nit Jubilleren Yin 


Er anfzog.- > a 
Oeffnet ul, alſo fangen die Chir’, ihr eigen 
— — »n Pforten! Br 


| — ne lebendigen Pforten, ihr uam 
Be Himmel, .: 
Daß der’ groſſe Schoͤpfer bereich ß ber io zu 
u GER. 77 Bez ruͤcktehrtz 
Von dem praͤchtigſten Werk, von feinent ſeche⸗ 
taͤgigen Werke | 
550 Finde Belt. ' Eröffnet euch weit! Erhffnet in 


Zutunft 
Euch noch oftn denn Gott wird oft bie Hütten 
3.27 der Menſchen, 
Bit die Mohhungen oft von feinen Gerechten- 
ne befuchen, 
Die er niebt; und ſeine befluͤgelten Gimumlifchen 
Bothen 
In Geſandſchaft von oberſter Guſade zu ihnen 
verfenden. | 
55 Alſo fang der herrliche Zug, indem er hin⸗ 
auffuhr; 


55 Er 


⸗ 
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Er nahm durch die Himmel,, die ihre ſtralenden 
Pforten 
Weit erdifueten, feinen Meg sum ewigen Hauſe 
Gottes, auf einer breiten geraumen Strafle; 
der Staub iR 
Gold; ihr Pflafter find Sterne; wie deinen 
| Augen die Steme 
560 In ber Milchſtraß ericheinen, die wie ein 
zirkelader Gürtel, 
wit Geſtirnen beſtaͤubt mm), des Nachts bir 
am Himmel fich zeiget. 


Und ber Abende fiebenter Tam auf Erden 

in Eden, N 
Denn die Sonme gieng unter, und von dem dſt⸗ 
lichen Himmel 
Nadhie die Demmerung ſich, der Nacht Vorlaͤu⸗ 
ferinn; als ſich | 
565 Auf dem heiligen Berg’, im böchfien Gipfel 
bes Hlmmels | 
Ä Auf 
mm) Die Milchſtraße beftebt aus lauten Meinen Ste 
nen, die man mit dem Sehrobre genau unterfcheis 


— kann, ab man fie gleich nicht mit bloſſen Augen 
t. N. | 


/ 
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Auf der Gottheit Koͤnigesthron, bee Immer. und 


ewig 
—2* ſteht, die Kraft des Sohnes Bin 
aufſchwaug, N 
Welcher igt niederſaß nebſt ſeinem aumaͤchtigen 
Vater, 
Der unfichtber zugegen geweſen, unb boch auf 
dem Throne 
570 Sizen geblieben: ; dieß Vorrecht bat die Auge⸗ 
| ä genwart Gottes. 
Er, * Anfang, dad Ende von allen Dingen, 
nachdem er 


Seine Schöpfung vollbracht, und von der Au 
beit num ruhte, | | 
Weihte den fiebenten Tag nn) zu einem Keil 
gen Tage, 
. Weil 


— 


an) Dieß iſt die Urſache die Moſes giebt. 1 B. Moſ. 
II, 2. 3. Und Gott ruhete am flebenten Tage von 
allen ſeinen Werken, die er machte, und ſegnete 
ven ſiebenten Tag, und heiligte ibn, darum daß 
er an demſelben gernhet hatte von allen ſeinen 
Werten, die en ſchuf und machte: Ye 


r 
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Meil er am. diefem Tage von allen Werken ber 
| Schöpfung 
375 Ruhte. Doch gieng er nicht in Buse 
Stille vorüber, 
... Sondern die Harfe ‚befchäftigte ſich; die feyr⸗ 
liche Flöte, 


Binte, Eimbal und. — ertlang: mit liebllchem 


-u.:.Schalle; 
And harmoniſche Thne von guoͤldnen und fiber 
nen Saiten 


* 


Diiöten 2 in die Stimmen, , die einzeln, 


‚m. . oder in Chören, 
580 Lieder fangen; und Wollen von Dampf und 
heiligem Weihrauch 
Stiegen som — Rauchgefaͤß auf, und vers 
hauͤllten den Huͤgel. 
Sie beſangen die Schöpfung der ſechs verherr⸗ 
lichten Tage: 


Groß find deine Merle, Jehova! Unends 
| lich ift deine 
Wirkfame Macht, Mie Tann des Erfchaffnen 
| | | "Gedanke dich faſſen, 
. Und 
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Und welch eine Zunge kann dich beſchreiben? 
Du biſt izt, 
585 Da du zuräckömmft, grdffer, als dazumal, 
da du die ſtolzen 
ORiefenengel geſtuͤrzt. An dieſem ſchrecklichen 
age | 
\ Hat dich dein Donner erhöht; allein, erfhaffen, 
ift gröffer, 
as das Erfchaffne zerfiiren. Mer. ift, ber, 
Ewger, bir gleich iſt? 
Maͤchtiger König! Und wer Lan beine Herr— 
i ſchaft befchränten? 
590 Ohne Muͤhe· — du "die ſtolzen Ents 
ſcchluͤſſe 
. Sener — Geiſter; und ihren vergebli⸗ 
| chen Anſchlag 
Haſt du zunichte gemacht; indem ſie gottlos 
| gebachten, | 
Dich zu verringern, und uns, die Schaaren 
von deinen Verehrern, 
Zu verführen. Allein, wer Dich zu verringern - 
gedenket, 
395 lit mm deine göttliche Macht noch herrli⸗ 
cher zeigen, 
| Wieder 
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Wider feinen- eigenen Willen. Ein Zenge hier⸗ 
von iſt 
Diele nenerſchaffene Melt, ein anderer Hims 
mel, 
' Von ber Pforte des Himmelt nicht weit entle⸗ 
gen; dem Schein nach 
uf die kryſtallne Eee, bie Hyaline, ger 


gründet ; 
600 Unermeßlih im Umfang, mit zahllofen Ster⸗ 
nen beſaͤet; 
Pr vielleicht if jeglicher Stern 00), fo Hein 
in der Ferne, 
Eine Welt, die Geſchdpfen zu ihrer Wohnung 
beſtimmt if. 
Dir find ihre Zeiten belannt; zu ihnen ge 
hoͤret 


Auch die Wohnung der Menſchen, bie Eide die 
und um begrenzt iſt 
Mit 


co) Milton Näßt den Engel vielleicht ſagen, weil zu 
feinen Zeiten die Meynung von mehreren Welten 
noch wicht ſo allgemein war, wie in unſern Ta— 
gen. M. 
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605 Mit dem weiten niederen Meer; ein lieblicher 
Wohnptaz ! 
Drevmal gluͤckliche Menſchen, und gluͤckliche 
ESdhne der Menſchen, 
Die der Mllmächtge fo hoch begnadigt, fo 
herzlich erfhaffen, 
Sie erfihaften nach feinem Bild’, um borten 
zu wohnen, j 
U em anzubethen; und zur Belohnung au 
J herrſchen 
610 Ueber alles dad, was er gemacht in ber Luft, 
und auf Erden, 
Und im Meer; und "ein beilges Gefchlecht von . 
Verehrern der Gottheit 
Anszubreiten alle. O! dreymal glüdliche 
| Menſchen, 
Wenn fie dieß Gluͤck erkennen, und. ſtets im 
Guten verharren! 


fe fangen die Ehbre. Der emyyreiſche 


Himmel 
615 Schalte vom Hallelujah. Go ward der 
‚Sabbath gefenert. 


Und 
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, 


Und ich babe. nunmehr dir dein Verlangen en 

fuͤllet, | 

Das mich befragt, wie biefe- Welt, nebſt allem 
entſtanden; 

und was vor dir im Anfang geſchehn, Damit es 

ber Nachwelt 

Mnterrichtet durch dich bereinft bekannt je. 
Wofern bu 

620 Sonft noch etwas, welches -bie Yen des 

irdſchen Verſtandes | 

Nicht. zu ſehr überfieigt, zu wiſſen verlangeft, 
ſo fag es. 
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.. 


verlohrne Daradtın 


Achter Sefans. = 


an endigte bier. Doch feine hezaubern⸗ 
de Stimme 
‚Klang noch immer in Adams Ohr; er san 
noch Immer | 
Son au hören ; > md ſaß, auf ihn die Gedanken 
u geheftet; 
er wit, wie von neuem erwacht, eu 
kenntlich verſezte. 


&a Welchen 


68 Das verlohene Paradies. 


5 Welchen Dank, und welche Vergeltung ‚an 
ich die erfistten, >. 
Graoſſer höttlicher Kehrer fo fremder erhabner 
| Geſchichte! 
Da du ben Durſt nach Wiſſenſchaft mir fe 
reichlich geſtillt haft, 
Und fo geneigt‘, wie ein Freund, zu mir dich 
| RR heruntergelaffen, 
Dinge mir zu erzählen, die ich fonft nimmer 
erfahren, 
zo Unb — izo von dir mit entzuͤckter Verwund⸗ 
rung gehoͤret. 
Preis und Ehre dafuͤr dem groffen allmaͤchtigen 
ESbcboͤpfer, 
Wie 2 gebührt. Doch bleibt mir indeß ein 
Zweifel zuräde, 
Den du allen mir benehnen kannſt. Wenn 
' "voller Entʒuͤcung | 
Sch den herrlichen Bau don Himmel und Ex 
. be a) betrachte; 


Ben 


4 Adam — hierdurch dem Engel die Gelegenheit, 
die Meynungen des Ptolemaͤus und Copernicns von 
‚ bem Weltgebaͤnde vorzutragen. Der Dichter aber 


braucht 


‘“ 
| 
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25 Wenn ich den Unifang. davon und ihre Gidſſen 
en berechne, 


Und Dagegen die Erde beſchau, wie: et Pt 


nr, ein Sandkorn, 
Und ein: Stäubehen , verglichen ‚mit jenem: firas 
fenben Himmel, Pa 


Und Ba wizäfligen Sternen, die nategiriſuche 


Kieiſe F 
dedelaaſn ſcheigen, wie dieß aus ihrer 
J Entfernung, 
fo Und aus fhrer- geſchwinden ımd täglichen -Meife 
zu ſchlieſſen; 


Bloß, fo ſcheinn ed, Tag umd Tische der dunke 


"ten Erde 
Dieuſtbar zus lemihtär: da Fonft nach — ge 
| waltigen Umfang , 
FR kein anderes Nuzen erfibeint ; wem ich 
dieſes ermäge: 
€: ° Wunder 
Braucht die Behutfamteit > daß der Erzengel feines 
zon dieſen Syſtemen durch feinen Ausſpruch für ges 


| wiß erklaͤrt. Häte-Miten.in ben tzigen Reiten ges 
debt, fo hatte er vieltricht ohne Bedenken fich dem 


Engel für das Copergicaniſche Soſtem erklaͤren — 
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Wundert mich oft, wie die weiſe Natur, die 
| | ales ſo ſparſam 
25 Eee » fe ſehr im Ebenmaaße ge— 
fehlet, 

Und ui verſchwendriſcher Hand fo wiele geben 

e Körper 

Ste: zu diefem Endzweck gemacht, fo wie es 

uns vorkdumt, 

Und e ſchnelle Bewegung , bie Tag und Macht 
| wiederhohlt wird, 
Ibrer „Laufbahn bellimmt, iNdeB die rudende 

Erbe, 
go Die fi el leichter, viel Bürger ums fie zu, Bewegen 
gemacht fcheint, 

Von viel edlen Geſtirnen, als wie fie: WR a, 
J bedient wird; 

Ohue die wmindſte Bewegung ihr Ziel — 
| und ruhig 
Ihren Zeibut empfängt von Licht und von 

Ä Waͤrme, der taͤglich 
Ihr mit einer Eile ‚„. mit. einer Geſchwindigke 
— 

35 Velche faſt mehr als korperlich iſt, und bie 

belchtelben — 





SU 





ee ——— 
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Sehe de Phantafie die gehdrigen Bun | 
I mn W 


MM (oder fe Mater, TA fer 


Gebaͤrde a 
Sah man, daß ſich ſein Geiſt in ernſte verborg; 
ne Gebanfen 
Stil nf vertiefte. Da Eva dieſes 
bemierkte b), 
.e Sram fe ven ihrem Sitz, worauf fie etwas 
entfemntet | 
Form im Geſicht ſaßz, auf, mit meiefkätifiher 
- Demuth, | 
Und mit ſolcher Schoͤnheit geſchmuͤct ves, 
— wer fie iinr fahe, 


Bey fich den. Wunſch that, daß fie zu bleiben 


| wiuͤrdigen möchte, B 
Reizen wandelt fie fort zu ihren Fruͤchten und 
Blrlumen, 

64 Ihrem 

b) Was für ein anmnthiges Gemaͤlde entwirft md. 

bier der Dichter von der Eva! Sie bleibt. nur fo 

lange, 8 der Engel und ihr Gemahl von Dingen: 

‚reden „ die ihr nuͤzlich ſeyn konnten: ſo bald. fie aber 

ſich in tieffinnige verwickelte Materien einlaſſen. 
 ensferne fie ſich voller Wohlanſtaͤndigleit⸗ R 
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45 Ihrem * Geſchaͤte, zu ſehn, wie Knoſpen 
umb Blathen 
— — lachten ‚bey ihrer An—⸗ 
i | ‚-Eguft die Blumen, 
PER entfalteten ſch durch ihre Beruhrung ge⸗ 


| cſchwinder. 
Doch eutferute ſie darum ſich nicht, als ob fie 
| ‚on ſolchen 
— ie Rom. fig nicht zu ergözen 
vermoͤchte, 
50 Oder als wären fie für fie zu hoch; wein, die 
ſes Vergnuͤgen 
Sparte fie ſich auf kuͤnftige Zeit, wenn fie 8 
® .. alleine 
. Hdren wilsde von Ydam; fie z0g die Erzählung 
. des Mannes 
Eines. Engels Eryählang vor , :und wollte viel 
lieber 


abe Drum fragen. Ihr war (chen bekannt , ” 

| mit welcher Werändrung '3 

55 Ex die füffen Geſpraͤche mit ihr zu erheitern ges 

| | wohnt war, | 

‚ Mob mis welchem gefälligen Scherz er , was Ihe 
Zr un hech ſchien, 

| ee 


Achter Sefang.: . 73 
Ihr erllaͤrte. Bon feinen Bppen gefielen ihr 
| Worte | 
Nicht ganz allein. O! wenn Homme ist, voll 
Freundſchaft und Liebe, 
So ein glüdlich vereinigred Paar, wie dieſes, 


zuſammen? | 
(0 Und num ging fie, wie eine Gottin, mit bobem 
Betragen, 
Und wicht ohne ie „fort; von einem 
- Gefolge 
Siegender — warb fie wneingt , die voller 
| : Berehrung 
u A wie ihrer Koͤniginn, dienten; fie ſchoſſen 
rund um ſie 
* von ſuͤſſem Verlangen in aller Augen und 
Herzen, 





63. Daß man wilnfchte, fie immer zu ſehn. — Und 


| . Raphael gab izt 
Huldreich und willig auf Adams geäuflerte Zwels 
fel zur Antwort. 


Dos du forſcheſt ud fragſt, verdenk ich 
dir nicht. Denn der Himmel 


— | es U 


7. Das verlohrne Patadies. 
Iſt wie ein Buch, das Sott bir ſelber erbfuet, 
darinnen 
Seine Wander zu leſen, und Zelten, Runden, 
und Tage, | 
20 — und Jahre, daraus zu ſehn. Und dieß 
zu erlaugen, 
— dus nicht noͤthig, zu wiſſen, ob ſich die 
Erde beweget, 
Oder der Himmel: allein; wenn beine Berech⸗ 
nung nicht irret. 
Alles andre Hat Gott, der groffe Bauherr, bem 
| Engeln 
AUnd den Menfchen weislich verhält, unb feine 
Geheimniß’ _ | 
73 Foren nicht offenbart ,. damit fie von — | 
Geſchdpfen | u 
Micht beustheilt wirben., da ihre viel RR | 
Price iſt, | 
ie zu bewundern. Woſern fie indeß nachzruͤe 
belnd es wagen, 
Durch Vermutung fie auszufpähn ; fo laͤßt er 
die Himmel a | 
Ihrem bizigen Streit: ohnfehlbar, daß er des 
Stolzes, | 
r Und 





N 
— — _ 
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F Und der tborichten Meynungen lache, wenn 
etwan In Zukunft 

& die Maaſſen des Himmes beſtimmen, "bie 
Sterne berechuen; 

wm er wahrnimmt , mie fie bin groffen Welt 

bau regieren: 
Wie fie bauen, und üiederreiffen , unb alles «vs 


fine, 
Um die Erfcheinungen nat der bimmelifchen Kde— 
per zu retten; 


85 Wie fie mit centrifchen bald, bald mit exrentri⸗ 
| fen Kreifen, 
Und: mit Ehllen und Epicykien , wilt Dingen ie 
| Ringen, 
Ihrs Sphären bemahlen. Ich ſeh eß aus 
deinem Vernuͤnfteln, 
F Deine Nachwelt gleichet die einſt. Du hegeſt 
| die Meynung , 
Daß die hellen gebfferen Körper nicht ſollten 
don dunkeln, i 
9 Und geringeren bienen; und daß der Himmel 4 
| nicht muͤſſe 
Selche Reiſen verrichten, indem bie. Erbe be⸗ 
| Albis | 
Still, 


. . -—9 
— ee men 77T 
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Stil ſteht, und den Nuzen allein, vos ihnen 
| empfaͤnget. 
Liher erwaͤge zuerſt, daß groß und Gel ſevn, 
UU deghalb nicht 
Eineheſoudre Bortzreflichteit zeigt. _. :Die Erbe, 
. fo Hein fie 
05 In. Bergleichung des Himmels iſt, aoleich ſie 
nicht glaͤnzet, 
Kaum. mehr Ueberfluß doch vom ‚wahren Guten 
beſizen, 
Als die. Sonne, die unfruchtbar ſtralt; die er⸗ 
V waͤrmenden Kraͤfte 
—— nicht auf fie ſelbſt, nur auf die beſuuch⸗ 
tete Erde, 
ee: den fonft unwirkſamen Steak empfängt, 
’ und zuerft dann 
200 Seinen Einfluß empfinde. Die großen Ara 
lenden Lihtr 
Dienen auch ‚eigentlich wicht mit ihrem Glanze 
| der Erde, 
Sondern nur dir, dem Erdebewohner. "uch 
ſohll dir des Himmels 
- Ruemeßlicher Umfang die Pracht des: Schhafers 
| | | verkuͤndgen, 
Welcher 


Achter San 277 


Welcher ſo groß und geraum gebaut ‚ und die 
| r - Gränzen der Schhpfung 

105 So weit ee bat, bamit ber Dienfh 
ſich erinnre, 

Daß er allen‘ nicht allhier in feinem Eigen 
thum wohne, 

Sonden die Welt zu grob für ihn fen, fie 

| ganz zu etfüllen, 

Da e den Heineften Theil nur bewohnt, und . 

| zu anderm Gebrauche, 

"Welchen der Schöpfer am beften kennt, das 

übrige da iſt. 

110 Dieſer zablloſen Kreiſe Geſchwindigkeit ſchrelbe 

des Schoͤpfers Zu 

Allmacht zu ‚de ben Körpern fo eine Schnelligs 
keit beylegt, 

Wehe faft geiflig iſt. Mich wirft du für 

‚ langfam nicht Halten ’ 

| Da. ich ſeit der Stunde des Morgens vom 

Himmel, wo Gott thront, 

Nie dergeſtiegen ‚ und nech vor dem Mittag bey 

| 


! 
) 


die Hier in Eden 

| 225 YAngelangt bin ; welch eine Gerne I mit allen 
| | bekannten 
Nenn⸗ 








— | 

78 Das verlohene Paradies. | 
‚Neunbaren Zahlen nicht auszudruͤckken! Dieß 

(ag ich bir darum, 
Di zu beweiſen, daß, wenn man der Himmel 
Bewegungen annimmt, 
Deine Zweifel gar. bald, bie du mir machtet, 
verfſchwinden. | 
= behaupt’ ich deswegen es nicht, obgleich 
dir auf Erden, 

‚xeo Wo du wohnft , es ſo ſcheint. Gott wollte 
vor menſchlichen Sinnen 
Seine Wege. verbergen, und bat ben Himmel 

. beöwegen 
‚Ben der Erde fo weit entfernt, daß ein irdi⸗ 
ſches Auge, 
Welches die ne verfuͤhrt, in allauerhebenen 
5 Dingen F 
Sim Gewißheit davon, in feinen Verwuthun⸗ 
gen irre. 
205 Uber, wenn von. ber MWelt bie Sonne ber 
2 Mittelpunkt wäre, 
= und die uͤbrigen Sterne von ihren — 
| | Kräften, 

So ui vom .ibren eignen, beſeelt, in verſchie⸗ 

denen r Bingen 
Um 





Achter Geſang. 79 
Um fie herum ſich bewegten? Du fiehft, den 
.. 7. wanbernden Kreislauf 
halten ſechſe von ihnen, bald niedriz, bald 
hoch, bald verborgen; 
130 I gehn fie voraus ,. izt wieder zunide: 
2 dann ftehn fie 
Gtill. Wie wenn der Planet die Erde, ſe 
unbeweglich 
Er auch BI zu ſtehn ſcheint, von huen ber 
ſiebente waͤre, 
Und drey abe um — Bewegungen 
tte? 
| zu du gezwungen nicht ſeyn, fie gang wur 
| ſchiedenen Sphaͤren, 
135 Welche ſich in die Quer und Kruͤmm' in eim- 
ander bewegen, | 
Zusufchreiben ; ſo mußt du die Arbeit der Saw 
| nen erfparen, s 
Und mit der Arbeit auch das, Hoch über den . 
Sternen gelegne, 
| Säule bewegende Rad .c), das unfichtbar Über 
den Sphären 
| : Durch 


ı ©) So nem Milton das primum mobile ber alten 
| aſtrenomle; dieß war eine eimgebildste Sphäre ee 
DE a 


80 Das verlohene Paradies. 


Durch fein Herumdrehn den Tag und bie Nacht 
- verurſacht. Doch haſt du 
140 Diefes zu glauben nicht noͤthig, werm Die 
umwandelnde Erbe 
‚ Selber in Often den Tag fich hohlt, und ber. 
Nacht mir den Theile, 
Der vom Sonnenlicht abgetehrt iſt, begegnet; 
indem fie . | 
Mit den andern Theilen von Stral der Sonnen 
| erbellt ift. 
Wie? wein diefes Licht, das aus fo groffer Ent⸗ 
| fernung | 
145° Durch die weite heitere Luft herunter ge 
langet, | | 
Dieſem irdiſchen Mond , gleich einem Gterne, 
bey Tage 
Schiene , wie diefer der Erbe bey Nacht? Und 
diefed gefchähe 
Wechſelsweiſe, wenn Land und Gefild und Bes 
wohner dort wären, 
| Seine 
alle andern Sphaͤren der Planeten und Sirfterne, 
welche die erſte urſpruͤngliche Pewegung in ſiich be⸗ 


ſatz, und fe duch ihre Geſhaindigten allen den 
andern Ephaͤren wien: v. 


Achtfer Sean: 81 
Eeine Flecken erblickſt du, wie Wolken d); es 
linnen die Wolken 
150 Regnen, und wenn fi) das Land vom Regen 
erweicht hat, ſo kann es 
Fruͤchte tragen, faͤr die die dorten wohnen, 
zur Speife. 
Und vielleicht entdeckeſt du einft mit fchärferen 
— zuden 
| Noch mehr andere Sonnen, mit ihren begleiten, 
den Monden, 
Weide das männlich’ , und weibliche Alyht e), au 
be Ganzen Befruchtung, 
185 Mit einander vermifchen; denn dieſe zwey 
groſſen Geſchlechter 
| Sehen 


L 


Ir 


a) tinfer Dichter fcheint die Flecken im Monde file Wol⸗ 
ten und Dünite zu halten; es ift aber wahrſcheinlicher, 
daß es groſſe Seen und Meere find, weil fie, wenn 
es Wolken ſeyn follten, nicht immer auf“ inet sie 
Bi ſi ch zeigen wuͤrden. V. 


5 Nach ber alten Uftronamie, da tan der Sonne ein 
männlicher, und dem Monde ein fanftes weibliches 
Licht zuſchrieb. V. 


dacharia post. Sur „ i 3 





22 Das verlohrne Paradies. 


45 Ihrem Be Geſchaͤfte, zu ſehn, wie Knoſpen 
umb Blitben 
ae : — lachten ‚bey ihrer An⸗ 
kunft ‚die Dlumen, 
und — ſich durch ihre Berührung ge 


ſchwinder. 
dDoh eutfernte ſie darum ſich nicht ‚cal a fie 
an ſolchen | 
Euflen erhabnen Meben ſich nicht gu ergdzen 
vermoͤchte, 
50 Oder als waͤren fie für fie zu hoch; mein, bie 
ſes Vergnügen 
Sparte fie ſich auf Tünftige Zeit, wenn fie es 
— 0 F alleine u 
- Hören wilsde von Adam; fie 308 die — 
| des Mannes 
Eine, Engeld Erzihlen⸗ vor, und wollte viel 
lieber 


| Adam drum frage. hr war fchen bekannt, 
TE mit welcher Weränbrung .*2 
55 Er die füllen Gefpräche mit ihr zu erheitern ger 
wohnt war, | 
Und mit welchem geſaͤllgen Scherz er, was Ihe 
| | zu hech ſchien, 





Achter Sefang.- 73 

For erklaͤrte. Don feinen Bppen · gefielen ihr 
| Worte | 

Nicht gang allein. D! wenn Homme — voll 


Frrundſchaft und Liebe, 
So ein gluͤcklich vereinigred Paar ,. wie dieſes, 


\ 


: zuſammen? 7 | 
fo Und num gieng fie; wie eine Gottin, mit hohem 
>. Belragen, 
‘Und. nicht obme — „fort; von einem 
Gefolge 
Siegender — — ſie munringt, die ae 
: Verehrung 
ai ; wie ihrer —— dienten; ſie ſchoſſen 
rund um ſie 
* von ſuſem Verlangen in aller Augen und 
Herzen, 


65: Daß man wuͤnſchte, fie immer zu ſehn. — Und - 
Raphael gab izt 
Quldreich und willig auf Adams geaͤuſſerte Zweis 
fel zur Antwort, 


Dep. du ferſcheſt und ſragſt, verdenk ich 
dir nicht. Denn bei Himmel 
EZ ML 7 Be 


y 


74 Das verlohrne Patadies. 
A wie cin Buch , daB Gott dir ſelber erbfiut, 


darisnen 

Gene Wunder zu leſen, und Zelten, Runden, 
und Tage, 

zo Monden und. Jahre, daraus zu ſehn. Und dieß 

zu erlangen, 

Haſt da nicht adthig zu wiſſen, ob ſich die 
Erde beweget, 

Oder der Himmel allein; wenn beine Verech⸗ 
nung nicht irret. 

Alles andre Kat Gott , ber groffe Bauhere , den 

| Engeln 


Und den Menfchen weislich verhält, und feine 


Geheimniß’ _ 


75 Minen wicht offenbart, damit fie vom. feinen 


Geſchoͤpfen 


Nicht beurtheilt wuͤrden, da Ihre viel gehen 


Pracht iſt, 
Sie zu bewundern. Woſern fid indeß naar 
belnd es wagen, 


Durch Vermuthung fie auszufpähn ; ſo laͤßt er 


die Himmel 


Ihrem bizigen Streit: s ohnfehlbar, dag er bed | 


ae ; 


und | 





| 


Achter Geſang. | 75 


eo Und der thoͤrichten Meynungen lade, wenn 
\ etwan In Zukunft 
Sie die Maaſſen des Himmes beſtimmen, bie 
| Sterne berechnen; 
| Bam e er wahrnimmt, wie fie den groffen Welt 
j "bau regieren, 
Wie fie bauen, und üieberreiffen , und alles er⸗ 
fimen, | 
Um die Erfcheinungen se. der binmiiſchen Mc 
u per zu retten; 
Be” Mie fie mit eentrifchen bald, bald mit exrentri⸗ 
| fen Kreifen, 
Und: mit Cyklen und Epicyllen, mit Riugen in 
u Ringen, 
Ihre Sphären bemahlen. Ich ſeh eb aus | 
deinem — 
Deine Nachwelt gleicher dir einſt. Du hegeſt 
die Mepnung, 
— die hellen grofſeren Korper nicht ſollten 
den dunkeln, 
* Und geringeren bienen ; und bag: der Himmel 
nicht muͤſſe 
Eolche — verrichten, indem die Erde be⸗ 


Male = 
Stin FE 


— — — — 
— 


76 Das verlohrne Paradies. 
Stil ſteht, und den Nuzen allein. vcu ihnen 


empfänget. 
"Her. erwaͤge zuerſt, daß groß um Kefl ſevn, 
dezghalb nicht 
Ehe ‚pefoubse Vortreflichleit zeige. Die Erbe, 
fo Hein fie 


95 Im. Vergleihing des Himmels iſt, ohgleich fie 
nicht glaͤnzet, 
Kam: mehr Ueberfloß doch vom ‚wahren Guten 
befizen, 
Als die Sonne, die unfruchtbar firalt; bie er⸗ 
mwärmenden Kräfte 
mie nicht anf fie ſelbſt, nur auf die beftach⸗ 
tete Erde, 
Weiche den ſonſt unwirkſamen Stral empfaͤngt, 
und zuerſt dann 
200 Seinen Einfluß empfinde. Die groſſen ſtra⸗ 
lenden Lichter 
Dienen auch „eigentlich nicht mit ihrem Glanze 
| der Erbe, | 
Sondern nur bir, dem Erdebewohner. "Much 
ſoll dir des Himmels 
- Uuermeßlicher Umfang die Pracht des: Schuͤplers 
verkuͤndgen, 
Welcher 
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Welcher ſo groß und geraum gebaut‘ ‚ und die 
j ” . Gränzen der Schöpfung 
105 ©: weit auögebehnt hat, damit der Dienfh 

fih erinnre, 
Daß er allen’ nicht alibier in feinem Eigen 
thum wohne, 
Sonden die Welt zu groß für ihm fen, fie 
ganj zu erfüllen, 


Da er den — Theil nur bewohnt, und 


zu anderm Gebrauche, 


Welse der Schöpfer am beften kennt, das 


übrige ba iſt. 


110 Dieter zahllofen Kreife Geſchwindigkeit ſchrelbe | | 


des Schdpfers 
| aumacht zu, der den Kbrpern fo eine Schnellig⸗ 

keit beylegt, 

Weihe faft geiflig iſt. Mich wirft du für 
‚ langfam nicht halten : 

Da ich ſeit der Stunde des Morgens vom 
Himmel, wo Gott thront, 

Niedergeſtiegen und nech vor dem Mittag bey 
die bier in Eden 


| ZIS HAngelangt bin; welch eine Gerne mit allen | 


| belannten 
| Henn 





28 Das verlohene Paradies. 
Nennharen Zahlen nicht auszudruͤcken! Dieß 
ſag ich dir darum, 
‚Dis zu beweiſen, daß, wenn man ber Himmel 
Bewegungen annimmt, 
Deine en ‚gar. bald , Die du mir machte, 
veerſchwinden. | 
— behaupt' ich deswegen es nicht, obgleich 
dir auf Erden, 
120 Wo bu wohnſt, es fo ſcheint. Gott wollte 
vor menſchlichen Sinnen 
Seine Wege verbergen, und hat den en 
Deöwegen 
Ban: der Erbe fo weit entfernt, daß ein udi⸗ 
ſches Auge, 
Welches die — verfuͤhrt, in allauerhabenen 
Dingen 
Sim Gewißheit davon , in feinen Vermuthun⸗ 
gen irre. 
205 Aber, wenn -von. der Welt bie Sonne ber 
Mittelpunkt wäre, 
> und die uͤbrigen Sterne von ihren — 
| Kräften, 
ESo — von ihren eignen, belt, in perfihle 
baum Singen 
Um 





Achter. Geſang. 29: 


Um fie herum. ſich bewegten? Du ſiehſt, wen 


U wanbernden Kreislauf 
. fechfe von ihnen, bald niedrig, bald 
hoch, bald verborgen: 


130 2 —* ſie voraus, ‚Ist wieder zunide; | 


& dann ſtehn fie 
Sri. . Wie wenn ber Planet die Erde, fs 
unbeweglich | 
Sie auch ßill zu fichn fchelnt, vom ihnen ber 
| fiebente wäre, 
Und drey unbemerkt Au verſchiedne Bewegungen 
tte? 


— du gezwungen nicht ſeyn, fie ganz nor | 


fchiedenen Sphaͤren, 
135 Welche fich in die Quer und Kruͤmm' in ein⸗ 
ander bewegen, 
Zuzuſchreihen; ſo mußt du die Arbeit der Gem 
nen erſparen, 


Und mit der Arbeit auch das, Hoch über den J 


Sternen gelegne, 
Sinele bewegende Rad c), das unfichtbar über 
ben en 
: Du 


*) Go nennt Wilson dad primum mobile ber alten 
Aſtenomie; ku u eine einzehiddete aa = 


80 Das verlohrne Paradies. 


Durch ſein Herumdrehn den Tag und die Nacht 
verurſacht. Doch haſt du 
140 Dieſes zu glauben nicht nothig, wenn die 
| "ummandelnde Erbe | 
‚Selber in Oſten den Tag ſich hohlt, und ber 
| Nacht mit dem Theile, 
Der vom Sonnenlicht abgekehrt iſt, begegnet; 
indem ſie | 
Mit den andern Theilen vom Stral der Sonnen 
erhellt iſt. 
Wie? wenn Be Licht, das auf fo groſſer Ent⸗ 
fernung 
245° Durch die weite heitere Luft herunter ger 
langet, | 
Diefem irdiichen Mond , gleich einem Gterne, 
bey Tage 
Schiene , wie diefer der Erbe bey Nacht? Und _ 
| diefed gefchähe Ä 
Wechfelsweife „ wenn Land und Gefilb und Bes 
| wohner dort wären. 
Seine | 
alle andern Spharen der Planeten und Firſterne, 
welche bie erſte urſpruͤngliche Pewegung in ſich bes 


ſatz, und fie. durch ihre Befawindigteis allen den | 
‚ andern Sphaͤren mittheilte. 7. 


Ü 
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Achter Bean — 8 
Seine Flecen erblid du, wie Wollen d); es 
—F Ehnnen bie Wolken 
150 Regnen, und wenn fich das Land vom Regen 
— hat ‚ To kann es 
Fruchte tragen, für die, die dorten wohnen, 
zur Speife. 
Und vielelcht entdeckeſt du einſt mit ſchaͤrferen 
BU en 


) 
Noch mehr anbere Sonnen, mit ihren begleiten⸗ 
den Monden F 


Welche das männlich’, und weibliche Ph e), u 
des Ganzen Befruchtung, 


185 Mit einander vermiſchen; denn biefe zwey 
| groffen Gefchlechter 


‘ 


Ur 


Geben 


a) Unſer Dichter ſcheint die Flecken im Monde für Wol⸗ 
ken und Duͤnſte zu halten; es iſt aber wahrſcheinlicher, 
daß es groſſe Seen und Meere ſind, weil fie, wenn 

es Wolken ſeyn ſollten, nicht immer auf einer se 
Siele ſi ch zeigen wuͤrden. X. 


Nach der alten Aftronamie, da Man der Sonne ein 
männlihee, und dem Winde ein fanftes weibliches 
Licht zuſchrieb. V. 


dacharia post. Schr, FR ee. . 3 


82 Das verlohrne Paradies. 


Geben das Leben der Welt, die vielleicht mit 
etwas, dad lebet, 
In jedweder Kugel erfuͤllt iſt. Denn zweifelhaft 
iſt es, 
Daß ein fo grofler Raum, vom nichts Lebend⸗ 
gem bewohnet, | 
Wuͤſt und verlaffen fieh, zum Stralen aflein 
eg nur befiimmes, | 
a6o Da boch jegliche Kugel bloß einen Schimmer 
we von Lichte 
Einen fo fernen Weg- zur Erbe herunter fendet, 
Die aufs neue zuruͤck es wirft. So ſey es; 
vielleſcht auch 
Anders; Die herrſchende laufende Sonne geh 
uͤber der Erd' auf, | 


Oder der Erbbal über der ‚Sonne; die wan⸗ 
ternde Sonne 


265 Nehme den flammenten Weg von Oſten ber, 
oder bie Erde 
| Mehur Aus Weſten den Kauf, mit ſtillem ſchla⸗ 
| fenden Echritte, | 
Welche fie unerfchlttert, und fanft: um bie re 
herumdreht, 
Und zugleich mit der Luft dich fortbeweget: fo 
haſt 7 
we 2. Meber 





Achter Sefang. . 383 
Ueber verborgene Dinge dir nicht Gedanken zu 


machen. 
170 Laß die Sorge dafür dem groſſen Schoͤpfer; 
. Son fürchte, 
Und ihm diene! Laß ihn, mit feinen andern 
. Geichbpfen, 


Mo fie von ihm auch hingeſezt find, nach ſei⸗ 
nem Gefallen 
“ —— Erfreu bich an dem, was bir ge⸗ 
ſchenkt iſt, an diefem 
erillhen gluͤcklichen Eden, und beilier reizen⸗ 


den Eva, 
273 Dir iſt der Himmel: zu hoch, en, was drinn 
= * vorgeht, zu wiſſen, 


Sey mit Demuth weile; was dich, und dein 
| eigenes Weſen 
Ange, drauf den? allein, und bilbe von ande / 


: ren Melten 
Keine Träume dir ein, was für Gefchbpfe da 
wohnen, 


Und im was für Stand, und Wuͤrden, und | 
Graden fie. leben. 
280 Sep vufeleden damit, daß dir fo vieles ent, 
halte iſt, 
| 8a | Von 


34 Das verlohrne Paradies. 
| Bon der Erde nicht nur, felbft von dem Höher | 
ften Himmel. | ; 


Adam, nun ‚ganz von Zweifeln befreyt, 
antwortet ihm alfo: 


Bi volllommen bat deine Huld mir Gnüge 


geleiftet, 

Reis, himmliſche Kraft, gefälliger ze du 
\ baft mis 

| us Jede Schwierig aufgelöfl, und haſt mich 
| gelehret, 


Nuhig zu ſeyn, und ſelbſt nicht mit rahnen ver⸗ 
worrnen Gedanken | 

Selbſt mi die Anmuth des Lebens zu ſidren; 
indem der Allmächtge 

Aller uagenden Sorge geboth, fern von und zu 
bleiben, 

Und und nicht in Unrub zu fegen, — vol 
nicht felber | 

290 Mit verkrtem Wernänfteln, und leerem For⸗ 

(den, fie ſuchen. 

Aber die Phantafie und der Geiſt if} allzugeneigt 
| Aus⸗ 











Acter Geſang. 3 
auzuſchweifen, wofern man fie nicht beherr⸗ 
ſchet; fie Hören 
Aus zuſchweifen nicht eher auf, als bis fie ges 
warnt find, 
Oder Erfahrung fie lehrt, daß nicht Erkenntniß 
an Dingen, 


295 Welche zu weit entfernt, zu unnuͤz, au dunkel, 
zu fein ſind, 
Sondern Erkenntniß von dem, was in bem tägs | 
lichen Leben j 
Da liegt, wahre Weisheit ſey; was weite 
binaus firebt, 
SR bloß Eitelkeit, Rauch, und kuͤhne Thorheit; 


| und macht und | 
Unbereitet, und ungeuͤbt, zu forfhen in 
Dingen, 


soo Die und die wichtigfien find. Laß drum mit 
vn niedrigem Flug uns 
Don den erhabenen Höhn der Betrachtung heruns 
ter ſinken, 
Um von Dingen, die wor uns liegen und Nuzen 
mir Bringen, 
Uns zu beichäftgen; fie geben nielleicht Belegen 
beit, manches, 
83 Dat 





86 Das verlohrne Paradies. 
Was mir nuͤzet, und deine Gunſt erlaubet, zu 
fragen. 
205 Von bir hab ich gehoͤrt, was vor mir geſchehn 
iſt; vernimm izt 
Meine Geſchichte; von der du vielleicht nicht 
alles erfahren. 
— iſt der Tag nicht verfloſſen; du fiehſt es, 
was ich erſinne, 
Nur dich noch Kinger zu fehn, indem ich fogar 
mich erkähne, . | 
Dich zu erfnchen, gefällig auch mich erzählen, 


— zu hoͤren. 
210 Ein vermeßues Verlangen! geſchaͤh's nicht al⸗ 
lein in der Hofnung, 


Deiner Antwort daraͤuf. Denn fo, wie ich mit 
dir bier füge, | 
Schein ich im Himmel zu ſeyn, und deine Tieblis 
| chen Neben 
- Sind viel füffer dem Ohr, als wie die Früchte 
des Palmbaums Fe 
Welche den Hunger und Durft am angenehmſten 
erquicken, 
215 Wenn nach ber Arbeit nunmehr die Stunbe 
ber Nahrung und rufet; 


Diefe 











Achter Geſang. 837 

Dieſe fättigen bald, fo füß. fie auch ſchmecken, 

nr bach deine 1 | 
Gbitlichen, lieblichen Neden, A ſie A, 


fättigen nimmer. 
v 7? J ne ; 


Himmliſch freundlich etwiederte drauf ihm 
Raphael alſo: 
Auch find deine Lippen voll Re, o Vater der 


Menfchen, 
aa Deine Zung” ift unberedt nicht, indem ‚der 
Se Allmächtge 
Mit den berrlichften ‚Gaben‘ fo reichlich von innen 
und auffen f) | 
BE Dich 


— 


f warburtou bat ans dleſen — unſerm Dichter 
eine Art von Aothropomowhisnms Schuld geben wollen; 
Herr Wieland bat ihn aber hinlänglicy gerechtfertigt. 
Geſezt, ſagte er, es gefiele Gott, fich zuweilen durch 
eine ſichtbare Geſtalt, in welcher feine tefativen Voll⸗ 
kommenheiten ſich ungemein empfindlich ausdruͤcten, 
den Engeln over andern ſeeligen Geiftern zu offen 
baren, und der Menſch ſey dem Leibe Much diefer 
vollfommmen Geftalt, obgleih in emem groffen Ab⸗ 
ſaz, nachgebildet, fo. haben wir eine Erklaͤrung dee 
Stelle Miltons ohne Lie Kezerey, Er Warburton 
ihm aufbürden will. 3. 

Re 


) & ' F 


* 


s3 Das .verlohrne Paradies. 


. Dich begnabigt; du biſt fein heiliges Vildui. 
Du magſt num 
Reden, ‚ber auch fehweigen: fo. zieren Aumınd 
und Anſtand 
Jede Sehe und jegliches Wort. Wir halten 
| im Himmel. 
— Dich für geringer auch nicht, als unſern Ger 
führten im Dienſte 
| Gottes; wir mögen auch gern bie Wege des 
Hoͤchſten auf Erben 
m den Menfchen erforfchen; indem wir erfem 
nen, daß Gott dich 
Eat ehrt, umd mit gleicher Liebe den 
| | Menſchen befeeligt, 
er mich denn beine Gefchichte vernehmen! Ich 
war an dem Tage 
230 Deiner Erſchaffung entfernt, Zu einer ber 
ſchwerlichen Reife 
, War ich geſandt, und zog mit meinen gefchlef 
fenen Schaaren 
dernhin uach der. Pforten der ‚Hdle; wir hatten 
— — Befehle, | 
Dabin zu ſehn, daß feiner als Feind von der 
hoͤlliſchen Rotte 


a. 











t "- 
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Haus dem Abgrund ſich reiſſe g), fo lange der 


Schöpfer im Werte 


235 Seiner Erſcheffang begriſſen fo, damit er im 
| = Zorne 


-“ 


Becher fo freche Verwegenhelt, nicht Zerſtdrung 


und Schtpfung 
Mit einander vermiſche. Zwar nicht, als haͤt⸗ 
ten fie durfen 


Ohn Erlaubniß von ihm dieß unternehmen : nein, 


oftmals 


Sendet gr bios und zur Pracht, mit feinen, 


\ hohen Befehlen, ’ Y 
219 on fertgen Gehorfam , * unſer ve 
König, . 


- Auf die Probe zu ſtellen; die febeußlichen Thore 


der Hblle 
Banden wir feſt verwahrt, und feft verriegelt; 
doch fern noch 


Hoͤrten wir ſchon ein Getdſe dariun, wicht er I 


das Getdſe 


8% es Ron 


g) Wis biefes | eine gute Urſnche zu des Engels Abweſen | 


beit war, fo macht fle auch snglekh dem Menſchen 
Er, mit dem “ “ unterhlek. RK. 


A 
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Bo — und Taͤnzen; wein, jammerndes 
Klagen, und Bruͤllen h) 
245 Raſcadeꝛ Buth. Wir kehrten hierauf zu den 
- Küften des Lichtes 
Moch vor dem Mbend bed Sabbaths (ſo lau⸗ 
| . . teten unfre Befehle) , 
Frdhlich zuruck. Doch hebe num deine Ge 
2 ſchicht an, o Adam, 
Mich verlanget darnach; benn deine lieblichen 
Reden 
—— mir gleiches Vergnuͤgen, als dir die 
| meinigen bringe. 


a u u ) F 7 


250 So die goͤttliche Kraft; und unſer Ahn⸗ 
— herr verſezte: 


DL u | 


Schwer 
— —* —0 


h) Nach dem Virgil im VT. Buche ber Aeneis, me 
Abeneasß und die Sydille vor der Hölle ſtehn.“ 
Hinc exaudiri gemitus et faeva fonare 
Verbera: tum firidor ferri, traflaeque catenae. 
Jammerndes Klagen eriholl; man hörte das «laute 
Gewinfel 
Ton ben Verdammten unter .ben Mexterng und 
fernher das Raſſeln 
Samecer gefileppfet Ketten cn. Men 0.5 


„x 








LU 
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Schwer wirds Menſchen zu ſagen, wie ſich das 
menſchliche Leben 


Angefangen; denn wer kann ſeinen eignen Ur⸗ 


ſprung 


Wiſſen? Jedoch die Begierde, mit die noch 


laͤnger zu reden, 

Bringt mich hierzu. — Als wär ich erſt aus 
dem tiefeiien Schlafe 

255 Aufgewacht, fand ich mich ſanft auf einem 
blumichten Raſen 


Sm balſamiſchen Schweiſſe ruhn. Die Strafen | 


der Sonne j 


Zogen das ü nanhhende Naß bald auf. Giclch 


wandt ich gen Himmel 


Meinen wunderuden Blick, und ſah niit ſtarren⸗ 


den Augen 

ang in die. blaue geraume Luft; bis daß ſch 
von ſelber, 

260 Wie be‘ einen maͤchtgen Juflinkt begeifler⸗ 
ter, aufſprang, 


Und als ob ich hinauf zu niehtem Baterland 


ſtrebte, 


unf die Süfe gerichtet ſtand. 3 fahe rund 


um mich 


nr Hügel, _ 


— 
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Hügel, und Thal, und ſchattichte Wälder, und 
oo helle Gefilde 

‚Und den flieffenden Fall von munmelnden Strd⸗ 

| men; am Ufer 

2365 Mancherley lebende Thiere, die fich bewegten, 
und giengen, 

Oder ſiegen ; und‘ ſingende Vögel auf Blipenben 
Zweigen. " 

ee lachte rund um mich her; von Sreuben 
ac MWonne 

x. Floß en das Her. Ich betrachtete mich 

drauf ſelbſt, und befchante 


Vedes GSlied nach dem andern; bald ſtund ich, 
bald lief ich, mit ſchnellen 


a7 Diegfamer Echenkeln, fo wie, die innre leben 
bige Kraft mich 
fear. Doch mer ich. war, woher ich ger 
fommen, und iver mich 
— geſchaffen, das wußt ich nicht. Ich ven 
füchte, zu reden, 
Und ich tadie fogleih; die Zunge gehorchte 
| mir; fertig 
Konnte fie ‚nennen, was fie- nur ſah. Du, 
rad ih, o Sonne, 
Her: 
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75 Herrliches Licht! — und du, o hellerleuch⸗ 
| -tete Erbe, 


Die du fo lachend und friſch umherſiehſt. Huͤ⸗ 
gel, und Thdlr, 
Fr, ihr Stidme, Wälder und Ebnen : und 
ihr, die ihr lebet, j 
Und PR bewegt, ihr fchdnen Gefchdpfel fagt, 
wenn ihrs geſehn habt, 
Sagt, wie warb ich fo i), wie kam ich hieher? 
durch mich ſelber: 
Bo Rein ! unftreitig demnach durch einen erhabe⸗ 
nen Schöpfer, 
‚De an Guͤt' und an Macht ausnehmend iſt. 
Sagt mir, wie kann ich 
Son erkennen? wie ihn anbethen? von- dem ich 
ehe, | 
Daß ich mich fo bemege,. fo lebe; durch Sen 
= ich es fühle, 
| 2 Da 


1) Keim Stuͤck in dem ganzen Gedichte kann den Lerer 
| 3 gadfferer Aufmerkſamkeit reizen, als dieſe Erzäe 
kung unſers groſſen Stammvaters, und nichts kann 
une auf eine angenehme Art einnehmen, als wen 
wir bören, mas für Gedanken bey dem etften Menſchen 
enfftiegen, ba er erft eben neugeichaffen aus 207 Zu 
feines Schoͤpfers lam. Addiſen. 





_ 290 veldes geſtickt. Hler fand mich zuerſt d 


[Lo 
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Daß ich glüclicher bin, als ich weiß! — I 

| ih fo im Entzüden 

> Mief, und ohne zu willen, wohin ich wa 
delte, fernweg 

Bon dem Orte gerieth, wo ich am erſten gi 
athmet, 

uUnd — dieß glaͤckliche Licht erblicket, m 
| da ich | 

Nirgendher Antwort bekam, ſezt ich mic I 

| tiefen Sedanten. 
F Mieder auf eine ſchattichte Bank, mit ſchi 
mernden Blumen 





| erquickende, ſuͤſſe 

Echlaf; mit ſanfter Gewalt befiel er bie ſchlu 
mernden Sinnen, 

ar Widrigkeit „ 0b ich gleich dachte, mi 
= werde mein Weſen 
| In ,den erften faͤhllofen Zuſtand zuruͤcke kehre 


Und zerflieſſen. Doch pldzlich ſtand mir 
Traumbild zum Haupte, 


295 Deſſen innere Schilderung brachte mich 
die Gedanken, 

Daß ich wirklich noch ſey, und noch lebe· V 
Ben Anſehn 
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Kam, fo duͤnkte mich, jemand, und fprach: 
auf! Adam, erwache! 
Deine Wohnung wartet auf dich, o Erſter der 
Menſchen, 
Du, o “beflimmter erſter Vater ungäpliger 
| | Mengen; | 
900 Won dir gerufen, komm ich, Dich zu dem 
"Garten gu bringen, 
3u dem Garten der Wonne, des dir ‚zur Mohr 
Ä nung. beſtimmt ift. 
Alto ſptach er; ; und faßte mich drauf bey der 
| . Hand, und erhub mich; 
und ich ſchluͤpgfte mit ihm ſanft uͤber Waſſer 
und Felder, 
Wie in der Luft fort, ohne zu ‚sehn Er 
| führte mich endlich 
305 Auf eim walbicht Gebirge hinauf; fein Gipfel 
Ä war eben, 
Weit im Umfang ; bepflangt mis den herrlichſten 
J Baͤumen; mit Gaͤngen 
VUnd mit ſchattichten Lauben verſehn, daß,’ was 
| ih auf Erben * 
| Erſt gefehn,. kaum veizend noch (dien. Ye 
— der der Baͤume 
J | Mit 
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Mit den berrlichfien Fruͤchten beladen, die vor 


mir verſuchend 
310. Hiengen, reiste ſogleich in mir die Begierde, 
zu pfluͤcken, 
und zu. eſſen. Hieruͤber erwacht ich, und fand, 
DaB es alles 


Wölig wahr ſey, was mir der Traum fo Ir 
haft gefchildert. 
Und hier hätt’ ich aufs nen herum zu wandern 
begonnen, 
Bire mein Züßrer mir nicht, der Hier Kerauf | 
mich geleitet, 
"215 Fernher unter den Bäumen erfchienen; ein 
görtlicher Anblick! 
EB, aber mit ruhiger Ehrfurcht, und tieß 
- anbethend , | 
Kiel ich nieder vor ihm, er erhub mich, und 
fagte mir gnädig: 
a, den du ſucheſt, bin Ich! Ich bin der 
: | Schöpfer von allem, * 
* du uͤber dir, rund um dich her, und unter 
dir ſieheſt. 
820 Dir, dir geb ich dieß Paradies, bein Eigen 
Zu thum! Bau es, 





Und 











—— 
De er 


- Achter Geſang. | m 
nd bepflanz es nach deinem Gefallen, und iß 
won den Fruͤchten 
% um allen Bäumen des Gartend, .imit froͤh⸗ 
lichem Herzen, | 


Und In voller Freyheit, mb fürdte di) hier 


ruucht vor Mangel, 
Mber vom Baum , durch den die Erkenntniß des. 
Buten nnd Shen Ä 
ga Au die gewirkt wird, und ber ich zinrächft beym 
Baume deö Lebens, 


Ns ein Pfand“ von deinem Glauben‘, und de 


nem Gehorſam, Ä 
Bitten im Gnrten gepflanzt, von dieſem, (merke 
dir Marumg, 
” ich dir gebe: ) von dieſem ißg nicht, und, 
| ſcheue die Felge, | 
j Schene die bittere Folge! denn welthes Taged 


du von ihm Ä 
330 Effen, und bieß mein einzige @eboth verwitken 
witrſt; ſollſt du r 
Ananbbleidiic ſteeben ; fol, von ven ſetbien 
Tag an 
Er orderden , ſogleich deld diſches ir 
‘hier verlieren, 


achariaͤ poet. Schi. BEN 8° Mer 


— 





Im 
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Ausgetrieben von hier in eine Wohnung des 
ee © Jammers 
‚ Umb des Elenbs! - —— , Einftlih ſprach Er das 
ſtrenge Verboth aus: 
285 Birgit Gad ed noch izt in meinen‘ ers 
; ſchrockenen Ohren, 
a es im meinem Willen. gleich ſteht, bie ſchreck⸗ 
= liche Strafe 
| Nie zu erfahren, Doch nahm er bald fein freund⸗ 
‚liches Antliz 2 
_ Wiederum an ſich, und. fprach aufs nes mit 
gnädigen Worten: 
Zieht nur Diefe herrliche Gegend — bie ganze 
ey Erde 
340 Geb ich dir, und deinem Weſchlecht; beherrſcht 
——— ſie, als Herren! 
Euer ſch alles, was auf ihr lebt, und alles, 
was lebet 
In ber. Luft und im Meer ; die Thiere , bie 
öliche, die Vogel. | 
‚Und aom Seichen ſoll jegliches Thier — fon zegli⸗ 
cher Vogel, 
—— ach feiner Art, vor dir erſcheinen; ich 
will fie 


ar j . “ v V 


J 


350 a ſprach er, und fieh! es lamnen die 


Aqer San 99: 
349 Bor dich bringen, auf ditßz du fie Re miit Ni 


meh benenneſt, 


Und ir mit tiefer Verehrung bir ihre Subigung 
leiften. 


Dieſes Vorrecht fe dir zugleich von den Briten 
erthellet fi 

Ob fie gleih hier. nicht erfcheinen , und ihre 
& Waſſerbehauſung 


Nicht zu verlaffen vermdgen, bie duͤnnere Luft 


hier zu athmen. ar 


* 


Wgel und Be, 

ii bey Paar, . Lieblofend bitten die Tim 
filginleders 

Und. ‚bie Vögel firichen vor mir bie Sittichen, 
Jedes x 


— * ich mit ſeinem Namen, ſo wie es ver⸗ 


- bevgieng, und kannte 


Seine Natur ; nit ſolcher Erfengtniß begabte 


der. Schöpfer 


er 


353 Meinen gehenden Berfiand, Sedeiien fand 


. ich darunter 


Dieß nicht, was nie beftändig , wach ‚meinen | 


> 2 Gedanden,: noch fehlte; 
E 


2636758 


r 


⸗ 


a oo Das verlag Mabies. Ds 
Und ich erkuͤhnte mich , fo zut hoben Erichenng 
h / ——— 6“ ag 


> 


DIl mit — Namen xy, — denn du bif 
gröffer, als alle, 
Brtfer nech , als der Menſch; und alles, was 
ſonſt noch erbebnr, 
u is der Den, iſt; wie foll ich Ach nennen? 
ſie alle, die Namen 
Mebertrifft du inendlich beit! Wie ſoll ich dich, 
Schopfer 
on Ganzen — Dich, Geber fo vieler umends 
| lichen Güter, 
Sie bu * Menſchen geſchenkt, — wie Dich 
anbethen? So reichlich 
det bu in allem für ihn zu feinem Wehen 
| geſorget; 
= 0 Me 


xX) Warburton bat hieraus fehliehen wollen, daß 
ddam noch Feine Kenntniß von Gott gehabt; Kent 
Wieland aber zeigt deutlich, wie jeder. 2efer gleich 
einfehn wird, daß eben deswegen, weil Adam 
new wuͤrdigen Namen für bas hoͤchſte Weſen 
su Tonnen glaubte, er dad Beier flines Schoͤpfers 
ſeht wohl gelannt. * 


Achter Gefang. 10 
365 Aber nur ſeh ich bier kein Gefhpf, das mit 
mir ed theilte! | 
Sam eh ein GIER in den Einfansteit deyn? 
Kann jemand wol etwas * 
Be fih allein genieffen? Und wenn er auch al, 


les gende, , . 
Wer fl Zufeiedenhät Tann ein ſolcher Genug 
ihm — 


ns 


Alſd vn ib verwegen bas Freie 


Göäftergefichte, 
R Beides, alt wie vom Lächeln noch heller izt 
ſtralte, verſezte? 
Unb was nenneſt Du Einfach? Evrih, iſ 
etwan bie Erde 
Nicht, wie die Luft, wit Geſchoͤpfen von allen 
- Arten erfuͤllet, 
u. Kim, und alle nach deinem Möinte u 
reit ſtehn — 
Bor: div zu ſpirlen? Kenneſt du nkbt die rn 
| chen und Wege 


ws Km Thier. um dich her nd ſie deſtzen 
Erkenntuiß | 
®3 I  - 


\ 


N 
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Und Ba! „ nicht ganz zu venachten; 
kaunſt dich mit ihnen 
——— und über fie herrſchen; wie groß 


* ei A dein Reich nu 
2 
ww fügte der ger von allen Dingen, 
ee und ſchien "fo 
Zu Selen; ; ich bath um neue Verguͤnſtgung, 
zu reden, . 
w Und win. ‚tiefer Ehr furcht gab‘ ich ihm alſo 
zur Antwort: 


Laß. dich, o0 himmliſche Kraft, o du, meh 
Faͤhrer, mein Schoͤpfer, 
ga dich u meine Worte beleivigen , und 
bire mich gnaͤdig, 
Weil dh. rede. Mie? Haft du mich nicht zu 
| deinem Regenten Ä 
ie ‚auf. Exden' gemacht ;« nnd alle biefe Su 
„tingern 
395 Unter wich tief hinab gefezt? Was kann fir 
Geſellſchaft, 
Bo für. ein wahres. Vergulgen, und wahre 
| \ IRRE Gleichlaut , 
Uns, 








Ku se er 2 2 
.Acchter Geſang. 103 
Uns, ungleiche, verknuͤpfen? in wechſelsweiſer 


| Erwiedrung« u — 
Wird er von beyden Seiten in rechtem Maaſſe 
gegeben, 
Und empfangen. Allein, wo ſolch ein Unter⸗ 
| | ſchied herrſchet, 


390 Wo das eine zu ſtark geſpannt 1), das andre 
zu ſchlaff iR, I 
Werden fie nie zuſammen geſtimmt) und wer⸗ 
den im. ‚Jurzem | j 
Eines dem andern zur Sf. Ich rebe von 
| 5 folder Gefell aft, 
Wie ich fie ud, für mich, ð mit mir an 
jedem. Vergnügen, : J 
Jeden vernuͤnftgen Ergdzungen Theil zu mehr 
men geſchickt iſt. 
395 Hieriun kann kein Zhier des Menſchen Mits 


geſell werden, | 

Jedes ergoͤzt fi mit feiner Art, mit — 
Geſchlechte: 

‚84 . Mit 


1) Eine mufifalifche Metapher von Saiten. Die ſtraff⸗ 
ften und kuͤrzeſten geben einen ſcharfen fpizigen Ton, 
und die langen und fchlaffen, einen tiefen. und dum⸗ 
Hume. 


— 
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Mit der Uni der edwe, fe welslich Hafl,bu 
x in Paaren 

De &le ; anfarmnpengefel So wälg ven opel 
mit Tieren, 

Mi dem Wogel der Fiſch, und mit dem Sb: 
ten der Affe, 

40 Una kaum, "fe wenig, und unch viel wei 

niger fan es 
Ute alten ber — mit. dieſen viel niedri 
a dern Thieren. 


8 


Rice gan tnufrieden erwicherte drauf der 
2 Aimädfler _ 
> ſehr zartes und felnes Bid ba du, wie 
un” Vene 
Adam J dir ſelbſt in der Wahl von beiner * 
| , felfchaft erfor 
er Rein Begnigen wink du, auch witten im 
dem Vergnügen, | 
Be dih ein in der Einfqel ſchmecken. 
7 Was venkſt du von mic denn, 
* vom meinem eigenen’ Stand ? Schein Ich 
die genugſam 
dilüuck⸗ 








Be achen Gang 2.208 


Sulcuch w ſern, oder nicht ? Seit allen den 

| | Ewigkeiten | 

Bin ich allein; ic Tonne keinen Ip ge nech mis 
ber zwepte, 

49 Der wie aͤbnlich, vielweniger Einen, welcher 

mwir gleich. ſey. 
Bas ww Ich denn alfo zu meinem Umgang, 
. ald meine. 

Don mir feihfE ‚gemachten Geſchopfe die ſo 

dviiel' geringer, | 

And amenbliche Grade viel tiefer unter min 

| Reben, 

as die andern @elchdpfe noch unter Die fm, | 

ß Kram? 


8 ME der Aumaͤchtge bier ſchwieg, gab Ich 

mit Demuth zur Antwort: 

Die aller ‚Dinge! die Hoh und die Tieſe 
von deinen 

Ewigen Wegen 30 sachen, find alle ne 

gedanfen | 

Wiek zu geriuges denn Du, du Bft in hie felben | 

vollfommen, 


1 £ EEE > 
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nd in dir wird Fein Mangel bemerkt ; nicht fo 
mit dem Menfchen, 

40 —— iſt, und, indem ſo vieles 


ihm mangelt 
‚Ein Verlangen hat , in ber Gefellihaft von 


eo dem, was ihm gleich iſt, 
Sich zu helfen, und das, was ihm fehlt, bas 
; j durch zu erfezen. 


Gortzupflangen brauchſt du dich nicht ; 5 du bift 
ſchon unendlich, 
Bi ſchon durch alle Zahlen vollkommien m), 
obgleich du nur Eins biſt; 
#5 Uber der Menſch giebt ſchon durch die Zahl 
zu erkennen, wie ſehr er 
Unvollkommen noch iſt; er zeuget Gleiches wor 
Gleichen | 
‚ Und vermehrt durch fich ſelbſt ſein Ebenbild, 
das in der "Einheit 
. immer mangelhaft bleibt; er bat drum belfende 
Liebe, 
i Und 
m) Ein Iateinifcher Ausdruck, omnibus Hüinerie ab- 
- folutus, qtiod 'expletum eft omnibus fuis numeris 


‚ et partibus. N. 


) 


430, ga dir ſelber am beſten mit deinem Umgang 


a 
L 


435 Bon ber Erden erhtben „und mich an ihnen 


Und vergdttern ; ich aber kann nicht die hier‘ 


Achter Gefong. — to7 
Und die theuieſte Freundſchaft vonnbthen. uUnd 


ob du allein ‚gleich, 


ano. aufrieben, ; 


| Reiner Geſeuſchaft bedariſt; ſo kannſt du doch 


“beine Gefchdpfe 


Wenn dis gefält,, zu dem. mmb jenem. Gipfel 


ec der Hopeit i 
Und Gemeinſchaft, zit - bir. nach mancherley 
— Graden erheben 


in dem umgaygt 


Re 


Y CE ' 


ara ich voll Muth L indem ich mich | 


aber der Freyheit, 

— er Int: gab, bediente. Die a 

wurde vergehen, ee 

um die goinge gdetliche Stimme gab drauf 
= mir die Antwort: 

So weit wollt ich, ® ara ‚ dich pre. 

w es, bie. ‚There, 


} 
Denen 


E; 





% 


108 Das verlohrne Pnrabies, 
440 - Denen. bu allen auf Erben. bie rechten Namen 


gegeben, | 
Kennſt du nicht mar, du kenneſt dich ſelbſt; ab 
druͤckeſt den Geiſt aus, 
Der frey in dir wohnt, mein Ebenbite, welches 
- dem Thier nicht 
Mitgetheilt ward; und darum HE auch ber 
Thiere Geſellſchuft 
Deiner niit won; du haft fie von ſelbſt mit 
runde verworfen. 


445 Wie beflänbig fo edel gefinnt ! noch che du 


redteſt, 
Wußt d, es ſan für'den Menfchen. nicht gut, 
wöfern er allein fey n), 
Und mein Mille war nicht ; bie fee zum Are 
gang zu geben; 


Beide du — die ſaheſt, und die ich allen, 


dich zu pruͤfen, 


| m Dich gebracht, um zu fehn, wie di von 


— was dir anfteht ... 
Richten 


x 


BR) 13. Mof. IE, 18. Und Gott dor Sery fpuach: Es 


iſt miche gut, Daß dee NMeuſch allem ſey, ich will 
übt eine Gehülfinm Arachen , die um ihm ſey. 








J— Alte Game 30 

450 PER Pins Das, was ich bie num * 

Ä bad naͤchſtemal bringe, 

©, Aey verchert ‚ die beſſer gefallen; bein 

2. völliges Abtild — 

Deine wärbge Gehälfen ‚ bein anderes Sch, 
und das alles, *» 

wis dein 2de 6 gewunſcht, wid deine Ge⸗ 
danken vermiſſet. 

Hier beſchio er, oder vielmehr . ich hoͤrt * | 
r * | nicht länger; - | 


Ks Dem mein eolſches, genz vom Himmiſchen 


— Hberwältigt, 

Unter weichem. es lauge ſchon rung, ımb bad 
ſich fo muͤhſam | 

Ba der Hdbh des Geſorzch mit Gett hinaufae⸗ 

irengt hatte, — 

—* a “erföbpfe und geblendet von Dingn 
; weit äber die Sinne —— 

— er, ’ im Schlaf fich zu. erquicken 
der Schlummer 


be: ft hi als 05 de San in 


Ba Ann SU u 


& | gerufen, — 
Uns arböbbe mein Auge; mein Auge ver 
er ee m de Bibi. 2 
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Meiner. Phantaſie, als meines Innen Ges 


ſichtes. 
Aufenthalt, offen; Hieriun ſah ih , aͤls wie in 
— Entzuͤckung, 


Odb ich gleich ſchliek, den Drt, worauf Ich ges 
legen, und vor mir 
| 465 Noch dieſelbe ——— Geſtalt, vor welcher 
ich kürzlich 
= Wachend noch ſtand. Sie dinete mir die Seir 
an dem Heffen, 
Nahm eine Mibbe von da 0), von friſchem Bluke 
noch ſtromend, 
und von Lebensgeiſtern noch warm; die Wunde 
weit offen, 
Schloß’ er ſogleich mit Fleiſch, und heilte ſie 
wieder zuſammen. 
470 uid er fognite die Ribbe mit feinen bildenden 
Se Haͤnden; 


Unter 


0) 8. Mofi Il, 21. Und er Wwahm. feiner Ribben 
eine, und ſchloß die Staͤtte zu mit Fleiſch. Die 

ESchrift ſagt nur: ſeiner Ribben eine, aber Milton 
u Folgt den Ansldgern , welche glanter, "daß die Nibbe 


von der ‚linfen Geite zunaͤchſt am Herzen genommen 
. yorden. N. 





Adler Geſang. sit 
Unter feiner. erfchaffenden... Hand entſtund ein 
Geichdpfe, 
Bi, jebach von anderm Geflecht, fo 
Ä ſchoͤn, und fo reizend, 
Daßz mis-alles das andre, was in ber. — 
ſonſt ſchoͤn war, 
Apr ſo xeizend mehr ſchien, und mir es von 
. kam, als wär’ ed 
| Sa Wr, und ihren Blicken vereint. Sch ‚fühlte 
| . bvon Stand am, . 
| 


Yun dem Herzen den ſuͤſſeſten Trieb, zuvor nie . 


gefuͤhlet 
Und ·es bbien als har ihr Betragen auf a6, 
. — Vergnuͤgen, 


m; Den en der Liebe, :gehaucht. Sie ˖ ver⸗ 

De — ſchwand ‚ und verließ. mid) 

Se der Nacht; Ich: erächte. fogleih ; fie ent⸗ 
weder zu finden, 

480 Ober auf ewig ihren Verluſt zu beweinen, 


‚and alles 
Andre Vetgnůgen zu Mick ; als plozlich, ohne 
= — mein Hoffen, 


Rh ſie erblickte, nicht” fein von mir, fo wie 
dh im Traume U 
Sie 


sa Das verlöhene Paradied 
eie seiehn, mit allem gelchauckt, was — 


— und Erde 
Ihr zu, ertheilen vermocht , fi liebenswuͤrdig zu 
machen. | 
085 Sie kam vaͤher, gefuͤhrt von ihrem Himmlli 
ſchen Schoͤpfer, 
(Doc unſichtbare war er;) durch feine Etimme 
geleitet ’ 
Mad im heiligen Bünduig, und in ben Citpen 
des Ehſtands, 
Unterfichtet ; in jeder von Ihren; Schritten Br 
Anmwuth 
Und in Ihrem’ Ange ber Himmel; in um 
Geberben 
49 Lied und Hoheit. Ich konnte mich nicht im 
’ — maͤchtgen Entzüden 
Uber Fr neue Geſchenk vor Zreiden enthal 


ten, zu rufen: . 


Mies wird wie durch dieſes erſezt! Du haſt 
dein DVerfprechen, 
Brite Echdolet, erfuͤllt, du Geber von ade 
dem Garen, 


Nu 
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und m dieſem, dem ſchoͤnſten von allen dei 
nen Geſchenken, 
905 Das da mit nicht zu entziehen‘ gedacht! 36 | 
ſehe mic) felber, . 
SR es nicht Bein von meinen Beinen? von 
meeinem Steifche 
Fleiſch? ihr Nam' iſt Maͤminn, fie iſt vom 
Manne genommen. 
Er wird Vater und Mutter aus dieſer Urſach 
verlaſſen, 
Und am Meibe hangen; fie werben Ein Kick , 
und Ein Geift ſeyn. 
0 Do Höre ſie mich in meinen Entzuͤckan 
gen reden, 
der aa der Schöpfer fie ſelbſt mie unſicht⸗ 
bat brachte, | 
wirkten Unfchuld und Sittfamkeit doch, nd 
bet Adel der Lugend, 
Und das Bewußtſeyn des Inneren Werths, wor 
durch fie ſogleich nicht 
Ei gewinnen zu laſſen beichloß, noch Aber ſich 
anboth, 
zos Sondern beſcheiden zuruͤckhieit, um deſto mehr 
noch zu reizen; 
dacharia poet. Schr. 6 ‚Chr 9 Pder 
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Oder um alles’ zu fagen, die unbefledite Natur 
\ ſelbſt 
Wirkte ſo maͤchtig in ihr, daß ſie, ſo wie ſie 
| mid) fahe, | 
Schamhaft fich wegwandt'; ich folgt‘ ihre nach; 
| fie kannte die Ehre, 
Und ließ fih mit folgfamer Hoheit die Gründe 
gefallen, 
sıo Die Pr ihr vortrug. Ich leitete ſie, indem ſie 
errdthet p), 
Gleich dem Antliz des Morgens, zur Hochzeit⸗ 
laube. Der Himmel, 
* Beton fhätteten izt den gluͤcklichſten 
| Einfluß ö ‚ 
ai die ſeligſte Stunde herab; die Erde, die 
Huͤgel, 
Gaben guͤnſtige Zeichen; es ſangen frdlich die 
2.00.02 By, 
j Und 


p) Man Hat wohl nicht nöthig, die Xefer auf diefe gan⸗ 
ze entzüdende Schilderey aufmerkfam zu machen, die 
voll der hoͤchſten poetiſchen Schönheiten iſt. ie 
anbemeffen bleibt indeß diefe Liebe der paradiefiihen 

Unſchuld, und wie kenſch und rein iſt Milton in feb- 
uem Ausdruck. 3. 
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55 Und frifchwehende Winde, mit fanften liebli⸗ 
chen Luͤften, 
Aſpelten Frenden den Wäldern zu, und ſchuͤttel⸗ 
- ten Rofen 
Bon den Fittichen wehten Wephrauch und ſuͤſſe 
Geruͤche 


Von dem balſamiſchen Buſch; bis daß der zaͤrt⸗ 
lich verliebte 


Vogel der Nacht das Brautlied erhub, und 
uͤber den Huͤgel | 


520 Schneller den Abendſtern eilen hleß, von - 


\ ſchimmernden Höhen 
Mit der Hochzeitöfadel dem glüclichen Paare 
zu leuchten. 


Alſo hab’ ich dir-alles von meinem Zuftand’ 
ersäblet, | 
Und zu dem Gipfel des irdifchen Gluͤckes, das 
ich bier genieſſe | 
Deine Geſchichte gebracht. Ich muß befennen, 
in allem 
æ5 Find ich zwar auch Ergdzen und Luſt; doch 
wenn ich ſie brauche, 
Oder auch nicht fie gebrauche, fo laſſen fi e feine 
Veraͤndrung, 
H 2 Oder 


= 
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Oder heftige Begierden in meinem Herzen zu 
ruͤcke; | 
| alle dieſe Vergnuͤgen verſteh ich, vom Sehen 
und Schmecken, 
Oder Riechen; die Kräuter und Fruͤchte, die 
Blumen und Landen, 
530 Und der Vögel Muſik; doch bier, bier NE «8 
weit anders; 
‚Mit Entzuͤckungen feh ih, und mit Entzuͤckun⸗ 
| gen fühl ich. 
Etwas fremdes empfand ich zuerft im Kerzen; 
| ein Wallen, 
Das ich zuvor Im Blut nie empfand, da ich im 
| Beruffe 
Aller andern Dinge fonft ohne Bewegung ges 
| blieben, 
585 Und wio ſelber beherrſche; doch bes dem 
Ä - mächtigen Glanze, 
Und der zaubrifchen Kraft der Schöngelt, bin 
ih allein nur 
Schwach. Die Natur ließ In mir entweder et 
was ermangeln,- 
Und dat Stellen in mir zu. unvertheidigt ge 
laſſen, 
Da 
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DB ich gegen ſo mächtige Reige zu fie 
gen vermöchte; 
20 Ober indem fie mir was von "meiner Seite ge 
nommen, 
Nahm fie vielleicht nur allzuviel; zum — 
| bat fie 
Zu viel Zierrath verſchwendet an ihr ; an aͤuſſerer 
Schönheit | 
Sie vollkommen gemacht, doch am der Innern fo 
ſehr nicht. 
Swar ich feh- wohl, fie hat dfe Natur dem er—⸗ 
‘ fen Entwurf nach 
5 An Verſtaub, und an inneren Kräften gerin⸗ 
ger geſchaffen, 
Da ihr Aeuſſeres auch dem‘ Bilde nicht deſſen 
fogleich. iſt, 
Welcher und beyde“ gemacht, und nicht das 
| = Merimaal der Herrichaft 
Ueber die andern Gefchöpfe fo deutlich ausdrüdt s 
doch wenn ich 


Ihrer geliebten. Perſon mich nah”, fo ſcheint fie 


. fo ſchoͤn mir, 
3 So in ſich ſelbſt durchaus vollkommen, und 
> ihrer Werdienfte | 
93 F Sich 


— — — 


‘ 
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Sic) fo völlig bewußt, daß was fie fagen, und 
| thun mag, 
Mir das kluͤgſte, das tugendſamſte, das beſte 
zu ſeyn duͤnkt. 
Alle höhere Wiſſenſchaft wird in Ihrer Ge— 
ſellſchaft — 
Alert: in dem Geſpraͤche mit ihr verlieret 
die Weis heit 
555 Ihr ernſihaftes Geſicht, und ſcheint faſt Thor⸗ 
heit; ihr folgen 
uſehn, und mit ihr Vernunft, als einer, wel 
he mit Abfiche 
Anfangs, und nicht hernach, geſchaffen worden, 
durch Zufall; 
Und um alles zufammen zu faſſen, bie Gröffe 
| der Seelen, z 
Und der Adel des Geiſtes, den ihr der Schöpfe 
ertbeilet, 
z60 u In ige den lieblichſten Siz, und habe: 
sund um fie 
Eine Hoheit verbreitet, - gleich einer Wache vo: 
Engeln. 


‚Di verfinfterter Stirn verfezte Dagegen De 
| al 
Gie 
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Gieb der Natur nicht die Schuld, fie‘ that das 
ihrige; du auch 
Mußt das beinige tun; vertraue der Hilfe dee 
j Meiöheit, . 
5653 Welche dich niemals verläßt, wenn bu fie nicht 
ſelber verläffeft, 
Wenn fie om uötbigften ift, und dir zur Seite 
ſeyn folte, 
- Da du folcben- geringen Dingen, ſo ſehr . viel 
geringer, 
Wie du felber begreift, ſolch einen Vorzug es 
tbeileſt. 
— bewunderſt du ſe? "und was entzuͤckt dich 
fo ſehr denn? ? 
570 Dieſes wegen! ſchoͤn in ber That, und bein 
ner Bewundrung, 
‚Heiner Wahl, und Liebe, wohl werth; jedoch 
nicht auch deiner 
Unterwerfung; waͤge mit ihr dich ſelber; dann 
ſchaͤze | 
Beyde; nichts nuͤzet oft mehr, als daß man ſel⸗ 
| ber fih hochſchaͤzt — 
Wenn die Achtung ſich nur auf innere Billigkeit 
gruͤndet; 
24 Und 
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593 Und. nicht ihre Schrauken verkennt? jemehr die 
Erfahrung 
Dich. hierivnen geüpt, je mehr wird fie in bei 
Folge 2 
Dich für ige Dberhaups halten, und deinem wirk 
Kchen Porzug 
un ihr Yen opfern. Sie ward mit Schoͤn⸗ 
beit geſchmuͤcket, 
Um dein Yuge zu reizen; fie warb mit Hobeie 
tegabet, 
589 Daß du fühle en, Beine Gehälfinn mit Ach⸗ 
. tung zu lieben, 
Die es wohl wahrnimmt, wenn du ber Weisheit 
| weniger folgefl. 
Aber wofern das Gefühl, wodurch Ras Men⸗ 
ſchengeſchlechte 
Gotgepfang wich, ſo (ehr dich evtzit m wor 
allen Vergnügen . 
Did eutzädtz fa bedenke zugleich, daß dieſes 
Ergdzen 
w® Auch den Blöfenden Heerden und jenem Thiere 
verliehn iſt. 
Und dach wär «3 gewiß nicht fo erniedriget 
worden, 
! - Nicht 
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Nicht fo gemein gemacht, wir eiwas in biefem 
Genuſſe, 
Welches serbimte, die Seete des Menſchen u 
J uͤberwaͤltgen, 
| Oder Affelten voll Sturm in ihm zu erregen, u 
Das hoͤhre, 
500 Was du in ihnem Umgang entdeckſt; was edet 
und menſchlich, 
Reizend, wernäuftig, ‚gervinnend iſt, das liche 
beſtaͤndig, 
Denn zu Heben iR gut, doch nicht, mir Beiden, 
ſchaft lieben, 
\ Wahre die beſteht nicht biertins Dem there | 
then Gedanken 
Reinigt bie Lieb’, und erweitert das Herz zum 
Edrdlen; fie wohne - 
593 In der Vernunft, und nẽtheilt; fie iſt die Leu 
ter, auf der bu | 
au der himmliſchen Liebe hinaufzuſteigen gelehrt 
wirft, - 
Aber du foßfe nicht in fleiſchlicher Luft verfnten; \ 
- denu barunı | 
Wurde keine Gattin für dich Den den Ahlerm 
| — gefunden, 
| DE Halbı 





N 
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Halbbeſchaͤmt, erwiedert ihm drauf ber 
u Erſte der Menfchen. 
"600 Meder ihr Meufferes, welches fo ſchoͤn iſt, noch 
| irgend was finnliche, 
In der Liebe Genuß, das auch den Thieren gemein iſt, 
(Ob vom Ehebett' gleich mit gröflerer Achtung 
. ich denke, I 
> And wuit geheimnißvoller Verehrung;) gewaͤhrt 
mir die Freuden, | 
Die mir ihr edler Unftandertbeilt, und alle bie Reize, 
os Welche jegliches Wort, und jegliche Pers i 
begleiten, 
Mit der gefäßigften Siebe vermifcht, die ohne 
| | Verſtellung 
Zeiget, daß uns Ein Herz und Eine Seele vereinet. 
Solche beglädte harmoniſche Liebe Verlobter zu ſehen, 
Iſt noch lieblicher, ais dem Gehör melodifche Töne, 
60 Doch dieß alles verblendet mich nicht. Dad, 
was ich empfinde, 
Hab {ch vertraut dir entdeckt, doch werd ich 
dadurch nicht beberrichet. 
Mancherlen Dinge ftoffen mir auf, die alle verfchieben 
Meine‘ Sinnen mir zeigen; doch waͤhl Ich von 
| Ka mit Freyheit 
Immer 


/ 
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— das Beſt allein, und thu nur, was ich 
gebilligt. 


615 Daß ich liebe, tadelſt du nicht; du ſagſt mir, 
die Liebe 


Leite zum Himmel, und fey dazu der Weg und 
der Fuͤhrer; 


Sage mir. denn, ie anders erlaubt, hierum 
J dich zu fragen, 
Sieben se himmliſchen Geiſter nicht auch? und 
wenn fie ſich lieben, . 
ie bejeigen fie ſichs? nur bloß mit den reden⸗ 
| den Blicken, 
620 Mit der ‚Vermifhung der reinen zuſammenflleſ 
| fenden Stralen 
Oder t wie Geiſter, allein durch unmittelbare 
Verůhrung 7 


Ihm antwortet der Engel hierauf mit ge⸗ 
faͤlligem Laͤcheln, 
Welches von himmliſchem Noſenroth gluͤhte, 
der Farbe der eiebe. 
Laß bir genügen ' zu wiſſen, daß wir begläctt 
find; du weißt ed, 
625 Ohne Lieb ift kein Gluͤce. Das, was du reis 


We Im er ‘ 
(Denn 
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(Dem ver biſt dm geſchaffen,) nur immer ges 
nieſſeſt, empfinden 
. Wir im hoͤhern Grad auch; wir finden Feine 
Verhindrung. 
Wie der Koͤrper von tauſend Haͤutchen, Gelen⸗ 
ken, und Gliedern. 
Wenn ſich Geiſter umarmen, miſcht ihr ganz 
Weſen in eins ſich, 
630 Beichter. als Luft in Luft; fie ſuchen nur bloß 
die Verbindung 
Bon dem Meinen mit Reinen, und nichts be 
ſchraͤukt fie: fie haben 
Keiner Kandle vonndthen, als wenn fich Körper 
| mit Körper, 
Dder Seele mit Seele vermiſcht. — Doch, 
Adam, ich ſehe, 
Laͤnger Tann ich nicht bier verweilen; die ſinken⸗ 
de Sonne 
635 Haͤngt ſchon uͤber dem gruͤnen Gap der —— 
den Erde | 
Und den grünen beiperifchen Gurten q), und 


wit izt verfchwinden , 
Welches 
q) Der Dieter tazt dler weislich den Engel abbrechen, 
und ihn mit den groſſen morlifhen Wahrbeiten ſchlief⸗ 
ſen, die Adam f N warn 3. 
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Welches mein Zeichen zum Aufbruch iſt. Sey 
ſtandhaft, und gluͤcklich! 
Liebe! doch liche zuerft, und liebe vor allem er⸗ 
ſchaffnen, 
Ihn, den zu lieben » geborchen Heißt, und halte 
| beftändtg 
640 Sein gegebnes groſſes Geboth. Laß heftige 
Regung 
Deinen Verſtand nicht verdunkeln, und dich zu 
| etwas verleiten, - 
Das du mit Freyheit des Willens veradfcheut 
hättef, Dein eignes, | 
Und das Wohl und das Weh von deinem ganz 
zen Gefchlechte, | 
Kommt auf dich an; nimm Dich In Acht! Sch 
. werde mich freuen, | 
. 65 Und die Engel mit mir, wofern du im Guten 
i verharrefl, | 
Steh drum veſt! Es berubet: auf dir, . zu PN | 
und zu fallen, 
Sanelih bift du vollkommen gemacht; nach am 
derer Huͤlfe 
Sieh dich alſo nicht um; und wanke bey kelner 
Werfachung! en 
Ms er fo ſprach, fand er auf. Ihm folgte 
der Erſte der Menſchen 
& 
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650 So mit Segnungen nach r): Sp geh dem, 
wenn du nicht ‚länger 
Sie un kannſt, himmliſcher Gaſt, Ather 
| fcher Gefandter 
Don dem, guͤtigſten Schoͤpfer, den ich anbethe. 
Gefaͤllig, 
— und freundlich lieſſeſt du dich zum 
| Menſchen herunter; 
Immer fol dieſes — mir in ſuͤſſer Erinnerung 
bleiben; 
653 Sey du ferner dem Menfchen geneigt, kehr 
oftmald zuruͤcke! 


Alfo ſchieden fie ſich. Der Engel mit eilens 

den Schwingen 
Stieg zum a Himmel hinauf; nach feiner Laube s) - 
gieng Adam. 


." 2) Segnungen find bier Dankfagungen, wie Milton es 
ſelbſt erflärt- Par. Reg. III, ı27. Glory and bene- 
dition, that is thanks. N. 


9) Naͤmlich das Innerſte von Adams Laube, zu welcher 
en ſchattichter Bang führte, in deffen dickeſten Schal⸗ 
ten fie ſich vom einander fchieden. V. 


Das 
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Meunter Gefang 


Das 
verlobrne Paradies, 


Meunter Geſang. 


r 


r* mehr Geſpraͤche, wie fonft, da mit dem 

Menſchen vertraulich | 

Gott noch „oder ein englifcher Gaſt, wie ein 

Frennd mit dem Freunde, 

Ange pflog , and bey ihm ſaß, und mi ihm 
gefällig 

Eine. laͤndliche Mahlzeit hielt , wöbey ihm vos 

gönnt war, In 

Sapasiksoer Schr.&. Th. 3 Unges 
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35 Ungetabelt zu fragen ; ich muß In tragliche 
Töne 
Diefe Töne nunmehr verändern, Won Selten 
des Menfchen. 
Zeigt fich ſchnͤder Verrath, und Treubruch, 
Empoͤrung und Mißtraun: 
Und von Seiten des Himmels, der ihn verlaſſen, 
Entfernung, 
Zorn , und wohlverdienter Verweis, und das 
Urtheil des Todes, 
zo Welches Sammer und Web auf die Erde ges 
| bracht, und bie Sünde, 
Foren Schatten, den Tod, und das Elend, 
des Todes Begleiter. 
Ein zwar trauriges Werk , doch nicht minder, 
ja mehr noc) beroifch a), 


Als 


a) Das verlohrne Paradies iſt ſelbſt im dieſen lezten 
Geſaͤngen, wo von dem Zorn des Allmaͤchtigen und 
Adams Werzweiflung gehandelt wird, ein heroifcher 
Subjekt, ale der Sorn des Achills, der, wach dem 
Homer, dreymal feinen Feind Sektor um die Maus 
ern berumjagte, oder die Wuth ded Turnus um 
feine Lavinia, die ihm vom Aeneas, dem Sohn 
der Cythere, geraubt wurde, wie und folhes Virgil 


Neunter Gefang. er 


Als der Zorn des harten Achills, der dreymal, 
ergrimmet, 
Seinen fliehenden “Feind um Yliums Mauren 
verfolget; 
15 Oder des Turnus Wurh um feine, von dem 
Trojaner 
Som geraubte Verlobte, Lavinia ; oder die 
| Feindſchaft 
Vom Neptunus, oder der Juno, bie über 
den Griechen, 


Und der Cythere Sohn fo langes Unghid ge⸗ 


bracht hat. 
Wenn nur meinen Geſang durch mahren. erhabe⸗ 
nen Ausdruck 


20 Meine himmliſche Goͤnnerin hebt; fie, welche 


Rs 


mich würdigt, : 
Mich von ſelbſt zu beſuchen des Nachts; und 
die mir im Schlummer 
Meine Gedanken begeiſtert, und ohne daß ich 
drauf ſinne, 


J 2 Selbſt 


beſchreibt. Wir ſehn hieraus, daß Milton ſein Ge⸗ 
Dicht unter die Heldengedichte gerechnet, ob er es 
aleich auf dem Titel nur ſchlechtweg ein Gedicht 
nennt, V. 
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Selbſt den flieffenden Vers in ‚meiner Cutzüdung | 
mir vorfagt , | 
Sendem— ba mir zuerſt zu einem heroiſchen 
Liede 
| 5 Diefe Geſchichte gefiel, nachdem ich lange ge⸗ 
waͤhlet, 
Und — anhub; indem von Natur mein Geif 
nicht geneigt ift, | 
Blutige Pen und Kriege zw fingen, dm 
| | einzigen Stoff nur, 
Den man biöher für heroiſch erklärt ; wenn et⸗ 
wan ſich kuͤnſllich 
Wit — langen Gefechten die Ritter 
ä ver Fabel 
so In erdichteten Schlachten zerfegten ; indeſſen 
man Tugend, | 
Jene höhere Stärke der edlern Geduld, 
die Thaten | 
Kapfrer Märtyrer nicht beſang, und vorzog, 
Turniere | 
Zu ice ‚und Ritterſpiel, und Ruͤſtun⸗ 
gen, ſchimmernd 
Bon geſchlagenem Gold ; und blaſonnlerete 
Schilde, - 





ab 





⸗ 


— 


Nennteb Geſang. 133; 
35 Yrafline Wappen und — und prans 
| gende Roſſe 


Und von Golddrath gewirkte Schabradien umb 
prächtige Nitter , 
Die mit Lanzen und Schwerdt in offener Renn⸗ 
bahn fich zeigten; 
Dann ein prächtiges Mahl im Ritterſaale ge— 
halten, 
Wo ſie Marſchall und Truchſeß, und Senen 
u fchallen bedienten. 
1 Dinge von fihlechter Kunft , und weniger ik 
de, die niemals 
Weder dem Manne, noch. auch dem Gedicht, 
| | den Namen beroifch j 
Mitzutheilen vermocht. Vlginnen wenig ge. 
uͤͤͤbet, 
Iſt mir ein höherer Stoff zuruͤckegeblleben, der 
hinreicht, 
Durch ſich ſelber dieß Lied zum Hedenliede zu 
heben; 
#5 Ber ein 3 Maler Zeitpunkt nicht „ ein kaͤlte⸗ 
res Clima, 
Dder die Laſs ber Jahre die aufwaͤrtsgerichteten 
| Schwingen | 
32% Wieder 
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Miedergedruͤckt; ſie koͤnnten es wohl „kaͤm' alles 
von mir ber, 
Und er von ihr, bie des Nachts zu meinen 
. Ohren es bringet. 


Ei nt die Sonne bereits ‚ und Hefperus 
nach ihr, 
59 Deſſen Amts es iſt, die Deminerung — ſo 
kurze 
gender usifchen Zag' und. Nacht zur Erbe 
zu bringen; 
Und die Nacht verhuͤllte bereits mit dunkelem 


Schleyer 
Den Geſichtekreis umher; als Satan welcher 
T us den 


‚Kürzlich vor Gabriels Drohung entflohn , igt 
frurchtlos zuruͤckkam, 
55 Mit: verfärkterer Liſt und dberlegtem Bes 
truge 
Zum Verderben des Menfchen geruͤſtet; er ſcheute 
das Loos nicht, 
Das dadurch noch ſchwerer vielleicht zu treffen 
ihm drohte, 


Bey 








—J 
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Bey der Mitternacht war er geflohn B'), zur 
° Mitternacht kam er 
Wieder zuruͤck; er hatte biöher den Erdbball uns 
fahren, . 
6 Und vermied forgfältig den Tag; ' feltderh 
ihn der Sonnen - 
— Engel, Uriel, ſah, in Eden ſich 


ſtehlen, 

Und die Eherubiſche Wacht vor ſeiner — 
gewarnet. 

fo fie‘ er feitdem, von innrer en ge x 
jaget, 

Mit der Finfterniß ſieben Nächte herum um die 
Erde, ° 
94 Zirkelte 


b) Um ber Leſer willen, die mit den folgenden aſtro⸗ 
nomiſchen Wörtern nicht bekannt genug find, will 
ich dieſe Rechnung kürzlich fo anzeigen, Gatan um: 
reifete drey Tage lang die Erde von Oſten gen We⸗ 
ften, und vier Tage, von Norden gen Süden ; aber 
hielt ſich beftändig in dem Schatten. der Nacht vers 
borgen ; und nachdem er auf folhe Art eine ganze 
Woche lang gereifet hatte, kam er is, der achten 
Naht wieder verſtohlnerweiſe in das varadies 
zuruͤck. u. | J 
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65 Zirkelte dreymal die Linie durch, die.ben Tag 
u ‚und die Nächte 
Gleich macht; und durchkreuzte von einem Pole 
zum andern 
Emfig den Wagen der Nacht zum viertenmale, 
nachdem er 
Beyde — durchſchnitten; und mit ber ach⸗ 
ten der Naͤchte 
Kam er zuruͤck, und fand an der anderen Selte 
| _ von Eden, 
zo gem vom Eingang des Gartens ‚ uud von ber 
Eherubifchen Wache 
| Einen verborgenen Weg Es war ein Plaz in 
8 dem Garten, 
Welchen bie Neugier vergebens izt fucht, obgleich 
nur die Sünde, 
Nicht die Zeit, die Werändrung gemacht ; bier 
| ſtuͤrzte der Tigris 
An dem Fuſſe von Eden tief unter dem Boden 
hinunter 
75 Fu den. Abgrund. ‚ md kam hernach beym 
Baume bes Lebens 
‚ Wieder zum Theil hervor , wie eine fprudelnde 
Quelle, 


Satan 
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Satan ſank mit dem rauſchenden Fluß agleich 
in den Abgrund, 
ad ‚Reg mit ihm wieder herauf, wie ‚ein duͤn⸗ 
ſtender Nebel, 
Er Zeforfebt dan ‚wa er fi nun am beſten 
verberge, 2:8 | 
so Denn ex hatte dad Meer und das Land durch: 
| fuchet,, von Eden, 
Ueber Pontus Pr bis zu dem Maͤotiſchen 
| Pfuhle, : 
Um Sup Oby hlnnaus bis nieder zum ſuͤxli⸗ 
chen Pole, - 
Und in die Länge. gen Weſten vom Strom des 
maͤchtgen Orontes, 
an den Iſthmus von Darien hin, der den 
Ocean zuſchließt; 
zz Und von da bis zum Land, das der Ganges 
und Indus benezet , 
& durchſtreifte die Erde ſein Flug; mit fleiffi⸗ 
gem Forſchen, 
Und genaner Veſichtgung beſchaut er jedes Orr 
ſchoͤpfe ⸗ | 
Bee von allen am beiten zu feinem- se 
ſich ſchicke; 
—X en 


N 
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Und er fand, daß die Schlange des Feldes liſtig⸗ 
ſtes Thier ſey. 
90 Lange ſtritt er mit ſich; nach vielen verſchied⸗ 
nen Gedanken, 
That er zulezt den Ausfſpruch bey ſich, ſie ſey 
| das bequemfte, 
BREUER Thler , das beſte Gefäß des Betrw 
ges, worein er 
Fahren, and vor. dem ſchaͤrfſten Geſicht bie 
ſchwarze Verfuͤhrung 
— — konne; denn nimmer wuͤrden 
der Schlange ä 
05 Liften verdächtig ſeyn; man wuͤrde glauben, es 
| mären | 
Spice verphlagnue Erſtndung nach ihrem ·natuͤr⸗ 
lichen Wize; 
Da ſonſt, wenn man die Liſt an andern Thieren 
bemerket, 
Reichter Zweifel entflünden, ob nicht durch tenfli⸗ 
(he Wirkung 
Etwas hervorgebracht fen, das uber vernunft / 
loſer Thiere 
100 aa fo weit zu reichen ſchien. Dieg 
alſo befchloß er, 
Doch 





( Pe 
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Doch zuvor ergießt er fein. Herz, das in ihm 
| für Kummer 
Und für Wehmuth beynahe zerfprang, in fols 
gende Klagen. 


O wie bift du dem Himmel fogleih,, o Es 
i de! Mofern du 
Ihm vielmehr nicht vorzuziehn biſt; ein Wohn 
| plaz, für Goͤtter 
205 MWirdiger! da man ihn auch nad) anderm 
Grundriß gebaut hat, 
* das Alte darinnen verbeſſert. Denn ſollte 
der Schoͤpfer | 
Etwas fchlechteres fchaffen, nachdem er das 
Beßre gemächt hat? 
Sröifcher Himmel! umtanzt von andern Him⸗ 
| meln, die leuchten; 
Aber die Heilen dienſtbaren Lampen für dich nur 
entzuͤnden; % | 
110 Licht auf Licht für dich nur allein , ch ſcheint 
es,) verſammeln 
Und die theuren Stralen von heiligem Einfluß. 
in die nur, 
| Alls 
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5 Ungetabeit zu fragen; ich muß in tragiſche 
Tine 
Diefe Töne nunmehr veraͤndern. Don Selten 
des Menfchen 
Zeige fich ſchnͤder Verrath, und Treubruch, 
Empörung und Mißtraun: 
Und von Seiten des Himmels, der ihn verlaffen, 
Entfernung, 
Zorn , mb wohlverbienter Verweis , und bas 
\ Urtheil ded Todes, 
zo Welches Sammer und Weh auf die Erbe ges 
bracht, und die Sünde, 
Ihren Schatten, den Tod, und dad Elend, 
J des Todes Begleiter. 
Ein zwar trauriges Werk, doch nicht minder, 
ja mehr noch heroiſch a), 


Als 


a) Das verlohme Paradies iſt feldft in dieſen lezten 
Gelängen , wo von dem Zorn des Allmaͤchtigen und 
Adams Verzweiflung gehandelt wird, ein heroifcher 
Subjekt, als der Zorn des Achilles, der, nach dem 
Homer , drevmal feinen Keind Sektor um die Maus 
ern berumiagte , oder die Wuth des Turnus nm 
feine Levinig, die ihm vom Aeneas, dem Sohn 
der Cythere, geraubt wurde, wie uns ſolches Virgil 

. en 
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Als der Zorn des harten Achilles, der dreymal, 
ergrimmet, | 
Seinen fliehenden "Feind um Yliums Mauren . 
verfolget; 
15 Oder des Turnus Wuth um ſeine, von dem 
Trojaner 
Ihm geraubte Werlobte, Lavinia ; ober die 
Feindſchaft 
Vom Neptunus ‚oder der Juno, die über 
den Griechen, | 
Und der Cythere Sohn ſo langes Ungluͤck a6 
bracht bat. 
Bern nur meinen Geſang durch wahren. erkaber 
| nen Ausdruck | 
20 Meine himmliſche Goͤnnerin hebt; fie, welche 
“mich würdigt, ; 
Mic von ſelbſt zu beſuchen des Nachts; und 
die mir im Schlummer 
Meine Gedanken begeiftert , und,, ohne daß Ich 
drauf ſinne, F 
Ya Selbſt 


beſchreibt. Wir ſehn hieraus, daß Milton ſein Ge⸗ 
dicht unter die Heldengedichte gerechnet, ob er es 
aleich auf dem Titel nur gſchlechtweg ein Gedicht 
nennt, gi. 
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Selbſt den flieffenden Werd in meiner Entzůckung 
mir vorſagt, 
Senden, „da mit zuerſt zu einem heroiſchen 
Liede 
* Dieſe Geſchichte gefiel, nachdem. Ich lange ge 
-  wäblet ‚ 
"Und ni anhub; indem von Natur mein Geiſt 
nicht geneigt iſt, 
Blutige — und Kriege zu fingen den 
| einzigen Stoff nur, 
Den man biöher für heroiſch erklaͤrt; wenn et⸗ 
wan ſich kuͤnſtlich 
Mit venripihen langen Gefechten die Ritter 
der Sabel 
o In erdichteten Schlachten zerfezten; indeſſen 
man Tugend, 
Jene höhere Stärke der edlem Geduld, und 
die Thaten 
Zapfrer Märtyrer nicht befang, ‚und vorzog, 
Turniere _ 
Zu befchreiben , und Ritterfpiel , und Rüftuw 
gm, ſchimmernd 
Von geſchlagenem Gold; und blaſonnierete 
Schilde, 
Prah⸗ 


— 
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35 Prahlende Wappen und — ‚md pram 
gende Roſſe 
Und von Golddrath gewirkte Schabracken um 
praͤchtige Ritter, 
Die mit Lanzen und Schwerdt in: offener Reun⸗ 
| bahn fich zeigten; 
Dann ein prächtiges Mahl im Mitterfaale ge; 
Halten, 
Wo fie Marſchall und Truchſeß, und Sene⸗ 
ſchallen bedienten. 
40 Dinge von ſchlechter Kunſt, und weniger War⸗ 
de, die niemals 
Weder dem Manne, noch auch dem Gedicht, 
| pen Namen heroiſch 
Mitzutheilen vermocht. Viginnen wenig ges. 
uͤbet, 
Iſt mic ein hoͤherer Stoff zuruͤckegebllieben, den. 
binreicht, 
Durch fich felber dieß Lieb zum Hetbenliee zu 
heben; 
45 Weir ein — Zeitpunkt nicht, ein kaͤlte⸗ 
res Clima, 
Der die Laſt der Jahre die aufwaͤrtsgerichteten 
Schwingen | 
3a Re 
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Miedergedruͤckt; fie koͤnnden es wohl , kaͤm alles 
von mir ber; 
Und * von ihr, die des Nachts zu meinen 
Ohren es bringet. 


Ei font die Sonne bereits ‚ und Hefperus 
nach ihr, 
59, Deffen Amts es iſt, die Demmerung , ‚ — ſo 
kurze 
Herrſcherinn zwiſchen Tag und Nacht zur Erde 
= zu bringen ; 
Und die Nacht verhuͤllte bereits niit Pan 


.. Schleyer 
Den Gefichtefreis umber; als Satan welcher 
« aus Eden 


BER vor Gabriels Drohung entflohn, izt 
furchtlos zuruͤckkam, 

2 Mit. verftärkterer Liſt und überlegtem Bes 

truge 

Zum Verderben des Menſchen geruͤſtet; er ſcheute 
v das Loos nicht, i 

Das dadurch noch. ſchwerer vielleicht zu treffen 

Abm droßte, 
2 


} 
— 
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Bey der Mitternacht war er geflohn DB), zur 
Mitternacht kam er | 
Wieder zuruͤck; er hatte bisher den Erdball um⸗ 
fahren, | | 
60 Und vermied forgfältig den Tag; ſeltdem 
ihn der Sonnen 
— Engel, Uriel, ſah, in Eden ſich 


ſtehlen, 

Und die Eherubiſche Wacht vor ſeiner — 
gewarnet. 

io ee er feitdem, von innrer 2— ge - 
"jaget, 

Mit der Zinfterniß fieben Nächte herum um die 
. Erde, v 


34 Zirkelte 


b) Um der Leſer willen, die mit den folgenden aſtro⸗ 
nomiſchen Wörtern nicht: bekannt genug find, will 
ich dieſe Rechnung kuͤrzlich fo anzeigen.  Gatan am: 

. teifete drey Tage lang die Erde von Dften gen Wer | 
ften, und vier Tage, von Norden gen Süden ; aber 
hielt ſich beſtaͤndig in dem Schatten. der: Nacht vers 
borgen ; und nachdem er auf folhe Art eine ganze 
Woche lang gereifet hatte, kam er in, ber achten 
Nacht wieder verſtohlnetweiſe in. dag, varadiee 
zuruͤck. N. 


4 
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65 Zirkelte drevmal die Linie durch, bie ben Tag 


und die Nächte 
Gleich macht ; und Durdjkrenzte von einem Pole 
zum andern 
Emfig ven Wagen der Nacht zum viertemmale, 
FJ nachdem er 
Werde Coluren durchſchuitten; und mis der ach⸗ 
tem der Re 
Kam er zuruͤck, unb fand au ber anberen Seite 
nn von Eden, 
zo ern vom Eingang bed Gartens ‚. umb von ber 
Cherubifchen Wache 
Einen verborgenen Weg. Es war din Plaz in 
ö dem Garten, 


Welchen die Neugier vergebens izt fucht, obgleich 
nur die Sünde, 

Nicht die Zeit, die Werändrung gemacht ; bier 
ſtuͤrzte Ber Tigris 

An dem Fuſſe von Eden tief unter dem Boden 

hinunter 

75 In den. Abgrund, und kam hernach beym 
J Baume des Lebens 

‚ Wieder zum Theil hervor, vie eine ſprodelnde 

Quelle. 


' 


Satan 
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Satan fant. mit dem rauſchenden Fluß zugleich 
in den Abgrund, 
‚Und ‚fleg mit ihm wieder herauf, wie ein duͤn⸗ 
ftender Nebel, 
Er -2eforfeht dann, wo er fi) nun am beflen 
verberge, 2 
80 Denn es hatte das Meer und das Land durch⸗ 
fuchet, von Eden, 
Weber Pontus hinweg bis zu dem Maͤotiſchen 
- Pfuhle, | 
Um Fluß Oby hinaus Bis nieder zum. ſuͤdli⸗ 
shen Pole, - 
Und in die Länge. gen Weſten vom Strom des 
maͤchtgen Orontes, 
Dis an den Iſthmus von Darien bin, der den 
Ocean zufchließt; 
85 Uud von da bis zum Land, das der Ganges 
und Indus benezet, 
Eo ducchſtreifte die Erbe fen Flug; mit fleiffi⸗ 
gem Forfchen, 
Und genauer Befichtgung beſchaut er jedes Ger 
ſchoͤpfe ⸗ 
Beet yon allen am beften zu feinen - Wetruge 
ſich ſchicke; 
2 un 


N 
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Und er fand, daß die Schlange des Feldes liſtig⸗ 
ſtes Thier fey. 
90 Lange ſtritt er mit ſich; nach vielen verſchied⸗ 
nen Gedanken, 
That er zulezt den Ausſpruch bey ſich, fie ſey 
das bequemſte, 
Tauglichſte Thler, das beſte Gefäß des Betru⸗ 
ges, worein er 
Fahren, and vor dem ſchaͤrfſten Geſicht bie 
ſchwarze Verfuͤhrung 
| un — koͤnne; denn nimmer wuͤrden 
ber Schlange — 
93 Liſten vodachtig ſeyn; man wuͤrde BR ; e& 
| mären 
Epiele verſchlagner Erfindung nach ihrem ·˖natuͤr⸗ 
lichen Wize; 
Da ſonſt, wenn man die Liſt an andern Thieren 
bemerket, 
Leichter Zweifel entſtuͤnden, ob nicht durch tenflis 
(che Wirkung 
Etwas hervorgebracht ſey, das iiber vernunft / 
loſer Thiere 
100 En: fo weit zu reichen fchien. Dies 
alfo befchloß er, 
Doch 


( 
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Doch zuvor ergießt er fein. Herz, das in ihm 
: für Kummer 
Und für Wehmuth beyaahe zerfprang, in fol 
gende Klagen. 


O wie bift du dem Himmel ſogleich, o Ers 
de ! Wofern du 
Som vielmehr nicht vorzuziehn biſt; ein Mohn 
play, für Goͤtter 
205 Mürdiger! da man ihn aud) nach anderm 
Grundriß gebaut hat, 
Und das Alte darinnen verbeſſert. Denn ſollte 
der Schoͤpfer | 
Etwas ſchlechteres ſchaffen, nachdem er das 
Beßre gemächt hat? 
Irdiſcher Himmel! umtanzt von andern Hims 
= meln, die leuchten; 
Aber die heilen dienfibaren Lampen für dich nur 
entzünden; % | | 
110 Licht auf Licht für dich nur allein, (ſo fcheint 
es,) verfanmeln, 
Und die theuren Stralen von heiligem Einfluß, 
in dir nur, | 
| i | Als 
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8 im Mittelpunkte , vereinen. Wie’ Gott in 
dem Himmel 
Als der Mittelpunkt alles befeelt, auf alles ſich 
ausdehnt; 
So ſtehſt du im Mittelpunkt auch von allen 
den Kugeln, 
25 Und empfaͤngſt den Tribut von ihnen allen. 
In dir nur, 
| RR in ihnen ‚ erfcheinen die alles befruchtens 
den Kräfte, 
Welche Pflanzen und Kräuter beleben, und edlere 
Arten 
Von Geſchopfen , bie ſtuſenweis ſich von Wach 
thum, Empfindung, 
Bis zur Vernunft , (die all im Menſchen vers 
eint find, ) erheben. 
220 Und mit welcher Kur konnt' ich bier wandeln, 
wofern ich 
Mich an etwas - ergdzen Fönnte ! Mie lachend 
| — erſcheinet — 
Dieſe Veraͤndrung von Bergen und Thal, und 
Fluͤſſen, und Wäldern, 
And - von blumichten Auen! bier Land ‚ dort 
See, und Geſtade 
— Lieb⸗ 
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Lieblich mit Hainen gekrͤnt; und Klippen, Hd⸗ 
len und Kluͤfte. 
125 Aber in keinem von ihnen find ich die mindeſte 
Ruhſtatt, | 
Do Zuflucht für mich! Jemehr ich Vergnuͤ⸗ 
gen und Freuden 
Um mid herum ſeh, je groͤſſer Mt auch die 
innere Marter, 
Welche mich in mir zernagt, da ich der ſcheus⸗ 
liche Wohnplag | 
Bon dem Gegentheil bin. Sa mir wird > ales 
Ergoͤznn 
130 Alles Gute, zu Gift. Noch Ichlimmer. wäre 
mein Zuftand 
Selber im Himmel. Jeboch nicht bier ‚ noch 
minder im Himmel, 
Buͤnſch ich zu wohnen, wofern ich nicht auch 
den Beherrſcher des Himmels 
Ueberwinde. Zwar darf ich nicht hoffen , durch 
das, was ich fuche, 
en elend zu ſeyn; nur wuͤnſcht' ich auch 
andre ſo elend, 


135 Wie mich ſelbſt; und ſollten mich auch .uoch 


geöffere Strafen _ 
Dieſer⸗ 


a 
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Dieferhalb treffen; nur im Verterben, nur in 
der Zerftörung, 

Findet dieß Herz, vol Bitterkeit, Luſt. Könnt 
ich ihn zerftören, 

Oder zu etwas verleiten, das ſein Verderben 
verurſacht, 

ghn für welchen dieß alles gemacht iſt; fo 
würde das andre 


9 
140 Bald ihm foͤlgen, indem es, in Wohl und 


Wehe nicht tremmbar, 
Mit ihm verkuipft Ik — In Weh demmad ! 
— das ſchwarze Verberben 
Muͤſſe weit um ſich greifen. Ich will allein 
nur die Ehre 
Unter den hioblliſchen Geiſtern erlangen, an Eis 
nem Tage 
Das zerfibret gu Haben, was in ſechs Tagen 
"und Nächten, 
245 Er, der Mlmächtge , ( fo wie man ihn nennt, ) 
| mit Mühe verrichtet. 
Und wer weiß, wie lang er vorher dem wichtis 
gen Werte 
Nachgedacht hat? jeboch auch vielleicht nicht 
Hänger, als da ich 
Um 








⸗ 
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Von dem ſchimpflichen Joch die Haͤlfte des 
| Engliichen Namens " 
Muthig in Einer Nacht befreyt, und feiner 
| Werehrer 
150 Sllaviſche Schaaren Dadurch geſchwaͤcht. Er, 
| um fich zu rächen, 
Und die dilnner geworduen Mengen dadurch zu 
erfezen , 
Hat, il weil ‚er die Kraft, die er eh⸗ 
mals befeffen, 
Engel ; sy ſchaffen, nun nicht mehr befizt; was 
fern er fie anders 
Wirklich gefchaffen: vielleicht , auch dadurch nur 
| mehr und zu höhnen,) 
153. Eich entfchtoffen, an unfrer Statt ein Gau 
fchöpfe, zu ſezen, 
Das er aus Erde gemacht; von feinem uiedri⸗ 
gen Urſprung 
Es — erhoͤhn, und mit himmliſchem Kunde, — 
mit unſerm Raub' es 
Zu. begnadigen. Mas er beichloß, das — er 
vollendet, 
Und den Menſchen gemacht. Er hat auf bie 
wugchtigſte Weile 
\ Disfe 
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:ı60 Dieſe Welt für ihn nur erbaut, für ihn nur 
| die Erbe, 
Seinen Wohnplaz, und über dieß alles zum 
| Herrn ihn ernennet. 
Ja er hat, (o der Schande!) ſogar die wem 
" | menden Diener, 
Und die geflägelten Geiſter, zu feinem u 
verordnet ; 
Die ihn bewahren, und bier im irdiſchen Amt 
ſich erniedern. 
165 Dieſe ſind es, vor deren Liſt und Wachſam⸗ 
keit ich mich 
Scheuen muß; die zu betriegen, hab ich mich 
alfo verborgen; 
Und, in biefem Nebel von Mitternachtsduͤnſten 
verhuͤllet, 
Schleich ich alſo verſtohlen umher. In jegli⸗ 
chem Buſche 
Und in jeglichem Sumpf, ſuch ich die ſchlafen⸗ 
de Schlange | 
.X70 Aufgufinden ‚ baß ich in-ihren ſchlanken Ge⸗ 
| lenken 
WMich, and den ſchwarzen Entſchluß — 
worauf Ich bedacht bin. 
ur | Aber 


Lo 


TE. j \ 
1 U} 
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abber wie tief, wie ſchimpflich muß ich herunter 
ſinken! 


gr der ulezliſch erſt noch mit GSditern ge⸗ 
kaͤmpft, wer am hoͤchſten 
om folk’; ; ich fehe mich num erniedrigt zum 
Viehe, 
175 Sehe dieß Weſen, das nach der Hodh der 
Gottheit geftreber, 
Run mit Fleiſch, mit Thierſchleim vermiſcht! 
J — Doch wozu erniedern 
Hewſchlucht und Rache. ſich nicht! Wer ſteigen 
will, muß ſich entſchlieſſen, 
Eer ſo tief vorher erſt zu fallen; ‚muß vor 
vder nachher 
ei zu den niebejafien Dingen bequemen, . Die 
. Made, ſo ſuͤß fie 
2809 du im. Anfang uns duͤnkt, ſchlaͤgt doch mit . 
Bitterkeit endlich 
ul 5. felber surü, Es fen! ich ‚web. es nicht 
achten, | 
Wenn nur die Rache, die gegen den Henn vor 
kurzem mir fehlſchlug, 
Gegen, Befen. nach Wunſch mir gelingt, der nach⸗ 
her von neuem 
Zachariaͤ poet, Schr. 6. Td. 8 Mich 


N 
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Mich zum Neide gereizt; den neuen: Günflling 
- des Himmels, 
185 Diefen Menſchen von Erde, den, unſer nur 
| mehr noch zu Motten, R 
Mus dem Staube fein Schöpfer erhob, den Sohn 
| der- Verhöhnung — 
wol Verhdhaumg wird dann mit Verhdhnung 
am — vergoltent 


As er dieſes geſage, durchkroch er jeglichen 
F naffen, 
Jeglichen trockenen Buſch, wie ein dunkeler Ne— 
bel, umd ſezte 
190 Fleifſig Tein nächtliches dorſchen fort, die 
| | Schlange zu finden ; ; 
Une fand fie gar bald, feft eingeflafen, fm 
Ningen 
— ſchmeidger Gelenke zuſammenge⸗ 
rollet; 
— ber Mitten ihr Haupt, zu reich nur mit 
" Liſten verfehen. 
Und noch; fihlief fe, ‚ nicht fo wie izt, in duͤſteren 
u Holen, 
= ‚Der 
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195 Oder ſchrecklichen Schatten; vielmehr unſchaͤd⸗ 
lich, in zarten 
. ———— Kräutern; s ohne Furcht, von nie⸗ 
mand gefuͤrchtet. 
Satan ſchluͤpft ihr zum Munde hinein, be⸗ 
mächtige ſogleich ſich 
Ihrer viehiſchen Sinnen; des Herzens und 
Haupts, und begeiſtert 
Mi Berflandesträften dad Thier. Doc; wartet 
er ruhig, | 
200 Ohne fie in dem Gchlafe zu.fldsen, der Ans 
: Sunft des Morgens. 
Als das heilige Licht num über Edens bu 
thauten, 
Duftenden Fluren zu tagen. begann, die ben - 
Weyhrauch des Morgens 
St ansfauchten; s und ‚alle Dinge, "bie Betlan 
ruch duͤnſten, 
Von dem groſſen Altare der Erd' ihr — 
des Loblied 
R05 Himmeauf ſandten zum Schoͤpfer, und feine , 
Naſe mit füffen 
Eeblichen Diften erfüllten ; da kam dab menſchl⸗ 


che Paar auch 
82 Aus 


— 


⸗ 
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Aus der Laube heraus, und fügte die Stimme 
des Lobes 

_ Zum verehrenden Chor der ftimmeberaubten Ge⸗ 
ſchopfe. 

Sie genoffen darauf der Morgenſtunde, wo 
Luͤfte, I 


210. Und Geruch' am lieblichſten find, und beſpra⸗ 


ex chen Sich, wie fie 

Dielen Tag auch die Arbeit, die wuchs, am 
leichtſten vollbrächten. 

Dem die. Arbeit. mehrete fich zu ſtart fuͤr die 


Haͤnde 

Zweyer Perſonen ‚ beren Gebieth fo weit- ſich 
erſtreckte. 

Eva ſagte drauf alſo zuerſt zu chrem Ge⸗ 
mahle: 


‚ 25 Adam, wir mögen auch noch fo fehr in 


. unſeres Gartens 
Bau befchäftiget. feyn: wir mdgen der Pflanzen. 
und Blumen | 
Auf das fleiffigfie warten, der ſuͤſſen, vom 
„Schöpfer befohlnen 
Birbeit ; 
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Arbeit; indeß, bis mehrere Hände | zu helfen 
nicht da find, | 
| Waͤchſt felbft unter der Urbeit das Werk, und 

wird vom Befchneiden 
220 Nur noch geiler; dad, was wie bed Tags von 
ſchoſſenden Zweigen . 
ſchneiden, bebinden, und unterſtuͤzen, 

das ſehn wir 


Durch den uͤppigen Wuchs in wenigen Naͤchten 


vereitelt, 
Und noch wilber geworben, als ſonſt. Gieb du 
denn hierüber 
Deinen Rath; fonft höre von mir bie erften 
Gedanken, 
Ä 225 — mein Sinn mir geſagt. Laß uns die 
| Arbeit vertheilen. 


Geh du dahin, wo Neigung und Wahl’ am . 


flärkiten dich hinzieht, 
Und es dir am nöthigften fcheint; das duftende 
| Geisblatt 
Leite en bier herum um den. Stamm; dort 
zeige dem Epheu | 
Seinen ſchlaͤngelnden Weg, wo er bie Ulme 
hinaufwaͤrts | 
83 Forts 


N j _ - 


J 


— 
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230 gortkriecht; da ich indeß in jenem Frühling 
von Rofen, 
un mir‘ Myrthen vermifcht, genug, bis * 
Mittag herannaht, 
Zu verbeſſern finde. Denn wenn wir ſo nahe 
8 — beyſammen 
Taͤglich die Arbeit uns wählen, was Wunder, 
| . wenn wir und einander . 
Durch ſo manchen lächelnden Blick verführen, 
und oftmals 
235 J— ein Gegenſtand und zu Gefpräs 
den verleitet, 
Wache die Arbeit verhindern, fo daß wir fie 
manchmal nicht merken, 
Wenn er auch noch fo frih fie begonnen; und 
endlich, noch ehe 
Wir es erwerben, die Stunde des Abendmahles 
uns rufet. 


Adam erwiedert ihr alſo darauf mit freunds 
licher Antwort: | ! 
249 Einzige Eva ce)! du meine Hülfe! du, die du 


alleine 
SM eine 


©) Bentley tabelt diefes Beywort, weil fie aber als die 
Mutter 
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Meine Geſellſchaft biſt, viel theurer, als alle 
Geſchoͤpfe, 
Melde leben auf Erben; du haft ſehr wohl es 
F erinnert, 
| Wohl es bedacht, wie wir am beften die Arbeit 
| vollbringen, 
Die uns der Schöpfer befahl. Sch: muß dich 
dieferhalb loben. 
245 Denn was iſt wohl ſchoͤner und liebenswerther 
am Weibe, 
Als wenn fie mit haͤuslichem Fleiß der Wirth⸗ 
ſchaft ſich annimmt; 
Und die nuͤzlichen Werke des Manns zu befdr⸗ 
| dern bemüht ift. 
Aber fo firenge bat Gott uns nicht Die ae 
fohlen, 
Daß wir uns ſollten Erquickung verſagen, ent⸗ 
weder durch Nahrung | 
250 Oder durch holde Geſpraͤche, die Nahrung 
| unfers Gemuͤthes; 
Oder den füllen Wechſel der Tächelnden Mienen 
und Blicke. | ” 
84 | Br Denn 
Muiter aller Lebendigen va genannt worden, 9 
Komme ihr dieß Bepwort mit Recht zu. Denver. 


\ 
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Denn das Laͤcheln kͤmmt aus der Vernunft d) 
mb wurde den Thieren 
‚Richt gewaͤhret; es dient der Liebe zur Nah⸗ 
sung; ber Liebe, 
. Nicht dem kleineſten Zweck vom menfchlichen Les 
ben. — Der Schöpfer 
255 Schuf uns nicht: zu verbtäßlicheb Laft, viel 
mehr zum Vergnügen; 
a Vergnügen, das mit ber Vernunft harmo⸗ 
niſch verknuͤpft iſt. 
Glaube denn ſicher, daß wir mit unſern verel⸗ 
nigten Händen 
pP Pfaden und Lauben, fo fehr nicht ins 
- Milde zu wachlen, 
Shne Muͤhe verwehren werben, fo weit als 
wir beyde | 
260 Nöthig haben zu gehn, bis und bald jingere 
Hände | 
Bey⸗ 


—— — — — —— ⏑,/,/, ——— 


OD Das Lächeln iſt ein fo ſicheres Zeichen ber Vers 
aunft, daß einige Weltweifen bie Definition des 
Menſchen, animal rationale, in animal rifibile ver 
ändert, und behauptet haben, der Menſch fey allein 

unter allen Greaturen mit der Gabe e Lachens bes 
ſchenkt worden. 3ume. 
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Denken Ühmen. - Doc wenn‘: dich vieleicht 
. die. ermüdende Molluft 
Diefed beftänbigen Umgangs fättigt, fo ſey bir, 
D Eva, Bi 2 
Eine kurze Scheidung erlaubt: ‚die befte Geſell⸗ 
| (haft 
In die Einſamkeit oft; nach einer kurzen Ent 
fernung * 
265 Wanſcht man noch mehr, fi wieder zu ſehn. 
= Doch faßt mich indeflen 
Noch ein andres Bedenken; bir moͤcht ein Uns 
glücd begegnen, . 
Wenn du entfernt bit von mir. Du weißt es, 
‚wie fehr wir gewarnt find; 
Mas für ein grimmiger Feind, der unſer Glide 
| beneidet, 
Und an feinem eignen verzagt, mit heimlichen 
Liſten 
270 Uns in Ungluͤck und Schande zu flärzen bes 
muͤht if. Er lauret 
| Ohne Zweifel hier um und herum, in ſchmei ⸗ 
chelnder Hoffnung, 
Uns don einander getrennt zu finden; fein groͤſſe⸗ 
ſter Vortheil, 
re Und 
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Und ſein einiger Wunſch. Denn find wir 
beyfammen, fo darf er 
en und zu betriegen, nicht ſchmeicheln, 1 
bem wir vereinet, 
275 Und, wenns .ndthig. iſt, ſchleunig einander zu 
Helfen, geſchickt find. 
‘“ Und fein erfter Entwurf ſey nun, die Pflicht zu 
entkräften, 
Die wir dem Schöpfer gelobt; wo nicht, , bob 
neidifch die Freuden 
nfree eblichen Liebe zu ſtoͤren, da keines von 
unſerm | 
Irdiſchen Gluͤcke vielleicht ihn mehe zum Neide 
| | beweget: — 
ago’ Kurz., dieß fen es, oder was aͤrgers, fo weiche 
1 bu niemals 
Don der getreuen Seite, woraus du dein Ber 
| fen empfangen, | 
Wbelche bich immer bedeckt und befchirmt, Wenn 
Schaud und Gefahren 
un. Frau drohn, bleibt ſie am beſten, am 
ficherſten immer 
Bey dem Manne, welcher voll Muth und ‚Treue 
ſie ſchuͤzet; 


ER \ 


Oder 
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285 Oder auch ftete, das ſchlimmſte mit ihr. au 
' “erfahren, bereit iR. 
Die jungfraͤuliche Majeſtaͤt der Eva, wie 
eine 5: 
— mit Zaͤrtlichleit liebt, und izt was har⸗ 
tes erfaͤhret, | 
Gab en alfe, mit holdem, doch ernſtem Sf ch⸗ 
te, zur Antwort: i 


\ 
abtdmmling von Himmel und Erden, Wer 
bersfcher der Erden! 
390 Daß und ſolch ein grimmiger Zeind zu ſtuͤrzen 
bemuͤht iſt 
Hab ich aus deiner Erzählung, und bey Dem 
Abſchied des Engel 
Don ihm felber gehört; Inden ich hinten Am 
- Schatten, 
Dor ihm verdeckt ſtand, ſo wie ich eben zuruͤcke 
gekehrt war, 
Als die Abendblume ſich ſchloß. Doch daß du 
deswegen 
295 Sollteſt an meiner Treu, an meiner Beſtaͤn⸗ 
digkeit, zweifeln, 
Die 
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— ich dem Schöpfer gelobt, und dir; dieweil 
und eim Feind droßt, 
Beier vielleicht fie verſucht, — daS hofft ich 
von dir wicht zu hoͤren! 
Seine Gewalt , die fürchteft du nicht; Geſchoͤpfe, 
wie wir find, 
Trifft Bein Tod und Bein Schmerz; wir Finnen 
die Schmerzen entweber 
soo Gar nicht empfinden, ober fie doch ſogleich 
auch vertreiben. 
j Mio fürchtet du dich allen vor feinem Me 
trage! 
Fuͤrchteſt zugleich für meine Tren und Befefigt 
Liebe, 
Daß der Verſucher mit Liſt ſie zu erſchuͤttern 
vermoͤchte. 
Moon! wie konnteſt du ſolchen Gedanken den 
Eingang verſtatten, 
sos Und fo Abel von der, die die fo theuer iſt, 
denken! | 


Adam! erwieberte drauf wit fanften hei 
leuden Worten: | 
Tochter 
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Tochter Gotieb, und. Tochter bes Menſchen e), 
ar unfterbliche Eva! 
Denn das biſt du, indem du ven Suͤnd und Ta⸗ 
J del befreyt bis 
Nicht aus Mistraun rath ich es ab, aus mei⸗ 
Far nem Gefichte 
310 Dich zu entferuen, ur darann vielmehr da⸗ 
"mie Die Verſuchung 
Mon und abgeimgndt "werde, die und der Verf. 
chet bereitet. | 
: Dam ber Berführer, wofetu et uns atich Bier 
— bens verſuchet, | 
- Kann zinm 'wenläften doch: den? dihin bes: Wis 
fuchten beflecken, 
Da er vorausfest, daß er ihn nicht für 
— genug halte, 
gr5 Seiner Verſuchung entgegen’ zu fehl. ' Du 
wuͤrdeſt Das Unrecht, E, 
en Dae⸗ 


* * 
* * — — 
—X * 


> & wie ai dem Adam. Abidnmling von immel 
und Erden genannt, weil ihn Gott aus dem Staube 
" det Erde gemacht; fo neunt Adain · Corte Vocheer Got⸗ 
tes und Tochter des Mpfchen, weil fie yon Got 
aus dem Menfchen geſchaffen worden, X7, 
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Das durch ihn dich bedroht, ſelbſt voßer Uns 
| muth empfinden, | 
Dem. es ai. ohne Wirkung geweſen. Mer 
. dene mir drum nicht, 
.Daß ich mich ernſtlich bemuͤh, ſolch eine Beleidi⸗ 
gung von dir | 


— 


⸗ entfernen, indem du allein biſt; uns beyde 


beyſammen 
A - Wird ber, Zeind, ſo kuͤhn er auch iſt, ſo leicht 
nicht verfuchen, 
De wenn er es wagt... fo..geht am erſten ſein 
5 Yafall — 
ie Zwaſch⸗ auf mich. Veracht auch ſeine 
Werſuchung, 
Eiine Liſt, nicht zu fehr! Wie fein, wie liſtig 
muß der ſeyn, 
Welcher Engel verführt; und halte drum. andere 
Huͤlfe 
325 . für umſonſt. Der Einfluß von deinen 
maͤchtigen Blicken, 
— mich in jeglicher Tugend erhabner; vor 
deinem Geſichte 
‚Bin ich worhfamer, „. weifer, und Härker; wenn 
| * — — des Körpers 
— = NMötbig 
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Adthig waͤre. Die Scham, verfäßft, betrögen 
zu werden, 
Höhle," wofern du es fühl, . zum acherſten 
Muth mich erheben, 
> 3u dem ſtaͤrtfien vereinigten Muth, Und ſoll⸗ 
"253 2.2 geh: du gleichfalls 
Rice : ee Einfluß von. milr. und. meiner Geggn⸗ 
i wart fühlen, 
And nicht lieber zugleich init mir die Berfodung 
e erwarten, 
Du * . age deiner Befkdieiaien 
Re bin? 
er re GIRL . Da hen & 
So (rec Adam ;:'beforgt in keiner chien 
m Kiede: ...' rd 
35 ia en — vermeynte, man traue — 
wenig 
Ihrer —2 and Tren, verſezte mit Aid 
—W — 


SR das wier PER Stand. — np 
00 fen Bezirke 

eenwitn ‚sa fen, von einem —— 

Feinde 

Bon 
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BR von — ‚oder. Lift; iſt jedes vom md 
fuͤr ſich felber 
40 wicht — bewehrt, ihn ;. von er auch im⸗ 
mer und findet, 
Mit gleich nn Muth zu begeguen: — 
wie find wir da gluͤcklich? 
GSlaͤcklich in einer beltinrigen Furcht wer· Leid md 
vor Ungluͤck? 
Mer nunglud und Leid Tann. vor. der Suͤud' und 
nicht treffen; 
Denn die Werfschung: des Seindes bechiunft und 
‚allen durch fein Urtheil, 
245 — unfere Treu entehrt; fein ſchimpfliches 


Katrin terre 7 0. 
Sam und — — beſſecken; es je —— 
ni Nein. Anruf ihn ſeiber | 
Bol ovem. —* Was — — ihn 
Ze dem zu furchten? 
Haben wir nicht: geboppelten Ruhm dadurch zu 
erwerben, 


07 fi —n “Argwohn: ihn truͤgt 9. 
:. Dann haben. wir in und 
850 Frieden, und em som Hummel, und von 
| dem — Veweife 
ee | | Bas 


8 
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Was iſt Lieb’ und Tugend und Treu, fin 
fie nicht felber, 

Dine Huͤlfe von andern, ſich zu- erhalten ver⸗ 


möchten ! 
Wilde dir alfe wicht ein; daß dieſen feeligen 
Zuſtand 
Ufer weifefe Süobpfer fo wrolffonnmen ges 
laffen, 
355 Daß mit jedes von uns, ſewohl dien, 
| 
Sicher ' Tenn. Home, Wie ſchlecht we unſer 
| Sluͤck nicht befeftigt ! 
Eden wäre Vein Eben, wenn ſolche Gefahren 


m ee. 


Bear erwiedert ihr — der Vater der 
Menſchen dir Antwort: 
aues iſt ſo am beſten, o Weib 5)! fo wie es 
| des Höchfen 
Pille 
*) In diefer ‘ganzen Unterredung, weilte der Doet in 
allen Stüden zur hoͤchſten Vollkommenheit ausgear⸗ 


beitet hat, wird der Charakter mit der forgfältigften 
Genauigkeit beobachtet. Mit welcher Staͤrke wird der 


höhere 
dachariaͤ voet. Schr. 6. Th. Rx 
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360 Mille beſtimmt. Die ſchaffende Hand ließ 
nicht das geringſte 
Mangelbaft ‚ unb am mindſten den Menſchen. 
Ihm fehlt nichts von allem, 
MWelches fein Gluͤck zu beſchuͤzen vermag — vor 
aͤußrer Gewalt es 
Zu befähigen. vermag; denn bloß in ihm felber 
verborgen 
‚Riegt die Gefahr, doch auch bie Kraft ‚ davor 
fi) zu hüten. 
265 Som tam ‚ wenn er's nicht will, kein Leid, 
er fein Unglück begegnen; 
Doch Gott laßt den Willen ihm frey; denn, 
waß der Vernunft folgt, 


Das iſt frey. Er ſchuf die Vernunft rein, gut, 


— und geboth ihr, 
Immer auf ie Wache zu ſeyn, damit fie, bes 
.trogen 


Durch 


hoͤhere Verſtand des Mannes hier geſchildert, und wie 
fein entwirft der Poet die allgemeinen Maͤngel der 
weiblichen Sinnen! Mit welcher Kunſt laͤßt er endlich 
Adam wider feine beſſern Gründe feiner Gehuͤlfin 
willfahren, indem er mit vieler Kunſt nuſern erſten 
Stammvater das wahr machen läßt, was er nicht lan⸗ 
ge zuvor dem Engel Raphael geſtanden! Thyer. 


’ 
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Durch ein falſches ſcheinendes Cut, y ale den 
Willen verleite, 
370 Eiwas zu thun, was die Stimme des Schbs 
.. pferd ausdruͤcklich verbothen ; 
Mistraun iſt es drum nicht, gielmehr Die zaͤrt⸗ 
02 Khfle Liebe, | 
Wenn ich oftermals dich, und du mich wieder 
ermahneſt. 
eramdbeft ſtehen wir zwar, allein wir konuen 
auch gleiten, 
Da ſehr leicht der Vernunft ein täufchender Ge⸗ 
| genftand aufitößt, 
975 Den der betrugriſche Feind ihr untergeſchoben. 
So faͤllt ſie 
In den Betrug, indem ſie nicht wachte, ſo wie 
‚fie gewarnt war. 
Suche deshalb die Verſuchung nicht auf, indem 
| fie zu meiden 
Beſſer und ſicherer iſt; am ſicherſten, weun 
da dich niemals 
Bon mie entfernft : denn ungeſucht auch Bmme 
oft die Verſuchung. | 
380 mine du ein Beyſpiel geben von deiner Bes 
ſtaͤndigkeit? — gieb erſt 
2a | Eins 
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Eint von deinem Gehorfam! Wer kann von ber 
eerfſten was wiſſen, 
Etwas bezeugen, wer felbft: nicht deine-Prüfung 
geſehen. 
Glaubſt du indeß, es moͤchte die Pruͤfumng, wo⸗ 
fern man ſie nicht ſucht, 
So verwahrt uns nicht finden‘, als wie du izo 
E mir fcheineft, 
385 Da ich dich Alfo gewarnt: fo geh! denn ſelbſt 
| dein Verweilen, 
Waͤt es nicht frey, entfernt dich nur mehr 5). 
© bin, , in der Unfchuld, 
Zu Die 


#5) In Miltons Leben wird erzählt, daß Miltons erſte 
Frau, micht lange darnach, da er fie geheyrathet, 
eine groſſe Begierde dezeigt, ihre Verwandten auf dem 
Lande zu beſuchen. Es Lt zu vermuthen, daß ihre 
unterredung bey dieſer Gelegenheit der Unterredung 
Adams und CEvens aͤhnlich geweſen, und daß er ihr 
nach ihrem vielen Anſuchen erlaubt habe zu geben. Es 
iſt deſto wahrſcheinlicher, daß er in dieſem Gemaͤlde 
voon Adam und Evens Scheiden feine eigne Geſchichte 
vor Augen gehabt ‚, da man hernach in der Erzählung 
von ihrer Verſoͤhnung zeigen wird‘, Daß er ganz genau 
feine eigne Geſchichte befärieben, N. 


Vo. 


‚Die. dig Ratıy dir geſchenft. —— dich auf 
alle die Tugend, 
— du — und sufe fie auf‘ zu deiner Ber 
u — 
Gor hat alles bab- „feine gethan, hu du auch 
das deine! 


390 a — des Vater des weenldem⸗ 
ar thlechtes. Doch Eevpa 
Ließ nicht ab, uud. erwiedert — ‚ Obgleich voll 

W asian £ 


Mille geb Kb nit deiner ande; und 
fücherer macht mich 

Deine Warnung, und was bu, zulegt nur m 
eimet, 

Daß. die Werfachung ; wenn, fie wor, und. an 

mindſten gefücht wird, _ 
895 Defto minder vielleicht. und beube ‚bewitet ers 
: finde, 

Doch. Saum: Ws mich der Stelz von. umferm 
Feinde vermuthen, 

RE e⸗ ihm wichtig gnug ſey, zuenfk bie 
Schwaͤchſte zu pruͤfen. 
3 | Men 
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Denn er ed tut, fo ſell am fo mehr mein 
— — ihn as 


ce 


Ssifie fe ſprach, eatzog fie fanft der Hand 
des Gemahles 
40 Ihre Hand; und wandelte fort zu den bluͤ⸗ 
2 te, Heuer: Duinen, 
— wie elite Sri des Walds, wie die Dreas 
| Tortflinge ; 
De bie — ‚ mb von dem Gefolge ber 
Delia eine. 
led: Die Willie ſelbſt -übertraf fie im göttlichen 
= ee @auge, 
: : ab de: ittgzer Geftalt, obgleich. nicht Bogen und 
. Köder 
— —* klang; nur einiges Garı 
Kun, - tengeräthe 
— ſo wie es die Kunſt, bie noch 
akht gebildet, 
. kb wechinkiht mit Gamer beſedt, verferttzet 


— er 
5 e ihr Engel gebracht: « So ausgeſchmuͤckt 
—— * ſie der Pales, 


Ode 
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Oder aa da fie der Liſt des Vertumnus 

euntflohen; 

410 Diet be 2 „a6 An, mh: Jungftau, 

in bluͤhender Schoͤnheit, | 

| Richt der Profeepine Mutter, und nicht vom 
3evs noch berührt war. 


Range folgt er ihr nach mit feinen perlangenden 
Blicken 


.. Voller Entzickung ‚ amd wuͤnſchte nur mehr ihe 
Ä * VUngres Verweilen. 
E a wiederhohit er es ihr ‚, bald wieder zu kom⸗ 
nr mens fie that im 
415 Eben fo oft das Verfprechen , zur Mittagsi 
ſtunde zuruͤcke 
In bei Rande fr um alles bariıinen jum | 
Mahle Zr 
u Unb zur Nachmittagerub gehätig in Ordnung zu — 
dringen. | 
Unglücfeelge „ Betrogne! In deiner Zurdetunft 
| betrogne 
Eva! Wie trägt dich die Hoffnung h)! und 
1. welch ein srauriger Ausgang 
vo R4 u Wartet 
bh) Dieſe ſchoͤnen Apoſtrophen und Vorentdeckungen ſiud 


in den VPoeten —— „als bie gern im. Prophe⸗ 
tiſchen 
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420 Wartet auf dich! Du Sanbeft von biefer ums 
" gluͤcklichen Stunde 
Weder llebliche Mahlzeit, noch. ſuſe Muß mehr 
in Eden! 
Sol ein wuͤthender Feind Tag unter deu Blu⸗ 
1 men im Schatten 
Dir um —— verdeckt; mit holliſchem 
Haſſe 
Laurt es auf dich, ‚ bie entweder ben Meg zurüc 
zu verhindern, 
45 Oder dich „ deines Gluͤckzs, und delner Nu 
ſchuld und Treue 
Rai beraubt, zuruͤcke zu fenden. Denn io 
| Koch Satan, | 
In der naluͤrlichen Schlange Geftalt‘, mit‘ dem 
demmernden Morgen 
eig hervor, und ſuchte, wo. er am erſien die 
beyden | 


eins 


tifihen Charakter und wie Männer reden, welche. die 
Erkenntniß der Zukunft beſizen. Es ft etwas fehe 
bewegliches in. folhen Betrachtungen ‚ Ne uns die Ei⸗ 
telteit aller menſchlichen Hoffnungen fchildern, und 
zeigen, wie wenig oft ber Ausgang mit unſern Cs 
wartungen übereinftimme. | 


N 
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Einygen noch vor den Menſchen, mit Ihnen ihr. 


ganzes Geſchlechte, 
2 Seinen quserſeheren Raub, "zu finden vers 
wmoͤcke. 
"Er durchſuchte Gefild und Lauben; In” jeglichen 
Buſche, 
Jeglichem blühenden Hayn, der angenehmer ihm 
vorkam, 
Oder ihr Wohnpla; ſchien ‚ tr Pflanzort zu id 
rem Vergnuͤgen, 
Spaͤht er umher; am rieſelnden Duck, am 
a. ſchattichten Bade > 
5 Sucht er fie auf. Doch wuͤnſcht er bey ſich, 
ein glücklicher Zufall 
Moͤcht ihm Even allein entdedien ; er wuͤnſcht 
| 8, doch konnt’ er, 
Was fo felten. geſchah, nicht hoffen : als wider 
= fein Hoffen 


Ein allein. ex entdeckt, in eine Wolle von 


Weyhrauch 
und Seruchen verhuͤllt; ex ſah fle nur halb, ß 
umfloß fie 
440. Ringsum ein ghägender Buſch. von duftenden. 
Roſen. Sie beugte 
83. J Oft 


/ 
I) 
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Oft fich nieder, das “fintehde Haupt der zärteren 
Blumen 
Aufzubinden; fie band fie auf mit Schleifen von 
Pr Morthen; 
Da fie indeß, . als die fchönfte der Blumen , ber 
Stuͤze beraubet, 
' Und von ihrem Schirme fo weit, bem Sturme 
ſo. nahe, — 
445 Selbſt ſich vergaß. Er näherte ſich; viel kruͤm⸗ 
| E mende Wege, 
Hoch beſchattet mit waldichten. Cedern, mit Tan⸗ 
| nen und Palmen ? 
Kroch er hindurch; izt ſchmeidig und kuͤhn ‚und 
| izund verborgen, 
Oder er zeigte ſich auch in dicken verſchlungenen 
Buͤſchen, 
Unter ben ſchimmernden Blumen, die jeden Ra— 
fen bedeckten, 
450 Evens Arbeit mit eigener Hand. Der la⸗ 
chende Ylaz war 
— als die Gärten der Fabel, des wie⸗ 
dererweckten 
Liebliugs der Venus, Adonis, und wie Alci⸗ 
nous Gaͤrten, 
Wel⸗ 


:  Meunter Gefang. oo. Mm 


: Belie den. Sohn, Kaerteng bewirthet; und 
jener, nicht myſtiſch, 
Wo der weiſeſte König mit ſeiner Aegyptiſchen 


Schoͤne 
55 Sich erluſtigt. Der Felnd bewunderte paller 
— Entzücen 


Dielen Garten, ‚noch mehr die Perſon. Wie 
einer, der lange 

Sn der bebblkerten neblichten Stadt verſchloſſen 

geweſen, 
Wo er ſchwerere Luft in dumpfichten Häufern 
geathmet, 

Wenn er an einem dieblichen Morgen des Som⸗ 

mers herausgeht, 


460 Auf dem heiteren Land, und auf dem ums 


ſchatteten Vorwerk, 
Brifsbere Lüfte zu trinken; von allem dem, was 
| Abm nur aufftdßt, ni 
- Menue Verguügungen fühle, vom füßen Dufe 
des Waizens, | 


‚ Vom gemäheten Gras, von Heben, und van 


dem Geruche 
Lufgfanmee Milch; von’ jedem landlichen 
Aublick 
Und 
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465 Und von jedem kaͤndlichen Schall; woſerne 
denn etwan 5 


Ein frifchbfilhendes Maͤdchen, gleich einer Wo, 


phe, vorbeygeht, 
aa, was teizend ihm ſchien, Durch: fie noch 
relzender ſcheinet, 
Sie in am meiften von allen, was’ ihn entı 
zuͤcket, bezaubert, 
Und in Ihrer Geſtal er alles Vergnügen vereint. 
glaubt: 
«© Solche Freude ſchopite die Schlange beym 
bhelteren Anblid 
" Diefes — Raunfſs, dem lieblichen Auf⸗ 
enthalt Evens, 


Welche fo fruͤt, fo allein. hier war. Die m 


liſche Bildung, - 

zu der Engel Geſtalt, nur zärtlicher , fanfter, 
. und weiblich; 

Ihre bezaubernde Unſchuld, die Uumuth in jegs 

ticher Deine, 

45 — der gewinnende Reiz in ihrem kleinſten 

—— Betragen, 
Siößten ber Bosheit Ehrfurcht ein, und nahmen 
ber Wuth ſelbſt 

W Mit 


I] 


- 
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Mit dem fanfteften Raube den giftigen wülben: 
den Worfaz, 

Welchen fie mit ſich gebracht. Der Boͤſe ſtand 

izo vom Bbſen 


Eine geitlang entbloͤßt, fand eine Zeitlang In 
Dummheit 


480 Gut, entwaffnet von Feindſchaft und Liſt, 
von Neid, und von Rache. 
Aber die heiſſeſte Holle, die, wo er nur geht, in 
ihm brennet, 
Bir er auch mitten im Himmiel, macht ſchnell | 
den Freuden. ein Ende, 
Zzo martern fie ihn nur deſto mehr noch, je 
mehr er 
Sceuden erblickt, die nicht Für ihn da find. Er 
fanımelt von neuem 
485 Allen ſeinen iddtlichen Haß, und alle Ge⸗ 
danken, 
Schwanger von Ungluͤck und Rache, mit dieſen 
| erweckenden Wörtent, 
O! wo Habt ihr mich hingefahrt, Gedan⸗ 
ken! Wie hat mich 
Dieſe ſuͤſſe Gewalt nicht entzuer 2 daß ich 
vergeſſe, 
Was 
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Was hieher mich gebracht! — Haß! — umb 
“ nicht Xiebe, nicht Hoffnung 
490 Hier flat der Hoͤll' ein Eden zu finden; nicht 
Hoffnung, bier Freuden, 
Oder Vergnügen zu ſchmecken; — nein, alle 
| Vergnügen und Freuden 
Zu zerfiören , dieg einzige nicht, das im der Zer⸗ 
ſtorung 
Dieſer Freuden mir übrig Bleibt, dann andre 
' Vergnigen. 
Sind verlohren für mich ! drum muß ich den 
gluͤcklichen Zufall, 
= Der ie igt lacht, nicht vergeffen. Denn 
| fieh, dad Weib ift allein hier; 
Jede Verfuchung kann ic) bequem bey it nun 
. vollenden 2° 
Dem Ihr Dann, (ich, ſchaue weit um mich) iſt 
micht in der Nähe ; 
Deſſen hohern Verſtand ich mehr, als den ihri⸗ 
A gen, fürchte. 
Eane Staͤrke, der trozige Muth, die heroiſche 
Bildung 
soo Seiner Geſtalt, obgleich nur geformt aus ir⸗ 
diſchem Stoffe, 


/ 


Mache 
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Macht ihn als Feind mir furchtbar genug, da 
200 frey iſt vor Wunden, 
Und ich nicht; (ſo fehr Hat die Holle von dem 
. mich erniedrigt, 
Was ich im Himmel einſt war; ſo hat der 
Schmerz mich geſchwaͤchet.) 
Sie iſt ſchun, von himmliſcher Schduheit, und 
j werth, daß fie Götter 
505 Lieben ; nicht furchtbar , obgleich auch a ber 
Schönheit und Liebe i)' 
BeReBarN) liegt, wenn ftärferer Haß nicht 
wuͤthend ſie angreift; 
Haß, der unter dem Schein geſchickt rbiheter 


Liebe 
Deſto mächtiger wirkt. Auf diefem fiheren 
1 Wege | | 
Eil ich nunmehr zu Ihrem Ball, zu En 


. Berderben. 
| Arlſo 


i) D. Pearce bat bey dieſer Stelle angemerkt: Su ei⸗ 
nem ſchoͤnen Weibe nähert man ſich mit Ehrfurcht 
und Screen, wofern der, welcher fi ihr nähert, 
nicht einen frengern Haß gegen fie hat, als Ihre Schoͤn⸗ 
beit Liebe bey ihm erzeigen kann. 
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510 " Arlſo ſagte der deind des Menfchenge 
J ſchlechtes, verſchloſſen 
In die Schlang', ihr ſchluumer Bewohner. Ei 
nimmt drauf nach Even 
Seinen Weg l nicht fo wie hernach , mit winden 
den Krünmen, 
Ariechend “über den Staub, mein, aufgerichtet, 
| oh Seifen, 
Die ß ch übereinander erhuben, in Ringen auf 








Singen, 
515 Labprinthifh empor gethuͤrmt; em firäubenber 
Komm find 
uf dem Haupt; Carfunkel waren die glahen⸗ 
den Augen. 
— Gold beſprengte den Hals; 
er erhub ihn | 
Unter den zirkelnden Ringen hervor, bie Aber 
| | das Gras Hin Ä 
Sellengleich wollten: gefällig war ſein Anſehn, 
und reizend; 


520 Reine vom ganzen Schlangengeſchlecht wer 
betizender nachber, 


* 
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Die in Süprien nicht, bie Hermionen unb 
Cadmus k), 
Noch auch die, die den Gott in Epidaurus | 
verwandelt ; 
Der bie Jupiter Ammon, und Jupiter da 
pitolinus 


Ehmals au ſich genommen, der Erf Olymı — 
| piens wegen, 


. 825 Und der Weyte fuͤr die, die vormals den 
Scipio, mit ihm 


Roms Erbögung, gebaht. Mit ſchiefgewande⸗ 
nen Krämmen 

Nahm er zuerſt Yon der Geite den Weg, als 

| einer, der ſehnlich 


1) Cadmus wurde mit ſeiner Wemahllun Hermione in 
| Illyrien in Schlangen verwandeln Der Gott in Epl⸗ 
| daurus, oder Aeskulapinus, wurde nad der Sage 
| der Fabel in Geſtalt einet Schlange nach Rom gps 
| bracht. Jupiter Ammon Hatte in Geftält einer Schlan⸗ 

ge mit der Olymplad, Wleräuders des Groſſen Mut⸗ 
ter, Einen verliebten Umgang gehabt} und Jupiter 
Eapttolinus follte auf gleiche Art dir Water bes Sciplg 
Afsifanus gewefen ſeyn. n 


Zachariaͤ poet. Schr. 6. Th. = ® 


B 
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Zwar den. Zutritt ſich wuͤnſcht, doch fürchtet zur 
Unzeit zu Tommen, 
Wie ein irrendes Schiff, vom Steuermanne 
regieret, er 
530 Map sem um die Mündung des Fluſſes, 
| und um die Geftade 
Eines Bergen ſchwebt, ſo wie ſich der aͤn⸗ 
dernde Wind dreht, 
Dreht es ſi ch auch, und ändert die Segel; ſo 
ändert er gleichfalld 
Seinen Gang, und macht mit dem Echweif vor 
den Augen · der Eva 
Um fie auf ſich zu ziehn, viel kuͤnſtlichverſchlun⸗ 
gene Kraͤnze. 
535 Sie, mit der Arbeit befchäftigt, vernimmt 
dad NRaufchen der Blätter, 
Aber achtet e8 nicht; fie war der fdherzenden 
J Fe Spiele 
Schon von allen Thieren gewohnt, die mit 
groͤſſerm Gehorſam 
Ihrer Stimme gehorchten, als jene verwandelte 


Heerde 
em Circeiſchen Ruf. Er ward nun tahner, 


F und al fich 
Un⸗ 
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| 240 — vor ſie, doch wie vor Verwunde⸗ 
| rung flarrend. 
Ofen neigt er fein bufchichtes Haupt, mb 
den fledichten Nacken, 
Dir dem zierlichſten Schmelze befprengt, und. 
. ledfte den Boden, 
Wo fie geflanden; fein ſtummer und ſchmeicheln⸗ 
der Ausdruck zog endlich 
Evans Augen auf. ſich; mit innrer VBerwundrung . 
bemerkt fie ... 
545 er Spiel; Er, voller Entzüden, daß fie 
es bemerket, 
Fieng ‚mit organiſcher Schlangenzunge, vielleicht 
| auch mit Tönen 
Kuͤnſilich gepreßter Luft, alſo den ſchwarzen Be⸗ 
| . trug 1) an. 
M2- —-  MWundre 


1) Der Leſer wird, ohne daß man nmöthig bat, ihn bes 
ſonders aufmerkfam darauf zu machen, wahrnehmen, 
| mit. welcher Kunſt der Dichter die Schlange reden 
laͤßt. So falſch ‚auch alle die Bewegungsgruͤnde ſind, 

womit die Schlange die Mutter der Menſchen zu be⸗ 
triegen ſucht; fo find. fie doch mit einer ſolchen wahr ⸗ 
ſcheinlichen ſophiſtiſchen Beredſamleit vorgetragen, MB 
— oma 





) 
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‚ Wunere dich nicht, erhabene Frau, ‚went 
anders noch etwas 
Dich, dad einzige Wunder, zu andrer Verwunde⸗ 
rung bringet. 
x 50 Waffae noch minder den Himmel der Hulb, 
dein gütiges Auge 
Mit — daß ich mich nah, und fo in Ents 
zuͤckung 
Bunt dich ſchau; dich, fo allein; und mit 
Ehrfurcht 
Dieſes Antilz nicht fürchte, das bier in der in 
famen Stille 
Noch mehr Ehrfurcht verdint. Du ſchonſtes 
herrliches Abbild 
sss Deines herrlichen Schoͤpfers! die Blicke von 
allem, was lebet, 
Schauen auf dich; und alles Erſchaffne, das 
durch dad Geſchenke 
| Deines 


man — wird, Eeen ‚die dadurch Fire gemacht 
wird, zu entihuldigen. Da die heilige Echrift nur 
mit wenig Morten die Unterredung det Schlange mit 
Even erzählt, To hat Milton fein fmöhferinhes Genie 
bier in dem helleſten Glanze gezeigt, da er fo viel 

ſcheinbare Bewegungsgruͤnde in ber Nede der — 
hinzu erdichtet. 3. 
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Deines Schtpfer, dir zugehbrt, bewundern als 
‚len nur 
Deine göttliche Schäußeit, und bethen voller 
| Entzuckung 
Unaufhoͤrlich fie an. Dort wuͤrde man mehr noch 
fie ſchauen, 
360 Wo fie von allem bewundert wuͤrde; doch bier, 
in dem dden 
Einfamen Hayn, hier unter den Thieren, (zu | 
| rohe Befchauer ‚ı en | 
. Die nicht die Hälfte von dem, was in dir ſchoͤn 
ift, verſtehen 2 
Wer betrachtet dich hier? Wer, auffer dem ein⸗ 
zigen Manne? 
Doch was iſt Einer für dich! du ſollteſt unten 
den. Göttern 
* Selbſt als Gdttinn erſcheinen, und vom unzaͤh / 
| ligen Engeln, 
Bie dir gebaͤhrte täglich verehrt, Begleitet, der 
dient fon 


Alſo fchmeichelt der liſtge Verſucher, und 
| ſtimmet fein Vorſpiel. | 
>’ Seine 











\ 
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Seine an fanden ind Herz der Eva den Ein 
gms, 
EUEN feine. Stimme fie ſehr befrembete, 
Staunend — 
570 Und ass wenig beſtuͤrzt, gab ſie ihm endlich 
zur Antwort: 


Was kann dieſes bedeuten? bie Sprache des 
| Menſchen erſchallet 
Ben der Zunge des Thiers; und ſpricht vernuͤnft⸗ 
ge Gedanken? 
Wenigſtene dacht ich, das erſtere wäre den Thie— 
ren verſaget, 
Da der Schoͤpfer fie ſtumm erſchuf am Tage ber 
Schöpfung, 
575 Stumm zu jedem rebenben Ton; das leztere 
ſchien mir 
Ungewiß; denn in den Blicken ſowohl, als Hand⸗ 
lungen, ſah ich 
Oftmals. Vernunft. Auch wußt ich, o Schlau⸗ 
ge, du ſeyeſt das ſchlauſte 
Aller Thiere des gelbes; doch daß du die menfchs 
liche Sprache 
Reden koͤnnteſt, das wußt ich nicht. Erneu denn 
ü uoch einmal . 


© 


Dies 
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ʒgo Diefe Wunder, und ſprich, wie Avurdeft du, 
da du fonft ſtumm warft, 
Redend? Warum haſt du vor allen übrigen Thies 
| ren F 
So viel Freundſchaft für mich? "Sprich! ſolch 
- ein Wunder verdienet 
Meine völlige Neugier, die aufmertkſamſte Ber . 
j | trachtung. 
Ihr erwlederte ſchmeichelnd hierauf der liſt⸗ 
ge Verfuͤhrer. 
585 Koͤniginn dieſer herrichen Welt, hellglaͤnzende 
u ‚+ E90 | 
Leicht iſts mir, dir alles, ‚was du perlangeſt, gu 
fügen, 
Und dir gehorch ich mir Recht. — Wie alle 
| | kriechenden Xhiere, 
| Die vom zertretenen Gras fih ernähren, hatt! ich 
auch im Anfang 
. Nur gemeine niebre Gedanken, gemein, a mein 
Sutter. 
590 Meinen Gatten allein, und meine uiebrige 
. Nahrung | 
MA J Unter⸗ 
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Unterſchied ich, nichts höheres kam in meine 


Gedanken. 
oe ale ich einmal in dleſen Auen herum⸗ 
= ſtrich, 
Be nir hertlicher Baum, odurch einen gluͤd⸗ 
lichen Zufall, 
Schon von fern ind Geſicht, wit rdtblichgwdenen 
Fruͤchten, 


305 Von ‚den belleften Farben, bedeckt. Sch mach⸗ 
te mich näher, 
Sim zu beſchaun; der faftge Geruch, ber, lieb⸗ 
lich verduftend, 
Bon den Zweigen entgegen mir blies, begeifterte 
| mehr noch 
Meine Sinnen, als wie der Geruch vom füfles 
ſten Zenchel, 
Oder der Duft aromatifcher Milch von Schafen 
und Ziegen, 
ie Die des Abende ind Grad getropft, wenn 
ſcherzende Laͤmmer, 
Auf ihr Epiel nur bedacht, ſie aufzuſangen v ven 
geflen. 
Ich hai in der mächtgen Begierde, nicht län 
ger zu zögern, 
Diefe 








# 
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Dieſe — Aepfel zu koſten. Zwey flarke 
| Verſucher, 


Hunger und Durſt, befchleunigten auch die Ber 
gierde zur Nahrung 
6os Und den Entfchluß, hinauf nach den lockenden 
Früchten zu klimmen. 
PIE wanb ich gefchmeidig mich auf an bem 
mofichten Stamme; 
Denn die Zweige, vom Boden entfernt, en 
ten deinen, 
Dver auch Adams weitreichenden Arm. Die 
| anderen Thiere 
Standen zufammen herum um den Stamm, und 
| | wuͤnſchten fich gleichfalls 
610 Auf den Baum, doch umfonft, fie Tonnten 
die Srucht nicht erreichen, 
als ich * oben befand, wo vor mir ſo nah, 
und fo reizend 
Diefer Ueberfluß hieng, ſaͤumt ich nicht laͤnger 
zu pfluͤcken, 
Und zu effen: „ fo viel ich gewuͤuſcht; denn folches - 
| Vergnügen 
Hat? ich noch niemals zuvor an einiger Speiſe 
| gefunden, 
Mz Oder 





sr 
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G615. Ober an einem erquickenden Quell. Nachdem 

ich mich endlich 

VWVdollig geſaͤttigt, empfand ich bald zu meinem 
Erſtaunen 

Eine ie Verändrung in mir; mein innres 
Vermoͤgen 


Ward zu dem Grad der Vernunft erhöht, und 


es blieb auch die Sprache 
"Ringe nicht aus, ob ich gleich in dieſe Geſtalt 
| noch beſchraͤnkt blieb, 
620 Ich wandt meine Gedanken nunmehr auf bir 
bere Dinge, 
- Und auf manche tiefe Betrachtung; mit hellem 
Berftande 
on ch alles, was ſichtbar war, im Himmel, 
auf Erben, 
-Und in der Luft: ſah alle ſchoͤnen vollkommenen 
Dinge, 
Aber ſah auch zugleich, daß alles Schöne, Voll⸗ 
kommne, | 
625 In dem Himmlifchen Stral von deiner Schoͤn⸗ 
heit vereint ſey, 
und in deinem Geſicht; ich finde num, nichts auf 
der Erde 
Ä Iſt 


| 
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Iſt ihr aͤhnlich, oder ihr gleich. Dieß hat mich 
bewogen, 

Dir mich a nahn, zur Unzele. vieleicht; und dich 
zu ‚betrachten, | 

Dich u. verehren, dich, die du mit. Mecht die 

ch Zürfttun der Welt bift, 
630 Und die erhabene Srau, die alle Gefchöpfe bes 
herrfcher, S | 


Alſo fagte bie * von Lift begeiſtert. 


— Und Eva, 
Noch befliter ald er, gab’ unvorſichtig bie Ant⸗ 
wort: 


Echlange, - bein uͤbertriebenes Lob, ‚macht biiig 
mie Zweifel " 
Ueber die Kraft. der gepriefenen Zrucht, die fo. 
dith verändert. | 

% Aber ſage, wo waͤchſt denn der Baum? wie 

weit ift der Weg wohl? 
Denn: von Mancherley Art, und von verfchiebnen 

| Gefchlechtern 
Sind die. Bäume Gottes allhler in Eden; wir 
kennen 

= Sie 


t 
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Sie bisher noch nicht alle: der ueberfluß den 
| wir befiien, 
Iſt ſo groß, daß unfere Wahl die Menge vom 
Fruͤchten 
640 Unberuͤhrt läßt, fie bleiben am Baum in Ber 
geſſenheit bangen, 
Bis daß Menfchen erwachfen, für ihre Wartung 
zu forgen: 
Und mehr Haͤnde die volle Natur der Buͤrden 
entlaften. 


\ 


Ihr erwiederte freudiger nun die liſtige 
Natter. 

Vor und liegt, Gebiethrinn, ber Weg; in kur⸗ 

zer Entfernung 

645 Hinter einer lieblichen Reih von ſchattichten 
Myrthen 

Iſt auf einer Ebne der Plaz, ſo bald man ein 
kleines, 

. Gebuͤſch von Balſamſtanden zuride ge 
legt hat, 

ah on einem filbernen Quell, - Iſt meine Bes 
gleltung 


Dir 


— 
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Dir nicht enfgegen, fo wi ich gar bald zu dem 
Drte dich fire | 


650 Fuaͤhre mich denn! fprach Eva zu Ihr. — 
ESie ringelte plözlich, 
Sie zu führen, In Kreiſen fich fort; was ſchlauk 
erſt geweſen, 
Schien izt ſtraff, zum Verderben geſchwind; die 
Hoffnung erhebt ſie, 
Und die Freude ibthet den Kamm. Als wenn 
| ſich ein Jrrlicht, 
EIER von Öhlichtem Dampf, verdickt durch 
bie Nacht, amd die Kälte, 
655 Durch die‘ fehnelle Bewegung in belle Flam⸗ 
men entzündet; 
Dft, fo fagt man, Begleitet von einem betruͤgri⸗ 
| ſchen Geifte: 
Hin und ee huͤpft es alsdann mit taͤuſchen⸗ 
dem Schimmer, 
Fahrt den erſchrocknen naͤchtlichen Wandrer vom 
Weg ab, durch Suͤmpfe, 
Seen und Pfuͤzen, tief in den Moraſt; worin 
er, verlobren, 


Ohne 


j 3 N 
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660 Ohne Rettung verfi nt. So glänjte die graͤu⸗ 
liche Schlange, 
Da fie unſere Mutter, die allzuleicht nur Ihe 
glaubte , 
Bu dem. sauſtric fuͤhrt, und zu dem Baum des 
Vrerbothes, 
Zu der erſten Wurzel von allem Elend der Men 
ſchen. 
J As fie den Baum fah, fagte fie fo zu ihrem 
Begleiter. 


65 Schlange, wir hätten den Weg bieher mit 
Recht und erfparer, 
ee er iſt fruchtlos für mich, obgleich von herr⸗ 
lichen Srüchten 
— ein Ueberfluß haͤngt. Von ihren ſeltenen 
Kraͤften 
Gieb das Zeugniß nur kuͤnftig allein. Zwar 
wunderbar iſt fie, 
as Wirkung, von ber du erzählt — mir 
aber, wir duͤrfen — 
670 Diefen Baum nicht berühren, noch von Ihm 


effen; fo ‚bat es 
Gott 
/ 
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Gott uns befohlen, und diefes Geboth iſt die eins 
sige Tochter 

Seiner Stimme; wir find in allen übrigen. Din 
gen 

Unfer eigned Gefez; die Vernunft iſt pers Ge 
ſeze. 


Hinterliſtig erwiederte drauf der ſchwarze 
| Derfuher: | 

| 675 Wie? So hat Gott alfo gefagt, ihr follt nicht 
von allen‘ 

Diefen Bäumen des Gartens effen? und Sat boch 
‚zu Herrn 

Euch von allen auf Erben, und in ben Küften 
erfläret? | 


Ihm gab Eva hierauf, noch ohne Sinde 
zur Antwort: 
‚Schlange, von jeglihem Baum des Gartend duͤr⸗ 


. fen wir efien, 
6so Aber von biefer ſchoͤnen Frucht des — 
| Baumes 


| 


Hier in der Mitte des Gartens, geboth ber 


Schöpfer: ihr font nicht 
| WVon 
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Won ihm effen, ihn nicht berühren, bamit ige 
nicht flerbet I 


Diefes rebete fie mit eilenden Morten. Noch 
frechet 
Ward der Werfucher nunmehr, und ſplelte mit 
tiefer Verſtellung | 
685 — neue Perſon; er that, als lieh er den 


Menjchen 
Wolter Eifer; md fen unwillig über dad Um 
Zu vecht, 
& Them geſchaͤh; er wendete ſich mit heftgen Af⸗ 
fekten 
HOm und Her, mit Aſtand jedoch, and eruſten 
| Gebärden, 
NIS 0b er von. wichtigen Sachm zu teden ger 
2 daͤchte. 
690 Wie ein beruͤhmter Redner vor Zeiten, als in 
| Athen noch, 
Oder im freven Rom, die ſtarke Berajaneh | 
blühte, 
Beide ſeitdem verſtummt, zu einem wichtigen 
Wortrag, 


/ In 


wm 


 Runte.& fang. 393. 
Sn fi ſelber gefammelt » Hand; und jegliche 
a Stellung | 
„ Jede Bewegung, and jede Gehärbe,- bevor er 
noch anhub, 
bo5 Tiefe em ibm erwarb; und er oft naitten. im 
Fener 
3 der Hob des Mfchtes begann, Inbem-ikm der 
Eifer 
ie fein Recht erlaubte ‚ mit langem Eingang su 
| zoͤgern: 
Alſo ſtand, ſo gebaͤrdete ſich ber" Nerhcher; ſo 
ſtieg er 
Die zur 56H des Wfehs‘, und ſprach in der heft⸗ 
gen ee 


N 


700 D gebeiligte, - weiſe, ſelpſt Weisheit ges , 
| dende Pflanze, = 
Mutter non aller Erlenntniß, ich, fühle min Mar 
und unflreitig 
In mir ‚bene mächtige Kraft: s indem. * die 
>. Dinge. 
u; ber erſten Urſach nicht nur, wie felher die, 
. Wege | 
Zaqhariaͤ voet. Schr. 6. Th. NO. gun 
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Jener Geiſter entdecke, Die fie gewnket; : fo 
weife 
705 Sie much ſcheinen! O Farftim von m def here 
lichen Erde, 
Glaube den firengen Drohimgen nicht vom Tode! 
| . da wirft niche 
Steabent Wie kdunteſt du flerben ?_ Mon biefer 
Sucht ? Nein, fie giebt dir 
In der: Ertenntniß das Leben. Dur ihn, den 
Drohenden ? Siehe 
Mehr ich, der fie berührt, ich, ber ich von Tor 
⸗ gegeſſen, 
710 Und a lebe, ja dei ich hiedurch zu vollkom⸗ 
wem Reben, - 
Als das neidfche Geſchick vielleicht mir beftimmte, 
| gelanget, 
Da mich hoͤher, als dieſes mein Loos iſt, zu 
fſtreben erkuͤhnet. 
Wouaͤre denn dieſes dein Menſchen verſagt, dieß, 
welches dem Thiere 
Freyſteht? Oder wirb Gott um ein. fo kleines 
. Verſehen 
215 Sich entzuͤnden im Zorn, und eyre muthige 
Tugend | 
| Nicht 
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Nicht erheben „ die, was auch ber Tod nun 
ſchrecliches ſeyn mag, 
Doch die augekuͤndigte Pein des Todes nicht ab⸗ 
| ſchreckt, 
Das ‚ar kam „was fie zu einem gitihern 
” Reben 
Und zur hoͤhern Erkenntniß des Boͤſen PR: Gu⸗ 
ten hinaufführt. 
720 Zu der Erkenntniß des Guten? wie bilig 
| ift dieſes! des Boſen? 
Wenn bad Boͤſe was wirkliches iſt, wie u 
dad Bife 
Nicht gekannt ſeyn, indem man dadurch am Teichts 
fien es meidet. | 
Godtt Tan euch deswegen nicht firafen ‚und doch 
noch gerecht feyu. 
Richt — mehr, waͤr er nicht Gott, und nicht 
| mehr zu fürchten; 
725 a gerecht mehr, müßte man ihm nicht in . 
ger gehorchen. 
Eure Zurcht vorm Tode hebt felber die Furcht 
auf. Warum denn 
Unterfagt er die Furcht? Warum? allein, AN: 
zu ſchrecken, 
N 2 en 


— 





c 
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In ummifiender Medrigkeit euch als feine Ber ' 
eher, : | 
Seine Eflaven, zu halten. Er weiß, .ench wer 
ben bie Augen, 
739 Die izt Geiter euch fcheinen, uMb doch von Dun⸗ 
; kel umhuͤllt find, 
Wenn ihr eſſet, erdfnet ; mit aufgeklaͤrteren 
Blicken 
Werdet ihr ſeyn, „wie Goͤtter, und von dem Gu⸗ 
ten und Boͤſen 
& viel wiſſen, ald ſie. Daß ihr feyn werdet 
wie Götter, 
Muß nach aller Verhaͤltniß erfolgen, indem ich 
‚ dem Geift nad) 
735 Menfch geworden. :Dem bis ich ald Thier 
zum Menfchen geworden, 
O fo werdet ihr Götter. aus Menfchen. Ihr 
‚werdet vielleicht ſo . 
— indem ihr das Kleid der Menſchheit ver⸗ 
aͤndert, die Gottheit 
Binzunchmen: ein Tod, ber, wenn er, nichts 
ſchlimmers hervorbringt, 
alzuwuͤnſchenswerth iſt, obgleich ihn Strafe ge⸗ 
drohet. 
Und 


Neunter Gefang. 197 


2,0 Und was find denn die Götter, daß Menfchen 
nicht eben das würden, 


Penn fie die Speife der Goͤtter genieffen? Die 


Goͤtter, fo glaubt man, 

Waren zuerſt; nach dieſem Glauben kommt alles 
‚von ihnen, 

— ich leugne die Folge. Denn dieſen berlin 
Erdkreis 

ich allein durch die Sonn' erwaͤrmt, die al⸗ 
BE hervorbringt: 


45 Aber nad bringen die Götter hervor? MWoferne 


von ihnen 

Me Dinge gekommen; wer bat denn die Kennt— 
niß ded Guten 

Uns des Boͤſen bier fo in dieſem Baume vers 
fhloffen, 


Daß fie jeder, der von ihn ißt, auch wider den 


| Willen 

Diefer Götter erlangt? Worinnen beftcht die Ber 
leidgung , —— 

9 Daß man alfo zur Weisheit kͤmmt ? Mas 
kann es Ihm fchaden, 

Daß ihr weifer geworden? was kann ,: wenn alı 
les doch fein if, Ä 
N3 Dieler 





\ 


L 
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Diefer Baum, wofern ers nicht will, für Wor 
teil euch ſchenlen? 
Die iſt es denn Neid? und kann in. himmliſcher 
Seelen 
Neld wol wohnen? Nein, bieß, dieß, und nod 
ſtaͤrkere "Gründe 
755 Er zu beutlich, wie fehr.ihe dieſes Herrl 
chen Baumes ' 
Noͤthig habet zu eurer Erhöhung. - O menfchlich 
Gbtttinn, 
Gtrecke den Arm aus, und iß nur A nac 
deinem Gefallen! 


ae beſchloß er; und was er geſagt, fo vol 
von Betruge, 

dm zu leicht mur den Weg in: Evens ve 
blendete Seele. 

60 Sie beſhaute die Frucht mit ſtarrem Auge; da 


Anſchaun 
Konnt ‚allein ſchon verſuchen; in ihrem — 
berten Ohre 


"Klang ihr noch Immer der Schall von ſein« 


beredenden Worten, 
. Welch: 
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"Beide ‚ fo wie fie es duͤnkte, Ventunft und Wahr⸗ 
heit beſtaͤrkte. 

Meetlerwelle nahete ſich die Stunde’ des Mir - 
tags m), J 

ꝛæ⸗ Und erweckte den ſchaͤrfeſten Hunger, vom 

ſuͤſſen Geruche 

a Frucht noch Yermehrt; mit: einem — 
gen Verlangen | 

Ward ihr luͤſternes Aug entflammt; die Begierde 
zu pfluͤcken F 

Und zu eſſen flieg izund am hochſten; doch mach⸗ 
te fie erſtlich | 

&ine Pauf’ , und ſagte bey ſich die murmelnden 
Worte: 


770 Groß, unfreitig, find fie, o dir, du beſte 
der Pflanzen, 

Dei — s wunderbar. find fie, obgleich 
du den — 

N4 Unter⸗ 


m) Dieſen Umſtand hat der Poet mit vieler Kunſt hin 
zugedichtet „ um die Chorheit und dad Verbrechen unf 
ser erften Stammutter etwas dadurch zu mildern. N. 
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Unterſagt bi; indem bein Genuß, zu lang une 
Ä verbothen, 
Eden dey dem erſten Verſuch dem. Stummen 
die Sprache verliehen, 
Und die Ange ‚, die nicht vorher zum Reben ger 
macht war N 
775 Doc) dein Lob zu rede gelehrt. Deiu Lob 
- hat auch der nicht | 

. Der. uns verheelt, ‚ ber deinen Gebrauch verweh⸗ 

set, indem er 

2 Die den Banın der Erkenntniß genannt, ber 

Erfeuntniß des Guten 
Und des Boͤſen; und dann erft hernach verble⸗ 
thet zu eſſen. 

Doch ſein Verboth preiſt mehr nur dich an, in⸗ 
| | dem ed bad Gute, 
780 Welches du mittheilft , und welches un fehlt, 

& nur mehr noch entdecket. 
Dem w Gute, von dem man nicht weiß, ba 
man es beſizet, 
an nur unſtreltig ſo viel, als ob man es gar 
nicht beſaͤſſe. 
Mas. narbiaper er denn? Was, ald Erkenntuiß! 
Werbiethet 
Uns 


Neunter Geſang. 201 


Uns das Gute, verbiethet es ung — noch weiſer zu 
| werden. | 
a Solch ein Geboth verpflichtet uns nicht! Doch 
baͤnd uns der Tod nun 
ldefug mit ſeinen gewaltigen Banden ; mas huͤlf 
und die Freyheit 
— Seele? denn an dem Tage, (fo lautet 
| 0.0 dab Urthel,) 
Da wir von dieſer vortreflichen -Srucht zu eſſen 
ed wagen, 
Werden wir ſterben. Boch ſtirbt denn die Schlam 
ge? Sie hat ja gezeſſen, 
9— Und lebt doch, und beſizt Etbenntniß, und ver 
det, und urtheilt | 
Woller Vernunſt, da kurz noch zuvor bie Ders 
. munft ihr verfage war, 
Iſt deun alfo der. Ted für uns allein nur er⸗ 
_ fanben ? ; | 
Oder ift dieſe Speiſe der Ghtter., die Thleren er⸗ 
laubt iſt, 
Uns alleln nur verwehrt? Sie ſcheint den Thle⸗ 
sen vergoͤnnet, 
795 Und das einzige Thier, ſo fie am erſten ger 
boſtet, 
— N Mis⸗ 
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N 


Miögdunt nicht dem Menfchen bie Srucht ; es 
bringet mit Freuden 

Dieß ihm zuzefallene Gut. Von allem Vers 
dachte 


Iſt es frey, und dem Menſchen geneigt; es ken 


net nicht Kiffen 


Oder Betrug. Was fürdht’ ich demnach? Was 


hab ich zu fürchten ? 


800 Sch, fo unwiffend im Boͤſen und Guten, in 


allem, was Tod heißt, 
Dder Sott; in Straf, und Gefez? Hier wächfet 
J das Mittel, | 
reiches mich Heilt , Die göttliche Frucht !- fo ſchon 
für die Augen, | 


- &o einladend für unfern Gefchmad ; begabt mit 


— der Tugend, 
Weiſe zu machen. Was hindert mich denn, de 
" smuthig zu pfläden, 


805 Und durch fie mit dem Leibe zugleich die Seele 


zu fpeifen? 


— 


Alſo ſprach ſie: und ſtreckt zu einer unglud⸗ 
lichen Stunde | 
| Nur 
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Nur zu eilig die Hand nach der Frucht; getaͤuſcht 
vom Verfuͤhrer, 
spfidet fie. verwigen ‚und ift. Die Erde fühlte: 


— 


die Wunde; 
| Sunelih feufze die Natur , und alle Merk ber 
| Schöpfung Re 
810 Gaben traurige Zeichen, daß alles verloren | 
2. gegangen. | 
Zu dem an Gebuͤſch ſchlich nun die ſhubbige 
a. ‚Schlange 
Wieder zuruͤck: fie konnt es fehr leicht; denn Eva 
‚war völlig 
Ju dem neuen Geſchmacke vertieft, und achtete 
nichts ſonſt. 


Niemals hatte fie, wie fie es duͤnkte, von ande⸗ 
ten Früchten 
815 Solches Vergnugen gefuͤhlt; entweder fuͤhlte 
fies wirklich, 
Oder fie a fichs vor , ganz voll von der ho⸗ 
hen Erwartung 
Ihrer Erkenntniß, und voll vom Gedanken der 
nahen Vergoͤttrung. 
Gierig verſchlaug fie die Frucht, und wußte nicht 
in dem Genufle, 
u Daß 
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Das fie den Tod aß; endlich ward fie volllom⸗ 
mien geſaͤttigt, 
820 Und als wie von Weine bernuſcht. Ganz hei⸗ 
tee und frblich 
Era fie alfo bey ſich, mit ihrem san zufries 
‚ben; 


O du herrlichſter, befter ; und Lhfklichflen 
aller der Bäume 
Sie in Eden, mit mächtiger Kraft zur Weiss 
| heit begabet! 
“Bisher unbelannt zwar, und in. verdächtigem 
Rufe, 
825 Meil man 1 beine vortrefliche Srucht , „als wire 
fie gar nicht, 
Oder zu keinem Endzweck gemacht am — 
gelaſſen. 
Doch von dieſem Augenblick an ſoll jeglichen 
Morgen 
Meine fruͤheſte Sorge nicht ohne Geſang dich ww 
gruͤſſen, 
Deiner pflegen, ſo wie du verdienſt, und dank⸗ 
| bar die Zweige | 


Ihrer 
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830. Ihrer Buͤrd' entladen, die allen ſo willig ſich 


, anbeut; 
Bis ich Durch deinen Genuß fo ſehr in Erkennt⸗ 
niß gewachſen, 


7 Wie die allwiſſenden Goͤtter; obgleich mir andre 


nicht goͤmen, 


Was ſie nur nicht zu ertheilen vermocht. Denn‘ 


wär ed von ihnen 
Ein en geweſenx ſo waͤr es nicht hier ſo 
gewachſen. | 
835 Die, ; Erfahrung „dank ich. murichit . bie. for 
" wohl mich geführet, 
Wir ich die nicht gefolgt, fo wär ich unwiſſend 
— geblieben. | 
Du ebfinef zur Weisheit den Weg, ern ben 
— Zutritt 
Zu ihr F ob fie fi gleich. und verbirgt. Und 
vielleicht bin ich felber 
Hier auch verbotgen. Der Himmel iſt hoch, 
von uns zu entfernet, 
840 Daß man alles genau, was auf der Erde ge⸗ 
ſchiehet, 
Sehen tdnnte von da. Vielleicht, daß andere 
Sorgen 
Unſern 
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Unfern groffen Verbiether von feiner beftändigen 
Wache | 
Abgehalten; ° pielleicht bin ich hier vor den Spaͤ⸗ 
henden ſicher, 
— ihn umringen. — Doch wie ſoll ich vor 
| Adam erfcheinen ? 
845 Sol ich An meine Veraͤudrung · entdecken, 
und dieſes mein Gluͤcke 
Theilen mit ihm, oder gicht? Sollt ich nicht Ties 
| ber den Vorzug. 
SIE Enemen für mich mir behalten, ‚um 
- *  alfo die Mängel 
Meines Geſchlechts zu erſezen, und ſeine zaͤrtli⸗ 
| - de fie . h 
Deſto mehr zu vergröffern, und: mich ihm gleis 
cher zu machen, 
850 ae ihn gar zu beherrfchen,, was auch wohl 
wünfchenswerth wäre; 
Denn der Geringre, wie iſt dir frep?- Dieß wäre 
vortreflich! 
Aber ‚ wie dann? wenn Gott es geſehn, 
Tod nun erfolget ? 
alsdann bin ich nicht mehr! mit einer anderen 
WWva | 
Wird 
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Wird bann Adam , vermaͤhlt mit ihr, ſein Le⸗ 
ben genieſſen 
955 Und X ausgeldſcht ſeyn I Nur biefen Gedan⸗ 
ken zu denken a 
Iſt ken Tod! So fieh es dem feit, in Mohl 
und in Wehe 
Soll er theilen mit mir. Sch liebe fo ſtark Im; 
2. 10 zärtlich, 
Daß ich jeglichen Tod. mit ihm zu ſterben bereit 
bin, 
Und das. giäclichfte Leben ohn' ihn nicht zu leben 
verlange n )! 


860 Ufo fprach fie; und wandte ben Schritt 
vom Baume zurüde, | 

Aber buͤcte vorher ſich tief; 0) „ als wie vor dem 
Seife, 

| . Der 


n) Wie viel ftärker ift dieſes, als im Horaz, Od. II. 
IX. 24. 

| Tecum vivere.amem, tecum obeam libens! %. 

0) Es ift eine fehr fhöne Erdichtung, daß Eva ſogleich 
nach dem Eſſen ber. verbothenen an in Abgoͤtterey 
verfaͤllt. Richardſon. | 


I 


J 
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- Der fih drinn aufhielt ‚mb weicher ben Saft 
der Weisheit, den Neftar, 
Und der. Obi Getränf in dieſe Pflanze ges 


goſſen, 
Adam ‚ welcher verlangend anf ihre Zurddfunfe 
gewartet, 

865. Hatt' indeſſen fie fie von auserleſenen Blu⸗ 
: Eine: Kroue gewuũden ‚um ihre kocen zu 
zieren, 

.Und fie nach ihrer vollendeten Arbeit. im :Garten 

ya. frbnen, | 
© wie Schnitter manchmal die Erndtekdniginn 
ſchmuͤcken. 
Welche dreude — er ſich nicht im feinen 
; Gedanken, - 


879 Welches neue Vergnuͤgen bey ihrer Wieder⸗ 
kunft, die ſich | 
Nur zu lang ihm verzog! Doch fehlen fein ahnen⸗ 
"des Herz ihn 
Dft was Hebel zu fägen; er fühlte den zitternben 
Pulsſchlag, 
Und gieng alſobald fort, ſie auf dem Wege zu 
finden, 
Den 


— ur s IR - 
ru 
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Den ſie den Morgen genommen nachdem fie 
‚weft fich geſchieden. 
875 Nahe führe‘ jhn fein Meg beym Baum der - 
— Etkenntniß vorüber, | 
Und da ab er fie, fo wie fie eben vom. Bau⸗ 
me zuruͤckkam, 
Dad, mit. einem. Zweige von diefen „herrlichen 
Fruͤchten 
In der Hand; fie lachten ihn an mit wollichten 
Schalen . 
Und verhamchten | ‚ ef eben gepfluͤckt, Amibrofi 
um fich. 2 
280 Sie gieng Ihm eilfertig entgegen ; in rem 
Gefichte | 
gon ihm Entſchuldigung zuvor, und ihre Ver⸗ 
theidigung eilte 
sanfte nur, indem fie mit ſchmeicheln⸗ 
‚ben Worten fo anhub: 


Haft du dich nicht gewundert, :0 Ydam, 
| warum ich fo lange 
Weggeblieben vom dir? du haft mir zu ſehr nur 
gemangelt, 
Zachariaͤ poet. Schr. 6. Th. D Und 
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885 Und es duͤnkte mich lang‘, „ daß ich fo beiner 
| beraubt war! 
. Solche Schmerzen der Liebe hab ich noch nie⸗ 
| mals gefühleg, 
Und * will fie‘ auch Ucht zum zweytenmale 
verſuchen. 
= Niemals will ic) daB wieder erfähren , was ich 
; zu gefchwind nur, 
Unerfahren, gefucht, Die Schmerzen, die in ber 
Sa Entfernung 
890 Meine Seele gefühl. Aleln, die Urſach iſt 
= feltfom, — 
Und in Wahrheit wunderbar genug. Was dunkt 
dich, der Baum hier 
St nicht ‚ wie man uns fagte, davon zu koſten, 
gefährlich ; Ä 
Er ‚erdfnet auch nicht den Meg zu veiborgenem 
| Uebel, 
Sondern, göttlich von Kraft, Tann er die Aus 
gen verflären, * 
295 Und zu Göttern erhöht, die von ihm eſſen. 
So hat: man. 
' Son gekoſtet von ihm. Die Schlange ‚. weis 
fer, als wir find, 
Welche 


Welche ſo ſehr nicht ‚gebunden, fo fehr, wie wir 
niche gehorfam, 


Hat s verſucht; und doc) von der Frucht dem‘. 


| Tod nicht empfunden, ' 
— man uns drohte; fie ward vielmehr mit 
menſchlicher Stimme, 
900 und mit Menfchenverftande begabt ; fie ur⸗ 
_ 6 theilt vernuͤnftig 
wis zum Erflaunen, und bat, durch ihre bereden⸗ 
den Worte, 


Mich auch, zu loſten, bewegt. "Sch habe geflns | 


den, bie Wirkung 
Etimmt damit uͤberein; die Augen, Ne dunkel 
geweſen, 
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Sind It, heiterer, offner; die Lebenoͤgeiſter — 


weitert; 
005 Und mein höheres Herz waͤchſt ſchon der 
Gottheit entgegen. ; 


Dieſes hab ich befonders um demetwegen ge⸗ 


ſuchet, 
zu dich kaun ichs verachten; ;3 das Od iſt 
dann mir ein Gluͤck nur, 
wenn du Autheil dran nimmſt; anf" ich mit 
, die es nicht theilen, 
98 2 8 


y 





y 
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Oſo würd’ ich ſeiner bald ſatt! So koſte denn 
J — du auch, | | 
910 Daß eig gleiches Gil‘, und gleiche ge⸗ 
noſſene Freuden 
uns, wie gleiche Liebe, pereine; denn wenn bu 
nicht koſteſt, 
heim verſchiodene Grade der Tugend uns, 
* trennen, und ich dann. 
Dir zu Gefallen, vielleicht nur zu ſpaͤt der Gott⸗ 
heit entfagen De 
"Wenn das Schicſal nicht. mehr mir dieſes 
Opfer erlaubte, 


! 
m 


915 *: & erzaͤllte fie ihre Geſchichte mit heitern 
| Gebärden, 

Uber ein fiebriſches Roth brauut auf den glühens 
2. den. Wangen. @ 

An der andern Seite fland Adam , fobald er 
den Zehleritt 

Von ihr vernommen erſtarrt, erſtaunt, und er⸗ 

| u blaſſet; ein Falter ' Bu 

| Wolder Schauber durchrann fein Blut, und 

alle Gelente 


“.. 
=> 


Kurs 
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920 Wurden ihm fchlaff ; es fie ihm der Kranz, 


fuͤr Even gewunden p), 


Aus der bebenben Sand ‚. und alle verweifeiiden 
Roien 


Barden verſchattet. Sp Rand. eu. hleich, “ber 
Sprache beraubet , 

Bis er, etwas .ermaunt ,. zulest zu firh ſelber fo 
fügte : | 


er ’ ee u. 
O dbu ſchoͤnſtes „der Schoͤpfung i du, aller 
goͤttlichen Werke 
925 Leztes und beſtes! Vollkommues Geſchdpf, in 
welchem das alles 
So vorzüglich geſtralt, was fuͤr die Gedanken 
und Augen 
Heiliges, Gdttliches, Gutes, und Liebenswuͤrd⸗ 
ges und Sanfted 
Jemals uur gefchaffen ſeyn konnte! Wie bift du 
| gefallen ! Ä 
| a! wie biſt du fo plözlich gefallen! Entfiellet, 
entzieret, 
930 u nuumehr dem Tode gemeiht } Wie fonns 
teft du jemald 





) : O3 0. Did, F 


p) Ein vortrefliches Gemaͤlde, welches einem jeden Le⸗ 
ſer Schrecken mb Mitleid erregen muß, | 


* y) 
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Em ‚ den gemeßnen Befehl zu äbertreten ‚ab 


ſchlieſſen, 
Dich, die heilge verbothene Frucht zu entroeihen, 
entfchlieffen ? 
R — Betrug von einem verborgenen 
Keinde | 


Hat dich getaͤuſcht ‚ und dich mit. mir ins 
Verderben geſtuͤrzet, 
935 Weil ich mit dir zu ſterben ſchon feft bey mir 
2 | felbet beichloffen. 
—— ich ‚ohne dich leben! und deines bezaus 
| bernden Umgangs, 
" Deiner Liebe vergeflen , bie and fo zärtlich vers 
eint bat, : J 
uUnd hler wieder allein die wilden Wälder durch⸗ 
irren? 
Wolle and) der Schdpfer fir mich aus meiner 
" geliehenen Ribbe 
940 Eine Eva yon neuem erſchaffen: fo kdunte 
| mein Herz doch 
Deinen Verluſt nie vergeſſen. Nein, nein, ich 
fuͤhl es, die Kette 
Bon bes Natur zieht mächtig mich fort ; du biſt 
mir zu theuer, 
au * Fleiſch 


— 
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zn von meinem Fleiſch, und Bein von mei⸗ 
| nen Gebeinen ; 
Nie, nie wil ich von dir in ‚Mehl und Wehe 
mich trennen, 


0. U ————— — feine Seele 


beruhigt. 
So wie einer, der ſich nach einem traurigen 
Mn 


Wieder erhohlt, und Gch entfchließt, wach ſchwer 

rer Beklemmung, 

Das zu tragen, was ihm als unvermeidlich un 

vorkdmmt. 

Ruhig richtet er ſich mit ſtiller Bafına an 

nn Eva. = | 

950 Eine verwegene That haſt du, o Eva, 

begangen, 

Und in groffe Gefohr,bich gewagt, Indem du 
| | nicht etwan 

Bloß das Ange geweidet am dielem geheiligten 

. Baume, — 

ESondern ER bie verhemene Frucht dich zu Y 

fin exſihuet. | 

94 “u er 
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Aber wer bringe das Vergangne zurü? wer 
Tann dad Gefchehne 


‚955 Ungefdyehn machen? Nicht: Gott, der Allmaͤch⸗ 


? 


tige, noch das Schickſal. 
Aber wer weiß, du ſtirbſt auch wohl nicht 9); 
j vielleicht iſt die That nan 


— ſo verhaßt mehr, nachdem man die Frucht 


vorher ſchon verſuchet, 


Und fie die Schlange. anerft ſchon entweiht , zu⸗ 


en tie ng 

— And 

9) Welche rictige Schilderey macht bier Milton von 
der natuͤrlichen Schwachheit des menſchlichen Verſtan⸗ 
des, und der Leichtigkeit,womit er durch die Leiden: 
ſchaften zu falfchen Urtheilen verführt wird! Adam 
hatte nur eben Evens That gemißbilligt, und doch rafft 
er unmittelbar darauf aus thoͤtichter Liebe alle feine Vere 
nunftsſtaͤrke zuſammen, um zu beweiſen daß fie recht 
gethau habe. Fluͤchtigen „Selen wich dieß vielleicht ein 
Sehler ſcheinen alle Tieferdenlende aber werden es 
als einen Bewels der ausnehmenden Kenntniß des 
Menſchen unſers Poeten anſehn. Die Vernunft iſt 
nur allzuoft wenig mehr als ein Sklav, der auf den 


erſten Anlaß fertig iſt, jeder Meynuhg) welche ımfer 


Egennnz, oder unſte Letdenſchaft und werth macht, 
eint Barbe anzuſtreichen. Thyer. 
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Und gemeiner gemacht, noch ehe wir vom ihr 
gegeflen? 
960 Und fie hat auch den Tod micht in ihr ger 
wirket ; fie Tebt noch, 


ie du mie ſagſt; fie lebt, und hat dn8 Bor | 


; reiht gewonnen, 

Daß fie .ein — Reben , fo wie ‚die Mens 
ſchen, efangt bat. 

! Uns ein ſtarker Beweis, daß, wenn wir eben 


= ſo eſſen, 
Bir, nad) nferem Maaß, auch sößere an 
Br." eigen. 


065 Was. für andre kdnden das ſeyn, als 2. wie 
* zu Göttern P 
Over m Engeln werden. Unmbglich kaun ich 
auch glauben 
Daß der weiſe - güttäfte : Goit miewohl ers ges 
drohet, 
Uns im Ernſt zu zerſtdren vorufüchte, md, feine 
. Giſchdpfe, 
| Une, bie erſten ‚ die Er fo hoher Ehre ges 
wuͤrdigt, 
1 gro Und wilt über alles von. feinen Werten ge⸗ 
ſezet. 


— 


/ 


DD 


! 


h 
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Da er fie alle fuͤr uns nur gemacht : fo müßten 
Ä fie gleichfalls 
Mir uns vargehn, indem ihr Seyn vom unfris 
gen abhängt; 
‘ Und Po müßte der - Schöpfer die Schöpfung. wies 
| U der zernichten, _ 
Machen ‚ verderben, und Muͤh und Fleiß vers 
»..  gebens verlieren, 
975 Dieſes läßt fich nicht denken von Gott. Zwar 
| kdunt er die Schöpfung, 
Durch fein maͤchtiges Wort, gar bald von 
| neuem vollendet: 
en er wird’ umd dech ungern zerflösen, um 
| unferem Teinde 
. Den Triumph nicht zu laſſen, mit Rechte zu ſa 
gen: Wie fluͤchtig 
30 der Zuſtand von denen, die Gott am hoch⸗ 
ſten begnadigt! 
980 ber farın tzng ihm gefallen? Mich bat ex 
am erſten zerfidret, . 
Und nun auch bad Menfchengefchlecht. Ber iſt 
nun das naͤchſte? 
Erlchen Anlaß wird er dem Feind zum Seſpotte 
nicht geben. R 
Wie 
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Wie es indeffen auch ſey, fo hab’ ich mich feſt 
doch entſchloſſen, 


Gleiches Gefcht mit dir zun.ertragen , und glei⸗ 
de Verdammniß 


985 Mit dir zu theilen; — uud muß ich mit dir 
dem Tode mich weihen: 

O ſo ſey mir der Tod ein Leben! ſo maͤchtig 

empfind' ich 
In dem Herzen das Band der Natur, das mich 
zu dem Meinen, 

Mich zu dem eigenen zieht, was in dir mein iſt; 
| denn mein iſt, | | 
Was du nur biſt; und unſer Zuftend iſt nicht 

mehr zu trennen; 
990 Bir find Eins, Ein Jleiſch, auf ewig zu 
fammen verbunden. 


Eva, venlohr ich dich, fo wir ich fiber ver⸗ 
lohren! 


e⸗ ſprach Adam, und voller Entzuͤcken ga 
Eva zur Antwort: 


O glorwaͤrbigſte Probe der allervollkommenſten 
Liebe! N. | 


Heer Beweis! Erhabenes Benfpiel, das mich 


auch verpflichtet, 
Ihm 


4 
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995 Ihm zu folgen! Doch wie kann ichs erreichen, 
indem ich 
So viel unvöllföminener bin? Izt bin ih, o 
Adam, | 
ende : als fonft ‚ auf den Urfprung aus beis 
one theureften. Seite 
pie Entzuckung hoͤr ich von unſrer Verbindung 
dich reden. 
Nur Ein Herz nur Eine Seel⸗ verknuͤpfet und 
beyde; ER F 
1000 Dieſes beweiſt der heutige Tag mie der berr⸗ 
lichſten Probe, 
Da du dich ͤrtlich/ entſchlieſſeſt ‚ viel lieber glei⸗ 
de Verdammniß, 
Gleiche Strafe zu leiden mit mir, als daß ung, 
fo ſtandhaft, 
So vereinigt, der Tod, oder etwas, das mehr 
FJ noch als Tod heißt, 
Trenuen ſollte, da und fo theure Liebe Yen 
| knuͤpfet; | 
= Sollt es Verbrechen auch febn, von dieſen 
‚Srächtem zu koſten, 
Deren Tugend, ( Indem vom Guten nur Gutes 
eutſpringet, 
ns on Wenn 
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Wenn unmittelbar nicht, dach durch die gluͤckli⸗ 
lichen Folgen;) | 
. Diefe herrliche Probe won deiner Liebe veranı 
laßt. — 
me ich glauben, es wirde der Tod, ſo wie 
| man gedrohet, 
1010 Wirllich erfolgen auf das, was geſchehn iſt: 
fo wollt" ich das ärgfte 
Lieber allein auf mich nehmen ; ich wollte zu 
nichts dich bereden, 
Aeber verlaſſen, verſtoſſen ſeyn, als e 


Adam, 
Dich zu einer Handlung verleiten, die eg 
fährlich 
Deiner Zufriedenheit. wäre ; zumal, Indem bu . 
mich eben 


_ 2015 Deiner treuen , aufrichtgen, ugb unnachahm⸗ 
lichen Liebe 
So © unfiretig verficherft. Doch ich —— den 
Ausgang 
In mir viel anders; ich fuͤhle nicht — nein, 
höheres Leben, - 
Dffnere Augen, umd neue Hoffnungen , Nase 
Wergnuͤgen; | 
Einen 


\ 
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Einen Seſchmad „ fo gditlich, fo fen, daß als 
led, was füß fonft 

2. Meinen Sinnen gefchmeichelt , ‚it matt nad 

herbe mir vorkoͤmmt. 

Traue denn meiner Erfahrung, o Adam, mb 
Tofle du muthig, 


Und die Zurcht vorm Tode gieb in die verwehen⸗ 
* Winde! | 


* ſi⸗ ſo ſprach are fie ihn, und 
weinte vor Freuden, 
Zaͤrtlich geruͤhret, daß er fo feine Liebe geadelt, 
1025 Und aus Mitleid für fie den göttlichen Zorn, 
und den Tod ſelbſt 
Muszußehn größmäthig beſchloß. Sie gab zur 
Belohnung, 
( Keine bepre verbiente fo fchndde gerälige Nach⸗ 
ficht,) | | 
om mit verſchwendriſcher Hand vom reizenden 
Zweige zu eſſen. 
‚Wider fein beſſeres Wiſſen aß er; er ward nicht 
betrogen, 
1930 Sonden thoͤricht beſiegt vom Reize der 
weiblichen Schoͤnheit. 
ut erbebte bie Erb’ im iunerſten Eingeweide, 
1 E s Wie 


⸗ 
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Wi⸗ vom — im Kampfe des Todes; die 
bangẽ Natur ſtieß 
Ihre Seufzer zum zweytenmal aus; es ummoll 
te die Luft ich, 
Und ei dumpfichter Donner durchrollte ben 
Himmel, und weinte 
1035 Einige traurige Tropfen, daß nun bie tbptlis 
' che Sinde . | 
So vollbracht war. Adam Andsß bemerkt nicht 
die Zeichen, 
Sonden färtiget ſich nach feinem Gefallen; auch 
Eva 
Scheuet ih nicht , die begangene Sünde von 
| neuem zu wagen, 
Um mit ihrer geliebten Geſellſchaft noch mehr ihm 
| zu ſchmeicheln. | 
1040 Beyde ſchwimmen nunmehr , als wie Yon 
Weine berauſchet, | 
In Vergnuͤgen und Freuden; ſie fuͤhlen in ihren 
Gedanken 
Schon die wachſenden Fluͤgel zur Gottheit, wor 
mit ſie der Erde 
Spotten wollten im Flug. Doch eine ganz ans 
ddere Wirkung 
| Zeigte 
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Beige ‚bereits die Bertpiße Zrute.. Zu fleiſch⸗ 
| Uchen Lüften | | 
1045 Wurden fie babd drauf entflammt. Er ſchoß 
| am erften auf Even \ 
— luͤſternen Blicke; ſie ‚gab. fie. eben fo 
. lauuͤſtern 

Som at wilden Verlangen zuruͤck. = brann⸗ 
tn dor Wolluſt Pa 
Bis er um, ——— der Liebe mit folgenden 
ut orten fie fodert, | 
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Eva, min ſeh ich, wie ſehr du in dem 
$ oo feinften Gefhmade 


ee 2050. ‚Meine Lehrerinn biſt. Er iſt das ſchlechteſte 
J =. Stack nicht — 


Dale: Weisheit P indem wir in felbft vom 

J Gedanken gebrauchen, | 

Und‘ ben Gaumen verſtaͤndig nennen. Nimm 
dieſes mein Lob an, 


Da be heutige Tag vor "bie ſo treflich be⸗ 
ſorgt iſt, 
n —2 Vergnuͤgen haben wir nicht indeffen 
| verlohren, u 


J —* 


zus 
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| zos5 Als wir Die reizende Frucht und verſagt; wir 
hatten „bis ip. | 
In dem Geſchmade noch nie die wuhre Wolluſt 
empfunden. 
Su In derbothenen Dingen fo. feltene Reisung | 
verborgen, 
O ſollte man wuͤnſchen, daß ſiau des einzi 
gen Baumes 


Man und zehn verboten Doch Fon, fo 
| berrlich erfriſchet, | 
000 Wollen wir ſcherzen, ſo wie ſichs gebührt 
— nach folhen Gerichten, 
Solhem .wortreflihen Mahl. Seit jenem, 
pluͤcklichen Tage, | 


Da — BR dich ſab und di mir auf 


.... 


"immer ei — F 
| — fo — du auch mit allem ausge⸗ 
ſchmuͤckt worden, 
2065 Meine Sinnen doch nie zu ſolchen Begierden 
entflammet, JF 
* poet. Schr, 6. Th. PDich 


{ 
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Dich zu genieſſen, als izt. Du ſcheinſt mir 
ſchoͤner, als jemals x)) 

Eine Wirkung unſtreitig von dieſem guͤtigen 
Baume! 


Alſo ſprach er. Und keinen Blick, kein 
buhlriſch Bezʒeigen 
ah er; ed wurde fehr wohl von Even 
verflanden: 
1070 ‚Und ihr Auge ſchoß gleichfalls auf ihn ans 
ſteckendes Feuer. 
Er ergriff fi e erhizt bey der Hand, und Be 
fie, willig 
Zur verliebten Umarmung , nach einer ſchattich⸗ 
ten Bank bin, 
| Welche 
— 
x) Unſer Dichter hat hier die Unterredung zwiſchen dem 
Paris und der Helena, und die zwiſchen dem Jupi⸗ 
ter und der Jund auf dem Berga Ida in Gedanken 
gehabt. Wie Pope anmerkt, hat Milton dieſe 
ſchluͤpfrige Stelle mit groſſer Klugheit und Wohlanſtaͤn⸗ 
digkeit nachgeahmt. Was im Homer eine gottloſe 
Erdichtung ſcheint, wird zur Sittenlehre im Milton, 
weil er dieſe hizige Wuth der Wolluſt zur unmittel⸗ 
baren Wirkung der Sünde unſerer erſten Eltern nach 
dem Falle macht. N. 
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Beide mit eiher laubichten Dede dicht oben 
verhängt war. | 
Dana waren ihr Lager ; Violen und Hr 
einthen, 
1075 —— und der ſanfteſte Schooß der 
bluͤhenden Erde. | 
Und bier nahmen “ fi ch die Fuͤlle en Ä 
| Ä Liebe, 
As dad Siegel von ihrem Verbrechen bie eins 
zige Tröftung 
Wir die begangene Sünde; bis endlich, völlig 
ermattet 
Bom wolluͤſtigen Spiel, ein feuchter Schlum⸗ 
mer ſie einwiegt. 
1080 Als die Kraft der betruͤglichen Frucht, Die 
| um Ihr Gehirne 
> Mit ae Dönften gewallt; umd die ins 
nerſten Kräfte N 
In die Irre geführt, nunmehr vkrraucht wars 
und fchwerer . 
Groberer Schlaf, , von dicken unſanften Dim | 
pfen erzeuget, — 
Und anklagenden Traͤumen geſtoͤrt, nunmehr fe 
verlaſſen: 
I Be Stum 


Ä 
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1085. Stunden fie auf, fo wie amm erwachte nuch 
fiebrifhem Schlummer, 
Eaken fih an, und fanden gar bald ihr Ange 
geöffnet, 
Und das Licht des Werfiandes verfinſter. Der 
Schleyer der Unfchuld, 
Welcher fie vor der Erkenntniß des Boſen bis⸗ 
her noch geſchirmet, 
Bar nun dahin; das gerechte MWertraun, die 
i urfprüngliche Tugend, | 
1090 Und die Ehr', Ihe herrlichſter Schmuck, war 
izo verlohren, 
Und ließ hloß die ſchuldige Schaam bey den 
Nackten zuruͤcke, 
fie bedeckte, doc) deren Gewand ne mehr 
. noch. entdeckte. 
lo ſtand ver ſtarke Danit, der herkuliſche 
Samſon, 
Aus dem wellͤſtigen Schooße der Dalilah auf, 
und erwachte. 
— Eeiner Stärke beraubt. Bon aller .. 
ewmbloſſet, 
Saffen fie. lange ſchweigend und ſtumm, mit 
V verwirrtem Geſichte, 
oa J Wie 


! 
) 
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Wie an ihrer Zunge gelaͤhmt. Doch endlich 
ſtieß Adam, 
Dbgkich eben fo fehr von Schaam gebenget, 
we. - mie Eve, . 
Aus bem traurigen Munde die unterbrochenen 
| Worte: 


3109 DI zw ungluͤcklichſten Stunde haſt du 
| ber betrügrifchen Schlangen, 
Eva, Gehör verliehen, wer immer die menfchs 
liche Sprach’ auch 
Nachzumachen fie lehrte? Mir finden in unſe⸗ 
rem Salle 
ie zu wahr nur, doch falſch in uufrer vors: 
2 fprochnen Erhöhung. 
Leider iſt urſer Ange gedfnet! Mir kennen das 
Gute, 
3105 Kennen daB Bde: dos Gut’ if dahin, das 
Bdfe gewonnen! 
Zr Frucht der Erkenntniß, wenn biefeß 
| zu wiffen erlangt wird, 
Bas fo nackend und läßt; und diefer Ehre bes 
| | sauber, Zr 
P3 5 Diefer 


. v 
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Dieſer Reinigkeit, Unſchuld und Treu bie Pr 


— mals uns ſchmuͤckten; 
vꝛe beſudelt, befledt 1 Sn unſerm Angeſi cht 
brennen > 


1110 Zeichen ber ſchaͤndlichſten Luſt, die nichts als 
Verderben gebieret, 
Und die Schaam, das lezte der Uebel, die uns 
von dem erſtern 
geinen — mehr laͤßt. Wie ſoll ich das 
Angeſicht Gottes, 
uUnd der Engel, in Zukunft ertragen ? ich, ber 
ee vorher oft 
Mit — Freuden geſchaut? Die aͤther⸗ 
ſchen Geſtalten, 
2115 Unerträglich um hell in ihrem himmliſchen 
Glanze, J 
Werden mein Itdiſches völlig verbinden. DO 
Fonnt’ ich hier einfam, 
Wild, im dickſten Gehölze verborgen, mein Le⸗ 
ben vollenden; 
Da, wo die hoheſten Wälder mit undurchdring⸗ 
lichen Zweigen 
Allem Lichte von Sonn' und Sternen den Ein⸗ 
gang — 


L/ 


Und 


4 
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1120 Und den dicken ſchrecklichen Schatten weit 
um ſich verbreiten, 
Schon als die Nacht. Verhuͤllt mich, ihr Tan⸗ 

nen! verbällt mich, ihr Cedern, 
Mit ben unzähligen Zweigen, Damit ich, darun⸗ 
. ter verborgen, 
Mimmer fie ſeh! Doch Laß uns. nunmehr in dem 
| Höglichen Zuftand | 
Mit einander erwägen, wie wir-.für biefmal . 
die Teile, | 
"1135 Bekie dies Schaam am meiſten sbeleidgen, 
und welche zu ſehen, 
Izo fo wenig — ‚ einander:am beſten ver⸗ 
bergen. 
Irgend ein Baum kann vielleicht, wenn wir die 
breiteſten Blaͤtter 
Aneinander gefuͤgt, die. nadien.. Senden um⸗ 
guͤrten, 
And den mittleren Leib mit feiner Huͤlle bes 
\ | decken, 
“2129 Dog der neue widrige Gaſt, ‚die Schaam, 
ſich en feftfest, 
Unfıe Verbrechen verräth , Yund aus Unlauterkeit 
sorwirft. 
Da Dieſes 


/ 
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| Diefes rieth Adam, und beyde begaben 
- fogleich ſich zuſammen 
u ben vichteften Wald, und wählten zu ihrer 
Vexhuͤllung 
Sich den Keigenbaum aus; nicht dieſen, welcher 
| berügmmt ift 
1135 Wegen der Frucht, nein, jenen vielmehr vom 
auderm Geichlechte 
‚Beiden in Malabar s) dem Indianer befannt 
| iſt, 
und in Dekans Gebierh; dioe wellte releten 
Arme 
| Eenten fich oft zum Boden herab, und ſchlagen 
drinn Wurzel, 
Dub ein Gudndarer Kreis von nebenferoffenden 
ö Töchtern Ä 
1140 Um den Mutterbaum waͤchſt; ein Siatten, 
welcher, auf Pfeilern 
KHochgewdibt , haͤngt, und unter ihm Reihn von 
ſchallenden Gängen, 
n f . Hier 
2) Malabar iſt eine groſſe Halbinſel in Oſtindien, wo⸗ 
von Dekan ein beruͤhmtes Koͤnigreich iſt. In der 
Beſchrelbung des Feigenbaums iſt Milton dem Pli⸗ 
nius gefolgt. ©. L. 16. cap. 26. 8ume. 
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Hier: file. UfR der Indiſcho Hirt Im Schatten 
ne; Exrfriſchung 

or des Mittags brennendem Stral, und kreis 
bet die Heerden | 
Unter dad Dach der dichteſten Imeige. ı Bon 

Zn eben den Blättern 

314% RN fie ih, und fügeten fie, ſo gut fie 
es. konnten, u 

Anelnander, die Schaam der. nackenden Lenden 
zu deden. 
. Eitle- Bedeckung vor Schuld, und vor ber ge⸗ 

fuͤrchteten Schande, * 
Nur zu ungleich nunmehr dem erſten nackenden 
| Schmude ! 

So fand unter ‚den Bäumen von. waldichten - 
Inſeln und Küften 

1150 Auch Columbo t) den Amerikaner, mit Fe 
dern umguͤrtet, | 
‚ Uebrigend nackend, und wild, Nachdem fie fi 

alfo bekleidet, 


P5 Und 


t) Shumbus, ber A erifa zuerſt im Jahr 1402. ents - 
deckte, fand die. Anerifaner fo mit Federn umguͤr⸗ 
tet, wie Adam und Eya Schuͤrze von deigendlattern | 
trugen. N. 


L 


/ 
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; Mund bie beſchwerliche Schaam zum Theil, wie 


— 


. 


fie meynten, verhuͤllet, 


Ob ihr Herz gleich dadurch nicht ruhiger, leich⸗ 


ter geworden: 


.Saſſen fie nieder, und weinten. Es ſtromten 


‚nicht Thränen allein nur 


. als aa den Augen ; auch mächtige Stürme ber 


F gannen von innen 
u entfiehn ; Zorn, Mistraun, und Haß, und 
Zwietracht und Argwohn, 
Die ihr Gemuͤth von Grund auf emporten. 
So wie es vorhero 
eh und friedlich gewefen, fo war es izt ſtuͤr⸗ 
mifch und trübe. 
Denn. der Verſtand regierte nicht mehr; der 
Wille gehorchte 


1160 Seinen Lehren nicht weiter; ſie waren nur 


| beyde die Sklaven 
Sinnlicher Luft, die aus der Tiefe, woraus- fie 
fich aufſchwang, 
Weber die hoͤchſte Wernunft die Oberherrſchaft 
verlangte. \ x 
Aus ſolch einem zerrütteten Herzen erneuerte Adam, 


zu verſtelltem Geſi icht, und ſehr veraͤndertem Tone, 
Seine 


/ 
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xıd5 Geine traurigen Worte nach langem Schweis 


gen an Eva. 
Wirſt du doch meinen Worten gefolgt, und 
. , wörefi geblibn, 5 
Wie ich fo zärtlich dich bath , als diefen unglich 
| lihen Morgen 
Die efäme Begierd' umher zu panbern ‚bir eins 


fiel, 


Ohne au wiſſen „warum: ſo waͤren wir izo 


noch glucklich 


2170 0 wie. leider nunmehr, von allem Guten 
betaubet, & 


Elend, nadend, beſchaͤmt! O fuche doch nies 
mand in Zutunft, 


% 


Wenn die Noth ihm nicht zwingt , die fchuldige 


/ Treu zu bewähren. 


Und wenn jemand mit Ernft dergleichen Prüfung 


fi) wuͤnſchet, / 
D fo denke man mur ‚ daß er zu fehlen febon 


anfängt. 


1175 - Plozlich empört durch diefe Beſchuldgung, | 


gab Eve zur. Antwort: 
Welche —J— Worte find deinen Lippen ents 
fallen, 
Strenger Adam! Wie giebſt du die Schuld nun 
meinem- Verſehen ; 
Oder 


236 Das berlohrne Dasabies. ze 


Oder der Luſt umherzuwandern, fo wie du es 
nenneft ? 
Hit dieß Ungluͤck vielleicht nicht eben fo gut 
uns betroffen, 
F 1180 Wenn bu zugegen gewefen? vielleicht dich fels 
ber betroffen ? — — 
Waͤrſt du auchbey mir geblieben, und wäre bie 
\ liftge. Verſuchung 
Hier auch geſchehn: : ſo haͤtteſt du doch gewiß 
bey der Schlange, 
Die ſo redete, wie ſie geredt, Betrug nicht gemerket. 
Nicht der mindeſte Grund war da von Feindſchaft 
vorhanden, | 
I185 Oder zu fürchten ‚ fie wolle voll Liſt in 
Ungluͤck mich ſtuͤrzen. 
Sagſt du : waͤr ich Doch nie bir von der Selten 
gekommen! 
Eben ſo gerne waͤr ich, als eine tebiofe Ribbe 
Ewig dran kleben geblieben. So wie ich ein 
mal gemacht bin, 
Warum haft tu, mein Oberhaupt, denn mir 
| durchaus nicht befohlen,,. 
. 1190 Nicht zu gehn, wenn ich „ wie du glaubteft, 
J “m folche Gefahr lief? 
Du 
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Dn warſt ſelbſt zu gelinde; du haſt nicht ſehr 
| mich beftritten, 
Haft ed gebilligt, erlaubt , und freundlich mic 
von bit gelaffen. 
Hättefk du ernfter und fefter auf deiner Verweig⸗ 
rung beharret, 
So haͤtt' ich nicht gefehle , fo wärft, du mit mir 
| nicht gefallen. ) 
195. It zum erſtenmal zornig gab Adam ihr 
biefes zur Antwort: 
Iſt dieß die Lieb'? Iſt dieß die Belohnung dee 


treneften Liebe, 2 N 
Die ich dir, Undankbare, fo voller Großmuth ber 
zeiget, 
Da du verlohren wareſt, nicht Ich? Ih konnte 
F ja leben, 
Und unſterbliche Freuden genieſſen, und wählte 
‚mit dir doch 


00 xieber freywillig den Tod. Und nunmehr bit 
ich die Urfa 
Deine Verbrechens? Bin, wie du fagft, 1 
meinem Verbothe 
Strenge geung nicht geweſen? Was konnt ich 
denn mehr noch? Ich warnte, 
Ich ermahnete dich, und ſagte vorher die Gefahr 


Dir, 
Und 


f 
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Und den laurenden Feind, im Hinterhalte verborgen. 
3205 Mehr als diefes Heißt Zwang ; und foll der 
e “Mille noch frey ſeyn, 
So bat. Zwang bier nicht fat. Doc ein zu 
ſtolzes Vertrauen 
Trieb dich fort 5 du verlieffeft Dich drauf, Daß 
feine Gefahr ſey, 
Oder daß du dadurch zu einer ruͤhmlichen Prüfung 
Anlaß befämft. Auch id), ich habe vielleicht 
| drinn gefeblet, 
1210 Daß ich zu fehr das bewundert, mas fo voll 
N — kommen in dir ſcheint, 
Und gedacht, es duͤrfe ſich dir kein Uebel nicht nahen. 
Dieſen Irtthum bereu ich zu ſpaͤt; er wird 
mein Verbrechen, 
Und mas dich zu meinem Verklaͤger. So wirb 
: ed in Zukunft | 
Ei gehn, der zu fehr der Tugend bed 
Welbes vertraue, _ 
: & 1215 Und ihr zu herrfchen erlaubt. Einfchränfung 
kann fie nicht dulden, 
8 And, iſt ſi ie ſich ſelber gelaſſen, und folget draus Ungluͤck 
Wird ſie am erſten die Schuld auf ſeine Gefaͤllig 
| keit werfen. | 
So verſchwendeten ſie in wechſelsweiſer Be 
ſchuldgung 
Feuchtlos die Stunden, da keines von ihnen 
fi ch ſelber verdammte; 
1220 u kein Ende ſah man von ihrem vergebfi 
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zu, won nom 


vollendet, 
Wlie er unter der Schlange Geſtalt, vom ven 
beothenen Baume 
Even zu koſten verfuͤhrt, ſie Adam sn ich. 
WBerbrechen; 
—* iude ſſen — — bekannt. Was kaun 
des Mllmäctgin | 


ddaua ves Sar. . E ET 





— 
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5 aues ſehenden Augen entgehn ? was kann ton 
betriegen , 
Ihn, den Allwiſſenden? Weiſe, gerecht, in ſeinen 
E: iſchluͤſſen, 
Hindert' er nicht, daß Satan das Herz der 
Menſchen verſuchte; 
Denn er hatte dieß igerz mit völliger Staͤrke 
bewaffnet, | 
Und mit freyem Willen begabt-, fo,’ daß fie die ' 
Lifien _ 
so Eines Feindes und falſchen Freundes gar nn 
zu eutdeden, 
Und zu entfernen, vermochten. Sie mußten zu 
wohl es, und ſollten 
| Sters den. hohen Befehl in ihren Gedanken bes 
halten, 
Nie vom Baume zu effen, den jenen die Sim 
me des Hbchfien 
So abi verfagt , wer zu der ſchaͤndlichen 
—— That auch 
| 15 8 — verleiten gedaͤchte. Nachdem ſie dem 
ernſten Gebethe 
he: gehorcht, da fielen. fie auch (wie Tonnte 
A | 4 was anders 


r Aus 





1 
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—8 dem begangnen Verbeechen erfolgen?) in 
Are Verdamnniß, 
Und verdienten den. Fall durch mannichfaltige 


Suͤnde a). 
eilig begab ſich die engliſche Wacht aus Edens 
Bezirken x \ 


20 — zum Himmel hinauf; ſie waren wegen 
| des Maiden .  .. 
Trug und ſtumm, und hatten gar bald fein 
| VUngluͤck vernommen, 
Voller Verwundrung jedoch, wie ſich der Mine 


— Betruͤger 
© — in den Garten geſtohlen. So bald 
— man im Himmel 
ee "I 7 Diefe 


a) Jede Sünde ift in gewiſſem Grade aus mehrern zu⸗ 

ſammengeſezt, und die Gottesgelehrten, hauptfäch - 
Uch die Son Wiltond Gemeine, glauben, daß ver 
ſchiedene Suͤnden in dieſer einzigen Handumg des 
Eſſens von ber verbothenen Frucht eingeſchlofſen ger 
weien , als zum Gxrempel Stolz, Wolluſt ſtrafbare 
Neugier, Unglauben, Ungehorſamkeit ve ſo daß bes 
Menſch wegen dieſer mannichfaltigen : Bünde ver 
diente, feinen alitslihen — im ei wm 
——— a. 
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— widrige Zeitung vernahm; da wurden 
auch alle, 
25 Die fie hörten, beſtuͤrzt; man (af in der Himm⸗ 
Ri Hichen Autliz 
Duͤſtre Betruͤbniß, jedoch vermiſcht it zärtli 
chem Mitleid, 
Welches fie nicht an ihrer Ruh und Seligkeit 
5 nn  Mdrte, 


Das Atheriſche Volk umringte die — 
kommnen 


Schaarenweis, alles von ihnen, fo wie es ges 
ſchehn, zu vernehmen. 
20 Aber fie eilten ſogleich , durch eine gerechte Ber 
theidgung 
Zu bezeugen, wie wachſam fie in Eden ge 
weſen, 


Vor des s nice Thron. Sie faben ſehr 
leicht ſich entſchuldigt, | 


Und der Hchfte ” der ewige Pater, erhub aus 


| der. Mitren 
Seiner gehelnieren Wollen im Donner er bie 
De © — 


ki We 
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35 Ihr allhier verſammelten Engel, amd ihr 
ö auch, ihr Kräfte, = 
- Die: ige von einem mitlunguen Gefdzäft zuruͤcke 
: gefdmmen, 
Send durdy diefe Zeitung‘, die und von der 
‚Erde gebracht wird, 
Nicht au beträbet Ihr konntet mis eurer treue⸗ 
ſten Sorge 
‚Diefeß nicht hindern ;. ich ſagt' es vorher, es 
wuͤrde geſchehen, 
40 Als! der Berfucher zuerft die Fluthon u Chaos 
durchkreuzte. 
and fagt” ich: euch ſchon, es wuͤrde die 
ſchlimme Gefandtfchaft 
Ru zu ſeht Ihm gelingen; er wuͤrde den. Diens 
2 ſchen verführen, . 
Alles duich Schmeicheleyen ihne rauben, die⸗ 
weil er den kuͤgen 
Wider —2* Schdpfer geglaubt b), Kein Rath⸗ 
— — von mir hat | 


: 2 are! 0 einen 


by’ Indem Satan fie glauben gemacht. daB nicht alle 
Dinge von’ Gott kaͤken, daß Gott bie verbothene 
Frucht ihnen aus Neid vorenthalte c. N. 


fe Zwang nicht 
- Hat auf. feinen freyen und ungezmingenen 
Millen, 
Den ich in ebener Wagſchal' ihm ſelbſt zu len⸗ 
- ten gelaffen, 
Eiwas gewirkt. Er if gefallen!’ Was bleibet 
noch uͤbrig, | 
Als die Strafe, daß. fie auf feine: Miſſerhat 
| | folge, 
50 Der ihm angelündigte Tod, Zwar halt er be⸗ 
reits ih 
— vergebeus gedraͤut, indem er, wier er ge 
fuͤrchtet, 
gm durch einen. plözlichen Schlag ſogleich nicht 
- getroffen: 
Aber er F noch, ehe der Tag verſtreichet, er⸗ 
fahren, 


\ \ 
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| 45 Seinen Fall nothwendig aemacht; der leichte⸗ 


a ihn Aufſchuf wicht gaͤnzlich befrögt : ; Ge—⸗ 
degigkeit ſoll nicht, 
55 So wie die · Gnade, * "nut Spott zurüde gefeg 
bet werden, 
Doch— wen ſchick ich hinab, die Schuldgen zu 
richten? Wen anders, 
Als 
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m dich , meinen einzigen Sohn., bich , meinen 


Geliebten, 
XWelchem ich alles Gericht gegeben im Himmel, 
auf Erden, s 
— An der Holle 7 Wie leicht ſieht man, ich 
— wolle mit Gnade 
60 Die Gerechtigkeir lindern, da ich zur Erde 0 
N fende, 


Ihn, .den gefallenen Menſchen zu sichten?. Dich, 
der du von felber j 

Did zu Teinem Erlöfer , zu feinem — | 
ſezeſt; 

Dich den Freund, den Mittler des Menſchen 
dich, der du beſtimmt biſt, 

Sterblich Bu werden, wie er, ml Ihn vom Tode 

zu reiten.‘ 


65 Alfo der Vater; Indem er soll Huld die 
| leuchtenden Stralen | 
„Gegen die göttlichen Mechte veibreiset , und ohne 
Gwwälle | 
| — Herrlichkeit — in ſeinem Sohne ver⸗ 
J klaͤret. 


24 . dDieſet 


—8V 
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Diefer druckte den ganzen Bater im u 
‚Licht aus, 
Und gab alfe darauf mit himmliſcher — 
zur Antwort: 
7 Etwas zu beſchlleſſen, o Bater ao bir 
alleine, 
Doch mir kdmmt es nur zu, im — ſo⸗ 
| wohl, als: auf Erden, 
Deinen erhabenen Willen zu thun, bamit be 
auf immer 
In mir, deinem. geliebtefien Sohne, ‚yafsioden 
| ruheſt. 
Alſo geh ich hinab, allmaͤchtiger Vater, auf 
Erden 
75 Dieſe deine ER zu richten; doch weißt 
du, das Urtheil 
Sey auch, welches es fen, fo fällt das ſchwere⸗ 
| fie dennoch 
Auf. mich felber , wenn fich Die Fuͤlle der an 
J genahet. 
Denn. fo hab ichs gelobt vor deinem beilen 
Autllz 
Und, indem michs noch iso nicht reut, erlau 
beſt du billig, 
Daß 
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80 DaB ich ihr Urtheil, das mich auch betrift, 
i mit Milderung lindre: 
Aber ich will die Gerechtigkeit ſo mit der Gna⸗ 
de verbinden, 
— es offenbar werde , wie fehe fie befriediget 
worden ‚ | 
Und du befänftiget fenft. Ich babe Feine Ber 
" gleitung,, 
Kein Befolge vonndtben , weil niemand dieſes 
Gerichte 
85 Sehn fol, als die gerichteten Zwey; bie tan 
ge, der dritte, 
Wird abweſend am beſten verdammt, indem 
ihn die Flucht ſchon 
Ueberenget ‚mb er fih allen — ent; 
zogen; 
uederzergung verbienet fie ‚nicht ‚bie holiſche 
Schlang — 


Alſo ſprach er, und ſtand von ſeinem ſtra⸗ 
| enden Stuhl auf, . 
90 Wo er neben dem Water in gleicher Herrlich, 
keit thronte, 


ir e Ihn 
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Iihn begleiten die himmliſchen Mächte, die dienen 
den Kräfte, 
Bis zu den Thoren des Himmels, von da die 
Ausfidht von Eden, 
Unb der Gegend umber, ſich ihm erbifuete. 
| Pldzlich 
Eilt er hinab; bie Schnelle der Götter beredy 
net die Zeit nicht, 
08 Wenn fie ſich auch mit den flüchtigfien ſchnell⸗ 
fin Minuten beflügelt. 
Und fchon ſank die. Some. zu ihrer weftlichen 
Neige 
Tief vom Mittag herab, und zu der gewbhnli 
den Stunde 
Machten liſpelnde Lüfte ſich auf c), die Erde zu 
fächeln,, 
Um aus Weſten berzu die Kühlung des Abends 
zu führen: | 
| Als 


c) Diefe ſchoͤne Beſchreibung gruͤndet ſich auf 1B. 
Mir. I, 8. Und fie hörten die Stimme Gottes des 
gern, der im Barten gieng, ds der Tag kuͤhle 
worden war. Und Adam verftechte ſich mir ſeinem 
Weibe vor dem Angefichte Bortes des ON, ‚ ut 
ser die Baͤume im Barren. | 
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‚300, ai ex wit kuͤhlerm -Gemüch ; der milbe Nich⸗ 
ter und Mittler, 
nnter den Bäumen fi) naht, den‘ ſchuldigen 
Menſchen zu kichten. 
Sie vernahmen die Stimme Gottes, indem fie 
im Garten 
— ; durch ſanftwehende Winde gelangte 
ſie izo, 
Da ſich der Tag zu neigen begonnen , zu a 
=“ Öhren, 
305 Zitternd hörten fie fie, und fuchten or feiner 
Erfcheinung 
as zu verbergen unter ber Hülle ber dideſten 
Baͤume, | | 
Beyde der Mann und das Weib; bie daß Gott 
näber binzutrat, | 
Und mit. vernehmlicher Stimm’. d) auf Adam 
. rufte: Mo bift bu, 
Adam? ‚Du wareft gewohnt ‚ fchon in der Fer⸗ 
ne mein Kommen 
zıa Voller Freude zu ſehn, und mir entgegen au 
M eilen. 
| Ich 
d) Und Gott der zZerr rief Adam und ſprach zu ibm 
Wo biſt du? IB Moſ. 1,9 | 


 . 
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» vermiffe Dich hier, und bin ſehr uͤbel zus 


frieden, 
Daß. ich fo einfam mic ſeh. Wie fehr bezeig⸗ 
— teſt du ehmals 


NDeiue ed mir von ſelbſt. Komm’ ich izt 
. weniger herrlich? | 
Oder welche Vexaͤndrung entfernt dich aus mei⸗ 
nem Geſfichte? 
315 Was für ein Zufall. hält dich zurdd 3 Komm 
näher, o Adam! _ 


Er lam naͤher, und Eva mit ihm, mit 
langſamen Schritte, 
Ob ei vorher gleich bie.erfie geweſen, die Suͤn⸗ 
de begangen. 
.. Beybe: waren entfiellt, und verſtoͤrt; in ihrem 
Geſichte | 
| Sab man nicht Liebe zu Gott, nicht Liebe ge⸗ 
geneinander, 
120 Sondern Zeichen ber Schul, der. Schaam, 
der Verzweiflung und Unrub, 
Und des Zornes, der Hartnaͤckigkeit, der Falſch⸗ 
ia des — sr 
nn 
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SB. nach Angftlichem  Stammeln dieß Adam 
| kürzlich erwiedert: 
Dei Erimme vernahm ich im Garten e), aid | 
bedre vor Schredien, 
Denn Te nackt „und berbarg mich vor dir. 
| Det guädige Richter 
123 WR hm ohne Bitterkeit drauf zur Answort: 
Bi oftmals Ä 
Dr dr’ nicht "meine Stimme gehort, flenie⸗ 
mals gefuͤrchtet, 
Comer Bid drüber erftrut; wie iſt fie dir igo - 
5: fo furchtbar? 
Daß du nackt biſt, wer fügte dir das Fr wie 


ri Haſt du vom Baume 
Eiwan tegeffen, ben mein Befeht fo’ ſche dir 
wreiher? | | 
” . 


* 1B. Wohl, 10. Und er rach: Ich hᷣorte 
deine Stimme im Garten, und furchte mich, denn 
ich bin nader , barum verſtecktr ich mich“. <.. 

£) 18. Mol. M, 11. Und er ſprach: Wer hat dirs 

weſagt, daß du nacket viſt? Zaft'dn hicht Äeifen 
von dem Baume, davon ich dir geboth, bar ſoll⸗ 
reſt miche davon effen? 
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130 Mit belaſtetem Herzen gab Adam ihm 
| | — aallo zur Antwort : | 
Himmel! wie.feh.ich heute mich nichk.umfäuklig, 

Ben, 
: Hier vor — Richter geſtellt! Ss: fh. mich 
gezwungen, 
vun entweder. af mich ein ſelches Verdrechen 
| 5 ya nehmen; | 
Den, ich er — anderes Stlbſt die theure 
Gehuͤlfinn 
‚138. Deineh geben, vertichen! Sell? Id... indem 
| ſie mir treu iſt, 
| Diefes Wergehe nicht lichen. verhehlen, uud Ta⸗ 
del und Schande 
Soo ir erfparen ?-- Doch harte Noth, amd au 
. ‚tiger Zwang treibt 
wich biezu , damit nicht zugleich die Suͤnd' und 
die Straße | 
— ſo unerträglich -fie find, allein nur ber 
| ſchweren. 
⁊ao Bor ich * —— ‚cv wuͤrdeſt du doch 
gar bald es entdecken, 
Das is bor dir verhehlt. Dieß Weib, Her, 
— das du gemacht haſt, 
F Mir 
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Mir zur x Hilfe ‚ dad du, als deine — 
fie Gabe, | 
Mir geſchenket, fie, die. mir fo gut, fo wuͤn⸗ 
BE ſchenswerth vorkam, 
Und ſo völlig gemacht für mich „ fo göttlich mir 
| dänkte, 
145 —* ich nimmer was Boſes von ihren — 
au den vermuthet, 
Deren Than N fo wie ed auch war ,. dur Ans 
j muth doch. secht fehlen, 
Diefe —— fie. gab mir vom Baum; ich habe 
mit BR 8) 
Die ahabenſi — Goites gab ao 
. zur Antwort: - 
Mar, fie denn etwan dein Gott, daß bu, vor 
meinen Gebothen, 
150 Ihr gehorchteſt gab ich ſie dir zum Sie, 
zum Obern? | 
Oder —— ich fie. dir nur gleich, daB du Ihe 
die Mannheit 
Hins 
5) 1B. — IH, 1a. Da ſprach Adam, as Weib, 
das du mir Zugefellet haft, gab mir von dam 
Baume; und ich aß. 


: J 

256° Das verlohrne Paradies. 
Hingabſt, und die Stelle vergaffeft, in welche 
| dein Schöpfer 

Dich weit über fie ſezte, indem er aus bir fie 
Ä erichaffen, - 

"Und fir dich fie gemacht, und beine Wuͤrde, 

vor ihrer, | 

135 Weir vollkommener war? Sie zierten Ehdu : 
| heit rd Aumuth, . 
Daß fie deine Hiebe gewoͤme; doch fellte fie dadurch 
— beherrſchen! Die Gaben, die ſie ſo 


lebenswerth machten, 
Waren von keiner anderen Art; ſie foßten nicht 
berrichen „ - 


Sondern von dir, von ihrem Haupte, beherr⸗ 
ſchet werden; 
166° — war deine Pflicht, wofern du ſelber 
dich kannteſt. 
Ms er dleſes geſagt, ſprach er mit kurzem 
su Eva: — 
Sage mir, Weib, was haſt du gethan h)? Die 
traurige Eva, | 
h) Da ſprach Bore-der Zerr zum Weide: Warme 
r haft.du .das_-gerhan ? Das.» Weib. fprach : die 
Schlange betrog mich ei og daß ih aß. 1B. 
Moſ. Il, m i 


| Kehnter Geſang 357. 

Faſt — vor Schaam, betänmte feste 
ihr Verbrechen, 

Sicht heſchwant, noch frech, vor ihrem Richtet. 

Betroffen 
465 Eyrach fie ? Die Schlange beitog mich mit 
Ä Liſt, Ich aß von dem Baume. 
| Y 


wis Bott. .. dehdrt , ſchrüt er ohn Am— 
ſtand zum Unheil 

Ueber bie — Schlange, die ohne Ders 
niunft ze 

Nicht bie Schuld von ſich ſelbſt Auf jenen zu 
werfen vermochte, 

Der fie zum Werkzeng von Ungluͤck gemacht, und 
Ihre Beſtiimmung 


3360 30 der Schopfung beflediet body ward fie bil 
/ lig verfluchet, 

da ſie nun in ber Natur geſchaͤndet worden. 
Dem Menſchen; 

Com er fahe nicht Weiter , ) Yodt ‚Mehr zun wiß 
fen nicht ndihig, 

Und es bite? auch die Schuld pon ihm nicht 

verringert; doch wandte 
dadand york sh 6,T. u Wok 


258 Das verlohrne Paradid, — 
. @ott dad Urtheil zulest auch auf den Satan, 
deu Erſten 
75 In ber Suͤnde, ijedoch mis heiligdunfelen 
re — 
Wie es ihm fuͤr die izige Zeit am beſten zu 
ſeyn ſchien, 
r Und goß - feinen göttlichen Fluch fo über bie 
Schlange: 
Will du dieſes gethan , follft bu, o Schlange, 
verflucht ſeyn i) 


Nor 


) 1%. Mof. III, 14. Da ſprach Goͤtt der Zerr zu 
der Schlange: Well du ſolches gethan haſt, ſeyſt 
du verflucht vor allem Vieh, und vor allen Thie⸗ 
ren auf dem Felde. Auf deinem Bauch ſollſt du 
gehen, und Erde eſſen dein Lebelang. Und ich 
will Feindſchaft ſezen zwiſchen dir und dem Wei⸗ 
be, und zwiſchen deinem Saamen und ihrem Gase 
men , derielbe fol div den Ropf zertreren, und 
du wirft ibn in die Serfen flechen. Wir fezen 
mit Fleiß diefe Schriftftellen ganz ausgefchrieben bin, 
damit fie der Leſer ohne Mühe vergleichen, und 
wahrnehmen kann, mie genau Milton zwar bie mei⸗ 
fie Zeit bey-den Worten geblieben; mit wie viele®. 
Kunft er aber auch Umfiinde und Reden hinzuge⸗ 
Dichtet, wenn es die Abſicht feiner Materie erfors 
derte. 3. 
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Bor jebwedem Thiere des Felbes! auf deinem 
Bauche 
180 Sollſt du kriechen; und Staub ſollſt du dh 
Lebelang eſſen. 
Feindſchaft will ich zwiſchen dir ſezen und zwi⸗ 
(hen dem Weibe, j 
Zroifchen deinem und ihrem Saamen; den Kopf 
wird ihr Saamen 
Dir zerquetſchen, und du wirft in die Zerſen 
jhn ſtechen. 


e m. dleſes Orakel k), das in Erfül 
lung gegangen, 
Rz Da, 
%) Mean fieht hier offenbar, daß Milton, als er dieſe 
Stelle ſchried, der Meynung war, das Paradles 
waͤre vornehmlich bey unſers Heilandes Auferſtehung 
wieder gewonnen worden. Dieſes wuͤrde ein reicher 
and erdabener Stoff zu eiuem zwedten Gedichte geweſen 
ſeyn. Die Wunder, Die mau dang zu deſchreiben 
gehabt daͤtte, wuͤrden ſelbſt eines gemeinen Poeden 
Weil erdoͤht haben, und ib dedanre ſehr, daß Milton 2. 
anſtant beilen, lieber die Verfuchung in der Wuͤſte 
gerndhle hat, einen trodnen, unftuchtbaren und alle 
A Weden, ‚sum ein Gpifches Gedicht 


Jeder 


J 


/ 
- Fi » + 


Zn A 
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185 Da, als Jeſus, der Sohn der Maria, der 
zweyten Eva, 
Satan , ben Fuͤrſten der Luft, gleich einem 
Blize, vom Himmel 
| callen zeſehn; und da er hernach, als Sieger, 
‘som Grabe 
Sich heraufſchwang; ; den Mächten und Fuͤrſten⸗ 
thimern den Raub nahm; 
Sich im offnen Triumph zur Cchau getragen; 
| und endlich 
190 Auffuhr vol Pracht ;- die Gefangenfchaft felbft 
‚gefangen geführer, 
um | dad Königreich Satans, das er fo lange 
: mit Unrecht 
” Amnen gehabt. Ihn felber wird er, der Sie 
| ger ber Höllen, 


—_— 


Unter 

geder deutſche Leſer wird fich bed dieſer Gelegenheit 

freuen, daß eine fo erhabene wuͤrdige Materie gu einem 

Epiſchen Gedichte in, die Hände des Dichters der 

Meßiade gefallen il. So ein groß &enie Milton 

auch immer gewefen it, und ob men ihn gleich als 

. den Schöpfer der heiligen Poeſie anfehn muß, fe 

zweifle ich Doch, ob er ‘das wiedergewönnene Para⸗ 

dies beſſer ausgeführt haben würde, als der Poet, der 
Deutſchland fo viel Ehre macht, 3, 


Zehnter Geſang. 361 


Hat uiee Bäffe zertreten, Er, welcher ihm 
izo 
Seino 2* Zerquet ſchung Ber: le 
| chatte, 
195 Und nuunmehr — uͤber das Weib ſein Un 
theil fo aaa : 


—— Sämayn teilt ih, wenn due nun 

ſchwanger geworden, 

Schr vermehren; du ſollſt mit Schmerzen bie 
Kinder gebähren, 

Und m Wille wird fich dem Willen des Maw 
nes in Zukunft 

ei unterthan fehn , und er fol über dich 
bereichen. Ä 


son Endlich wandt' er ſich auch, mit dieſem 
Urtheil an Adam: 
Weil du dev Stimme des Weibes gehoicht „und 
wen Baume gegeſſen, 
Den 1 ſehr din werberh : fo. fen, ber: Acker 


Ä in Zukunft eg — — 
—* verflucht! Du: ſollſt, lante du 
— 


262 Das verlohrne Paradies, 


DICH von ihm mit Kuͤmmerniß naͤhren; uni 
Dome und Difteln 
205 Wird er die tragen; du ſollſt vom Kraut 
des Feldes dich naͤhren. 
Efſſen ſollſt du dein Brod mit Schweiß im Ar 
geſicht, bie du 
Wieder zur Erde geworden. Erinnre dich de 
ner Erſchaffung; 
Denn du biſt Erde; zur Erde ſollſt du zuruͤck 
kehren! 


Alſo richtete Bott, der Richter und Miett 
ber Menſchen; 
210 Doch verſchob er den Streich des ihnen g 
drobeten Todes 
Noch auf ferne Zeiten biuaus. Mitlelden 
griff ihn, 
Eu er fo nadend fie ſah, und nichts vor ti 
Luft fie befchirmte, 
Der na dem Falle uummehe die größte V 
Andrung bevorſtand. 
Damals hielt er es fchon nähe Für die’ Ge 
heit zu niedrig, 
| & 
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us Si zur Knechtesgeſtalt ſherunter zu Iaffen, | 
wie nachher, En 
Da er den Ydngern die Fuͤſſe gemaſchen. Er 
4 | kleidet auch izo 1), 
Be ein Water, der Nockenden Vldiſe et gel 
len von Thieren, \ 
Die er vielleicht erwuͤrgt, wisfleicht ‚Die gemomy 


mene Haut auch. 

Ihnen, wie (der Sehlange „. ‚mit einer wien 
erſezet. 

a * kerade ſich ui „ ſelbſi ſeine Beinbe zu 
9, Melden, 

um — mar die aͤuſſere Bible mit geilen von 

Thieren; 
N Srdern 


N 3 B. Mof III, 21. Und Gott den Gere machte 
Wam und feinem, Weibe Roͤcke von, Seien „ und | 
zog fie ihnen an. Unfer Dichter: verſteht dieh, buch⸗ 
ftäblih,. ob es gleich, genug, iſt, daB, ed. dur. die 
Aöttliche Vorſehung und: Ihre: Malsitng, geſchehen. 
Gnige Ausleger quaͤlen indeß ſich und den Tert 
mit. der Frage, wie Adam. und: Goa. zit Thiesfällen 
sefommen?- Und esupam.. feat: Milton. veridriekene 
 Regmungen ber. Ausleger hin, um feine: wecenhen 

in denſelben zu zeigen. N. 


\ 


— 


m) Die Simse und dor Cop eunuen hier wieder. von 


a 264 5 Das beriohrne Patadied, 


Cenben bie inne ſogar, fuͤr fie nach ſchimpfli— 


cher, deckt er 
Mit der — Rode vor feines Watera 
Fo u Gefichte. 
9 U fuhr‘ ex wieder hinauf mit plbzlicher 
Auffahrt, 
‚225 In den ſeeligen Schoß, und nahm dem vori⸗ 
gen Thron ein. 
e — erzaͤhlte dem Vater, wiewohl ia alles he⸗ 
Tanne if, 
was wis den Meufcen ergangen; uud. ip die 
| guäbigen Reben, 
Miſcht er kebteich, als Mltien: der. Menpkeg, 
| vwaldnende Vitten 


1 


Risen, us ehe man ſo auf Erden 
| geſuͤndigt, = 

» ib et Ürihelt < ergangen :; faß au den Zn 
rende Hdile 

Sond uud Er m), und hatten einander am 
ads der More 

| Im 


"NEM gut den Schauylaz. Ich heruhe mich wegen, 
dieſez 


es Zehnter Gefang. | 265 

Im Geſicht. Weit offen fiand :izt bie Pforte 
des Abgrundg, | 

Und ſpie wilde verzehrende Alommma Aimaud fa 

_ dad Chaos, | 
Gehen Satan, nachdem ihm bie Bünde bie 
= Riegel erdffnet, 

"295 Umerſchroclon hindurchgegangen z ſie ſagte zum 

Tode. 


Mara fan ae ber, ® Gopn,, ee, 


und. ſchauen s 
Erubtioe einander an, da tnler.erhabenen 
Water, 

SRtaR andere. Welten, Durchixrt „ mub- PT 
ee | 

2 2272 Ar. 


dieſer eier Weſen auf meine Anmerkung, Bu 
zweyten Gefange Seite 77. weyte Edision. Milton. 
hat dieſer Bruͤcke ſchon im zweyten Geſange er⸗ 

waͤhnt, nad die Mepnung. derjenigen fcheine gegruͤn⸗ 
det. zu. ſeyn, welche behanpten, daß dieſe zu fruͤh 
aeſchehens Suodhnung Urſache -fev-, daß. und dber 
Bruͤckenbau nunmehr wenigen im Wermunderung 
ur 


\ 


:66 Das verlohrne Paradies. 
eine beffere Wohnung und‘, feinen Geliebten zu 


ſuchen? 
a40 Ohne Zweifel bekronet ihn ſchon ein glaci⸗ 
cher Ausgang! 
hr er nicht gluͤcklich, ſo waͤr er ſchon laͤngſt 
uuruͤckegekehret; 
"Gerne Herfolger bitten ihn längft mit fenrigemn 
Stimme 
- Biber EN \ indem fuͤr ſeine Yet 
: fung. | 
Oder ie ihre Rache kein Ort fe bequem ü ; 
— als dieſer. 
243 Neue Kreafte fühl ich-tn mit, ſo duͤnkt mich, 
ſich regen, 


Vnd ide ſcheints, als wuͤchſen mit Zügel, un 
wbvuͤrde das Reich mir 
Lenſeitt dieſer Tiefe gegeben, was immer es 


ſeyn mag, / 
Mas. ſo mächtig mich zieht, ein angebohrnes 
r Bermdgen,, 
der. ein fü forupathetifcher Zug. der wirklam ges 
nug iſt, 
* Ringe vor ähnlicher Urt auch in der gedßten 
& j oe 


Ze Dur 


Zehnter Geſang. ml 


“Durch verborgue Kanace mit Bande :geheimer 
Verwandſchaft 
‚ Su verbinden. Doch du, mein unzertrennlicher | 
| Schatten, i 
mit folgen , denn keine Macht Tann je 
mals uns fcheiden, 
Aber damit bie Schwierigkeit nicht zuruͤcke u 
. Lehren, 
255 | Satan den Rüctweg vielleicht durch dieſen 
nimmerbetretnen 
ae Abgrund verbindre: zſo Jaß es und 
wagen, 

Ein verwägenes Werk, doch deiner und meiner 
| Staͤrke | 
Wdllig gemäß, zu verſuchen. Lad einen Meg‘ 

Ä und errichten 
Weber dieſe gewaltige Kluft ; vom hdiliſchen Ahr 
grund, ” 
26% Bl zur nenerfundenen Welt, wo Satan 
| izt beerfchet, BE 
Und wird biefes ein Denkmaal ſeyn von hohem 


Verdienſte 
Wen dem geſammten hoͤlliſchen Heer; es wird 


de Gemeinſchaft 
| Mit 


0 De verlohtne Paradies, 
Mit der sa und 0 Malt, und ihre Wandrung 
von hinnen f 
So wis etwan das Schickſal fie führt, gewiß 
lich erleichtern. 
263 Ich kann wicht des Weges verfehlen, fo 
mächtig empfind’ ich 
Bi gewaltgen Inſtinkt, der zu Dem Werke 
weich fortzieht. 


Ic qab alſohald. drauf der magere Schau⸗ 
ten zur Antwort: 

Geh., wohin dein Geſchick, und beine wach⸗ 
| uge Neigung, , | 

j —— binfügren! Lange will ich vicht ‚hinten 

dir jaudern , | 
270. Noch ded Weges verfehlen, wens du mich 
führeft ; fo ſtark ift 
- ‚Schon. yon. ferne der Leichengeruch. - Nuzählige 


Beute: \ 
Wartet auf mich; ich ſchmecke bereit von alem 
Lebendgen 


Er der Erde den Todesgeſchmack; auch ſoll 
dir mein Beyſtand 
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Zu dem Werke, das du zu unternehmen ge⸗ 


benteft » 
- 275 Nicht entſtehn; ich werde dabey wetteifernd 


RZ dir helfen! 


Alſo ſprach er, und zog den Geruch der 
| | Tobeöverändrung 
Auf der. Erde mit Luft in fih. Als wenn ſich 
| ein Haufen, TE 
‚Kleifchgefräffiger Vbgel, obgleich viel Meilen 
| entfernet,, 
"Gegen den Tag ber. Schlacht zu weiten Ebenen 
ziebet, 
280 Wo ſich verfammelte Heere gelagert ;° es Inte 
Ä | . ber Geruch fie 
Rebende Leichen „ bie ſchon in einem plutgen 
Gefechte 
Auf ven folgenden Tag dem haben Tode bei 
® u: ftimmt find: 
Alſo fchnupfet das hagre Geſpenſt; fo keckt eb 
die Naſe 
&n bie verpeſtete kuft empor, und in folder 
Bi fernung 
| ’ Da 


0° Das verlohrne Parade. 
5 Merkt er bepeits den kuͤnftigen Raub, - Drauf - 


flogen fie beyde 
au den Thoren der Hölle hinaus , und kamen 


ins wuͤſte 
Wilde anarchiſche Reich des finſtern rauchenden 
Zr Chaos, | 
Auf verfchledenen Seiten. Mit ihren hereinigr 
sen Kräften, A 
(Und fie war fehr groß die Gewalt, durch die 
- fie es thaten, ) ec 


90 Sawchten fie über der Fluth, und trieben 
das, was fie da fanden, 

Died and ſchlammichtes, welches bier auf⸗ | 

- und ‚niedergerührt ward, — 

Wie in einer. ſturmiſchen See, don jeglicher 

Seite 
Mauͤhſam - zufammengehäuft , bin nach dem 
| Schlunde der Hölle 

Als wenn auf der Kroniſchen See zwey wir 

’ thende Winde e 

93 Don ben Holen ber ſtuͤrmen, und Eiögebisge 

| veerſammeln, 

Welche den eingebildeten Weg verſtopfen, der 

wärs / 

ber 


Zeehnter Belang. 271, 
Ueber Petſora vorbey zu ben Küften bed veichen 
Catbei n) \ 
Fuͤhren follte, Der Tod mit feiner ee 
Keule, 
Einem Dreyzacke gleich „ſchmiß den verfams 
| melten Boden 
300 Trocen und kalt, und macht ihn ſo feſt, wie 
Delos, das ehmals 
a dem Meere geſchwommen „ das weichere 
Bu machte fein Anblick 
AUnbeweglich, gorgoniſchhart. Sie befeftigten 
DE beyde | 
Drauf mit asphaltiſchem Pech den aufgefans 
melten Boden, 
Gleich mit der Breite der Pforte, tief an den 
"Wurzeln der He. 
325 Und i leiteten ſie queer über die’ ſchaͤumende 


Tiefe 
Def unermeßlißen Damm [ der bochgewdldt 
fortlief, 
| Eine gewaltige Brüde von einer entſezlichen 
Ringe, 


Weihe . 
a) Vetſora ift bie abrplichte Provinz von. Moskau, 
und Cathai iR eine Gehend von Aſien und dem nord⸗ 
lichen Chin. X - 








252 Das verlohene Haradies. 
Welche den Wall erreichte von bleſer ‚it u 


umzaͤunten, 
Nun dem Tede verfallenen Welt "Bon ihren 
Bezirken 
gio Set ein breiter gemaͤchlicher Paß ur Hölle 
hinunter. 


So gieng , wenn man erhabene Dinge Ar 
| | Heinen vergleichet, 
— aus Suͤſa, von ſeinem beruͤhmten 
Memnoniſchen Pallaſt 
an die Geſtade des Meers, und ſah die Freye 
- beit der Griechen 
Unter dem Foche bereits ; er: Brüdtte den felter 
/ J nen Weg ſich 
Big ueber den Helleſpont; ſchloß an die ufee 
Europens 
Aſia an, » und peitfchte vol Stolz mit ſtaͤupen⸗ 
den Nuthen | 
Die un Fluth. "Sie hatten das ſeltſame 
R: Merk nun, 
Einen Süden von hangendeh Felſen, mit kuaͤuſt 
lichem Baue 
ler den tobenden Abgrund geführt; Inden fie 
| bein — 





| Sehnter Gefand: arg. 
325 Satans atfolgt; und kamen nunmehr zu eben 


dem Orte, 
Wo er aa die Flügel geſenkt; das Ed 
| verlaffen, 
Und an diefer nackenden —— des TOR 
baͤudes 


Angelandet. wir Kiammern und Ketten vom. 
| färteften Demant 
Weechten ſie alles bier feſt; zu TER nme, "2 
bauerhaft ward es 
225 Uns zum Ungtie temacht. Ja kurzem de 
langten fie ſicher | 
3 den ſtralenden Grtaͤnzen des enppeitben 
Himmels, 
Und zu den Graͤnzen der Welt; fie hats die 
| Hölle zur Linken 
eine geramme Strede ‘von ſich entfernet 36 
laffen, . 
Drey verſchledene Wege zu biey verſchiedenen 
Moliaͤgen 
330 Zeigen fih Bier Ste Hatten ben Weg zur 
= Erden entdecket, 
| Weichet tzerade nach Eden zu fuͤhrt; ale Gar 
tan ſich zeigte 
Bad poet. Schr. 6.Th. & . In 


x 


Das verlohrne Paradies. a 


In der falſchen Geſtalt von einem glaͤnzenden 
Eugel. 

Zwiſchen dem heilen Centaur und zwifchen dem 
Sforpiöne 

, , Gtemt er hinaufwaͤrts zu ſeinem Zenith, da 

bzo die Sonne 


335 Aufgieng in dem Geflirne des Widderd, Zwar 


kam er verkleidet, 
Aber e warb gar bald von diefen geliebreften 
Kindern - 
Als w Vater erfannt , fo ſehr er von — 
verſtellt war. 
Da er Even verführt, war er, von feinem ber 
‚merket, , 


. 


Zu dem näheflen Walde gefchlichen , und hatte, | 


damit er | 
346 Can) ben Audgang erfuͤhre, ben Leib ber 
Schlange verlaffen. 
‚Seine fchuldige That ward, ohne daß Eva es 


wußte, x 
| "Mu auf ihren Epmann gebracht ; er ſah, wie 
vergebens 
er die Vefhmerihe Echaam fih zu verhullen 


beſtrebten. 
Aber 


f 
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uber als izt des Ewigen Sohn vom Gil 
herabkam, | | 
345 Hebe bie Menfchen das Urtheil zu fällen, da 
nahm er wefchroden. ? 
Vor ihm die Flucht. Zwar könne er nicht 
a = hoffen, ihm ganz zuentfl'chen, 
ber doch wolle er für dieſesmal nur fein Ans 
geſicht meiden, 
Um dem erſten vädpenden Zotne badurch zu ent . 


$ gehen, | 
Den fein Verbrechen ihn fürchten heß. Doch 
— da biefes vorbey war, u 


SEO Kam er bey Nachtzeit wieder zuruͤck, und bei 
horchte verſtohlen 
DaB ungthltige Paat In ihren traurigen 
= Heben ’ 
Und in ihren manchetley Klagen. Er fata | 
dataus ſich J 
Sein Ihm gedrohetes Urthell zuſammen, und 
& Ida et verflanden, 
Daß 8 im Angenblick nicht, und weit nach 
u kuͤnftigen Zeiten 
355 Ihn erwarte, ba gieng er erfreut zur Holle 
zuruͤcke, | 
ea 0: Di 


26 Das verlohrne ‘Paradies, 
Mit der fröhlichen Zeitung beſchwert. Am 
Rande des Chan, 
Dit am Zuffe der neuen und wundernswuͤrdu 
gen Brüde, 
Sah er auf einmal erſtaunt, und wider alles 
Vermuthen, 
Seine wertheſten Kinder, bie. ihm entgegen 
gefommen, 

360 Ihre Freude war groß‘, da fie ſich alſo ven 
| eint ſahn; 
Und noch höher fig fi fie bey ihm, indem er 

den ſeltnen | 
Und erſtaunlichen Bruͤckenbau ſah. In ſtüller 

| DVerwundrung 
Stand er lange Zeit im fich gelehrt, bis ends 
u lich die Stunde, | 
Seine ſchoͤne a Tochter , ihn ſchmel⸗ 

chelnd ſo anredt. 


— - 
” s ( 
- 


365 Dieß ſind deine herrlichen Thaten und 
| hohen Trophäen, 

Ob du, o Vater, fie gleich nicht als dein eigen 

| betrachteſt! 

| Du 


— ⁊ ⁊ 
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Du biſt ihr Stlfter ihr erſter Bauherr! Ich 
fuͤhlte ſobald nicht 
an dem Herzen die Ahndung, in dieſem Her⸗ 
zen, das immer 
Durch den geheimſten barmonifchen Zug dem 
deinigen gleich denkt — 
370 Kaum erxieth ich, daß es bir auf dei Erde 
| geglüdet , | 
Welches dein Auge mir deutlich num ſagt, fo 
| fuͤhlt' ich in mir u, 
Obgleich Welten zwifchen und Ingen — fü 
| fühlt ich den Trieb doch, 
Daß mit dieſem geliebteſten Sohne dir fol⸗ 
gen muͤßte. | 
So bat das Berhänguig und. drey mitelnander 
verbunden! 
375 Länger Eonnt” und. die HAN’ in. ihren. Orinyn 
_ acht halten, 
Yinger nicht dieſer unmegfame: Schlund den 
Anſchlag uns hindern, 
Deinen ruͤhmlichen Schritten in andere Welten 


zu folgen.” 
es haft. es zu Stande gebracht, uns. wrevben 
ertheilet, 
S 3, = . ZUM 


N . 
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Da wir bleher am innern Thore der AU au 
| ſeſſenz 
‚2 Du daft und bie Stärke verliehn, die erflauns 
liche Bruͤcke 
ueher den dunkeln Abgrund zu legen. Dein {ft 
mn, o Vater, 
Diefe ganze geraume Welt! Das, was du nicht 
bauteft, 
Haſt w gewonnen durch Kuͤhnheit und Muth; N 
du haft das mit Wucher 
Rider ur Weisheit erfiege, was wir im 
Kriege verlohren, | 
35 EN Bie ungtidtice Schlacht im Himmel vol 
| kommen erfeget! 
gie, hier biſt da Monarch , hier wirft du ia 
| Sicherheit bereichen ; 
Dorten berufchte du nicht: Ruf ihm, den al 
| mächtigen Sieger , 
Dirt wur immer regieren „ wie unſer verlohrenes 
| Treffen 
Ibn berechtigt; von bier, won Dielen eroberten 
Welten 
299 Muß er ſich ſelber, ob ungern gleich, entfers 
‚von, indem fe 
F | Au 


Ex 
‘in 
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Durch fein’ eigen Gericht nunmehr an Fremde 
we. . . gefallen. 
Künftig muß er wit die die Herrſchaft theilen; 
denn alles a: 
Schelden die ewpweiſchen Gränzen ; (ein Viereck 
des Himmels a). 
Hier von deiner gegruͤndeten Welt; ſenſt muß 
er, ‘ee befürchten, — 
395 Seinem Thron dich gefäprtiälie iat als jemals 
zu ſehen. 2* 


exe erwledert der Ziifternig Srft mit Eröis 
| J uüchein Ange: | 
Schoͤne Tochter, und du, zugleich mein Sohn 
. und miein Enkel, | 
Durch, welch einen, erhabnen Beweis, bewaͤhret 


ihr 150. 
S 4 | Daß 


) unſer Dichter ſagt im. zweyten Geſange, es 1 
nicht beſtimmt, ob der empyraͤiſche Himmel vieredigt. 
ger rund ſey, und. fo konnte. es dem, Satan in 
der damaligen, Entfernung vorlommen. Hier aber 
folgt der Poet dem Gaſſendi und, anderen die 
dad Emppreum von gevierrer Figur angeben + weil. 
die heilige Stadt in. der, Offenbarung, Jehannis TO, 
hefchrieben wird... U. Ze 


en 
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Daß. ihr von Satan eutfproffen? € Denn ich bie 
5 folz, auf den Namen 
400 Eines. Gegners vom ihm, dem allmaͤchtigen 
König des. Himmels.) 
E Welsh, cin Werbienft erwerbet ige euch um wid, 
um. der Hölle | 
. Ghamtihes Reich, indem. ihr fü. nah au: Dem, 
Thoren des Himmels. 
uf Trophäe Trophäen gehäuft, die meinigen, 
| durch euch., 
, Hier auf biefem. fiegprangenben, Werte, momit 
ihr die Hoͤlle, 
4p5. Und die Welt zu. Einen. Reiche — zu Einem 
Gebiethe, 
Welchen die. allerbequemſte Gemeinſchaft vers 
knuͤpfet, gemacht habt. 
Da ich alſo nunmehr auf euer: Straſſe ger 
maͤchlich 
— hab, durch die Finſterniß geh, zu 
meinen getreuen 
—— Machten „damit ich. ihnen von. mel 
‚zen. Exfolge 
m Nachricht: ringen „-und mich mit Ihnen dax⸗ 
über erfreun Tan ; 
So 
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Se fleige ihr indeſſen auf dieſem Wege here 
wieder 
Zwiſchen dieſen unzähligen Kugeln, bie alle a 
fammen 
Euer fir, und. ſenkt euch hinab in Edens 
Bezirke. 
Wohn allda, und herrſchet begluͤckt, und - 
breitet von dannen 
415 Suse Herrſchaft über die Luft und über bie 
Erde, 
Um beſonders über den. Menfchen „ * Merren 
von allem 
"Wie ihn ſein Schopfer genannt; ihn macht am 
erſten zum Sklaven, 
Und dann toͤdtet ihn. Sch. ſend euch, als 
mieine Geſandten, | 
Und Statthalter auf Erden, non uniberwind⸗ 
licher Staͤrke, 
420, Welche von mir nur entſpringt. Von airen 
vereinigten Kraͤften 
Haͤngt die Dauer allein von, dieſem un er⸗ 
worbnren 
Muigteich ab, das meine. That der Sunde ge⸗ 
weiht bat, 4 
&5 | Mn 
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| Und durch die Sünde dem, Tode, Wenn eure 


: verbundenen Kräfte 
Hier normalten ı fo darf gewiß, die Hölle nicht 
fuͤrchten, 


425 Das geringſte durch euch zu verlieren. Geht 
| hin, und. ſeyd tapfer! 


- 


er ſerach er, und ſchled ſich von ihnen, 
Sie nahmen in Eil nun 
Durch, den dichteſten Schwarm der um. fie 
leuchtenden Sterne 
En Lauf, und flreuten um: fich, ihr thdtens 
des. Gift auf, 
mr Entſezen erblaßten „ von. ihrem, Hauche 
beruͤhrhee 
Bo⸗ Die Geſtiene; ; bie: hohen Planeten, erlitten, 
getroffen / 
‚ Jsund, eine. wahre Verfinſtrung. Indeſſen 
gieng Satan 
Auf: dem, ouderen. Wege hinab zu den Pforten 
der. Hölle. 
Zus geinaltene Chaos von dieſer Bruͤcke bes 


laftet ‚ 2 
Bruͤllt 
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Brite? anf heyden Geiten und Kg wit 


tebenden Wellen 
435 An den befeftigten Damm, der feine Be 
ftdrmung verhdhnet. 
Satan gieng bie Pforte hinducch; ex fand fie 


weit offen, 
Unbewacht , und fah alles umber nerlaffen 
und, dde, 
de higher fie verwahrt, und am dem Thore 
gefſeſſen, 


Waren zur oberen Welt entflohn; die übrigen alle 
449 Hatten fich tief {ng, innere, Land zuruͤckegezogen 


Um des Pandaͤmoniums Maren , des al | 


zeuben Sizes 


Cvcifero. denn ſo nennte man ihn in ſtolzer 


Vergaleichung. 


m man valt dieſem Teuchtenden. Stern ihn tar 


Himmel verglichen, 


giegtiſche Schaaren hielten hier Wacht, in« 


deſſen die Groſſen, 
«a Tief im Rathe verfammelt faflen, voll druͤcken⸗ 
den Kumwers, 
Ob wicht ihrem verſandten Kapfer ein Ungluͤck 
begegnet; 
Denn 


EG 
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Dam ‚fo hatt' er es ihnen. bey feinem. Abſchied 
be fohlen, 
Und fie gehorchten feinem. Befehl. Wie wenn 
lich der Tartar 
eve vor feinem. Rußiſchen Keinde ben Aſtra— 
kans Mauren” 
450. Ueber beſchneyte Gefilde hegiebt ; und wie im 
Entfliehen j 
Vor den, Hötnern des Tuͤrkiſchen Monde der 
Sophi von Baktra 
Alles hinter dem Reiche von Aladule ver 
wife, | 
Und nach Tauris oder Casbin erfchroden. zu 
| ruͤckweicht: 
Alſo ließ, dießg kaͤrzlich vom Himmel gefallene 
Kriegsheer 
— Weit umher die Aufferfte He. viel finftere- 
Meilen 
Oede verlaſſen uud leer, und: 398 fich herum um 
die Hauptſtadt 
Mit forgfältiger Macht , indem. fie mit jeglicher 
| Stunde 
- Ihren. verwegenen Zührer von. neuer Melten 
Enidedung, | 
Wieder 


} 
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Wieder erwarten. Er gieng izt mitten, von 
keinem bemerket, 
60 Durch fie hin, in eines Kriegerd vom unter 
ſten Range | 
Angenominnen Geſtalt, doch ward er unter dem 
Thore 
Diefed plutonſchen Pallaſtes ſogleich unſi — 
und ſtieg ſo 
Huf den erhabenen Thron, der an dem oberen 
Ende | 
Unter dem ſchimmernden Stadt von einem 
7 prächtigen Himmel 
55 Königlich fand, Er feste hier eine Weile fich 
| nieder, i 
Und ſah ungeſehn rund um ſich her. Sein 
blinkendes Haupt brach 
Endlich als wie aus Wolken hervor, und ſeine 
= Öeftalt ward 
Sternenhell „ oder noch heller, mit allem dem 
Glanze gekleidet, 
Welcher nach feinem ſchrecklichen Fall ihm übrig 
geblieben, 
0 Oder den er ſich auch mit falfchem Schimmer 
erſezet. | 
Voller 
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Voller Erftaunen bey einem fo- fchnellen und 
herrlichen Glanze | | 
Wandie die Stygiſche Schaar die Augen dahin, 
und erblidte, 
Was fie ſo lange gewuͤnſcht, iht Oberhaupt 
wieder zuruͤcke. | 
Laut ertbnte das Jauchzen umher; die Brofien 
des Staates 
475 Die bier im Rathe verfammelt pefeflen , erhu⸗ 
ben in Eile 
Sich von ihrem finfteren Divan, und traten 
| gluͤckwuͤnſchend 
Alle mit gleichen Freuden zu ihm. Izt winkt 
er vom Throne 
Mit der Hand; z fie ſchwiegen aufmerckſam, tm 
dem er fo anhubi 


— 


ron ‚ Fuͤrſten, Tugenbden, Kraͤfte! 
So nenn ich euch izo, 
480 — ef ib win, nicht nur kraft fireb 
tiger echte, 
Sondern als folche, die ſchon im vollen Reize 
fich ſehen. 
Glaͤck⸗ 
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Glaͤdlicher, als ich jemals gehofft , In weinet 
Geſandtſchaft, 
Bin ich zurüdtegelommen , aus biefet verhaßten, 
verfluchten, g 
Hölifchen Grube, dem Kaufe des Sammer, 
dem finfteren Kerker 
485 Unſers Tyrannen, im hohen Triumph heraus 
| | euch zu führen. 
Nehmt mm eine geraume Welt, won unſerm 
| Geburtsort, 
Unferem Himmel, nur wenig verſchieden, ‚als 
wahre Beherrſcher 
Sn den Beſiz! Ich habe fie euch nach manchem 


| Verſuche, 
Und nach manchen Gefahren erobert; es wuͤrde 
‚zu lang ſeyn, 


490 ‚Med zu lagen, daB. » was id) gethan, und 
was ich erlinten, 
Mit wie vieler Beichwerlichteit ich die finftere, 
wuͤſte, 
Und unweſentliche und ungemeſſene Tiefe 
Dieſer größten Verwirrung burdreift, woruͤber 
die Suͤnde, I 
Und ber Tod, um euren oe bequemer zu machen, | 
‚Eme 


* 
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495 Eine breite Bruͤcke gepflaſtert. Sch aber, ich 
mußte 
| ” entſezlichen Weg mich durcharbeiten, 
— gezwungen, | ; 
Auf dem rebelliſchen Abgrund zu fahren, Indent 
— ich verſenkt war | 
Sn dem Echooße der ewigen Nacht ‚. und 
bed töbenden Chaos, 
Welche fir ihte Geheimniſſe ftreltend der feltfar 
| men feife 
500 Neidiſch entgegen ſich ſtellten, und fi mit 
. Geſchrey und mit Aufruhr 
Auf das obre Verhaͤngniß berufen p); und wie 
ich hernachmals 
Jene neuerſchaffene Welt, von der das Ge 
F richte 
J Lange 
29 Dieß ſcheint mit der Erzaͤttung dan poehten Geſange 
nicht uͤbereinzuſtimmen, denn Satan drang zwar mit 
vieler Muͤh und Arbeit durch das Chaos, wir lefen 
aber nicht, daß ſich ihm das Chaos mit feinen 
“ Mächten widerfegt habe Doch Satan erhebt hier 
feine eigne Thaten, und vielleicht wollte der Poet 
den Vater der Luͤgen eben nicht fo genan bey der 
Wahrheit bleiben laſſen. M. 
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Range vorher im Himmel geredt, eutdecket; 
ein groſſes, | 
Bunderpolks vollkommues Gebaͤude, und 
drinnen den Menſchen 
ws In den denlichſten Garten, im herrlichſten 
Paradieſe, 
We⸗lcher burch unſre Verbannung vom Himmel 
fo gluͤcklich geworden. 
30 ‚ ihn Gab’ ich verfuͤhrt! von feinen ger 
fürchteten Schöpfer 
Mit Betrug ihn verführt ‚ und zwar, worüber 
ihr billig - 
Euch verwundern werdet, mit einem: Apfel. 
: Er fand fich, | | 
z10 Welches euer Gelächter verdient, hierüber ber 
leildigt, | 
Gab gleich feinen geliebteften Menfchen, und - 
mit ihm auch feine 
Ganze Welt auf, und ließ fie der Sind und 
dem Tode zum Raube; 
Folalich ohne befondere Muͤh, Gefahren, und 
| Arbeit, 
Uns euch; ; denn wir Finnen dariun nım Ban 
bein und wohnen, 
Zachariaͤ poet. Schr. 6.Th. T Und 


— 
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5715 Und den Menſchen beherrſchen ‚ der, wär e 
durch mich nicht gefallen, 
Gleichfalls alles beherrſchet haͤtte. Zwar muß 

ich geſtehen, 
Mich auch hat der Allmaͤchtge mit dunkeln 

Worten gerichtet, 
Oder beſſer zu ſagen, bie uuvernuͤnftige 
Schlange, 
Unter deren Geſtalt ‚ich: feine Menſchen bes 
trogen. 
590 Was in biefem Urcheil mich trifft, iſt Feind⸗ 
ſchaft; die will er 
Zwifihen mir fegen, und zwifchen dem Menfchen ; 
ich werde, fo bieß es, 

St bie Ferſen ihn ftechen; mir wird dagegen 

- fein Saame, 
“ Wenn, das ift nicht beftinmt, den Kopf zer⸗ 
u quetſchen. Wer wird denn 
Eine Welt nicht gern mit einer Duetfchung ges 

"winnen, 
525 Oper mit noch viel heftigern Schmerzen? Ihr 
habt den Bericht num 

Meiner vollendeten That. Was bleibt, ihr Got⸗ 
| ter, noch uͤbrig, 
n = Als 


Zeehnter Sefang. \ 291 


als von binnen zu ziehn in dieſe gluͤcklichen 
| m , 
| u er dieſes geſagt, faß er un. etwas, 
erwartend, 
Den ein frohllches Jauchzen, und ein gluͤck⸗ 
wuͤnſchender Zuruf 
230 Rn um ige ber fein Ohr mit Beyfall ſatti⸗ 
gen ſollte. 
Aber von allen Selen vernahm er dagegen ein . 
| ſchrecklich 
‚ Allgemeines Geziſch von tauſend unzähligen 
Zungen, 
‚Das Geidne som lauteſten Spott. Er wum⸗ 
dert ſich druͤber, 
* nicht lang; er mußte ſich izt mit groͤßtem 
Erſtaunen | 
535 Ueber ſich felher verwundern; denn alſobald 
Ä fühlt er fein Antliz 
ern und ſchmal zufammengefchrumpft; es 
| klebten ‚die Arme. | 
den an die Ribben; es flochten die Schenkel 
ſich in einander; 
D 2 Bi 


N 
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Bis er endlich darniebergezogen, vom Thron In 

“ ‚ ben Staub flürzt, 

Eine (heutige Schlange, die auf dem Bauche 
- 00, gerdmme Ing. 

‚540 Miderſpenſtig ſtraͤubt er ſich zwar; doch verge⸗ 
bens! Ihn ſchleppt izt 
Eine vobere Macht, und ſtraft ihn zu ſeiner 

| Verdammniß 
In der Geſtalt in der er geſuͤndigt. Er wollte 
nun reden, 
ze er hörte Geziſch auf Geiiſch; geſpaltene 
Zungen ' 
Ziſchten auf andre geipaltene Zungen; denn alle 
zufammen 
545 Warn nunmehr in Schlangen verwandelt D, 
| als. Mitverbrecher 
| | Seiner 


‚D En ante Journaliſt hat. unſern Dichter we⸗ 
gen dieſer Verwandiung der Teufel in Schlangen ge⸗ 
tadelt, md dieſe Vetwandlung für kindiſch ausgeben 

wollen. Nach meinem Urtheile aber iſt fie eine von 
den glüdlichften Grfindungen im ganzen Gebichte. 
Denn da Satan unter det Geitalt einer Schlange die 
erſten Menſchen betrogen, ſo hätIE bee Dichter zu 
feine und der Teufel Verwandlung wicht leicht et⸗ 
was 
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Seiner verwegenen That. Das’ Geräufch des 
9 Gezifches im Saale 
Mar entſezich: es wimmelte drinnen von Uns 
geheuern, 
Welche wit Kopf und Schwanz fi ch in einander 
verwicelt. 
Srorpionen ſah man, und Aſpis, - und 
Anmphisbaͤnen, 
330 Und ben gehdruten Ceraſt, und Hydern; bie 
fchredliche Dipſas, 
Und die Ellops, furchtbar und wild. So 
| wimmelte vormals ” 
- Richt der mit Gorgoniſchem Blute beſudelte 
Boden, 
Mod die Dpbiufe im Meer. Doch Satan’ 
biteb immer 
unter ihnen der größtes zu einem ſcheuslichen | 
J Drachen | 
555: Buche er bereits, viel ſcheuslicher noch und 
groͤſſer, als jener, 
T 3 -  Melchen 


was ansfinnen Tonnen, Das fich beſſer dazu geſchickt 
hätte. Er giebt indeß mit vieler Kunft auch in diefer 
Verwandlung dem Satan einen Vorzug, indem er 
ihn zu einem groffen Drachen werden Le der über 
elle die andern hervorragt. 3 


+ 
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Welchen im Pythifchen Thal die Com’ aus 
Schlamme gezeuget, 

Der entfegliche Python. Es ſchien auch, daß 

ö er ſein Auſehn 

Ueber die andern alle behalten; ſie folgten ge⸗ 
horſam 

Fom ind offene Feld; da ſtanden die übrigen 

| Schaaren - 

- 560 Diefer vom Himmel gefallnen rebelliſchen Rot⸗ 
te, gewaffnet 

Noch in Ordnung, und warteten hier mit groſ⸗ 
ſem Verlangen, 


Ihr erhabenes Haupt in hohem Triumphe zu 


ſehen. 

Aber ſie ſahn ein andres Geſicht, verſchlungene 
Haufen 

Bon abfchenlichen. Schlangen. Ein kaltes Grauen 
ergriff fie, 

565 Und. ein fompathetifcher Schauder; indem fie 

es fuͤhlten, 

Daß fie izt ſelber in das, was fie mit Grauſen 
erblickten, 

Gleichfalls verwandelt wurden. Uns Ihren beben⸗ 
den Haͤnden 


Fielen 
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FSielen die Waffen zu Boden; ſie fielen ſelber 
zu Boden, 
Und das wilde Geziſch ward wieder erneunert; 
auf alle 
570 Pflanzet die neue Geſtalt ſich gleich der Peſt 
fort; ſie wurden | 
— In der Strafe ſich gleich, ſo wie in wu 
Verbrechen. 
Alſo warb der jauchzende Zuruf, worauf ſie ſich 
freuten, 
Zum a. voll. Spott, und ihr verhofiter 
Triumphton 
Ward in Swande verkehrt, - die. fie mit eigenen . 
u Zungen | 
575 Weber ſich ſelber ergofien. Nicht fern von 
biefen Gefilden | 
Stand ein Wald, der zugleich mit. diefer Ihrer 


: Verwandlung 
Aus der Erde gefllegen; fo war ed bet Mille 
bes. Höchften, | 
Ihre Strafe dadurch zu vermehren. Mit henll— 
— | hen Früchten 
War er beladen, nicht ungleich der Frucht in 
N Edens Gefilden.. 


8 4 Die 
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580 Die der Verſucher gebraucht, indem er Even 
verführte, 
Glerig hefteten ſie nach dieſer ſo fremden Er⸗ 
ſcheinung 
Iren Blick hin, und glaubten ſtatt eines ver⸗ 
bothenen Baumes 
anje · Mengen von ihnen zu ſehn, die ‚he ent 
ftanden, 
Ihre Schmerzen dadurch und ihre Schande zu 
mehren, 
en Aber ein brennender Durfl, und eben fo wuͤ⸗ 
thender Hunger, 
Griff o heftig fie an, daß fie, fo fehr fie es 
wußten, i 
s hier nur zum Spotte zu ſeyn, ſich nicht zu 
zwingen vermochten, 
Bon den. Früchten zu Toften; fie wanden in wim⸗ 
| melnden Haufen 
Sich herzu, und klommen hinauf zu den reizen⸗ 
den Baͤumen, 
590 Wo ſie haͤufiger ſaſſen, als jene Locken m 
Schlangen , Ze 
Die fih ums Haupt der Megaͤra gekrauſt. 
| Sie pflüdeten geizig 
Bon 
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. Bon der verfübrenden Frucht, fo fchbn für bie 
| Augen, wie jene, 

» Die sam harzichten Ufer, wo Sodom flanımte, 
| | gewachfen L). 
Diele betrog noch mehr; fie taͤuſchte nicht bloß | 

das Gefühl nur, 

595 Sondern fogar den Geſchmack; fie dachten 

mit koͤſtlicher Speife 
Ibren Hunger zu ſtillen, allein fie kaͤuten nur 
Ser: Aſche, 
un der betruͤglichen Frucht; es ſpie fe die 
— Kehle voll/Eckel 
Wiederum von fih; Doch zwang fie Durſt und 

. Hunger von neuem 

nichubeiſen, und eben fo oft. blieb ihnen vor 
Abſcheu — 

60 Die verfüßrende, Frucht im Munde fedn; 
fie kruͤmmten 

Voller Verdruß die Baden, die Ruß und Koh⸗ 
Ien erfüllten. ur 
T5 Alſo 
Joſephus erzaͤhlt von dieſen Aepfeln von Sodom, 


daß ganze Bäume davon beladen waͤren, und daß fie 


bey der erften Beruͤhrung in Afche und Staub zerfie: 
len. 3ume. 


) 
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ale ein eingejeßner Bewohuer in Eden zu wohs 


‚nen, 
Wirklich dahin. gr folgt auf dem Suffe der 
” Tod, der jzo 
Noch fein fahles Roß nicht beſtiegen; ihm ſagte 
die Suͤnde. 


Alles Befegenber Tod, du zweyter von 
" ’ Satans Geſchlechte, 
= Sprich; was danlet dich nun von dieſem um 
ſerem Reiche, 
Ob wir es Pr mis fchwerer Muͤh und Ges 
| ..„ ‚Tabren erobert, . 
SR f nicht beffer. aukler, als an bem finſteren 
| Thore — 
Jener — au ſigen, und unablaͤſſig zu 
wachen 
uͤnberihmt, ungefuͤrchtet, du halb vor Hunger 
verzehret? 


X 
* 


630 gr. antwortete bald das Aindengebohene 
| Scheufal: 
Me, ‚ den erwiger Hunger zernagt, Tann alles 
gleih viel ſeyn, 
Hoͤlle, 
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Gdlle, Himmel, und Paradies; da bin ich am 
‚, beften, \ 
‚io ich den meiſten Raub, um mich zn fättigen, 
‚ finde! 
. Hier “ zwar ein ziemlicher Schaz von nn 
gen Leichen; 
635 Aber doch feheint er zu Hein, um biefen Nas 
chen zu flopfen, 
Diefen fchlaffen hangenden Wanft, der nimmer 
5 gefüllt wird. 2; 


Ihm erwiebert hierauf die fchndde blut—⸗ 
ſchaͤndriſche Mutter: 

Zuͤttere denn dich zuerft mit diefen richten 

| und Blumen, & 

Dann mit diefen Thieren, mit diefen — 

und Vögeln, 

640 Keinen verächtlichen Biffen, und ſchling u um 
| frarfam hinunter, 

Was nur immer die Senſe der Zeit verſchwend⸗ 

riſch dir abmähr. . 

Ich inzwiſchen, ich will im Menſchen und ſei⸗ 
nem Geſchlechte 

— . Mohnen , 


/ 
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Wohnen, und feine Gedanken, und feine Re 
den und Blide, 
. Seine Handlungen alle beflecken, imb fo ihn, 
verberbet, | 
645 Dir zu deinem lezten und füffeften Raude 
BR : 


= fie diefed gefagt, begab ſich vom hoͤlli⸗ 
(den Paare 
Jedes auf feinen befonderen Weg, mit dem 
giftigen Vorſaz, 
le auf Erden zu zerfidren, und alle Se 
: fchlechter 
Aller Dinge nicht laͤnger unſterblich zu laſſen, 
und früher 
650 Oder auch ſpaͤter ſie alle dem lezten Verder⸗ 
ben’ zu weiben. 
ale ber Almächtige dieß von feinem ftralenden 
Thron ſah, 
‚Welchen izt ringsumher der Heiligen Schaaren 
umfloſſen: 
* Wandt er alſo ſein Wort zu dieſen glaͤnzenden 
Orden. 


Echt! 
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Seht! wie dleſe hoͤlliſchen Hunde fo bizig 


| herannahn, 
655 Jene herrliche Welt zu pluͤndern, und zu vers 
wuͤſten, 
Die ih fo ſchon, ſo gluͤcklich erſchuf, und die 
ich auf ewig 
So erhalten haͤtte, wofern die Thorheit des 
| Menfchen 
Dieſen verwuͤſtenden Zurien nicht den Eingang 
eröffnet. 
Dieſe deuten es mir zu unvergeblicher Thor⸗ 
heit, 
660 So wie auch der hoͤlliſche Fuͤrſt, und ſeine 
Gefaͤhrten, 
— ich ihnen ſo leicht, und mit ſo weniger 
Muͤhe 
Einen ſo bimmlifchen Play in Befiz zu nehmen 
verſtatte. 
Spottiſch lachen ſie druͤber, daß ich aus ſtraͤfli⸗ 
cher Nachſicht 
Meinen hoͤhniſchen Feinden fo viel erlaubet, als 
- ob ich 
665 Ihnen im Aufall meines Affekts dies alles 
gelaſſen, 


Und 


1 
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Und zum Verderben es ihnen aus — — 


gegeben. 
Doch fie wiſſen es nicht, daß ich hieher ſie bes 
rufen, - 
Und herzu fie gejagt, als meine Hunde ber 
Hölle, 
. Diefen Geifer und Schlamm, den die befledens 
de Sünde 
670 Von Drenfchengefchlecht auf alles, was 
rein war, ergoffen, 
Aufzulecken, bis daß fie fih ‚ganz mit Leichen 
| und Xefern 
Wollgefüllt haben, und du mit einem einzigen 
Wurfe 
Delues fiegenden Arms, Sohn meines Buſens, 
| fie endlich 
Durch bie Tiefen des Chaos ſchleuderſi; ſie bey⸗ 
de, / die Suͤnde, 
675 Und ben Tod; und das offene Grad, damit 
‚fie dr Hm 
Raubbegierigen Schlund dadurch auf ewig vers 
| flopfen . 
Und verfiegeln. Dann ſoll die Erde, dann follen 
die Himmel 
Wiedet 


4 
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Wieder geheiliget ‚werden, gu einer nie wieder 
befledten 

u Renigtei. Doch bis dahin geht über fie bey, 
| de mein Such noch! 


%go . die beichloß er. Ihm — die Verlamm—⸗ 
lung der Himmliſchen lautes 
Hallelujah! So wie das Geidſe von Meeren 

ſo toͤnt es 
Durch die laute Menge, die ſang. Mlmächtger, | 
gerecht find 
Deine Wege; gerecht iſt, was bueüber die 
Schöpfung 
Emiger Vater, beichlieffeft; wer kann dich Ben 
| u Heinen? ? — Gie fangen - 
685 Auch dem Sohn, dem beſtimmten Gribfer des 
Menfchengefchlechtet, 
Welcher einft Himmel und Erde, verneut, den 
| künftigen tern | 
Bon dem Himmel hernieder bringt, So fangen. 
die Chöre. 
Mitilerweile rufte der Schoͤpfer mit Ihren Dia 
| 1 
Zacaria poet. Schr. 6 Cd u > 77 
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Seine mächtigen Enge ,„ und gab ,' fo wie es 
der Zuftand 
690 Diefer nunmehr veränderten Welt nothwendig 
verlangte, | 
Jedem fein Amt. E65 ward zuerfl ber Sonne 
befoblen, 
So zu laufen , und fo zu feinen ; damit auf 
| der Erde | 
Schneidende Kaͤlt' entftände , wie Kaum zu ew- 
| | tragende Hize; 
Unter dem Nordpol hervor den keuchenden Win⸗ 
ter zu rufen, 
695 Und vdm heiffeflen Sub den alles verfengenden 
Sommer, 
Welcher unter der Linie breunt. Sie gaben 
dem hellen 
| Silbernen Monde fein Amt; imd wieſen den 
übrigen fünfen, 
Ihre Planetenbeiwegung , und ihre verfchlebnen 
— Aſpekten, 
Im geſechſten, gevierten, und dreyfachen Schei⸗ 
ne t); nicht minder 
t) Wenn ein unndthiges Prangen mit Gelehrſamteit 
einer 


"Zehnter Sefang. 307 


700 In dem ſchaͤdlichen Gegengeſezten, en wenn 
fie ungünflig 
Sich in ſchlimmer Synode verſammeln. Sie 
lehrten die Sterne 
> Sören giftigen Einfluß herab auf die Erbe zu 
(hätten ; 
— die Sonne von ihnen im Aufgang bes 
gleiten, und welcher 


Mit Ihr untergehn , oder den Sturm verkuͤndi— 
gen follte. 
205 Auch beftimmten fie jeglichen Winde die Eden 
ber Erde, 
Wenn 'fie mit Braufen von da Sie, Luft, und 
Ufer verwirren; | 
Oder der brüflende Donner mit langen ſchreckli⸗ 
chen Schlägen 
Durch das dunkle Gewoͤlbe der Luft rollt, Es 
uige ſagen, 
u 2 J ‚ Daß 


einer von unfers Poeten Fehlern it, fo wird dieſer 
bier noch unvergebliher, da er ſolche fanatifchen, 
unphiloſophiſchen Vegriffe, woraus dieſes aſtrologiſche 

Geſchwaͤz bier beſteht, nicht bloß anfuͤhrt, ſondern 
ihm fo viel Auſehn ertheillt. Thyer. 


Sn 
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Daß er feinen Engeln befohlen, die Pole ber 
: Erde 
.zı0 Zweymal zehn, und mehrere Grade mit ſchie⸗ 
| fer Bewegung 
Don der Achfe der Sonne zu drehn. Die cen⸗ 
* triſche Kugel | 
‚ Wandten fie mühlam darauf in die Queere, 
Noch andere meynen, 
Daß er der Sonne befahl, die Zuͤgel des flams 
| menden Wagens 
In gleichmaͤſſiger Breite von jenem Pfade zus 
leiten, 
715 Welcher die Tag und Nächte gleicht; zum 
Geftirne des Stieres 
Mit den fieben Atlantifchen Schweſtern, ben 
Töchtern des Atlas, 
Und zum funlelnden Zwillinge geſtirne von 
Sparta, bis aufwaͤrts 
Zu dem Tropiſchen Krebs; dann durch dem 
Loͤwen hernieder, 
Und die Jungfrau, die Waage, bis zu dem 
Steinbock hinunter; 
720 Um ber Jahreszeiten Verdndrung in jeglichen 
Culima 
Be — Zu 


£ .. 
— 
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Zu befdrdern; fonft hätte der Lenz mit duften⸗ 
| den Blumen 
Ewig ber Erde gelächelt ; und wären die Tage 
decn Nächten 

Gleich geblieben ,„ nur nicht den Bewohnern der 
Länder der Pole. 

Dieſen der Tag beſtaͤndig am — ga | 

Be ſchienen, | 

a9 Bl die wiedere Soune, ſte wegen ihrer Ent: 

| fernung 

Edadle⸗ zu halten, beſtaͤndig — ‚u den 
exhellten Geſichtokreis, 

— ſichtbar, gelaufen waͤre; . ie hätten ‚dann 

.. weder 

Dfien noch Weften gelanne: dieß haͤtte bie hoben, 
Gebirge 

Don dem gefrohrnen Eſtothiland, und bie 
ſaͤdlichen Laͤnder 

—* Hinter der Mageilaniſchen Straſſe vor Kaͤl⸗ 
te geſichert. 

Nach dem Ehſen Dis Frucht wande von dem ver⸗ 
ordneten Laufe 

- ich die Sonne zurüc‘, wie bev dem Saftmahl 

Tpyeltens, 

‚u3 . Dean 
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Denn. wie hätte fonft anders die Welt, — 
| auch die Suͤnde 
une fie befleckt, und wofern fie auch unbe, 
| wohnet geblieben, 
2 Leichter, als izt, der ſengenden Kaͤlte, der 
brennenden Hize, 
Mnbzuneichen vermocht. Die grofle Veraͤnd⸗ 
rung am Himmel 
Zog auf dem Dem ſowohl, als. anf dem vers 
ſchiedenen Lande, 
| — nwar — und ſtill, doch gleiche Vers 
anderung nach fich. 
In der Luft eutzuͤndeten fi die fchieffenben 
Dinfte ; 
740 Dampf und Nebel flieg auf; und ſchwuͤle, 
dicke, ‚verfaulte, 
Peſtileaiſche Dämpfe. Nun brechen von No— 
rumbega 
Und vom Samojedifchen Ufer, aus ihrem 
. gefrohrnen 
Ehernen Kerker , mit Eife bewaffnet , im praſ⸗ 
felnden. Hagel, J 
uUnd mit Schnee und ſtuͤrmiſchen Guͤſſen, und 
Schloſſen und Regen, 
Boreas 
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245 — ſich, und (aͤcias los; und mit 
lautem Gebruͤlle 
RE und Argeſt; fie zerreiffen bie Waͤl⸗ 
der, und nie 
Keolen ben Ocean auf. Von Suͤden, ihnen 
entgegen, | 
Stlemen Notus und Afrikus, ſchwarz von 
Serra Ciona, 
Mit. lautdonnernden Wolfen ; die oſt Tund weſt⸗ 


lichen Winde 
750: Rauſchen mit wilden Geräufh zu beyden 
a Ä Seiten. Darunter ; 


Eurus und Zephir. mit ihnen Sirocco, Fü 
bechio, pfeifend 

Ucher die ſturmiſche Fluth u). Dieß war der 

‚Anfang des Krieges 
Unter den lebloſen Diugen; doch unter. den 
- unvernünftgen. 

Fährte die. Zwietracht zuetſt, die Tochter ber 
Suͤnde, den Tod. ein, 
4 3o 


2 In dieſem weitlauftigen Verzeichniſſe der Winde 
iſt ein unnoͤthiges Gepraͤnge von. Gelehrſamkeit, und. 
ein ſeltſames Genuſch von. alten und neuen, lateini-⸗ 
ſchen und italiaͤniſchen Namen untereinander. TI. 


N 


\ - 


} 
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755 Io kriegten Thiere mit Thieren, Die Wigek. 
' mit Vdgeln, 
Und bie Fiſche mit andern Fiſchen. Sie alla 
verlieſſen 
Gras und Kraut, das ſonſt fie genaͤhrt, und 
| fraffen einande. 
| Weula Ehrfurcht bezeigten fie auch dem Men 
| ! ſchen; ‚fie flohn ihn, 
Oder fie blickten ihn ſeitwaͤrts an wit E— 
Minen, ® 
269 Wenn er worbey gieng. Dieß waren bereits 
die wachfenden Uebel, 

Die ſich von anffen erhuben; ſie wurden nen 
| | Adam bemerket, 

Ob er vor Kummer ſich gleich im dickeſten 

Schatten verborgen, 

In ſcch jeder eupfanh er indeß voch tiefered 
| . Elcend; 

wer, in einer fluͤrmiſchen See ven wilden 

Affekten | 

265 em verfihlungen , ergo er ſich In ſo heftl 

ER \ Klagen. | | 
\ 2) 
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Weh mir Armen! Wie gluͤcktich war ich! 
* Iſt dieſes das Ende 
Dieſer neuen herrlichen Welt? mein eigenes 
Ende, 
Der ach fo kuͤrzlich erſt noch von dieſer herr 
we lichen Erde _ 
Alle Herrlichkeit wor? Muß ich, Ich vormals , 
| ſo gluͤcklich, 
we; go werflucht, wich vor dem Geſicht des 
Ewgen verbergen, 
Beides zu ſchauen, vorher mein hochſtes ih 
 nefles Gluͤck war? 
ai — ſich nur ſe mein Elend endigen 
wolte! 
Ich verdient es zu ſehr, und welliglich wolk” 
| cch ertragen; 
Was ich felber verſchuldet? Doch aues dieß 
wird mir nichts helfen ?/ 
773 Meine Spelfe x mein’ Trank, und was ich 
Kinftig erzeuge, 
wis iſt Wetgepflanzter Fluch. O Stimme, bie 
ehmals 
Re zu ſolchem Entzuͤcken erholt: feyd feucht: 
‚bar, und mehrt euch! 
us I 
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St zu bören, ein Tod! Dem mas, was kann 
ich vermehren. 


Was erzeugen,. old Fluch auf. mein Haupt? 
| er wird wicht in allen 


280 Kanftigen allen mir fluchen ‚ ber fin das 

Elend empfindet, 
Welches ich auf ihn gebracht ? Daß unfern ger 

faollenen Vater 

Alles Ungluͤck treffe! das haben wir Adam au; 
danfen! 

"Mh ein entſezlicher Dank; ir Fluch! So 

| ſtuͤrzet auf mich denn 


Auſſer den. Uebel, das ſelbſt mich erwartet, mit 
ſtuͤrmiſchem Racklus 


785 nes wieder. zuruͤck, was von * Bdſes ent⸗ 
ſprungen 

giut auf mich, als feinen natuͤrlichen Mittel⸗ 

punkt, nieder x), 


Va 


Schwer. 


X) Die groſſe Belefenbeit-, die Milten in: allen Arten 
von Schriftitelleen befaß, hat ihn verführt, auch in 
dieſer fonft fo vowtreflihen Rede Adams manchmal 

aus dem Charakter dieſes unſers erſten Stammpaters 


heraus zufallen, und ihn el gelehrter teden zu laffen, 


—F als 
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. ‚Schwer mich druͤckend, obgleich dieß fein gehd 

riger Plaz iſt. 

O vergängliche Freuden des Paradieſes! zu 

thener, 
Allzutheuer erkauft, mit ewigdaurenden Schmer⸗ 
zen! 
79. Zieht‘ 7 Schäpfer ,„ dich an, aus meinen 
niedrigen Staube 
. Mich zum Menfchen zu machen? und Gab ich 
dich etwan gebethen, 
us ber Vergeſſenheit Nacht gervor . mich zu 
jiehen, und bier mich 
In den gluͤcklichen Garten — in dieſes Eden, zu 
ſezen? 
Da mein Wille mit nichts zu weinem Depn 
geholfen: 

795 D fo wär e& auch billig und recht, mich wien, 
| der von neuem " 
Zu dem, vorigen Staube zu machen! ch Kin 

E zufrieden, a 
Alles, 


als es fih fuͤr ihn, und hauptfächlich für feinen 
izigen betrübten Zuftand fchidte. Ein Bepfpiel hie: 
von ift diefe Stelle, fo wie hernach das Wortſpiel 
von der M bie Ders 946. Es bleiben aber allegeit Feh- 
kr, die nur ein groſſes Genie begehn konnte, 3. 
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Alles, was ich empfieng, dir wieder zurucke zu 
| gen, 
Da ich vermdgend nicht bin, die harten Bes 
dingungen alle u 
Zu erfüllen, auf die mir allem das: Gute ge 
ſchenkt ward, 
800 Welches ich nimmer geſucht. Wie Haft du au 
| deſſen Berlufte, 
u fie mich ſchon genug, nochdie Empfins 
dung der Schmerzen, 
Endloſer Schmerzen gefuͤgt!! O Beine Gerechtig⸗ 
keit ſcheint mir“ 
Unerklaͤrlich! Jedoch, ich muß es geſtehen, ich 
* 
"Mit dir Io zu ſpaͤt. Die Bedingungen, wie 
| | fie auch waren, 
goz Haͤtt ich damals ſogleich, da fie mie vorgehigt j 
| wurden, 
Standpaft verwerfen follen: Jedoch du haſt 
fie erwaͤhlet! 
Bere du. das Gute genieifen, und dann der 
Bedingungen wegen 
Mit ihm ſireiten? Geſezt, auch ohne daß du 
tg batheſt, 
— Hätte 
» 
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‚Hätte dein Gott dich gemacht : wuͤrdſt du wohl 
dieſes ertragen, | 
> Wenn bein eigener Sohn dir ungehorfam ges 
worden, _ 
5 Und, ı wenn du ihn beftrafteft , fich fo entfchuldis 
gen wollte: 
Warum zeute du mich? hab' ich dich darum. 
gebethen? | 
Birde du diefe ſtolze Vertheidgung von feinem 
Vergehen 
Dilligen? Und doch war ed nicht Wahl, darch 
die du ihn zeugteſt, 
sis Sondern allein der Natur nothwendige gelge. 
Dich aber 
.Schuf mit. freyem Willen dein Gott. Er ſchuf 
dich fein eigen, 
Schuf vom Selnigen dich, damit du ihm dien⸗ 
| tet! Aus Gnaden 
Gab er dir deine Belohnung, Demnach ſtebt 
eben ſo billig | 
Deine Strafe bey ihm. Wohlan! ich muß 
mich ergeben !- 
820 * ſein Urthell, daß ich, als Staub, auch 
wieder zu Staube 
Werden 
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Werden fol ‚it gerecht. O mir willkommene 
Strafe, 
Rem | du auch kommſt! Doch. warum verzde 
gert er, was er gedrohet, 
Noch an bieſem ſchrecklichen Tag an mir zu 
F | erfüllen ? 
: Weshalben muß ich länger noch leben? was 
fpottet man meiner 
825 Mir dem Tode ? warum werd’ ich zu Quaa⸗ 
| len veriparet, 
Die nie ſterben? Wie freudig wollt” ich der 
| ı Sterblichkeit Loofe, 
E Meinem Urteil, entgegen gehn, und fühlr 
Iofer Staub ſeyn! 
Wie zufrieden wollt' ich in den Staub, als 
Ä ‚wie in dem Schooße 
. Deiner Mutter mich ulbcderlegen! Da wird m 
in Frieden 
830 Liegen und fchlafen ; da würde nicht mehr 
ſein ſchrecklicher Ausſpruch 
"Fa die Ohren mir donnern; nicht Furcht vor 
etwas noch Ärgern, 
Welches kanftig mir noch und meinem Geſchlechte 
bevorſteht, 
Wuͤrde 
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Wuͤrde mid) mit grauſamen Erwartungen laͤn⸗ 
ger noch quaͤlen! 
Noch ein andrer Zweifel verfolgt mich indeſſen. 
| Ich fürchte, 
835 Gänzlich konn ich nicht fterben! Ich fürchte, 
der Athem des Lebens, 
Dieſer dentende Geiſt, den Gott mir einbließ, 
| er kdnne 
Nichte mit dem Staube zugleich, mit dieſem 
Koͤrper vergehen! 
Daun wurd ich im Grabe, vielleicht in einem 
sh noch ärgern 
Schredlihen Orte, wer weiß, weld) eines 
lebendigen Todes 
840 Sterben! — D fchwarzer Gedanke, wofern 
@ ſich alfo verhielte! 
Aber ſollt' es fo fen? Es war nur der Athen 
des Lebens, 
Melcher gefündigt ? Was kann denn flerben, 
als dieſes, was lebet, 
Und gefuͤndiget hat? Der Leib kann Feines von 
| beyden; 
ba flerb ich auch ganz! Dieß enbe den ſchreck⸗ 
lichen Zweifel, 


Da 


A 
7 
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3:5 Da die Gedanken des Menſchen nicht weiter 
> zu reichen vermdgen, 
. Smae der Schöpfer der. Welt, er iſt unendlich; 
doch iſt es 
Darum fein Zorn? Er ſey es indes, fo if es 
der Menſch nicht, 
Sondern er wurde ‚zu flerben verdammt | Wie 
konnt' er unendlich 
. Seinen: Zorn an dem Menſchen veriben , indem: 
der fo endlich 
350 Dur ben Tod if? kann er den Tod um 
tÖdtlich machen ? 
—n ein Widerfpruch wäre dieß nicht ! er iſt 
bey dem Schöpfer 
Selbſt wicht möglich, da dieſes nicht Macht, nein, 
| Schwachheit nur zeigte, | 
Könnt’ er, um feine Rache zu flillen, der Ends 
‚ lichkeit Graͤnzen 
In dem gefiraften Menſchen bis zur Unendlich⸗ 
keit dehnen, 
855 Um fo feiner Strenge Genüge zu leiften, die 
| dennoch | F 
dimmer befriediget wird; fo wuͤrd' er fein 
bbhreckiiches Urtheil 


{| . 
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Dadaurch iher den Staub, und über alle Ge, 
fege 
Diefer Natur hinaus erſtrecken, nach welden 
2 | Beftzen = 
Alles doch in der Natur nach feiner Elgenſchaft | 
; — wirket, 
voo Und nicht über die Graͤmzen ver: eigenen’ Sphaͤ⸗ 
re hinauegeht. 
. Mer gefezt, es waͤre der Tod, ſo wie ich 
| vermuther, | 
en ein ehiger Schlag, der mich der Empfin⸗ 
dung beraudte; | 
eis unaufhoͤrliches Elend vom heush 
gen Tag’ an, — 
Das ich in mir und auffer mir ſchon zu wichts 
mit fuͤhle, 
8ös Und dieß Elend daurete ſo auf ewig? O weh 
wir) 
Diefe Furcht ſchlagt donnemd aufs. neu an 
ſchrecklichem Ruͤckfall 
Auf mein ſchuldiges Haupt, das alles Schuzes 
| 5 beraubt iR} - . 
Ich, and der Tod, ſind ewig vereint! find 
beyde zuſammen —— 
dacharia poet. Schr, 6.ch, x Unzer, 
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Ungertrennlich verfnäpft in einem einzigen 
| Kdrper; | 
870 Und nicht ich nur allein, mit mir mein ganzes 
| Gefchlechte | 
SR Ihm geweiht, und verflucht ! .S welch ein 
=. herrliches Erbtheil | 
i Laß ich euch alfo zuruͤck, ihr meine Söhne? 
‘ Vermoͤcht' ich 
Dieſes Erbthen allein zu verfchwenden, und 
| ‚nichts. von demſelben 
Euch zu laſſen: wie wuͤrdet ihr mich zufrieden 
| nicht fegnen, 
875 So enterbt, indem ihr mir ist mit Bitters 
keit fluchet! 
Ah! muß denn das ganze Gefchlecht unſchuldi— 
ger Menfchen 
Eines einzigen Schuldigen wegen verurtheilet 
werden, 
Wenn . anders unſchuldig iſt? Doch kann 
denn von mir wohl 
Etwas anders entſtehn, als was nicht vdllig 
cerderbt iſt, 
880 Was an Seel! und Willen nicht nur verderbt 
e E N . if; nein, was auch 
\ Se | | Eben 


Eben baffelbe thut ‚ und eben daſſelbe mit bir 
wi? 


j Koͤnnen fie. fo denn verkehrt vorm Angeſi A 
| Gottes beftehen? 


Nein, ich werde gezwungen, nad) allem bies 


fen Gezaͤnke, 
Frey ihn zu ſprechen; umſonſt find meine Ders 
z theidigungen" alle, 
885 Alles, was ich vernuͤnftle; durch labyrin⸗ 
thiſche Kruͤmmen 


Fuͤhren ſie endlich mich doch zum eignen Be⸗ 


kenntniß zuruͤcke, 


Daß ich Unrecht gethan. Die Schuld yon 


meinem Vergehen 

* auf mich zuerſt und zulezt, auf mich nur 
alleine; 

Und mit Recht, ald auf die Duelle von al 
. lem Berderben! 


890 Mdchte doch auch auf mich nur allein ſein | 


| Zorn ſich ergieffen! 
Thoͤrichter Wunſch! vermoͤchteſt du wohl die Laſt 
u zu ertragen, 
Welche fchwerer zu tragen, als dieſer Erdball; 
noch fchwerer, 
a2 As 


3214 Das verlohrne Paradlet 


Als die ganze Welt, ob dieſe verderbliche Frau 
gleich 
Mit dir fie theilt? So raubet mit gleichem ver⸗ 
geblichen Troſte, 
895 Was du wünfcheft und fürchten, bir alle Hoffs 
nung zur Zuflucht, 
Und erflärt dich für elend zulezt, elender, als 
jemals 
Jemand geweſen, und noch ſeyn wird; dem 
Satan allein nur 
Gleich in feinem Verbrechen, und gleich im ſei⸗ 
ner Beſtrafung. 
O Gewiffen! in welchen Schlund bon Schrecken 
und Sorgen 
900 Haſt du hinab mich geſtuͤrzt! Aus allen die⸗ 
feır Gedanken 
Si fein Ausgang, ich finke vielmehr vom Tie⸗ 
Ri ins Tiefre ! 


Adam jammerte ſo laut mit ſich ſelber in 
Klagen 

Durch die einſame Nacht, die izt nicht Heblich 
und milde 

Nicht 
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mie gefund mehr war, wie vor dem Falle 
des Menſchen; 


995 Sondern fürchterlich ſchwarz, mit ſchaͤdlichen 
u Dämpfen erfüller, _ 
weide fein. erſchrocknes Gewiſſen mit doppeltem 
Schauder 
Pr empfinden. ließ. Hingeſtreckt Tag er % 
trauriger Stellung, 
Huf dem Boden, bem. Lalten. Boden, indem er 
verzweifeln — 1. | 
Dftmals feine Schdpfung verflucht, und eben 
ſo öfters 
So. Selbſt den Tod anklagt, daß er zu lange ver⸗ 
zgre, 
Da. er ihn, doch. auf, den Tag. der Wehertret 
tung- gedroht ſey. 
— umge nicht der Tod, (io ſprach er,) 
und enbet. mein Leben. 
Mit dem. mir dregmal: willkommenen Gchlage? 
Vergißt denn, bie. Wahrheit, 
Ihre Droßung. zu. balten.? will- Gottes Gerech⸗ 
© tigkeit zoͤgern? 
955 Bi fie. um. nicht: mehr gerecht?‘ Jedoch auf: 
alles mein Rufen 
2%, —XX 


Li 
un | x 


! 
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Kdmmt nicht der Tod; die Gerechtigkeit Gottes 
befchleuniget auch "nicht 

Ihren trägeften‘ Schritt auf unfer Flehen und 

Klagen. 

» % Wälder, und Quellen, - ihr Hügel, ihr 

Thaͤler und Lauben! 

Welch ein anderer Wiederhall klang ſo kuͤrzlich 
von euch noch | 

920 4 zuruͤck! wie ſchalltet ihr mir mit andern 

Geſaͤngen! 


Als ihn Eva ſo niedergeſchlagen, ſo troſt⸗ 
los erblickte, | 
Trat fie traurig vom Orte, wo fie, in Kums 
Ä mer verſenket, 
Sprachlos geſeſſen, naͤher zu ihm. Mit ſchmei⸗ 
chelnden Worten 
end fie die flürmifche Wuth des empdrten 
Affektes zu lindern; 
925 Aber ex wies fie mis ernſtem Ton fo von ſich 
| zuruͤcke. 


‚Hort 


Zehnter Geſang. 327 


Fort aus meinem Geſicht, du Schlange! 

den diefe Benennung 

Sit f fi ch am beſten fuͤr dich, indem du, mit 
| ihr „vereinet, 

| Ehen fo falſch, fo haſſenswerth biſt! Es fehlet 
nichts weiter, 

Als daß deine Geſtalt, und Schlangenfarbe, 


gleich ihrer, 
930. Alle Geſchdpfe vor dir und deiner inneren 
Tuͤcke 


Warnte, damit du ſie nicht durch deine zu 
himmliſche Bildung, 
Welche die hoͤlliſche Falſchheit ſo ſehr verdunkelt, 
beſtrickteſt. 
Ohne dich, wär ich, gluͤcklich geblieben, wofern 
nicht dein Hochmuth 
Und. zugleich die eitle- Begierde wen 
dern , 
935. Da es am. mwenigften, ficher war, die. Warnung 
| verworfen, = 
Die, ich. dir gab; du zürnteft, darüber, man 
u traue. zu. wenig 
Deinen, Verdienften ;. ganz voll vom erlangen ,, 
...gefehen. zu, werben ,, 
EA, Wär’, 


\ 


- 
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Waͤr es vom Teufel auch ſelbſt; und vol. voms _ 
germeflenen Wahre, 
Hm zu befiegen; doch als darauf die Schlange 
die aufitieh, 
40. Wurde: du von ihr betrogen, bethoͤrt; durch 
ihre Verfuͤhrung 
Di von. ihr; ich. leider von dir !. Sch Heß dich. 
a zu. ficher,, 
Bon ber. Geite hinweg ; ich hielt dich fuͤr weis 
| fe, fir ſtandhaff; 
Vollig reif, unb. wieder alle gebrohte Verſuchuug 
Wohlverwahrt, und ſah es nicht ein, daß bie. 
ſes zuſammen 
945. Nur ein Bleudwerk ſey, und keine wirkliche 
Zugenb-, 
Eine Ribbe bloß, Irumm von. Natur, wie ize 
' fich. zeiget, 
Nach der ungluͤcklichen Seite geneign; zwar vom, 
mie, genommen, 
Aber. beſſer, haͤtte man fie muy weggeworfen, 
Da man nachher für mich. fo uͤberfluͤſſig ſie auſah y)! 
Warum 


Einige Ausleger find der — Adam habe 
dreyzehn Ribben an der linken? Seite gehatt, und 
Sett habe gus der dreyzehnten die Eng gebildet. H. 
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950 Warum. bat der weifefte Schöpfer, Indem er 
| den Himmel | 
Blog mis männlichen Geiftern erfüllt, zulezt 
noch auf Erden 
Die Neurung erſchaffen, den ſchoͤnen verfuͤh⸗ 
renden Fehler 
a ber. Natur? und nicht fogleich mit Din 
nen die Erbe, 
wie ben Himmel mit: Engeln, erfüllt, ohn“ 
.. alle. Gefchögfe 
935. Weiblicher. Kt wurum hat er nicht andere 
| Mittel, 
Huf. der. Erde das Menſchengeſchlecht - zu- vers 
| mehren, erfunden ? 
Dieſes Ungluͤck hätte dan nicht mich Armen. 
befallen 
Und noch groͤſſeres, welches uns droht; unzaͤh⸗ 
liger Kummer 
Auf der Erde, der durch die Verbindung mit. 
dieſem Gefchlechte . 
g60: Und durch weibliche Liſt uns: kuͤnftig yerfolget- 
Entweder 
Wird er keine gehdrige Gattin zu finden: 
vermögen, 


5 * 
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| ‚Sondern nur eine, fo wie, fie Verfehn und Um 
gluͤck ihm zufuͤhrt, 
Oder die, ſo er am meiſten ſich wuͤnſcht, die 
wird er ſehr ſelten 
Ihrer Verkehrtheit wegen erlangen; ein anderer 
wird ſie 
965 Vor ihm erlangen; und wenn ſie ihn liebt, 
ſo werden ſie Eltern 
Oder Verwandte verſagen; und die er am 
gliclichſten emals 





| Sich zu wuͤnſchen wrmocht, die wird er zu 


ſpaͤte nur, finden, 


BBenn fein Schickſal bereits. mit einer widrigen. 


Hälfte, 


Die er verachtet und haßt, auf ewig zuſammen 


geknuͤpft iſt. 
970 Dieß wird unendlichen Jammer im menſchli⸗ 
chen Leben gebaͤhren, 


Und nur allzubetruͤbt den haͤuslichen de | 


zerſtoͤren. ee 


Deſes ſprach er, und ſchwieg, u und kehrte 
ſich ihr. Doch Eva 
Ließ 


n 
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Ließ ——— nicht ab; ſie warf ſich vielmehr 
| ihm mit Thraͤnen, 

Beide ß ch unaufhdrlich ergoſſen, mit fliegen⸗ 

den Hagren, J 

975 Voller Demuh zu Fuͤſſen; umfaßt fie, und 
bath um Verzeihung, 4 

Da fie alfo vor ihm in ‚traurigen Klagen ers 
wiebert. 


Adam, verlag mich nicht fo! Ich rufe 
den Himmel zum Zeugen, 
Mie aufrichtig mein Herz, wie fr es voll 
Ehrfurcht dich liebet! 
Acht ich habe bich ja unwiffend . beleidiget; 
unglüdlich . 
980 Ward ich verführt! Ich falle bir bier mil 
Thraͤnen zu Fuſſe, 
O beraube mid doch nicht deiner guͤtigen 
| Blicke, | 
Die mein Leben find, deines Raths, und 
| deiner Erbarmung, 
Melues einzigen Troſtes in dieſem aͤuſſerſten Un⸗ 
gluͤck! 
Bin 
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Bin ich verlaſſen von dir, wo fol ih da hin⸗ 
gehn, wo bleiben” 
5 &8 doch u und beyden fo lange ben, 
Frieden: noch herrſchen, 
Als wir noch leben, vielleicht nur eine fluͤchti⸗ 
ge Stunde 
Wie und einerley Anghi vereint, fo- muͤſſe 
-bie Feindſchaft | 
Uns auch, wieder jenen vereinen, den unfer 
Urtheil 
Uns. mit: ausdruͤcklichen Worten zu unſerem 
Feinde beſtimmet. 
990 Hoffe sicht: dieſes Ungluͤcks wegen mich. allzu⸗ 


| verlohrne, | 
Mid; — wie du! Mir haben beyde 
| gefändige, 
Du nur wiber. dm Schöpfer allein: ich aber, 
ich Arme, 


Wider den Schöpfer und. dich! Sch will von, 
neuem zum. Orte 
Des Gerichts bingehn; will da den Simmel 
| ſo Tange- 
995, Mit. Iautrufenden Klagen beflürmen, bis alle 


Verdammniß, 
Alle 


Me gedrohete Strafe von deinem Haupte ger 
wandt wird, 
Und auf mich fällt, mich, die einzige Stifies 
rinn alles 
if Jammers, auf mich, die, ale Rache 
| verdienet. 


Weinend endigte fie, und blieb in der ſte⸗ 


henden Stellung . 
1000 Unbeweglich, bis fie von ihm Vergebung 


’ erhielte 2), - 
Diefes- ihres geftanbnen fo fehr beweinten Ver⸗ 
gehens. 


2) Man !ieſt in Miltonz Sehen, dab, nachdem feine 


erfte Frau ihn verlaffen, er fchon im Begriffe gemwes 


fen; ein anderes Srauenzimmer zu beurathen. Un⸗ 


vermuthet aber habe ſich ſeine Frau in dem Hauſe 


eines ſeiner Bekannten ihm zu Fuͤſſen geworfen, und 
ihn um Verzeihung angefleht. Da dieſes unſtreitig 
einen auſſerordentlichen Eindruck auf ſeine Einbil⸗ 
dungskraft gemacht haben muß, ſo glaubt man mit 
Mecht, daß er in gegenwaͤrtiger Scene zwiſchen 
Adam und Eva deſto gluͤcklicher geweſen, da er feine 
eigene Begebenheit darinne geſchildert. 3. 
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Adam 


x 
Y 


! 
\ 
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Adam wurde zum Mitleid geruͤhrt; bald neigte 
ſein Herze 
Wieder verſdhnt ſich zu der, die noch ſo kuͤrzlich 
ſein Leben, 
Und ſein einzigs Ergdzen geweſen, und die izt 
in Unruh, 
‚2005 Ganz von Demuth durchdrungen, zu feinen 
Fuͤſſen gebeugt lag; 
Ein (chdnes Gefhdpf, dad nun um Schu; 
| und Verfühnung, 
Und um Hülfe dem flehte, ven fie beleibiget 
3 hatte. 
Schnell entwaffnet, erſtarb fein Zorn; fein 
Auge ward fanfter, 
Und er rüßter ſ fie auf mit diefen verſohnlichen 
Worten. 


u Bo 
1070 Unvorfichtig und allzugeſchwind begehreft 
du 130, 
er & wie zuvor, dad, was du nicht keunſt, und 
winfcheft die Strafe 

"Dir allein. Ach! trage zuerft bein eigenes 
Antheil! 

| Mie 


- 
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Wie ohnmaͤchtis waͤrſt du, die volle Rache 
des Ewgen 


Zu ertragen, wovon du nur hoch den Meines 
ſten Theil fuͤhlſt, 
1ors Da. du fo wenig vermagſt mein Mißver 
gnuͤgen zu tragen? 
Wären der Aumacht erhabene Schlüffe durch 
Bitten zu ändern, 
‚D fo wolle” ich gewiß: zu biefem Orte, noch 


vor dir, | 
Mich begeben ‚ und lauter rufen, um alfo 
die Strafe 
Auf dieß Haupt alleine zu ziehn, und beineni 
verführten, - 


1020 Deinem ſchwäͤchern Geſchlecht, Verzeihung 

| dadurch zu erbitten, 

Melches mir anvertraut ward, und von mir 
folchen Gefahren 

Ausgefegt worden. Jedoch ſteh auf, und laß 
| uns nicht länger 

Miteinander und zanten, und eines das andre 

befchuldgen. 

allzubeſchuldigt find mir am einem anderen 

Orte. | 
Laß 
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1025 Laß uns vielmehr miteinander in Pflichten 
der Rieb uns beeifern, 
Und dadurch uns bie Laſt von diefem Sammer 
erleichtern. 
Denn dei gefürchtete Tod, der und. Auf heute 
gedroht ſchien, 
Miro, y anders ich recht, nicht augen 
plicklich erfolgen, 
Sondern nur laugſam ſchreitend ſich nahn, ein 
Inneres Sterhen 
1030 Eines langen Tags, um unfere Schmerzen 
zu mehren, 
Und auf unſeren Stamm, (o des ungluͤck 
lichen Stammes ) 
— fo fehr, als auf uns die erſten Vet 
brecher, zu leitem 


Kon kabte — ein Herz, und erwle: 
dert ihm alſo: 
Adam, mir iſt ſchon bekannt aus eier ber 
truͤbten Erfahrung, 
1035 Von wie wenig Gewicht dir meine Worte 
beduͤnken, 
Da 
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Da ſie biöher fo fehr ſich geirrt, _ und darum 
| auch billig 


In dem Erfolge fo ſchaͤdlich geweſen. Doch 


da du indeſſen 
Mich Unmärbge pon neuem mit deiner Verzei⸗ 
hung begnadigt, 
Und ich mir ſchmeichele, deine Liebe, dieß 
einzge Vergnuͤgen 
1040 Meines Herzens, in Leben und Tod, aufs 
men zu erlangen : 
. BIN ich dir meine Gedanken, die meine "bes 
kuͤmmerte Seele J 
Mir geſagt, nicht verbergen; fie zeigen vich 
leicht uns ein Mittel, 
Einige Zinderung , oder wohl gar das Ende 
zu finden 
| Die unferer äufferfien Noch. So traurig es 
ſeyn mag, | 
1045 Sf es erträglicher doch , als biefer entfezs 
| liche Jammer. 
Drüft uns die Sorge zu ſehr für unſer kuͤnftig 
Geſchlechte, 
Welches gebohren ‚ beftimmt ven allergeniffer 
ften- Ungluͤck, 
Zachariaͤ voet. Schr, 6. Th. 9 Endblich 





® 
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Endlich vom Tode verfehlungen wird; und iſt 
| eö fo elend, 
Sich als den einzigen Grund von anderer Elend, 
zu jehen, 
1050 Menbe man ſelber erzeugt; iſt uns — Vor⸗ 
wurf ſo ſchrecklich, 
Einen bedaurenswuͤrdigen Stamm aus unſeren 
Lenden 
Auf. ir ‚Erde zu ſezen, die nun ihr Schoͤpfer 
verflucht hat, 
Ein Geſchlecht, das zulezt, nach einem Leben 
voll Jammer, 
Einem ſo ſcheuslichen Ungeheuer zum Raube bes 
fiimmt it: — 
1055 Adam, fo fleht es bey dir, dem Daſeyn 
dieſes Gefchlechtes , 
Welches fo vieles Ungläd erwartet , zuvorzu⸗ 
kommen. 
Ohne Kinder biſt du, Bleib ohne Kinder! So 
— fieht ſich 
So auf einmal der Tod um ſeine Beute be— 
trogen, 
Und ſein Schlund muß allein ſich mit uns bey⸗ 
| ben begnügen, 
Haͤliſt 
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1060 Haͤltſt du ed’ aber für ſchwer, im- fäffeften 
täglichen Umgang B 
pr zu fehn und zu lieben, und doch der Ge , 
bräuche der Liebe 
Und der ehlichen Sitten ſich zu enthalten, voll 
| Sehnfucht 
Ohne Hoffnung zu ſchmachten vor feinem Ger 
| tiebten , der gleichfalls | 
Ohne Hoffnung verſchmachtet en Zwang, ein 
ſchwereres Elend’ 
1065 Ais die haͤrteſte Pein , die wir in Zufunft 
befürchten : — 
Adam, ‚fo laß uns geſchwind, und ohne länger 
30 zbgerm, 
"Uns, und unfer Geſchlecht, von dem, was wir 
fuͤrchten, befreyen. 
Laß den Tod und ſuchen! und wird er von uns 
nicht gefunden , u 
An und felber fein Amt mit eigenen Händen, 


verrichten. 
‚1070 Warum ſtehen wir ſo, und zittern unter den 
Sorgen, 
Die nichts zeigen, als Tod? Stehts nicht in 
unſerer Willkuͤhr, 


92 unter 
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Unter fo mancherley Wegen zu fterben den kuͤr⸗ 
, > seften Weg und 
Zu erwählen, und mit der Zerfiörung Zerſtd⸗ 
rung zu enden? 


Hier befchloß fie; ober vielmehr die heftge 


Verzweiflung 
1075 Hinter ſ fie, weiter zu reben; fie hatte ben 
Todeögedanten 
So Ins Hess ſich geprägt » baß ihre a. 
erblaßten. 
Adam aber , der nichts auf dieſen Auſchlag ger 
| achtet, | 
Hatt' indefien fein files Gemüth zu beſſerer 
Hoffnung | 
. Schwerarbeitend erhoben, und gab ihr alfo zur 
| Aptwort : 


1080 Eva , beine Verachtung des Lebens, und 
— alles Vergnuͤgens, 

Scheint was hoͤhres ‚ was groͤßres in dir, als 
dieß iſt, zu zeigen, 

Was 


Zehnter Sefang. 341 
Was du derſchmaͤhſt; die Zerfkdrung indeß mie 
| eigenen Händen 
ern die Meynung bald um von deinem er⸗ 
—W habenen Vorzug. 
Dieß it nicht Verachtung’ des Ledens, es iſt 
nur Verzweiflung, 
Logs Furcht md Angſt, chi” Leber wid ei Ver 
guägen zu miſſen, 
Das man zu fer nur gelde; Suchſt der Aur 
daͤrum zu ſterben, | 
Um auf. einmal daburch "dein iziges ESend zu 


enben; 
DOder glaubeſt du, fo dem’ ausgeſproch enen | 
Urtheil 
Zu entgehn: : fo taͤuſche dich nicht! Den rührene 
. den Arm bat a 


21090 Gott vorfichtger gewaffnet , als daß man 
ihm alfo entwifche. 
Ya ich fuͤrchte ſogar, der alſo erzwungene Tod 


wird 

Dieſen Schmerzen, wozu und unſer Urtheil ver: 
dammet, 

Nicht vermindern, ſondern vielmehr den Ewigen 
reizen, 


Y3 Bm 
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In und den ewigen Tod, um unſeres Truzes 
wegen | 
1095 Leben zu laſſen. Wir wollen beöhalb ein 
ſicherer Mittel 
Unſeres Janmers verſuchen. Ich hab es vor 
Augen, ſo duͤnkt mich, 
‚Bern. ich den einen Thell von unſerem Urtheil 
es erwäge, \ 
Daß dein Saamn dereiuf der Schlange. den 
u Kopf Toll zertteten. 
Ein elender Erſaz, wenn Er nicht darunter ger 
meynt iſt, 
1100 Unſer groſſer gerberbliche Feind, fo wie ich 
| . doch glaube, 
Ä Satan „mwelcher voll Lift ſich in der al 
® . verborgen, 
Und mit diefem Betrug uns verführt. Sein 
Haupt zu zerquetichen, 
Wäre BER Rache; die würden wir aber 
| verlieren, 
Henn wir mis eigener Hand den Tod zu bes 
ſchleunigen fuchten, 
1105 oder auch kinderlos blieben, wie deine Ver⸗ 
zweiflung mir angab, 
Satan 
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Satan wirde dadurch den beſtinmten Strafen 
entgehen, . 
und wir wilshen die unſern auf unfre Haͤupter 
verdoppeln. 
— mir darum. nichts mehr. von einem ges 
‚. waltfamen Tode, | 
oe frerwillig ai Geſchlecht in zus zu em 
fticken. 
1110. Alle — xerſchwindet dadurch; ed zeit. 
get nur Hochmuth, 
Zern, BVerdruß, und Ungebulb an, und Troz 
md Empdrung | 
Mider den Ewgen, und wider dad Joch, das 
er und fo billig 
Auf den Naden. — Erinnre dich ‚mie er 
| ſo gnaͤdig 
Unſer Verbrechen. — md us gerichtet; 
voll Zorn nicht; 
RE uns beichimpfend ; wir warteten ſchon, 
ſo wie wir verdienten, 
| PR baranf vernichtet zu werden, indem wir 
| : gebachten , | 
Daß er an chen dem Tage den Tod und be 
ſtimmet; und fiche, 
Da. 0, Scham 


\ 


\ 


\ 
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Schmerzen bat er dir Rur beym Kindergebäßren 
verkuͤndigt, 
Welche die Frucht dir gar bald mit gröfferen 
ä = Freuden belohnet, | 
1120 a auch verfehlte der Fluch, und iraf 
am meiften dad Erdreich : 
Denn ich fell mein Brodt mit Arbeit erwerben, 
Iſt diefes P 
AUngluͤck? Muͤſſiggang wäre gewiß noch ärger 
gewefen! 
Arbeit wird mich erhalten; und daß nicht 
Kaͤlte, noch Hize, 
"Uns. beleidigen kdnne, bat“ feine göttliche 
7 Gorge, 
1125 Ungebethen ‘von. uns, mit feinen eigenen 
Händen . 
Uns ‚Amnidebge bekleldet voll Mitleid im waͤh⸗ 
renden Richten, 
Wie — wird, wenn wir ihn bitten, 
fein Ohr fich erdfnen,, 
Und fein Herz zum Mitleid. fih neigen ; er 
| wird und auch ferner 
Mittel lehren ; wie wir uns vor der: Witterung 
ſchuͤzen, 
B*Ê Und 


Zehnter Gefang. = a 


1130 und vor Regen und Hagel und Schnee, ſo 
| | wie fie die Luft ſchon 
In verfchiebuer Geftalt auf nahen Gebirgen 
und zeiget. 


Dem ſchon blaſen die Winde mit feuchtem 


brauſenden Hauche 
She herab, und zerreiſſen die lieblichge⸗ 
krauſeten Locken 
Dieſer ſchoͤuen blühenden Baͤume; dieß lehret 


| uns, Tünftig 
3135 Linen beſſeren Schirm imd mehrere Wärme 
zu quchen, 
Auſre ſtarrenden Glieder damit’ zu erhalten, 
noch ehe | 
Dieſes Satin des Tags und Nacht voll Kälte 
zuruͤcklaͤßt. 
Alſo wol wir ſuchen die ruͤckwaͤrtoſchlagenden 
Stralen 
Zu verſammeln, und ſie durch truckne Mate⸗ 
rien‘ flammend 
‘2190 Zu erhalten ; ober wenn ſich zwey Körper 
beruͤhren, 
Aus der erſchuͤtterten Luft das innere Feuer zu 
locken; 


95 So 
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- Sp wie jüngft aus ſtreitenden Wollen , don 
. flürmenden Binden 
Aneinander getrieben, der ſchlaͤngelnde Bliz fich 
entflammte. 
Schief vom Himmel herab fiel er auf barzichte 
Rinden 
2245 Waldichter Fichten und Tamen, und PAR 
. erquichende Wärme 
Fernher zu uud, die Hize der: Gönne dadurch 
zu erſezen. 
Deſes Feuera Gebrauch, und was in Zulunft 
| : und fonft noch 
Unſer Ungluͤck verſuͤßt, das unſer Merbrechen 
| gequanget, 
Wird er und Jemen , wofern wir harum voll 
| . Demuth ihn bitten. 
1756 Und wir duͤrfen, dieß Lehen-in Jammer zu 
enden, nicht fürchten; 
Seine Gnade wird und mit mancherley Stär 
„ Tung erhalten. 3 
Bis wir im Staube zulezt, als unfree Hei⸗ 
- math und Ruhe, 
Anfere- Tage vollbeacht. Mas konnen wir ſonſt 
noch, als hingehn 
F Zu 
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‚ Zudem Orte, ‚wo er uns fo vol Gnade ger 
| en sichtet ; 
2255 Um de pieberzufallen, und unfer Verbrechen 
mit Demuth 
Zu beiennen ; Verzeihung zu bitten ; .den Boden 
mit Thraͤnen 
deuter Reue zu. nezen, und aus zerſchlagenem 
Herzen 
Seufzer gen Himmel zu ſenden,zum Zeichen 
unſerer Buſſe. 
: Unferer — Betruͤbniß, und unſerer tiefen 
- Ernledrung. 
1160 Ohne Zweifel wird er von feinem Zorne fich 
wenden ; 
— was leuchtete ſonſt aus ſeinen letern 
Blicken, 


Da er am zornigſten ſchien, als Güte, Verſdh⸗ | 


‚nung und Gnade, 


) 


Alſo fagte der erfle Water mit reuigem 
Herzen; 

Eva fühlte, wie er, aufrichtige Reue. Sie 

giengen | 

Eilend 


348 Das verlohrne Paradies. 
x165 Ellend zum Orte, wo er fie ſo voll Gnade 
gerichtet; 
Fielen da nieder vor ihm aa); bekannten ihre 
Werbrechen, 
Bathen ihn um Verzelhung ‚ mb neten den 
| Boden mit Thränen 

Bewiger Ren, und fandten aus ihrem zerfchlas 





genen Herzen 
Seife Seufzer zum Himmel hinauf, als reden⸗ 
de Zeichen 
1170 Ihrer wahren Betruͤbniß, und ihrer tiefen 


Erniedrung. 


aa) Dieſe gluͤcklichen Wiederhohlungen find ſehr im 
Geſchmacke Homers und Virgils, und werdem jedem 
Leſer, wenn fie gehörig angebracht find, mehr ver⸗ 

gnuͤgen, als wenn es der Dichter mit andern Won 
ten hätte geben wollen. 3. 


— Das 


J Das 

verlohrne varadies 
u 

Eilfter Geſang. 
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DIS Demuth fanden fie fo, mit renigem 

Herzen | 

Im Gebethe vor Gott ; denn feine vorkommens 

be Gnade 

Stieg zu ihnen herunter vom Thron der milden ' 
; Verſdhnung; 

Nahm das ſteinerne weg von ihrem Herzen, 
und machte 

Neues 


| 35 2... Daß verlohrne Paradies. 


z Neues wiedergebohrenes Fleiſch; unausſprechliche 
Seufzer 


Stieß es er and , fo wie fie der Geiſt des Ger 


bethes ihm eingab, 
Der mit fohnellerem Flug, ald auf der Beredt⸗ 
famteit Schwingen, 
Sie zum Himmel aufbrachte. , Doch nicht wie 
aarwdhnlicher Bether 
War ihr Flehn; auch war die Bitte nicht we— 
niger wichtig, 
10 Als wenn, nach der Sage der Fabel, in älte 
ren Zeiten, 
(Aber doch nicht fo alt, wie dieſe,) vor Themis 
Altare 
Pyrrha und Deukalion a) lag, den Sottern 
zu flehen, 
ir “ Das 
a) Diefed Gleichniß iſt hier fehr ſchoͤn angebracht; und 
ob man gleich den Poeten verfchiedentlich über feine 
häufigen mythologiſchen Anſpielunger getadelt hat, 
fo muß man doh mit Newton zu feiner Rechtferti⸗ 
gung anmerken, daß ſolches die meiſte Zeit nur 
gleichnißweiſe geſchehn iſt, und man es dem Dichter 
nach dem Geſchmacke der damaligen Zeiten deſto eher 
vergeben muß, daß er feine Beleſenheit auch in dies 
fem Stüde zeigen wollen. 3. | ‚ 
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Das ertrunkne Geſchlecht der Menſchen durch 
fie zu erneuen. 
Ihr Gebeth flog gerade hinauf zum Himmel, 
und wurde 
25 Nicht durch widrige Winde von feine 
verwehet. 
Es gieng durch die Thore des Himmels under, 
perlich, hinwaͤrts 
Zu dem goldnen Altar, der vor. dem Era 
flanımte; 
Durch den Meßias ward es allhler mit Weihe 
rauch bekleidet, 
Und kam fo zum Throne des Vaters. Mut de 
terem Antliz | 
ao Uebergab ed der Sohn, und bath fo fir die 
Verbrecher, 


Zele | 





i Kae 0 Vater, bie erſten Fruͤchte der 
bimmlifchen Gnade 
uf der Erbe, die du ins Herz der Menſchen 
| gepflanzet ! — 
Dieſe Seufzer, dieß heiſſe Gebeth, das ih, ats 
dein Priefter, 
Inbanipse Schr, 6 Th 3 Hier 
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Hier in diefem güldenen Rauchfaß, mit Weih—⸗ 
rauch vermenget, 
25 Vor dich bringe! Dieß find von deinem Saas 
‚men die Früchte, 
Welchen du durch Zerknirſchung In ihre Herzen 
geqhaͤet; 
Fruͤchte von angenehmerm Geſchmack, als er 
ſie in Eden | 
Durch die Pflege der herrlichſten Bäume, noch 
eh er gefallen, 
Zu erzeugen vermocht. O meige zu —— Ge⸗ 
bethen, 
30 Vater, dein Ohr; vernimm fein Flehn; ver⸗ 
nimm ſeine Seufzer, 
Ob er gleich vor dir verſtummt! Und da er ſo 
wenig geſchickt iſt, 


x 


Mit den gehörigen Worten zu bethen; fo laß 


| du für ihn mich 
Es erklaͤren; mich, feinen. Beſchuͤzer, mich, 
feine Verſoͤhnung. 


, Ne feine Werke, ſowohl die guten, als | 


böfen, 
35 Nehm Ich auf mich; die erflen will ich voll 
kommener machen 


Durch 
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„Durch mein göttlich Werbienft, und für: die ans 
Ä dern bezahlet 
Dr, o Bater, mein Tod, Nimm mich für 
ihn, und empfange 
Durch mich den Friedensgeruch vom Menfchens 
geſchlechte! verſohnet, 
gap ihn leben vor dir! zum wenigften feine ges 
zählten, 
40 Seine traurigen Tage, laß ihn in Zrieden vol⸗ 
| fenden ; 
Bis ihn einftend der Tod, (fein ihm geſpro⸗ 
chenes Urtheil, 
Das ” nicht aufzuheben, hein ‚me zu mil 
dern verfuche,,) 
In ein beſſeres Leben voll Menne Hindberge, 
bracht bat, : 
Wo fie, die ih erldſt, in ewiger Eeeliglkeit 
wohnend, 
45 Eins ſeyn werden mit mir, ſo wie ich eß, 
Vater, mit dir bin b)! 
32 Ohne 


b) Nach gIeh. XVII. 21. 22. Auf daß fie alle eins 
ſeyn, gleich wie du, Vater, im mie, und ich in - 
die, daß Auch fie in ung sind m anf daß 

wer 
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Ohne Wollen, und heiter, verfest ber War 
ter ihm alfo: 
Alles, was du von mir für deine Menfchen 
gebethen, 
Sep dir gewaͤhrt, geliebteſter Sohn; denn 
v* was du mich ditteſt, 
War mein Rathſchluß. Doch daß der Menſch 
noch laͤnger in Eden 
—8 Wohnen koͤnne, verbeut der Natur befeſtigt 
w Geſeze. 
Zene himmliſchen reinern unſterblichen Ele— 
x mente, 
Weiche mit nichts von grober und unharmonk: 
fher Mifchung 
Sich ar, die ſtoſſen nunmehr ihn, da 
| er befleckt ift, 
Sdo wie Schlacken von ſich, zu einer gleichen ; 
beflediten, 
5 Cröberen Luft, und zu ſterblichen Speifen, 
durch die er am beiten 


Zu 


welt glanube, du habeſt mich geſandt; und ich 
habe ihnen die Zerrlichkeit gegeben, die du mir 
gegeben haſt, daß ſie eins em: REDEN: wir 
“ins find. 


. 
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Su der Aufldfung, bie in ihm bie Sünde yols | 


u lendet, 
Zuhereitet wird. Die Suͤnde hat alles am 
a erſten 


In der Natur verpeſtet, befleckt; Sat alles 


| verderbet, 
Was ſonſt unverdorben geweſen. Ich ſchuf ihn 


im Anfang vn | 


60 Mie zwey herrlichen Gaben heſchenkt; mit ir 
diſchem Gilde, - 

Und Unſterblichkeit. Da er das erfle fo thds 
sicht verloren, 


Wuͤrde daB lezte zu nichts, als ewigem Jam⸗ 


mer ihm dienen, 
Hätt ich nicht dem Tode gerufen. Die lezte 
Befryung 
Giebt ihm alſo der Tod, Mach einem Lehen 
voll Elend, 


u Unter Truͤbſal geprüft, durch” Glauben, und 


glaͤubige Werke, 
Wieder gereinigt, ſoll er zu einem befferen 
Reben 
- Mit den Gerechten erwachen, . wenn Himmel 
amd Erde verneut wird, 


33 & Saft 


l 


ha 
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Laßt uns indeß der Seeligen Schaar zu hoher 
Verſammlung 
Aus den weiten Bezirken des Himmels zuſam⸗ 
menberufen; 
m De a vor ihnen will ich nicht meine Gerichte 
verbergen, 
Necht verbergen, "wie mit dem Geſchlechte ber 
| Menichen ich handle, 
, So wie fit neulich es fahn an jenen rebelliſchen 
Engeln, 
Und dadurch mit gröfferer Treu, fo feft fie 
| ‚auch flunden, | 
Doch im Gehorſam befeſtigter noch zu ſtehen 
gelernet. 


3 Wo frah er: Der ‚Sohn gab feinem 
F glaͤnzenden Diener, 

Der um ihm wabte, bad Zeichen. Er ſtieß in 
feine Pofaune, | 

Die in feäteren Zeiten vieleicht auf Horeb ers 

ungen ec), 
DA 
A Das Gefez ward unter bem Ton ber Poſaune ge: 


geben 2 B, Mof. XX, ı8. und vom jüngfien Gerichte 
fagt der heilige Vaulus 1 Theſſ. IV: 16. Denn Fam 


N 
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Da Gott Wevergeftiegen; und bie vermuthlich 


noch einmal J 


Bey dem Weltgericht tönt. Die weiten Ge 


filde des Himmels, 


go ie wieder vom englifchen Schall. Die 


Sdhne des Lichtes 
Machten ſich auf, fo ‘wie fie ihm hörten, aus 
‚Ihren Bezirken, 


Aus den feeligen Lauben, und amaranthenen | 


Schatten, 


2 fie an Brunnen und Quellen, und an ben 


Waſſern des Lebens 
Hier, oder da, im gefelliger Freude beyfams 
| men faflen, 
85 Nach dem Orte, wohin der hohe Befehl ie 
berufen. 
Jeder begab fich auf feinen Sig; drauf that ber 
Allmächtge 
Alſo feinen erhabenen Willen vom oberſten 
) Thron Fund. 


34 | 0 


Zerr wird mie einem Feldgeſchrey und Stimme 
des Krzengels, und mit der Pofaunen, GSottes herz 
nisser kommen. 


J 
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O ihr Söhne, der Menfch Mb worden, als 
unfer einer d), | 


Und kennt beydes das Gut und das Boͤſe, 
ſeitdem er gegeſſen 


ga Won ber verbothenen Frucht. Doch laßt ihn 
ſich immer der Kenntniß 


— verlohrnen Guten und des erworbenen 


Vdoſen 
— Wie glücklicher, ‚ wenn er fich * 
begnuͤget, das Gute 


* allein nur zu kennen, und nie bad Voſe. 
Nun traurt er, 
— — Steht 


* 


&) Dieſe ganze Rede gründet ſich auf folgende Gtelfe 
im 1B. Mof. HIT, 22. 23. 24. Und Bote der Serr 
ſprach: Siebe, Adam ift worden, als unfer einer, 
nnd weiß was gut amd böfe if. Yun aber, daß 
er niche ansftrece feine GJand, und breche auch 

. von dene Baum des Lebens, und eſſe, und lebe 
ewiglih? De ließ ihn Bore der Zerr aus dem 
Garten Eden, daß er das Feld banete, von ? Den 
er genommen ift. Und trieb Adam aus, und la⸗ 
gerte vor den Barten Eden den Cherubim mit eis 
nem bdloffen haueuden -Schwerde „ zu bewahren 

den Weg zu dem Baume des Kebeng, | 
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Steht vol Reu, und bethet zu mir mit zer 
ſchlagenem Herzen, 
95 Wie ich es in ihm gewirkt; doch länger, als 
dieſe Zertuir(chung 
In n ihm daurt, kenn ich fein Herz; ich weiß ed, 
wie eitel, x 
Wie veränderlich es, fich felber gelaſſen, ihn 
taͤuſchet. 
Daß er alſo nicht auch mit ſeinen verwegenen 
Sich zu gröflerer Schuld am Baume bed fer 
Ä bens vergreife, 
zoo Bon ihm eß', und ewiglich lebe, zum ne 
ſten träume, 
Ewig zu leben, fo hab ich beichloffeg, ihn aus⸗ 
zutreiben, 
und ihn aus dieſem Garten zu ſenden, damit 
’ er den Boden | 
Baur; , von dem ich ihn nahm, und der ſich 
beſſer fuͤr ihn ſchickt. 


ge ” — — 
Michael, meinen Beſehl wirft, bu verrich/⸗ 
ten. Nimm zu dir 
83 Einige 
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05 Einige von der Cherubim Schaar, den tay: 
feiften Ausbund 
Flammender Krieger ‚„ damit nicht der Feind, 
zum Beten des Menfchen, 
Oder fich ſelbſt im Beſiz des erledigten Plazes 
zu fehen, | 
Treue Verwirrungen flifte Begieb dich mit eis 
M lenden Schwingen | 
es ber Erde hinab; treib aus dem Paradies 
Gottes 
zıo Sonder Erbammen dieß fündige Paar! vom 
heiligen Boden 
Treib bie Unheiligen aus, und ihnen, und ih—⸗ 
sem Gefchlechte 
Kandge die ewge Verbannung an aus Edens 
Gefilden! 
Aber Li fie. vor Furcht nicht unter dem 
Urtheil erliegen, 
Wenn zu fcharf ed fie traͤfe; denn ihre gebeuges 


ten Herzen 
xı5 Seh ich erweicht; fie fchmelzen in Thränen 
4 uͤber „den Fehltritt, 


Den ſie gethan: ſo bahuͤlle vor Ihnen die 
Schreckuiſſe Gottes; 
Und 





N 
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Und wofern ſie deinem Befehl m ges 
horchen, | 
Sollſt du fie, nicht, ungetröfltet, ' aus RR ers 
Ä laſſen. 
Dffenbare dem Erften der Menichen, was Fünf, 
tig geſchehn wird, 
120 &p wie Defonderd Dazu dich meine Gnade bes 
geiftert; s 
Und fo erlaß ihm von bie, zwar traurig, aber 
in Frieden. 
Mm ber dfllichen Seite des Gartens, am welcher 
am Teichtften | 
Sich der Weg hinauf zu Edens Huͤgel en 
fireder, 
See die Mache der Cherubim Hin, und bie | 
fehimmernde Flamme 
125 Meines weitwallenden Schwerdts, um was 
ſich ihm naher, au ſchrecken. 
und den Meg zum Baume des Lebens dadurch 


zu verwehren. 
2 nicht Eden zulezt unreine Geiſter bes 
wohnen, 


Und fie ſich aller der Bäume, bie Ich gepflam 
jet, bemächtgen, 
| | Dit 








= 
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Mit ber geftohlnen Frucht die Menſchen noch 


\ mehr zu betrügen. 


Diefed fagt er. Die englifche Kraft be 
reitet fich alsbald 
au der — Hinabfahrt; mit ſhm ein gläns 
zender Haufen 
Slammender. Cherubim. Jeglicher hatte vier 
Angefichter e), 
Wie ein doppelter Janus; und ihre ganze 
Geſtalt war 
Mit hellblizenden Augen bedeckt; in gröfferer 
Anzahl, 
"235 Als des wachenden Argus Haupt f); zum 
wachſam, als daß, fie 
Durch 


130 


e) Dieſe poetiſche Schilderung hat Milton aus dem 
Propheten Ezechiel genommen, wenn er von den Che⸗ 
rubim ſagt, jegliches hatte vier Angeſichter, und 
waren ſamt ihrem ganzen Leibe, Rücken, Zaͤnden, 
und Slägeln, voll Augen. Gap. X. 12. 14. 


f) Die Geſchichte des Argus iſt befannt. Cr hatte 
hundert Augen. wSJermes oder Merkur, wurde vom 
Jupiter gebraucht, ihn mit feiner Flöte ————— 


und ihn umzubtingen. 3. 


ö— ——— —⸗— — — 
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Durch den bezanberuden Ton von einer arkadi⸗ 
ſchen Fldte, 


Oder vom Hirtenrohre Merkurs, und ſeinem 
geweihten, 


Schlummerſchaffenden Stab' in Schlaf zu wie⸗ 
gen geweſen. 


Unterdeſſen erwacht, um mit dem heiligen 
Lichte 


140 Wieder die Erde zu gruͤſſen, Leucothea 8); 
duftender Balſam 


Si von ihe auf die Fluren herab: als Adam 
und Eva 


Ihre 


6) Diefe weiſſe Goͤttinn nach dem Griechiſchen; bey den 
£nteifern heißt fie Matura. Dieß iſt der lezte Mor 
gen in dem Gedichte, der Morgen des ungluͤcklichen 
Tages, da unfere erftem Eltern aus dem Waradiefe 
getrieben wurden. Der Poet, wie Newton anmerkt, 
ſcheint mit- Fleiß in ber Dauer der Zeit feines Ge⸗ 
dichte einige Dunkelheit gelaffen zu haben, weil bie 
Schrift ſelbſt nicht genan beftimmt, wie bald nad 
ben alle die erften Menſchen aus dem? Paradiefe 
vertrieben worden. Nach Newtons Ausrechnung iſt die⸗ 
ſes der eilfte Tag des Gedichte, 3, 
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Ihre Gebethe vollbracht; fie fühlten Stärkung 
von oben, 
Neue Hoffnungen, fi) aus ihrer Verzweiflung 
zu retten; | 
Sreude, jedoch mit Furcht noch vermiſcht. 
Mit leichterem Herzen 
245 Wandt er an Even aufs neu fo feine wil 
tommenen Worte; 


Eva, wie billig findet es ‘Glanben , du 


4 alles das Gute, 

Das * genieſſen, vom Himmel und koͤmmt; 
daß aber von und auch 

Etwas follte zum Himmel hinauf den Weg fid 


erſtreiten, | 
Welches vermdgend wäre, des allerferligfien 
Schoͤpfers 


150 Herz zu rühren, und. feinen erhabenen Wil⸗ 
len zu lenfen, 

er zu fchwer nur zu glauben. Und doch thun 
diefes Gebethe, 

Oder win kurzer flehender Seufzer des menſch⸗ 

lUchen Athems, 
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| Der Sina, zu dem Throne des Ewigen fleiger ! 
ı Seitdem: ih, 
. RM bemüht, bie beleidigte Gottheit durch 
meine Gebethe | ' 
155 Zu verfühnen, und niederfiel, und vor ihm 
in Demuth n 
‚Meine ganze Seele gebeugt: fo, duͤnkte mich, 
ſah ich 
Ihn voll Gnade, werfühnt, und mild’; er 
neigte, gerühret, 
Zu mir fein Ohr; die Zuverficht wuchs in meis 
nem Gemuͤthe: | 
Daß er mein Flehn in Gnaden erhoͤrt; der 
Friede kam wieder 
160 Sn mein Herz; in mein Gedaͤchtniß ſeine 
| Verheiffung, 
Daß dein Saamen einſt unferem Feinde ben 
Kopf foll zertreten. 
Dieſes, das ich vorher in meinem Jammer 


vergeſſen, 
— mein Herz, des Todes Bitterkelt 
ſey uns 
Gaͤnzlich nunmehr voruͤbergegangen, — wir 


werden leben! 
| Sey 
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165 Sey mir alfo gegruͤßt, o Eva, mit Recht 
ſo genennet, 

Mutter: des Menfchengeichledht h)! Du, alles 
lebenden Dinge 

Mutter! indem der Menih durch dich nur 
lebet, und alles 

Tür den Menfchen allein das Leben auf Erben 

| erhalten. 


Eva mit traueigfanften Geficht gab alfo 
Zu J zur Antwort: | 

170 Diefen Namen kann ih, o Adam, wenig 

, verdienen, 

Ich, bie Verbrecherinn, die dir allein zur 

— | Gehuͤlfinn beſtimmt war, 

Und dein Fallſtrick geworden! Nichts Ebunt ich 

| verlangen, als Mißtraun, 

Kabel, Verweis! Wie unendlich indeß war 
in der Verzeihung 

Er, mein Richter! Ich, die den Tod auf 

alles gebracht Hat, 

| Bin 

A) 1 ®. Moſ. III. 20. Und Adam hieß ſein Weib 

Ser, darum daß fie eine Mutter iſt aller 40 
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175 Bin begnadiget worden, die Quelle des Le⸗ 


bens zu werden, 


Du auch, guͤtig DIR du, da du fo Hoher 


‘ 


x v 


Benennung 


Wirdig mich haͤltſt; mich, die weit anbere 


; Namen verdiente! ' 

Doch das thauende Feld, fo izo frifcher umher⸗ 
fieht, Bez 

Rufe. und zur Arbeit, die wir im Scwehfe 
verrichten follen, 


ıg0 Ob wir bie Nacht gleich wenig geruht. Dein - 


ſiehe! der Morgen, 


Welcher nicht achtet darauf, daß wir ſo wenig 


erquickt find, 


ae ſich laͤchelnd bereits mit roſenfarbenen 


Schritten. 
— Ich werde von deiner Seite 
mich Fünftig | 
gie meht trennen, ſo weit die Urbeit auch 
immer entfernt liegt, 
a fie auch, u ne unde 
befohlen,, 
Uns beichäftigen ſoll, bis fih Ye Senne ge 
neiget. | 
Jaacikpoct. Schr 5. Cu ı 7 Da 
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Da wir hier wohnen, wad kann, in biefen 
2 | reizenden Auen, 
Uns Derarünid fon? Hier, laß, 0 Adam, 
uns leben ⁊ 
Ruhig zufrieden; obgleich in einem gefallenen 
Stande. 


190 So ſprach Eva gebeugt; fo wilnfchte fie: 
| aber dad Schickſal 
Muterfiheich nicht den Wunſch! die Natur gab 
mancherley Zeichen 
Ä Mn der Luft, und ‚an Vögeln und Thieren. 
| Die feurtge Luft. ward 
Pldzuich nach einer flüchtigen Roͤthe des Him⸗ 
mels, verdunkelt. 
N Nahe vor ihrem Geficht ſchoß aus. ben Lüften 
der Vogel | 
295 Jupiters nieder i) ‚ und trieb zwey Vdzel 
von zierlichen Federn 
= Dor 
1) Iovis ale, der Adler. Diele Vorbedentungen find 
bier von einer befondern Schönheit, da fie die nun: 
mehr entftandene Feindichaft zwiſchen den Thieren 
anzeigen, und die Flucht nach der oͤſtlichen "Pforte 


zugeht, and welcher Adam und Eva durch den Engel 
gleichfalls ausgetrieben werden follten, N. 


\ 
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Vor ſuh br, Das Thier, das in dem Walde 
| regiert, 
Feng nunmehr zum erfienmal an nach Blute 
zu jagen; 
| Einem‘ ‚gefälligen Paar , dem fanfteften vn Ä 
des Walde 
— es nach dem Hirſch und der — 
fie nahmen gerade | 
200 m der oͤſtlichen Pforte die Flucht. ‚pi u 
innrer Betruͤbniß — 
— es Adam, und folgte der Jagd mit ers 
ſchrocenem Auge; 
Und drauf wandt er fich. fo, nicht ohne Bes 
wegung, zu Eva. 


Eine noch groͤßre Veraͤndrung, die gihe 
mehr weit iſt, o Eva, 
Wartet’ anf uns! Der Himmel giebt fie‘ durch‘ 
| traurige Zeichen 

205 In der Natur zu erfennen , die feinen Willen 
—— | 
Dier er warnt und vieleicht ,. nicht auf die 

Erlaffung der Strafe 
Yo 2 Allzu⸗ 
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Allzuſicher zu bauen, wenn in den wenigen 
Tagen 
Uns der en bisher noch verſchont. Wer weiß 
es, wie lange. 
Mir soch find, und wer weiß, was unfer 
| Leben noch feyn wird? - 
‚gro Oder wad wiflen wir mehr, ala daß wir 
Staub find, und Erde, 
Daß wir beſtimmt ſind, einmal zur Erde zw 
09 vxruͤuͤcke zu kehren, 
Richt mehr zu fon! — Marum wird dieſe 
doppelte Flucht uns 
In der Luft ‚ md auf Erden gezeigt, zu eines 
ley Stunde, 
A auf einerley Wege? Warum herrfcht Duns 
tel im Ofen, 
ars 2* vor der Mitte des Tags, und dort im 
den weftlichen. Wolken 
Ein weitfepimmerndes Morgentoth . mit helieren 
Etralen, 
Welches das blaue Gewölbe ‚mit blizendem 
Glanze bekleidet, 
und mit etwas vom Himmel beladen allwmaͤhlig 
herabſteigt? 


4 


C2 
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Eo⸗ ſprach Adam: Er irrete nicht;, die. 
aͤtheriſchen Schaaren 
220 ‚Stiegen "aus einem Himmel von Jaſpis na, 
Eden hinunter, 
"Und. Beet fi ch auf einent Hügel. wWie 
glorreich | 
War die Erſcheinung, wenn Zweifelmuth, Angſt, 
. und. fleiſchliche Furcht nicht 
Adanıs Auge verhilft, Nicht weniger berrs 
fich, als jene, | 
Da der Unſterblichen Schaar in —— 
Gefilden 
225 Jarob begegnet k), und er von diefen gläne 
zenden Waͤchtern 
Mag Ringes 
x) 1B. Moſ. XXXII. 1. 2. Jakob aber zog ſeinen 
Weg, und es begegneten ihm die engel Gottes. 
Und de er ſie ſahe, ſprach er: cs find Bortes 
Reere, und hieß diefelbige Stätte mahanaim. Die 
Geſchichte des Eliſa ſteht im 2 Buch der Koͤnige VI. 
13. 2.2. Und es ward dem Könige in Syrien anges 
zeigt, ſtebe er (Eliſa) iſt zu Dothan. Da ſandte 
er hin Roß und Wagen, und eine groſſe Macht, 
— nund da fie bey der Viache hinkamen, umgaben fie 
die Stadt, Und der Diener des Mannes Gottes 
| ' und 


[4 


1 2 5 


N 
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Ringsum die ‚Felder bedecket geſehn; auch die 
| nicht, die nachmals 

Huf den ſtralenwerfenden Hoͤhn in Dothan er⸗ 





| ſchienen, 
Als die Huͤgel umher ein feuriges Lager ber 
zirkte 
Wider den Syriſchen Koͤnig, der eines Einigen 
wegen, 
230 oerhelndwdeſch ‚ obue ben Krieg vie 
zu erflären, 
Gegen rar! zog. Sogleich wies ber hohe 
| Hierarche 
Seinen Engeln daſelbſt ‚ nad ihrer per 
aan ; 
u Ihren 


ſtund fruͤh auf, daßf ev ſich aufmachte amd ans: 
zoͤge, und ſiehe, da lag eine Macht um die 
Stadt mie Roſſen und Wegen, Da ſprach fein 
Znahe zu ibm o Web, mehr Zerr, wie wollen 
wie thun ? Er ſprach: Sünchee dich nicht „dem 
derer ift mehr, die bey ma ſind, als derer, die 
‚bey ihnen find, Und 4Elifa betete md ſprach: 
zzerr, öfne ibm dig Augen, daß er ſehe; da Sf: 
nete der tzzerr dem Anaben feine Augen, daß er 
fahe, und ſiehe, da war der Berg voll fenriger 
net und Wegen um Eliſa her. N. 
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Ihten Poſten, und ließ durch fie den Gatten 
befezen. 
Er indeß aieng ganz allein, um Adam zu 
‘ finden, 
935 Mo er ſich etwan verborgen; er warb von 
Adam bemerfet, 
ai bey der. Ankunft des grofien Beſuchs zu 
Eva jo anhub. 


& 
: Eve, erwarte — — die wichtigſte Nach⸗ 
| richt! fie wird und 
ur Geſchick bald "näher beſtimmen; vielleicht 
auch des Himmels 
Neue Geſeze, bie wir füllen ſollen, vers 
kuͤndgen. 
F 240 Fernher ſeh ich bereits ans jener funkelnden 
Wolke, 
Welche den Huͤgel hedekt, vom Heere der 
Himmliſchen Einen | 
Zu und eilen; ; nach ſeinem Gang erſcheint er 
gewiß nicht 
So wie einer der Lezten; vielmehr. der erhaben⸗ 
ſten Thronen, 


Ja4 | Um 
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Und der Mächtigften einer zu-feyn ; ſo ſchmuͤcket 
ihn Hoheit 
245 In dem’ majeflätiichen Gang. Zwar iſt er 
| nicht ſchrecklich, 
Oder ſurchtbar fuͤr uns; doch auch ſo mild 
nicht ‚fo guͤtig, 
6 voll Freundſchaft ‚ wie Raphael war, um 
voller Vertrauen 
* zu begegnen, ſo feyerlich iſt ſein eruſterer 
Anſtand. ® 
Daß er ſich nicht für bäeidiget halte, muß ich 
ihm mit Ehrfurcht , 
250 © Und vol Demuth. „ emigegen gehn ; entferne 
| dich, al >» 


Hier befchloß er, Schon nahte fich Ihm der 


? j Gefandte des Höchften, 
Nicht in der himmliſcherhabnen Geſtalt, nein, 
menſchlich bekleidet, 
Um mit Menfchen zu reden. Kin Turzes Kies 
| gergewand floß 
Weber die blizenden Waffen . in höheren Purpur 


BR | 
| Als 
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255 als der Meliboͤiſche war 1), und wie man 
mit Serra 
ZJon gefärbt; fo wie vor’ Alters ihn Kdnige 
trugen, 
— Helden, an Tagen ‚ ba ihre Waffen 
‚geruhet. | 
Iris hatte das helle Gewebe gefaͤrbet; ſein 
offner 
Sternenblende Selm , wies ibn in der Blitbe 
| der Mannheit, | 
260 Wenn ſich erſt eben die Jugend geendet; ihm 
hieng von der Seite 
In dem fhimmernden Gürtel das Schwedt; ‘ 
das tödtliche Schrecken 
Satans; und die Hand war bewehrt mit dem 
| furchtbaren Speere. _ 
Adam neigte ſich tief; er, ſeinem erhabenen 
| Rang nach, 
Bud ſich, oniglich, nicht, and erdfuet ihm 
. feine Sefandfchaft. 
"Maz 2 Adam, 
1) In einer Stadt von Theſſalien, Melibda , wurde 


der_befte Purpur gefärbt. fo wie auch zu Cyrus, wo 
dieſe Farbe Sarra, Sar genannt wurde. unse. 
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Adam , des Himmels Hohe Befehle be 
bürfen nicht langer 
Eingangsreden; gemung , daß deine tiefen Cr 
— bethe U 
Von ihm erhört find. Der Tod, ben, Traft de, 
geiprochenen Urtheils, | 
Du am Tage bereits, da du geſuͤndigt, ver 
dienteſt, 
Sieht ſich ſeiner Beute nun viele Tage be— 
raubet, 
270 Die dir die Gnade geſchenkt ‚, damit du dw 
er rinn Dich befehreft, 
Und die fändige That mit vielen befleren Werken 
So bedeckſt. Dann mag dein Gott, nunmit | 
Dir verfdhnet, 
Dom raubgierigen Rechte des Todes bich gänz 
| lich befreyen 
Aber laͤnger allbier im Paradiefe zu wohnen, 
275 Iſt dir verfagt ; ich komme vielmehr, von 
bier dich zu treiben, 
Dich aus biefem Garten zu fenden, Damit du 
den Boden | 
MR: von dem er dich nahm, und der ſich 


' beſſer fuͤr dich ſchickt. 
— Michael 


* R | 
— — 
u 
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Michael fuͤgte nichts welter hinzu; denn 
ber die Nachricht 
Stand ſchon Adam, verwunder von fcharfen. 
J Alauen des Kummers, 
280 Sprachlos, bleich, erſtarrt, und aller Sinne 
beraubet. 
Eva indeß, die verborgen dieß alles gehoͤret, 
verrieth bald | 
Ihren Aufenthalt fo mit dieſen vernehmlichen 
Klagen. 


O bes unerwarteten Schlags m) !- viel 
fehwerer zn tragen, 
m der Schlag bed Todes; 2 ich dich alfo 
bverlaſſen, 
285 Paradies! dich alſo verlaſſen, o gluͤcklicher 
Boden, | | 
Welcher mich werben gefehn ! euch , o ihr fees 
| | ligen Auen, 
Ä Euch 
in) Schon alle Kunſtricter haben augemerkt, daß der 
Poet mit groſſer Kunſt die Klagen unſrer erſten Ele 
term ansgedruͤft. ie ſanft und weiblich find Die 
Klagen der Eva, und wie maAnnlic = traurig dag Bes 
Kagen unſers erſten Stemmvatere, 3. 





m. 
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Euch ihr Schatten und Lauben, ein Wohn 
j play ſelder fir Götter 
Ri zu ſchletht, in welchem ich bofte, zwar 
traurig ,_doch ruhig, 
Gene Friſtung des Tages zu enden, ber ein⸗ 
mal und trennen, 
299 Uns vernichten fol! Ihr, o ihr lieblichen 
Blumen, | 
Die ihr gewiß nicht wieder in andere Gegenden 
| wachiet, 
Ibr des Morgens mein fruͤher Beſuch, des 
Abends mein bester, 
Die ih mit aärtlicher Hand von der erſten fich 
dfnenden Kuofpe 
Aufgezogen ‚. und Namen euch gab; wer wird 
euch in Zukunft 


295 Gegen die Sonne verbreiten; im eure Ger 


ſchlechter euch ordnen, 
Und aus jenem ambrofifihen Quell gehörig euch 
mäffern 3 T 
Und dis zulest, o Hochzeitslaube! Du, — 
ich mit allem 
Nusgeſchmuct ‚ was dem Geſicht, und was 
dem Geruchte geſchmeichelt, 


⁊ 
N 
J 
— — 
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D wie —* ich mich ſcheiden von dir? wie 
«ich hinunter 
300 Wandern in eine niedere Welt, die finſter 


und wild iſt, 

Gegen dieſe hellen Gefilde? wie ſollen wir 
athmen 

= der. niebern ſchwereren Luft, bie weniger 
ein iſt, 

Da ni fo. lauge bereitö unſterblicher Fruͤchte 
— ſind? 


Zu Ihe ſagte der Engel mit dieſen troͤſtenden 
Worten: | 
"2305 Eva, F jammere nicht! verlaß geduldig die 
| Wohnung, | 
Die du — deine Suͤnde verllerſt, und hänge 
bein Herz nicht 
Thoͤricht verliebte an das, was bir nicht gu 
hdret! Du gehefl e 
Nicht verlaſſen von bier; dem mit bie gehet 
den Ehmann; | 
Ihm zu folgen. iR deine Pflicht! Gedenke, 
Er bleibt, 
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310 "Da iſt ein Eden fuͤr dich, da iſt auch Deine 
Geburtsſtatt. 


Adam, ber ſich indeß vom Falten Schauder 


erhohlet,, 
Und die verwirrten Lebenögeifler vom - neuem 
gefammelt , 
Michtete fo, von Demuth gebeugt , die Worte 
| zum Engel: 


D Geſandter beB Himmels ! du, einer 
- ber oberften Thronen, 
| 215 De nicht von ihnen der Oberſte felbft ;_ denn 
deine Geftalt ſcheint 
Eines Färften Geſtalt, der andere Zürflen bes 
| herrſchet; 
Mild und guͤtig haſt du uns dine Geſandtſchaft 
erklaͤret, 
Weihe, ‚ wenn man fie und auf bäztere Weiſe 
— verkuͤndigt, 
Um vollſtreckkt, und gewiß verwunbet „ ver⸗ 
nichtiget hätte, 


Eiilfter Sefang. 33 


320 Was ale in unferem Schmerz ‚in unſrer 


Verzweiflung, und Wehmuth, 


Und ka unfrer Gebrechlichkeit noch zu "tragen a 


vermögen — 
Hat uns deine Zeitung gebracht. Wir ſollen 
von dieſem 
Himmliſchen Garten und ſcheiben, von dieſem 
J gluͤcklichen Orte — 
Dieſem einzigen Troſt, der, unſern Augen 
gelaſſen, | 
325 J =. befannt if. Uns fcheinen die andern 
| Gegenden alle s 


undewohnbar und wild; ſie kennen nicht une, 


und wir fie nicht. 
Ka ih Hoffen, durch Bitten und Flehu, 
den Willen des Ewgen, 


ala ‘alles vermag, von feinem Entichluffe en 


‚zu wenden; Ä 
So wollt ich mit meinem Geſchtey ſo lang id 
| beſtuͤtmen, 


330 Bis er mein. Geufzen erhört, Doch gegen 


des Ewigen Rathſchluß 


Welcher durch nichts ſich aͤndert, zu bethen, 


| Hilfe eben ſo —— 
\ | | als 


f 
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\ 
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As ein Hauch hilft wider den Sturm „ be 
heftiger , ruͤckwaͤrts 
Auf den Hauchenden brauft. Ich unterwerfe 
| mich alfo 
Seinem gegebenen hohen Befehl. Dieß kraͤnkt 
| mich am meiften TF 
335 Daß ich durch mein Scheiden von hier, von 
| - feinem Gejichte 
So entfernt, und feines geſegneten göttlichen 
Anblicks — 
So beraubet mich ſeh! Ich koͤnnte e bier, tief⸗ 
anbethend, 
die die heifigen Oerter beſuchen, die ſeine Er⸗ 
(heinung . 
Bon ihm gerwäkdiget worden, und meinen Kins 
| dern erzählen; 
340 Hier erſchien er, auf diefer Hbh; dort uns 
ter dem Baume 
> Stand er fichtbar ; dort unter den walbichten 
: Fichten vernahm ich 
Seine Stimme; dort‘ ſprach Ich mit Ihm am 
murmeluden Quelle. 
— wollt ich an jeglichem Plaz von 
gruͤnenden Raſen 
| Einen 


x 
N 
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Einen Altar ihm errichten, und alle ſchimmern⸗ 
den Steine 
845 YUnd dem Strome zufammenthärmen, zum 
ewigen Denkmaal 
Sir bie eänftige Melt; und drauf wohlriechendes 
Gummi 
Fruͤcht' und duftende Blumen ihm opfern, Mie 
fol ich in jener: 
Niederen Welt die Spuren von feinen Erſchei⸗ 
nungen finden, 
Oder des Ewigen Fußtritt erkennen? Denn ob | 
id vor Ihm gleich 
2350 Floh, da Ich zomig ihn ſah; doch, da er zu 
längeren Tagen 
Mich zurüdegerufen, und kunftig mir Saamen 
verheiſſen; 
So ſeh ich mit Freuden izt ſelbſt die — 
Saͤume 
Seines Glanzes, und bethe von fern am, wo er 
gewandelt. Ä 


— gab mit: guͤtigem Blick Ihm alſo 
zur Antwort: 
— Schr. 6. Th. Bb Adam, 


1 
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355 am) du weißt ed, der Himmel iſt fein, 
fein ift auch die Erde, 


Und nicht dieſer Huͤgel nur bloß; allgegen⸗ 
waͤrtig 


Fuͤllet er Land und See und Luft, und alles, 
was lebet n), 


Mel 


n) Der berühmte Pope hat diefen Gedanfen mit garoffer 
Stärfe weiter ausgeführt Effay on Man. J. 259. x. 
All are but parts of one ftupendous whole, 
Whofe .body Nature is, and God the foul; 
That, chang’d thro’ all, and yet in all the fame. 
Great in. the earth, as in th’ ethereal frame, 
Warms in the fun, refreshes in the breeze, 
Glows in the ftars, and blofioms in the trees, | 
Lives thro’ all life, extends thro’ all extent, | 
Spreads undivided, operates unfpent, 
| Breathes in our foul, informs our mortal part, 
As full, as perfet in a hair, as heart, 
As full, as perfet in vile, man that mourns, 
As the rapt Seraph that adores and bürns; 
To him, no high, no.low, no great, no fmall; 
He fills; he bounds, conneäts, and equals all. 


Sy 
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Welches durch feine vermoͤgende Kraft begeiftert, 
erwärmt wird. 
Er gab dir die Erde, fo weir fie fich Immer ers 
ſtrecket, 
360 In den Beſiz, um ſie zu beberrſchen; — 
kein geringes 


Ba Noch 


So find denn alle Dinge ‘heile bloß 
Von Einem imermeßlih groſſen Ganzen, 
Der Leib it die, Natur, die Ceele Gott. 
Veraͤndert ſtets, und ſtets in allem eins, 
Groß in der Erd’, und im aͤtherſchen ‚Bau, 
Wärme fie in Sonnen, und erfriiht im Weſt; 
Gluͤht in den Sternen, und blüht in’ dent Baum. 
Sie lebt durch alle Leben voller Kraft; 
Durch alles ausgedehnte dehnt fie ſich, 
Und theilt ſich, unzertheilbar, Allen mit. 
Sie ſchenket, ohne zu verſchwenden, reich; 
Sie athmet in ben Seelen, und belebt 
Was in uns ſterblich iſt; iſt eben ſo 
Vollkommen und ſo groß in einem Haar, 
Als einem Herzen; eben ſo vollkommen 
In dem unwuͤrdgen Menſchen, welcher traurt, 
Als in dem Seraph, der anbethend brennt. 
x Spr iſt nichts hoch, noch nledtig, groß, noch klein, 
Eie fuͤllt, umgtängt, verknuͤpft/ macht alles gleich, 


ie I ea er EIER 


— — — — — — 
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Noch veraͤchtlich Geſchenk, Drum glaube nicht, 
daß er allein nur 

In bie engeren Schranken des — und 
Edens 

Sich begraͤnze. Hier waͤre vielleicht dein Haupts 

| fi, geweſen; 

Alle Völker hätten von bier ſich um dich vers 

breitet, 


. 365 Wären hieher von allen Enden der Erde ger 


fommen, ' 
Ihren erhabenen Vater in dir voll Ehrfurcht zu 
grüffen, 
Diefen Vorzug verlierft bu nunmehr, herunter⸗ 
geſezet 
Auf dem niederen Lande mit deinen Edhnen 
zu wohnen. 
— jedoch drum nicht, daß Gott in Thaͤ⸗ 
lern und Ebnen 
370 Eben ſo wohne, * hier; er laͤßt an jeglichem 
Orte | 
Zeugen von feiner Allgegenwart fehn, die immer 
dir folgen, 
Did befländlg mit Huld und Vaterliebe bes 
| gleiten, 
” Und 
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Mob. fein Angeſi PR die, und feiner gdttlichen 
Tritte 
Spuren, entdecken. Damit du dieß glaubſt, 
und getroͤſteter werdeſt, 
375 Eh du (cheidelt von bier: fo wiſſe, daB. Gott E 
mich gefendet, 
Dir zu zeigen, was dir, und deinem fünftgen 
Gefchlechte, 
Koch bevorfteht. Waffne dein Herz ‚um Gutes 
und Bdſes 
— vernehmen; den Streit der himmiiſchen 
Gnade von oben 
Mit des Menfchen verderbter Natur; und lerne. 


durch dieſes 
380 Wahre Geduld; gewoͤhne dich an, mit fsome 
| mer Betruͤbniß 


Und mit Furcht die Freude zu maͤßgen, und 
beyderley Zuſtand 
Den. begluͤckten, als widrigen auch, gelaſſen zu 


tragen. 
So mirft du dein Leben am ſicherſten enden; 
gm beften 
Alſo bereitet fegn, dem Tod entgegen: "zu ges 
= ben, 


Bb 4 Wenn 
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2385 Wenn er nun koͤmmt. Steig auf, auf biefen 
j Hügel; denn Eye 
en nn bier unten, fo hab ich ihr Auge 
geſchloſſen, 
Ruhig ſchlummern, da du der Zukunft wacheſt; 
wie ehmals 
Du geſchlummert, da ſie zum Leben gebildet 
worden. 


“ 


Voller Dankbarkeit. gab ihm Adam alſo 
zur Antwort: 
399 ‚Steige voran, mein ficherfter Führer! ich fol 
ge dem Pfade , 
Den du mich fuͤhrſt; ich folge der Haud des 
gnaͤdigen Himmels; 
Sie mag immer mich zuͤchtgen, ich werfe dem 
| Unglüd die Bruft vor; 
Waffne mein Herz, "durch Leiden zu fiegen, und 
Ruhe durch Arbeit 
au gewinnen, wofern ich anders dadurch ſie 
erlange. 


X 


Beyde 
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305 Beyde ſtiegen nunmehr, zu gdttlicherhab⸗ 
nen Geſichten, 
Auf ben \ Sigel hinauf. . Er war der hoͤchſte 
von Eden, 
Und man hatte von ihm den halben Erdkreis 
vollkommen 
In dem Geſicht 0), fo wie er am. weitſten um⸗ 
j ber ſich erſtreckte. 
Jenes Gebirge war hoͤher nicht, auch ſchaut es 
nicht weiter 


400 In die umher, auf welches, aus ander 


rer Urfach, 
VUnſeren zwepten Way der ſchwarze Verſucher 
gefuͤhret, 


Bb4a— Und 


e) Die ganze folgende Beſchreibung der vornehmſten 


Länder und Meihe der Welt, ift, nah Newtons 


Anmerkung, von dem Poeten mit gröfferer Belefen: 


heit als Geſchmack angebracht worden. Newtons 
Tadel feheint defto gegründeter zu feyn, da Adam in 


allen diefen Ländern nichts zu fehen hatte, ſondern 
bie Gefihte, die ibm der Engel zeigte, ſich faſt alle 
auf Das gelobte Land einfchränfen. Judeß wird 
auch dieſe Stelle, wegen. der groffen Abwehſelung .4 
die fie in das Gedicht bringt, manchen Leſer nicht: \ 
unangenehm. feyn. 3. 


79 
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Und ihm die Reiche der Welt und ihre Ders 
| lichkeit zeigte. 
Adam ſchaute vom Hügel herab die Gegenden 
ae, 
Wo ‘je eine Stadt von altem und neuerem 
| Nuhme 
405 Sich erhoben, den Siz der mächtigfien Neiche 
| der Erden 
Und ber Beherricher der Welt; von Cambuls 
| kuͤnftigen Mauren, 
Wo ber Kan des mächtigen Cathai den Kodni⸗ 
gesſiz hält; 
Und von Samarkand am Örus, dem Throne 
| des Timur,“ | 
Bis nach Peking, der prächtigen Stadt der 
Monarchen von- China 
410 Und von da zum Gebieth des groffen Mo⸗ 
u 1. gols.nach Agre, 
Und nach Lahor; hinab zum güldenen Cherſo⸗ 
| nefus, 
Auch wo in Ekbatana fonft der Perfer ge 
i ſeſſen, 
Oder tn Siſpahan drauf; und wo der Rußi⸗ 
ſchen Czaaren 
Zepter 
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Zepter in Moskau geherrſcht; und wo der 
Sultan regieret, 
415 Welchen Turkeſtan gebahr, im hohen Byſanz. 
| Auch verfiedten 
Seinem Blicke ſich micht die fernen Stagsen 
| des Negus, 
Bis am den aͤufſerſten Hafen von, feinem Meere, 
Krcoro. 
Dann bie Heineren Reiche, bie an ben Küflen 
| ded Meeres 
Eich erſtrecken, Mombafe, Ouiloa, mit 
ihnen Melinde, : 
420 So wie Sofala, welches man einft file 
Ophir gehalten; 
Dis zu den Staaten von Longd, mad von 
Ansole, am. fernften 
Gegen Süden; dann weiter vom Niger bis zu 
dem befchnepten j 
N, — ; zu den Staaten Almanzors, vom Feʒ 
und von Suez, 
Und von Tremifen, Algier und Marokko. 
Don da ab. 
425 Rach Europa, wo Rom, bie Welt zu bes 
berrichen,, beftimmt war. 
—WMW 
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| Auch fah er im Geifte vielleicht in den mächtigen 


- Ländern ‚ı 
Motezumas, Mexico bluͤhn; und (Cusko 
| in Peru, 
Den noch reichen Siz des ae 
glänzen. 


Auch Gniana, welches noch nicht bie Raub 
ſucht geplündert ‚ 
430 em berühmtefte Stadt von Geryons tap⸗ 
feren Söhnen, 
Bldorada benennet ward. Zu edlen Ge 
| fihten | 
Nahm der Engel indes von Adams dunkelem 
| Auge 
Jenes Haͤutchen hinweg, das die betruͤgriſche 
Frucht ihm, 
Die ein heller Geſicht fo falſch ihm verheiffen, 
erzenget. 
335 Mit Euphraſia reinigt er drauf ben ſehenden 
Nerven, 
Denn er hatte zu viel nur zu ſehn, und goß 
ihm drey Tropfen 
Von der Quelle des Lebens darauf; die himm⸗ 
liſche Kraft drang 
&ief 
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Tief in ben innerften Siz von Adams Seelen 
gefichte, 
ui er in Ohnmacht fein Aug. ist ſchloß, und 
wie in Entzuͤckung 
440 Hinſank. Aber gar bald ermuntert ihn 
freundlich der Engel, 
| Richtet ihn auf, und erweder ihn fo zum bos 
ben Gefichte, 


et Adam, dffne dein Auge nunmehr! Am 
erfien betrachte 
Die entfeglihe Wirkung von deinem erften Ber 
brechen 
In verſchledenen deines Geſchlechts ‚ die nis 
mer gegefjen ' 
445 Von ber verbothenen Frucht; ſich nicht mit 
5 der Schlange verbunden, 
Und. nicht deine Sinde geſuͤndigt; jedoch ein . 
De: derben 
Won. ihr geerbt, das diefe noch gröffern Vers 
| brechen erzeuget, 


= Adam 
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Adam dffnete drauf fein Auge. Schnell 
| zeigte ſich vor ihm 
Ein zum Theil beaderted Geld p), mit gallde 
nen Garben, 
450 Die erſt neulich geerndtet worden. Der au 
dere Theil ſtand 
Leberdedet mit Hürden und Triften für wei 
F | dende Schafe. 
In der Mitten erhob ſich von Roſen ein laͤnd⸗ 


licher Altar, 


Wie ein Grenzſtein. Ihm nahete ſich ein 
\ Schnitter voll Schweifles, 


Welcher bie erſten Fruͤchte von feinem geerndte⸗ 
ten Feldbau, 


455 Aehren, noch nureif und gruͤn, mit gelben 
Halmen vermiſchet, 


Unerleſen, ſo wie ſie zuerſt in die Hand ihm 
gekommen, 

| Auf 

p) Leſer, bie mit dem Homer befannt find, werden 

leicht wahrnehmen, daß Milton in den folgenden 

Erfcheinungen fehr oft die Beſchreibung von Achilles 

Schilde vor Angen gehabt. eine Gemälde find 

aber von noch garöfferer Schönheit, da fie wirkliche, 

und für, alle Menſchen fe wichtige — zum 
Grunde baben. 3. 


— —— — u — 
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Auf den Altar legte. Dann kam ein fanfterer 
Schäfer ir 
Mir dem erlefenften Beſten von feinen Heerden. 
Er opfert; 
Legt dad Eingeweide, das Fett, mit Weih⸗ 
rauch beftreuet, 
460 Aufs gefpaltene Holz, und nimmt die Opfers 
De | gebräuche 
Fromm in Acht. Ein günftiges Teuer vom 
Himmel verzehrer 
ai fein Opfer mit plöglicher Gluth zum 
füffen Geruche, | 
Aber das Opfer des anderen nicht, -dieweil es 
| fo rein nicht, 
&o aufitig niht war. Er rafte darüber 
im Herzen, 
455 Und, fo wie fie vertraut fich miteinander bes 
fprahen, 
Wirft er mit einem moͤrdriſchen Stein ihm uns 
ter die Ribben, 
Daß ſein Leben entfloh; er ſank, und aͤchzete, 
todibleich, | 
Seine ringende Seele mit blutigen Strömen 
von fin. 
Ucher 
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Ueber dieſes Geficht fand Adam Im Herzen aı 
= ſchrocken, 
470 Und erſtarrt; und ſchrie in Eil voll Bewe— 
gung zum Engel. 
| k 
Welch ein Ungluͤck betrift, o himmliſche 
Lehrer, den frommen, 
— rechtſchaffenen Mann, der, Gott ge 
fällig, geopfert! 
Wird ein edeles Herz, wird Andacht alſo be 
Iohnet? 


anne ‚ eben wie er, von Mitleid durch⸗ 

| drungen, erwiedert: 

475 Dieſe beyden find Brüder, o Adams fie 

| werden in kurzem 

Deinen ‚Lenden entfpringen. Der Ungerechte, 
der Sünder, 

Hat den Gerechten erwuͤrgt, aus ſchwarzem 
giftigen Neide, 

Daß der Himmel nicht fo, als wie das Opfer 
des Bruders, 


Sein 
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Sein unlauteres Opfer erfannt. Die blutige 
That foll 
480 Uber gerächet werden, ded andern gebilligter 
Glaube 
Wird nicht feiner Velohnung beraubt q), obs 
gleich du ihn ſterbend 
Hier im Staub, und in eignem Blute fich 
| waͤlzen gefehen. 


Ihm gab drauf der erfte Vater der Mens 
fhen die Antwort: 
D der abfcheulihen That, und ihrer abſcheu— 
lichen Urſach! 
485 Uber, bab ich nunmehr den Tod gefehen ? 
Iſt dieſes 
Bu dem, urfprünglichen Staube mein Weg, zu | 
welchem mein Urtheil 
Mich zuruͤckezukehren verdammt? Entſezlicher 
Andi! | 
Scheudt 
a) Nach Hebr. XT. 4. Durch den Blauben bar Abel 
Gott ein geöffer Opfer gethan, denn Cain, durch 
‚welchen er Zeugniß überkommen bat, daß er ce 
recht fey, da Gore zeugere von feiner Babe, und 


durch denfelbigen veder er noch, wiewohl w ge 
ſtorben ift, 
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Scheuslih zu fehn! fchon greulih zu denken! 
wie graufam zu fühlen! 


) 


Izo Haft du den Tod, Gerwiederte gültig 
der Engel,) 
490 In der erften Geftalt am Menichen erblider; 
doch giebt es 
Diele Geftalten des Todes, und viele Wege, 
| die alle 
Zu der abſcheulichen Hoͤle führen; fie alle find 
ſchrecklich, 
Aber den Sinnen ſchrecklicher noch am dunke⸗ 
| len Eingang, 
Als im Innern. Etliche werden, fo wie du 
| geſehen, 
495 Durch des Todes gewaltſamen Streich ihr 
Leben verlieren, 
Durch die fläemifche Fluth, durch Feuer, und 
Hunger, und mehr noch 
Durch unmaͤßgen Gebrauch der Speiſen und 
ſtarker Getraͤnke. 
Ueber die Erde wird dieß abſcheuliche Seuchen 
verbreiten; 
| un 
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Und damit du erkennft, was Evens Ver⸗ 
brechen fuͤr Jammer 
500 Ueber die Menſchen gebracht: ſoll ſich ein 
| ſchrecklicher Haufen 
Diefer sich bir nahn. Schnell lag nor 
feinem &efichte 
Ein entfeglicher Ort; ſchwarz, finfter, ſchmuzls, 
und traurig, | 
Wie ein Spital, Man fah darinn viel Shan 2 
j - sen von Kranfen, - 
Und jedwedes Uebel war hier‘ Die ſcheuslichlen 
Krämpfe, ; | 
505 Medende doltern und — 
Bangigkeiten; 
Sit und Schlag; und allerley Sicher; 
erſtickende Fluͤſſe, | 
Und bie fallende Sucht; Stein , Gries in 
den Nieren, ’ goliten urn 
Kap Geſchwuͤre; die Phreneſie, die unge 
zaͤhmt tobet, 
Und die ſchwarze Melancholey, die verzeh⸗ 
rende Schwind ucht, 
510 Und der. mondfüchtige Walnwis ; die Hy⸗ 
dropifie, der Maraemus, 
3achgriä poet. Schr. b. Th. Ge, Und 


Fe 
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Und Engbruͤſtigkeit ‚ und folterndes Seiten: 
ftechen , 
Und die weltverheerende Peſt. Die Marter 
| war ſcheuelich, 
und die Seufzer entrangen ſich tief. Die 
Verzweifelung pflegte 
Ganz geſchaͤftig der Kranken von Bette zu 
Bette. Der Tod ſchwang 
515 Ueber ihnen den Pfeil im Triumph; Dach 
z graufam verzog er, 
Sie darmit zu durchbohren , fo fehr fie mit 
Flehen und Bitten 
pn 2 ihr einziges Gut, und ihre leztere Def 


nung, 
Jammernd suften. O welch ein Herz von Selfen 
vermoͤchte 
Eoch ein ſcheuslich Geſicht mit trockenen Augen 
zu ſchauen! 


520 Adam hielt fich nicht mehr; er weinte, wie 
wohl er vom Weibe 
Nicht agebohren worden. Ein zaͤrtliches Mitleid 
| ‚ befigte 
Seinen männlichen Muth, und Heß ihn lange 
den Thränen; 
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Bis daß flärkere Gedanken die fich ergieffenben 
B Zaͤhren | | 
Etwas gehemmt. Sobald er die Rede 008 
neuem befommen, 
525 Sms fein gärtliches Herz in diefe bewegli⸗ 
4 en chen Klagen: 


— 


D armſeeliges Menſchengeſchlecht! wie biſt 
du gefallen, J 
O wie biſt du erniedert! zu welchem erbärgiie 
chen Zuſtand 
Aufbehalten! Es waͤre dir beſſer, du naͤhmſt, 
nicht gebohren, | 
Hier dein Ende! Ward darum und nur Das 
| Leben geſchenket, 
530 So und wieder entrungen zu werben ? Und 
2 drang man ed und nicht 
Mit Gewalt auf ? Kante man dab, was man 
uns gefchenker? 
© wer wuͤrde had Leben gar nicht entweder 
verlangen, 
Oder bald drauf das Schickſal flehn, es wieder 
zu nehmen. 
ea Gluͤck⸗ 


404 Das berlohrne "Paradies. 


Oh ‚ wenn er noch fo in Sieben erlaffen 
fe | 
535 Kann am Menichen des Emwigen Bild ; das 
ehmals fo herrlich, | 
So vollkommen geſtralt, obgleich es izo ver⸗ 
derbt iſt, 2 
Bu fo fehredlichen Leiden, zu fo unmenfchlichen 
Schmerzen, 
F wad kein Auge betrachten kann, ernuiedriget 
werden? ? 
Some de Menſch nicht, da er zum Theil das 
Ebenbild Gottes 
530 Roc beſizt, von foldyer entſtellenden Haͤßlich⸗ 
keit frey ſeyn, 
Und fich wegen der Gleichheit mit feinem Schoͤp⸗ 
„t fer verfchont fehn? 


— 


Sie verlohren, (erwiederte drauf der Engel,) 
dieß Bildniß, 
Da e fich ſelber erniedert, und zuͤgelloſen Be⸗ 
gierden 
Sllaviſch gedient; vom vichiſchen Laſter das. Eben⸗ 
— bild nahmen, 
| J Welches 
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54 5 Welches Even am. meiften za Ihrem Verbre⸗ 
t chen verleitet. 

Drum iſt ihre Beſtrafung ſo niedrig „umd kann 
nieht das Bildniß — 
Gottes entehren; ihr eignes allein entehret es, 
oder | 

Iſt es des — Bild, ſo wird e& von nen 

‚ alfein nur 

&o entfleht, da fie der Natur beilfane Geſeze 
350. Sn. fo edelnde Seuchen verwandeln; fie habens | 
verdienet ⸗ 

Well fie in Gh das Ebenbild Gottes nicht beffen 
vexehren. 
4 = 


Ich ergebe mich, fagte hierauf der Vater 
der Menſchen, 
der ift neben dem ſchmerzlichen Pfade kein an 
derer Weg mehr, 
Welcher zum. Tod und. führe, zu unſerm men 
| ſgrüunglichen Staube 


Ce & da. 
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535 Ja, e if, erwiedert ber Engel, wofern 
du die Vorfchrift, 
Nicht zu viel, zu halten gevenfft , und wenn 
| dic) in Speifen, 
Wie in Getränken , die. Mäffigkeit führt : die 
gehörige Nahrung 
Und nicht luͤſterne Luft von Dir darinnen geſucht 
wird; 
Bis daß aber dein Haupt viel Jahre verſtrichen. 
So kannſt du 
5% keben „bis daß du von ſelbſt gleich zeitigen 
| Fruͤchten herabfaͤllſt 
au dem Schooße der Erde; auch kannſt du ger 
linde gepflüdet 
Eingeſammelt werden, wenn du em Tode ger 
reift biſt 
Und wirſt nicht mit ſtrenger Hand vom Stamme 
geriſſen. 
Diep ift das hohe gefeegnete Alter. Doch muße 
du alddann auch | 
565 Deine blühende Jugend, und deine Schönheit 
und Stärke 
 Meberleben ; dich werben alsdann, verwelket, 
geſchwaͤchet, 
Graue 
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Graue Haare bedecken; die ſtumpfergewordenen 


Sinnen ˖ 
Werden allen Geſchmack an Luſt und dreuden 
| ° ‚verlieren. 
Statt der Mine der Jugend, die izt fo fröhlich 
, umberfieht, | 
570 So voll Hoffaungen iſt, wird in dem traͤge⸗ 
ren Blute u 
Melancholiſcher Dampf , und Kaͤlt' und-Xrodniß 
regieren; . 
Deine flüchtigen Geifter wird dieſes darnieder 
druͤcken, 
nd zulezt in dir den Balſam des Lebens Herr. 
zehren. 


Unſer Anherr verfegte darauf. Ich flieh 
denn in Zukunft 
575 Nicht mehr den Tod ‚ ich will mich auch nicht 
zu ängftlich bemühen, 
Dieſes Leben zu haſſen „ vielmehr mich eifrig 
beſtreben, | 
Wie ic) von diefer befchwerlichen Laſt am leichts 
fien, am beften 


Co4 Mi 
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Mich befreye, ‚die ich fo Tange zu tragen be 
ſtimmt bin, Fa 
Bis der Tag bed Todes erfcheine ; ihm will ich 
geduldig, > 
"580 Und voll Muth erwarten. hm gab der Em 
| gel zur Intont: 


— 


Eiebe zu ſehr nicht dein Leben; doch haß es 
‚ noch minder! Und was bu 
kebeſt ‚daB lebe wohl! und überlaß es dem 
Himmel, 
Ob ſein Ausſpruch es kurz, ob er es länger ber 
ſtimmet. 
eo bereite dein Auge zu .einem anbern @e 
| ſichte. 
—— 
z83 Adam ſah au, und ſah in einer offenen 
Zelte von mancherley Farben r), Bey einigen 
grafeten Heerden, 
Und 


x) Dir n waren Bie gelte son den MNachtonnnen Cains, 
wie und — der Dichter ſelbſt nacher ertlärt, 


— —— ——— —— — — — 
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Und aus andern ſchallte der lang harmoniſcher Ey 


s Saiten, 
Guͤldener Harfen und Cimbelu, melodiſch zu 
| fantmengeftimmet- | 
Auch den Juͤngling fah man, ber ihre Saiten 
belebte; | 
590° Mit begeiflerter fliegender Hand verfolgt er 
durch alle ' 
— und niederen Tbne die wiederſchallenden 
Fugen. | Ä 
An der anderen Seite fand einer, im Schweiſe 
der Arbeit, 


Bin der Schmiede; zwey ſchwere Klumpen von 
Eiien und Kupfer 
Cs 5 Hat’ 
Bey einigen guaferen Geerden , diefe gehörten dem 
Jabal, denn von ihm find berfommen; die in Sur: 
"ten wohnten, und Dieb zogen, 1 B. Mof. IV. 20. 
aus andern fcheallte der Rlang harmoniſcher Bois 
ven güldene Zarfen und Cymbeln, dieſe gehörten 
dem Jubal von dem find herkommen, die Sriger 
und Pfeifer. Cbendaf. 21. Auf’ der andgrn Seite 
ſtand einer im Schweiſſe der Arbeie, ar dar 
Schmiede; dieſes war Thubalkain, der Meiſter in 
alerley Erz und iſenwert. 1 V. Meſ. IV. a2. 








⸗ 
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Hatt' er geſchmelzt; Gfie waren entweder an Den 
tern gefunden, 
305 Wo zufilliged Feuer auf Bergen ‚ oder in 
Tälern, 
_ Wälder verzehrt; und. waren hinab zu dem Adern 
der Erde r 
. Schwerer „Igeſunken; bielleicht auch heiß zum 
offenen Munde 
Einer taͤhlenden Kluft tief unter dem Sande 
geſchlichen; | 
| Ober fie hatte der Strom hervor aus dem Bo 
den gewajchen. ) 
600 Durch se flog das zerlaffene Erz in gehärige 


Formen 
Die er bereitet; er machte darinn ſein eigenes 
Werkzeug, 
Und viel Arbeit voll Kunft , gegoffen , ober ge 
ſchmiedet, 


Aus Metall. Nach dieſen, jedoch auf der 
Seite des Kuͤnſtlers, 
Stieg ein anderes Volk von nahe gelegenen 


9 | Hügeln, 
bes Ihrem geweſenen Siz, hinab in die flachen 
Gefilde. 


Ihrem 
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en Geſicht nach ſchienen ſie alle gerechte ; 


Männer, = 
Gotte zu dienen bemüht, und feine ie zu 
9 lernen, 


Die er vor uns nicht verbirgt; und alle die 
nuͤzlichen Dinge, 
Welche Freyheit und Ruh im EEE | 
befeitgen. 

610 As fie nicht lange herum auf dieſer Ebne 
gewandelt, = Ä 
Siehe ‚ ba nahete fich zu Ihnen aus ihren Ges 

| selten. 

Eine Schaar von reizenden Frauen in „dpoigen. 
| Kleidern, | 
Praͤchtia und bunt, mit Juwelen bedeckt. Sie 

fangen bezaubernd 
In die Harfe die zärtlichfteh Lieder , und traten 
im Reigen 
ei — einher. Es ſahn ſie die Maͤnner; 
ſo ernſthaft ſie ſchienen, 
Lieſſen ſie zuͤgellos doch die Augen ſchlieſſen 
bis alle 
IN auf immer. im Neze der. Kiebe gefangen 
fich ſahen. 
Jeder 
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Jeder erwãblte ſich, die ihm gefiel; fie ſpra⸗ 
| chen vertraulich, 
Bis in Weſten der Liebe Geſtirn hellglaͤnzend 
„a hervorgieng. — 
620 Ganz in Feuer ſchwingen fie nun die Leuchten 
‚den Fackeln, 
Nufen den Symen an, den man bey biefen 
| Gebräuchen 
330 zuerſt verehrte. Don Feſten, Muſil, 
a u uud Banteten, 
Schalte jegliches Zelt. So manche frohe 
| ‚Verbindung , | 
Diele bolden Geſchaͤfte der Liebe der munterften 
z Jugend, . : - 
625 Diefe Gefänge ‚ Blumen , und Kränze, bie 
zaubriſchen Töne: 
. gieblicper Saiten , beſiegten das Herz de Er: 
ſten der Menſchen, 
Willig wollt er bereits ſich dieſer ent zuckenden 


Wolluſt 
Ueberlaſſen, „und goß fo gegen den Eugel 
ne fein Herz aus: 
i O 
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O — feeligfter Engel, du, der 
du mein Auge 
630 Wirklich erofneſt, wie fehr vergnuͤgt mich 
dieſes Gefichte | 
Weit mehr Hoffnung ſeh ich darinn zu friedlichen 
‚ Kagen, | 
as in den beyden vorher , die da mir — 
In jenen 
Sah ih nichts, als Haß und Tod, uud 
Schmerzen, noch ſchlimmer, 
IS der Tod, Hier ſcheint die Natur in allem 
| vollendet. 


65 Michael fprach: urtheile vom Beften nicht 
nach dem Bergnügen, 
Dh es gleich Der Natur ,„ umd ihrer Abſicht 
gemäß fcheint. _ 
Zu viel edlerem Zweck bat dich dein Schoͤpfet 
geſchaffen, 
Heilig und rein, und aͤhnlich mit feinem 
göttlichen Bildniß. | 
Gene Gezielte, die dur mit ſolchem Wergnuͤgen 
Betrachtet, | 
F Sie) 





t 
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640 Sind die verruchten Gezelte des Laflers ; es 
wohner darinnen 
Bes Gefchlechte von dem, der feinen - Bruder 


erichlagen. 
Eifrig efleifen fie ſich auf alle gefälligen 
Künfte, 
Melche das Leben verfchönern ; Erfinder feltener 
| Dinge, | 


Aber uneingedenk des Schoͤpfers, ob ſie ſein 
Geiſt gleich 
645 Unterwieſen darinn; fie werden es niemals 
erkennen, 
— es Gaben des Ewigen ſind. Ein ſchoͤnes 
Geſchlechte 
Wird indeß von ihnen erzeugt. Du ſaheſt 
vorher ihn, | 
Jenen ſchoͤnen weiblichen Trupp, in blendender 
| Schönheit ’ 
Wie ine bezaubernd , und fanft; und 
| zierlich geſchmuͤcket, 
650 ‚Aber von allem dem Guten entbloͤßt, worin⸗ 
. nen die Ehre, 
Und, vor allem der Wirthſchaftsruhm des Meis 
| bes beſtehet; 
ER — Blog 
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Bloß zur Wolluſt erzogen, und in dem feinſten 
Geſchmacke, | 

Zu gefallen, geübt‘, zu fingen, zu tanzen, 
mit Vortheil 

Sic zu ſchmuͤcken, die Zunge zu rollen ‚ und 
Blicke zu fchieffen. 


655 Diefer edlere Stamm von Männern, welche 


durch Tugend 
Sich den ruhmlichen Namen ber Soͤhne Gottes 


erwarben, 
Werden unedel den Ruhm, den‘ ihre Tugend 
| verdiente, 
Dem bezaubernden Reize der Atheiftinnen 
opfern, 


Die fie verführt ; ; es fchwimmen ist die in 
Wolluſt und Freuden, 


660 Die nur allzugeraun in kurzem zu ſchwimmen | 


verdammt find; 


Janchzend lachen ſie, aber die Welt muß über 


ihr Lachen 


Eine Fluth vom Thränen dafär lachammernd 
vergieſſen. 


Adam, 


N 


416 Das verlohrne Paradies, 
Adam ‚be kurzen Frende beraubt , antı 
wortet dem Engel: 
O des Eleuds, ber Schande! daß dieſe, welche 
noch kuͤrzlich 
| 665 Aromm zu wandeln geſtrebt „den Pfad ber 
Tugend fo pldzlich 
Wieder verlaſſen, die fchändlichen Wege bed Lu 
4 flerd zu wandeln, 
Oder, ermuͤdet, auf ihrem Wege zur Tugend 
erliegen ! 
Doch ich ſeh, es zu ſehr, das Ungluͤck des Men 
ſchen hat immer 
Eben den Schwung, als- vorher, und es ent, 
| fpringer som Weibe! 


. 
% 


670 Es entipringt won der weibiſchen Feigheit 
I — des Mannes, (erwiedert 
— drauf;) er ſollte ſein Recht durch hoͤ⸗ 
here Gabeu, 
ind dutch Weisheit, die er erhielt, ſtandhafter 
behaupten. 
Aber vüfe dich izt zu einer anderen Scene! 


— Er 





V 
Eilfter Geſang. 417. 
Er ſah auf, und erblidte, vor feinem Yr \ 
ge verbreitet, | 
675 Ein anfehnlihes Land, mit Flecken und Dies Ä 
fern; dazwiſchen 
Städte vol. Menſchen mit hohen Pforten, und 
| E . Prangenden Thürmen, 
- Bhller in blizenden Waffen; kriegdrohende wilde 
Geſichter, 
Rieſen von maͤchtger Geſtalt, und voll verwegner 
Entwuͤrfe. | 
‚Einige ſchwingen Die glänzenden Waffen; bie 
anderen tummeln j 
680 Das wildfchäumende Roß, theils einzeln, oder 
in Schaaren: 
° Keine muͤſſige Muſterung wars. Ein muthiger 
Haufen 
Etreifte durchs Feld, und trieb aus — Wie 
, fen und Gründen 
Eine Heerde von Riudem, und ſchoͤuen Br 
und Kühen, 
Oder arch wolletrageudes Vieh, die — 
Schafe 
—* Mit den aͤngſtlich bloͤckenden — ist 
ihnen zur Beute, 
Zachariaͤ poet. Schr, 6. Th. Dd Ude - 
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418 Das verlohene Paradies. 


Ueber die Ebenen weg. Und kaum entrinnen 
' die Hirten 
. Mit en Leben; fie rufen um Hilfe; vom bias‘ 
tigen Streite 
Wird bie Gegend erfült; es ziehn im wilden 
| Turniere 
Die Geſchwader gegen einander; "die fihern Ge 
| filde, 
690 Wo noch fo kuͤrzlich das Vieh In reichen Heer⸗ 
den geweidet, 
Liegen num weit umber mit Leichen und Waffen 
beftreuet,, 
Shıig , entſtellt, verlaffen und dde. Noch an⸗ 
dere hielten 
| — befeſtigte Stadt mit ihrem Lager um 
| ſchloſſen. 
Muthige Schaaren ſtuͤrmen auf fie mit Leitern 
und MWurfzeng- | 
695 ze den erbifueten Gräben; fie aber vertheid⸗ 
gen vom Walle 
Sich mit Pfeilen und Spieſſen, mit Steinen 


S und fchweflichtem Feuer. 
Ein entfezliched Mezeln, und  riefenmäffige 


Thaten _ 
Werden 


Gifte Sefang. 2 ie 


— Werden an beyden Seiten verübt, An anderen 
Orten 
Hufen Gefandte des Friedens mit ihren gehels. 
ligten Stäben 
70 Unter bie: Thore der Stadt den Rath der 
| Bürger zufammen.. 
en geprüfte Männer, mit grauen Haaren 
bebedet, j 
— mit jungen Kriegern vermiſcht, zuſam⸗ 
men. Man böret 
Maͤchtige Redner; aber gar bald zerfaͤllt die 
— Verſammlung 
In Partheyen. Ein Mann von milttlerem 
Alter erhub ſich 
705 unter ihnen, mit ernſterem Anſtand und 
weiſem Betragen, 
Redetẽ viel von Unrecht, Recht; von Wahr⸗ 
heit und Srieben, 
Von der Meligion ‚ und von ben Gerichten 
des Höchiten, i 
Doch ihn berfpotteten Alt und Jung, 
hätten gewaltfam 
Ihn ergriffen, wofem nicht eine blendende 
Wollke 


Db 2 Sich 


\ 


‘ 


420° Das verlohrne Paradies. 


„10 Sich som Himmel geſenkt, und aus dem 
\ wilden Gedränge 
Fon auf einmal enträdt. Nun berrichten Ges 
waltthat und Saufteecht, 
Unterdrüdung und Wuth auf dieſer Ebne. 
Kein Ort ward 
Mehr zur Zuflucht gefunden. In heiſſen Thraͤ⸗ 
| ten zerflieffend 
Wandte fih Adam inmmernd zu feinem Führer, 
; md fagte, 
715 Schmerzlich gerührt: o was find dieß für 
| ſchreckliche Männer, 
Diener des Todes, nicht Menfchen, die fo 
unmenfchli die Menſchen 
Zum grauſamſten Tode befdrdern, und deſſen 
| De brechen, 
Welcher den Bruder erfchlug, zehntauſendmal 
ärger, verdoppeln ! 
Denn an went veruͤben fie es dieß Schlachten 
\ und Morben, 
= u an ihrem Brudergeſchlecht, an Menſchen 
durch Menſchen! 
Aber ſage, wer war der Gerechte, der ohne 
| ‚ Verfchonen | 
Wegen 
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Wegen ſeiner Gerechtigkeit ſich verlohren ge⸗ 
ſehen 

Hätte mit mächtiger Sand ihn nicht der Him⸗ 
mel errettet? 


F 


Michael ſprach: Dieß ſind die Fruͤchte der 
uͤbelgeknuͤpften 
y725 Schaͤndlichen Ehen, welche bu ſahſt, w 
| Buted und Boͤſes 
Sich zufammen gepaart; die ſich einander 
| zwar fcheuen, 
ber, wenn fie voll Unbedacht fi) zuſanmen 


vereinet, 
Wunderbare. Geburthen von Geiſt und Leibe 
| gebähren. 


Dieſes waren die Niefen s), - die Männer yon 
biendendem Ruhme, | 

DD 3 - Denn 

N) Ka 1B. Mof. VI. 4. Es waren auch su den 

Zeiten Tyranven auf Erden, denn Da die Kinder 

Gottes die Töchter der Menſchen befchliefen ,, und 

. ihnen Rinder zeugen, wurden daraus Gewaltige 

der Wels, und berühmte Leute, Mm der. Eng: 


liſchen Ueberfezung, heißt es an ga Tyrannen, 
Rieſen. 3. 


422 Das verlohrne Paradies. 


730 Denn man wird nur die Macht in dieſen Ta⸗ 
| gen “bewundern, 
Und fie Tapferkeit, Muth, und heroiſche Tu 
gend benennen. 
In der blutigen Schlacht zu uͤberwinden, und 
Möller 
Zu bezwingen; mach grimmigen Merden viel 
Reichthum und Beute 
EN wird man für aller menfchlis 
chen Ehre 
235 Hobeſten Gipfel erklaͤren; man wird es we⸗ 
— gen des Weihrauchs 
Eitler Triumphe thun, dadurch den prahlen⸗ 
| den Namen 
Groſſer Erobrer, Beſchuͤzer der Menſchen, 
unfterblicher Gotter, 
Oder Söhne der Gdtter fich. zu erwerben, wie⸗ 
wohl fie 
Beſſer den Namen der Peſt des Menſchenge⸗ 
ſchlechtes verdiente, 
740 Und der Verwuͤſter der Welt. So wird man 


Nahmen und Nachruhm 
Auf der Erde erlangen, und was ihn am mei⸗ 
fien verdiente ) 


Wird 


b Eilfter Oefang. 43 - 
Wird‘ in Vergeſſenheit ſinken. Doch jener, 
der fiebente nach dir t), 
Welchen du ſahſt; allein ein Gerechter in eis ' 
ner verkehrten 
Schaͤndlichen Welt, fo fehr deswegen son al 
len gehaſſet, 
745 Und deswegen ſo ſehr von Feinden umragrt, 
dieweil er 
So allein es gewagt, den Pad ber Tugend 
zu wandeln, 
Und die verhaßte Wahrheit zu jagen; ber Ewige 
werde 
Niederfahren vom Himmel mit feiner Heiligen 
Schaaren, 
Sie zu richten; ihn hat in einer ie 
j Wolfe 
50 Mit geflügelten Roſſen der Ewge von hen 
entruͤcet, 
Daß er mit ihm in den Hoͤfen der Wonn in 
ESeaeeligkeit wandle, 
Und vom. Tode befreyet ſey, dir, Adam, zu 
zeigen, 
Dd4 Was 


⸗ 


— 


‚Od Jud. 14. Enoch, der ſiebente von Adam. 
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424 Das verlohrne "Paradies. 


Was für ein Lohn die Frommen emwartet, und 
‚ welche Beftrafung 

Sr Berruchten verfolgt ; fich auf! du wirft es | 
erbligen, 


‚755 Adam fab anf, und fah, daß fich- bie 
Scene ber Dinge 
Mldzlich verändert. Der eiferne Schlund Ges 
tobenden Krieges 
— nicht mehr; es hatte ſich alles in Scherz 
und in Freuden, 
Und zu ſchwelgriſchen Feſten, und uͤppigen Taͤn⸗ 
— zen, verwandelt. 
NHegyrath, Nothzucht herrſcheten nun, Entführung 
und Ehbruch ; 
— * die voruͤbergehende Schöne dazu fie vers 
| führte. 
Bald darauf kam ed von Bechern ber Luſt zu 
innerer Zwietracht; 
- Aber ein ehrfurchtswuͤrdiger Dann trat unter 
j Denfelben | 
Wider fie auf; er gab fein aͤuſſerſtes Misver⸗ 
gnuͤgen 
Ueber 
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Ueber u Thun zu erlennen, und zeugte mit 
muthiger Tugend 
768 — \ ihre fünblichen Wege. Wen ihren 
Banketen, | 
en ve fih zu Triumpgen und Feſten in 
| Freuden verfammelt, 
Tritt er oft unter fie hin, ung predigt Diefen 
Verſtockten 
Buß und Belehrung u), als Seelen zum nahen 
| Gerichte geweihet; 
Aber \urmfenft} er firite mis dieſen Eindern 
nicht laͤnger, 
770 Da er verhaͤrtet fie ſah, mad ridte u | 
S Gezelte 
— von ihnen hinweg. Dann hieb er ſich auf 
dem Gebirge 
Balken, und Bretter, und baute fih von ge 
waltiger Grbffe N 
Einen Kaſten, gemeffen nach richtiger Maas im 
ber Länge, 
DD 3 Hoͤh, 


v) Dieß grundet ſich auf ı Petr. TIT. 19. 20. Er bar 
gerrediner den Geiftern im Gefängniß, die etwa 
niche eiandeten, da Bott einsmal harrete und 
Geduld hatte zu den Zeiten Noaͤh. 


) 
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em: md Tiefe, rundum mit Pech und Hark 

bezogen. | 

7735 Eine —— Thuͤr war in der Sale 

| gejimmert, 

Und fir Menſchen und Vieh lag reichlice 
Vorrath im Kaſten. 

Und nun ſieh! ein ſeltenes Wunder ! Don allem 


Lebendgen, 
Allen Thieren, Inſekten, und Bbgeln, erſchie 
N nen fieben, 


Paarweis, und giengen hinein, von ihrer Ort 
nung belehret. 
780 Endlich kam ber Alte zulezt ‚ mit feinen Dre 
Söhnen, 
Und die vier Weiber mit ihm ‚ und Gott ſchloß 
ſelber die Thuͤre zu. 
——— erhub ſich der Sudwind x); auf fin 
ſteren Schwingen 
Schwebt er daher, und trieb bie Wolken unter 
dem Himmel 
Brau⸗ 


x) Milton hat in dieſer Beſchreibung offenbar den Dvib. 
. Met. I, vor Augen gehabt; aber wie fehr hat der Eng: 
liſche Dichter den Lateiniſchen übertroffen. N. 


x 
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Brauſend zufAnmen; es fandten die Berge, zu 
ihrer Verſtaͤrkung, 
35 Feuchte Dünfte hervor, und dide neblichte ı 
Dämpfe. 
Schwarz und ſchrecklich hieng izt der Himmel 
verfinftere herunter, | 
Wie ein dunleles Tuch; mit Ungeſtuͤm ſtuͤrzte 
der Regen | 
Strömend herab, biß daß man bie Erde nicht 
länger erblicte, Tue 
Das hinſchwimmende Schiff floB ruhig über den 
Waſſern, 
790 Und ſchnitt ſicher hindurch mit feinem geboges 
nen Schnabel, 
"er Sterblichen Wohnungen waren mit Wel 
len bedecket, 
Und mit ihrer Pracht tief unter dem Waſſer 
verſenket. 
Meer bedeckte das Meer; Meer, ohne Geſtade. 
Pallaͤſte, 
"Wo unlängft die Wolluſt geherrſcht, bewohne— 
ten izo 
795 Ungeheuer des Meerd, und warfen Junge 
darinnen, 
— ETW 


) 





” 


428 Das verlohrne Paradies. 


| Da = das Ende, dad Ende voll Schreda:. 


800 Diefe Vertilgung ſahſt! Auch dich erſaͤu 


Was vom Menſchengeſchlecht, das erſt ſo 
reich geweſen, 


Uebrig geblieben, das ſchwamm auf- 
Schiffe verfammelt, 


Ueber dem Abgrund. Wie bärmteft bu bi 
unglüdlicher Adam, 


von, deinem Gefdhlechte, 


Fi beym Anpblick 


Eine maͤchtige Fluth von Thraͤnen und Sagen 
und ſtuͤrzte j 





So wie beine Söhne dich nieder, bis daß 
vom Engel 

Freundlich erhoben, und wieder auf deln 
Fuͤſſe gerichtet, 

Standſt, doch ohne Troſt; fo wie ein jam 

mernder Vater, 





805 Welcher auf einmal fein ganzes Geſchlecht vor 


‚ feinem Geſi chte 


Umgebracht ſieht. Du klagteſt muͤhſam alſo 


zum Engel? 


22 
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= ungluͤcklich vorhergeſehene Geſichte! Be⸗ 
gluͤckter 
itt ich gelebt, wofern aͤch nie die Zutunfe 
geihauet! 
° bärt ich allein mein "Theil won Unglüd ges 
| tragen, 
Und genug zu tragen gehabt mit jeglichen 
Tage! 
30 fallen bie Burden von dieſen kuͤnftigen 
Zeiten 
Schwer auf mich; Fe alle zugleich auf mid 
nur alleine; 
dommen, bieweil ich vorber fie weiß, vorber 
noch ald unreif 
Zur Geburt, und, quälen mich fchon zum 
wirklichen Dafeyn 
> Mit dem Gedanken, daß. fie einft kommen 
| folen. O fuce 
Niemand vorher zu erfahren, was ihm j amd 
feinem Gefchlechte 
No ein der wird fonft nichts, als 
Ungluͤck, erfahren, 


Dad er, indem er vorher es weiß, dadurch 


Son: 


1 


{ 


430 Das verlohrne Paradies, 


Sondern nur fühle, daß Fünftiges Uebel d 
Angft und Erwartung 
820 Eben fo fchwer Mt zu tragen, als wenn 
\ num wirklich erfcheinet, 
DR Sorg' ift indeſſen umſonſt! Kein Mai 
iſt mehr übrig, 
Welcher zu warnen flünde, die wenigen, 
u noch entflohen find, 
| — zulezt Verzweiflung und Angſt und H 
ger verzehren, 
Da ſie die Waſſerwuͤſte durchirren! Ich 
gehoffet, 
gas. Daß, wenn nur erft Krieg und Gewalt 
Erde verlaffen, 
Alles gut fen! Daun würde der Friede 
Menfchengefchlechte | 
Wieder mit langen Sreuden und gluͤcklich 
j Tagen beirdnen, 
ber wie fehr betrog ich mich nicht) nachde 
- ih geſehen, 
Daß ber ruhige Stiede nicht weniger Seel 
. verwuͤſtet, 
830 MS der tbdiliche Krieg. Wie kdmmt bie 
bimmliiher Zührer? 
Evyvrie 









Sprich, ſol hier das Menſchengeſchlecht ſein 
— Ende nehmen? 


Michael fagte darauf: die Männer, 
| melche du kürzlich 
Noch in renden, Triumph, und Wolluſt und 
Reichthum erblickteſt, 
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Sind die, welche du anfangs ſahſt; die tapfe⸗ 


ren Helden, 
835 Von erhabenen Muth, und groß von kriege 
riſchen Thaten, 
Aber von wahrer Tugend entbloͤßt. Nachdem 
| fie gewaltiam 


‚Ströme von Blute vergoffen; viel reiche‘ Länder 


. verwüftet, 
und viel Volker befiegt ‚ und einen rn 
Namen, 
Hohe Titel, und reiche Beute. dadurch ſich 
erworben, 
840 wer fie ſchnell ſich verändern, md ſich 
der Ruhe, der Wolluſt, 
Und dem Pomp und der Pracht ergeben, bis 
- Stolz und Verſchwendung 


2 


ASelbſt 


432 Das verlohrne Paradies, 


Selbſt im Schooffe der Ruh aus Freundfchaft 
| feindliche Thaten ® 
Zeugen wird. Die Beſiegten fogar, die SHas 

| ven des Krieges, 

Werden mit ihrer Frehheit⸗Verluſt die Tugend 

verlieren, 
845 Und die Furcht vor Gott. Weil fie vom 
| Himmel im Siege 
Keine Hülfe befommen durch Ihre gezwungnen 


e Gebethe; 
Werden ſie treulos nun in ihrem Eifer en 
kalten, 
Und zufrieden mit dem, was ihuen die Sieger 
gelaſſen, 


Mur beforgt ſeyn, ihr Leben vecht ficher, froͤh⸗ 
i lih, und weltlich,. 
350 Bu volbringen;. denn mehr ald zuviel wird 
immer die Erde 
Roh erzeugen, um fie: in ihrer Enthaltung 
zu prüfen. | | 
— wird. alles. entarten, und alles Lverſchlim⸗ 
merter werden; 
Maſſigeit und Gerechtigkeit wird mit der Treue, 
der Wahrheit 
In 





⸗ 


Euſter Geſang 4433 

In Vergeſſenheit ſinken. Ein. einziger Mann 
nur , des Lichtes 

855 Einziger Sohn im finfteren ‚Alter, der allem 


Erewpel, 
Aller Verfuͤhrung entgegen ‚ und aller — 
| Gewohnheit | 
Mnd_ ber ganzen Welt, bie er biegt Fa Ta 
wider, 
Togendhaft bleibt; er achtet. nichts nach: ihrem 
Geſpoͤtte, 
Nichte na) ihrem. Hohn ı- und ihrem ſchreven / 
+ den Unrecht; 
869 Sondern tadelt fie dreiſt in. ihren fündlichen 
Megen, 


Und weiß ihnen bie Pfade der Tugend ale 
beffer und fichrer, 
* die Wege des kaſters; s und kuͤhn verkuͤn⸗ 
digt er ihnen 
Gottes raͤchenden Zorn, der ihre Haͤupter be⸗ 
drehet. 
Aber er wird verſpottet von ihnen zurddeges 
fendet, 
965 Gott bemerkt ihn allein, den einzgen Gerech⸗ 
ten‘, der lebet, 
Zachariaͤ voet. Schr. . Th. Er Drauf 


! 


434 Das: vetlohrne Paradien 


Drauf miv. er-- auf feinen Wefehl, fo wie du 
geſehn haſt, 
Einen Kaſten erbauen bon wundernswuͤrdiger 
Erfindung, | 
u. mit — Beier in. einer Melt zu 
erbeten, 
Die der Wimächtige nun. dem Untergange ges 
weiht bat, 
370 Kaum if ee wit Menichen. und Dich, bie 
| dem Leben beftimmt' find, 
a bie Anhe gegangen „und vor ben Fluthen 
beſchiemet; | 
Ais ſich alte Schleuſen ſogleich am Himmel erbfnen , 
Las und Nacht auf die Erde zu regnen; die 
Brunnen der Tiefe 
Brechen hun auf; der. Desan ſchwillt, tritt 
über die Schranken, 
8753 Bis die branfende Fluth hoch über die Berge 
hbinausſteigt. 
Dann ibirb burch die Gewalt der tobenden Wo⸗ 
gen der Hügel 
Dleſes — * aus fein Wurzen gehoben y), 
Durch 
9) es iſt die Meynung det meiſten Gelehrten, daß das 
Paradies durch die Sünbitatd zerftört worden. 1. 





1} 


\ 


il Sefang, 0.435 
Durch die. gehömte Fiuth der —— Fluren 


und Bäume 
Bo beraubt » mit bem mächtigen Strome 
hinuntertreiben 
980 Sa dad. offene Ser und ald ein lalzichtes 
Wuͤſtes 


Eyland „Wurzeln driun faſſen; ber Seehumd, 
uny Wallfiſch' und Meveu 
„Werden da wohnen, am dich zu belehren, daß 
De "ort nicht bem Orte 
Eine befondere Heiligleit giebt, wofern fie bie 
Menichen, = 
"Di ihn beſuchen „pder drinn wohnen, nicht 
| felber befizen. \ 
* Uher erhebe den Blick, und fh, was — 
erfolget. 


€ ſah aufs und fahe den Kaſten, der 
| über den Fluthen, 
Die fich izo verminderten, ſchwamm. Die vegs 
nichten. Wollken 
‚Waren vom ſcharfen Nordwind verjagt; fein 
trucknender Athem 
Ee2 Hatte 
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Hatte der Suͤndfluth Geficht 2), als wie vor 
Alter, verweller, _ 

890 Boller Runzein gemacht: Die bellaufgehexte 


Some 
Schaute Seren und heiß herab in den Spiegel 
der Wafler, 
Und trank, wie vol Duft, mit ſtarken Zuͤgen 
die Wellen. 
Dadurch zog id der Strom aus einem Reben, 
— den Meere 
Mit ſanftgleitender Ebbe hinab, die unter dem 
Abgrund 


895 Leiſe ſich fortſtahl es hatte die Tiefe bie 
Schleuſen verſtopfet — 
So wie der “Himmel die Fenſter. Nun — 
der Kaſten nicht laͤnger, 
Sondern auf eines erhabnen Gebirgs vorragen⸗ 
| dem Girfl - 
| Scheint 


2) Diele anfpielende Vergleitung der Flache bed abs - 
- nehmenden Waſſers, das durch den Wind gerunzelt 
"wird, mit den Runzeln des abuehmenden Hohen Al⸗ 

ters iſt etwas Sein und fehr weit hergehohlt; aber 
der Dichter erſezt und diefes durch bie Shönpeiten der 
übrigen Beſchreibung. am: 
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Scheint er feſte zu ſtehn. Schon kemmen die 
Spizen der Berge, 
Gleich den Felſen hervor; es meibeg. bie veiffens 
E . den Ströme 
999 Sbre wahenen Fluthen yon. da..spit maͤchti⸗ 
gem Rauſchen | 
Am die weichenbe Se. Ein Rabe: ah um 
fhorxſchend 
us dem Kaſten bau; ;. nach. ihm ber. ‚treuere 
Vyothe, 
‚Kine au F die einmal, und daun noch ein⸗ 
— mal verſchickt wird, | 
.Einen grünen Baum, und ſichern Boden zu 
ſuchen, 
905 Mo fie den Zuß u vermeilen vermoͤchte. F 
zweytenmal kam ſie 
In dem Echnabel mit einem Zweig vom grünen 
| ‘den Delbaum, | 
Einem Zeichen des Friedens, zuruͤck; und bald 
drauf erſcheinet 
‚u, Orten das trockene Laub... Nun gehet der 
Alte 
‚Uns bet erdfueten Arche mit ſeinem ganzen Se 
— ſchlechte 
u = ee3 pr | 
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919 Da die Hände dankbar empor , und richtet 
fein Auge 
Voller Andacht gen Himmel; ſieht eine thauende 
x Molte 
Meber dem Haupt, und in der Wolle dem ficht⸗ 
baren Bogen, 
gi diey lieblichen Farben in lachender Ord⸗ 
numg gefaͤrbet, 
Einen vemeuten Sb; und Friede mit Gott 
| zu bezeichnen, 
915 Adams Herz, das kurz noch zuvor fo traurig 
| geweſen, 
Ward daräber entzäde 3° er ſprach mit readigen 
—— 


O du, der du Alnfilge Dinge, wie gegen⸗ 
waͤrtig, 

— die — — ‚mie bring so himm⸗ 
| lſſcher Lehrer, | 

Diefes late. Geflcht ermuntere mic wleder zum 
Leben, 

Da ich ſehh, ed werde der Menſch mit ice 

W NR: | 

| Sehen 
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92: —2* und feinen: Saamen hiufort auf Erden 
behalten. 
Jene vernichtete Melt voll ‚lgeretiee 
Sbhne, 
Welche die Vache Wr Ewgen verſchlangn beag 
ich nun minder, 
Ws ic mich wegen Rei Ginzigen ıfrene , :dem 
® Cote ſo vollkommen .- 
- ©: gerecht erfunden, daß er ik. m 


wuͤrdigt, 
923 . ine: beſſere Melt von“. im abkammen au 
laſſen, 
Und de Achenden ZJors, den fie anni, iu 
vergeſſen. 
Aber ſage mir doch, was wollen die karbichten 
SEtreifen 
Un dem Himmel, als wie Anghrauuen Gottes 
zu ſehen, 
Der mn bekriedlget iſt? find fie die Heide 
 Wmde,. 
939 Jene flüffigen Saͤume der mäßrichten Wollen 
| zu halten, 


Si nicht yon neuem u ldſen, und ber die 
| . Erde u vet 
iz" Michael 


P} 
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midad ſagte hierauf: Da haſt die Wahr 
—— heit vermuthet. 
So geneigt ‚fo willig läßt Gott vom are 
Zorn ab, . 
Ob vor kerzem es gleich ihn wegen ber! Men 
‚fihen gerenet, 
935 Und es ihn im Haze gekraͤnkt, indem er 
hinab ſah, 
Und die Erde mit Frevel erfüllt, mit Suͤnde 
I | bedeckt fand, 
Beil fich alles Fleiſch in feinem. Wege ver 
derbet. | 
ber‘ — fein Zorn fie vertilgtg wird biefer 
Gerechte 
So pie Gnade vor ihm und feinen Augen ev 
i ® langen, 
940 Daß er das Menfchengefchlecht nicht ganz im 
Zorne verderbet, 
. Sondern einem Bunde verſpricht aa), er 
| wolle die Erbe 
aa) Nah 1 B. Mof. IX. i2. 1. Und Bott ſprach: 
‚Das iſt das Zeichen des Bundes , den ich gemacht 
vor zwiſchen mis und euch, und allem lebendi⸗ | 
| gen 


N 2 — “ 
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Niemals wieder durch Waſſer zerſidren; der 
Ocean ſolle 
Niemals ſeine Graͤnzen verlaſſen, noch ſtuͤrmi⸗ 
ſcher Regen 
Wieder die ſuͤndige Welt mit Menſchen und 
| Thieren erfäufen. 
945 5 Bil er Wollen über die Erbe „ ſo wird er 
darinne 
Den dreyfarbichten Bogen ſezen, daß, wer 
ihn erblicket, 
Un den erneuertei Bund mit deinem Geſchlechte 
gedenke. 
Tag md Nacht , die gehdrige: Zeit zur Saat, 
nund zur Erndte, 
Pr und Kälte, follen hinfort abwechſelnd res 
gieren, 
Ee 5 Bis 


gen Thier bey euch hinfort ewiglich: Meinen Bo⸗ 
gen habe ich geſezt in die Wolken, der ſoll das 
Zeichen ſeyn des Bundes zwiſchen mir und der 
Erden. Und wenn es kommt, daß ich Wolken 
. über die Erde führe, fo foll man meinem Bogen 
fehen in den Wolfen. Alsdann will ich gedenfen 
en meinen Bund — daß nicht mehr hinfort eine 
Suͤndfluth komme, die alles Fleiſch verderbe. 
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050 DIA das Kemer die Welt gereinigt, und wie 
| | des erneuert, 


— Himmel und Erde, die kuͤnftige | 
mung der Frommen. 
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$ ein Wanderer, welcher nunmehr yur 
Stunde des Mittag 
was ruht, ſo dig er auch die Reife ver 
| folget : 
D verweilte der Engel fich zwiſchen einer zer 
‚‚flörten 
id emnentrten Weit, ob Adam met ge 
- Dichte, . 
— 








| | zu | 
446 Das verlohrne Paradies. 
5. Einige Fragen zu thun. Darauf fuhr er 

einiger Pauſe 


So wir lieblichem Uebergang fort in fein 
zaͤhlung. 














Du haſt eine Welt anfangen und 
geſehen, 
‚Erf ber Menfchen! Ein zweyter Stamm 
0 deinem Geſchlechte 
gZeigte ſich dit. Du haſt noch viel, 0% 
zu ſchauen; 
‘30 Aber ich ſeh, dein ſterblich Geſicht wird 
lich. verdunkelt; 
Woimnche Dinge muͤſſen nothwendig bie 
lichen Sinnen 
Ueberweltgen „ ermuͤden; drum will ich, 
\ kuͤnftig geſchehn wird, 
| Dir erzählen; gieb Acht auf meine le 
E at 
no, \ N 
a) Verſchiedne Kunftrichter, beionders Addiſon, 
gewunſcht, bag Ntlten, fo viel Schwierigkeit & 
an immer gekoſtet haben möchte, bie Vegede 
ten in dieſem lezten Geſange eben fo in Geh 
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Diele ‚Adeyte Quelle . ‚ber Meulchen ſo 
— lange die Zahl noch | 


35 Sun iſt; und ſo lange das Schrecken bed 
groſſen Gerichtes 


Su bern Gemuͤthe noch herrſcht, wird Sort 
den Ewigen fuͤrchte, 


And dad Neben mir einiger Achtung Auf alles, 
was biuig —F 

| Und 

vorgeftellt hätte, -ald In dem vorigen. Ich glaube 

= aber, daß der Voet Mihes bloß der. Abdwechſelung 
wegen gethan; uud kann man ihm alſo nicht Gihuld 
*geben, daß fein Gedicht hier deshalb matter würde, 
indem zu einer ſo kurzen gedrungnen Erzaͤhlung ſo 
verſchiedner Geſchichte nicht weniger Genie gehoͤrt, 
als ſolche in Geſtchten vorzuſtellen. Aufmerkſame 
Leſer werden indeß in andern Stellen dieſes lezten 
Geſanges bemerken „daß das groſſe poetiſche Feuer 
nicht mehr darinn herrſcht, welches in den vorigen 
Geſaͤngen alles entflammte; welches aber unſtreitig 
daher koͤmmt, weil dieſe lezten Geſaͤnge faſt ganz 
hiſtoriſch find, und der. groſſen poetiſchen Schoͤnheiten 
nicht fähig waren, in welchen die vorigen Geſange 
ſchimmern. Milson bleibe aber, wie Version ſagt, 
noch eben dieſelbe Sonne, 0b fie gleich" Nichte mehr 

in ihrem Mittage glaͤnzt, ſondern bey ihren Unter⸗ 

gange mit ſanfteren Stralen leuchtet, 3. 
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und was recht iſt., fuͤhren. Sie werben all 
| maͤhlig fi mehren, _ | 
Werden bad Erbreich bauen, und Erudtem von 
Del und von Weizen, 
Er uUnd von Wein einfammeln ; ; .aud ihrem geſeg 
neten Heerden 
Oftmals Stier, Lamm, ober auch Widder 
voll Dankbarkeit opfern, 
Nebſt den reichlichen Opfern des Weins som 
= ‚heiligen Seften 
eid ergdzen, und ſchuldlos fo in Seegen und 
Frauden 
Ihre Tage velbringen und, eingetheilet in 
SE Stämme, | 
25 Sn Fasailien wohnen, von, ihren Wätern be 
herrſchet. 
| e daß einer von ſtolzem Gemuͤth, poll Ehn 
ſucht im Herzen | 
| alufſtehn wird. Nicht mit dem Stande de 
dhesnllchen Gleichheit, 
Oder bed Bruders zufrieden, wird- er ber oben 
J — ſten Werſchaft 
— feine Brüder fich veiderseshtlich bemeis 
| aa ; 





Ein, 
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30 Eintracht ‚.und das Geſez der Natur von der 
Erde vertrieben, 
Und die Thiere nicht jagen, vielmehr die Diens 
ſchen. Unbillig 
Wird er die alle mit Krieg und feindlichen Raͤn⸗ 
ten vertilgen, 
Die es weigern , ſich ihm und feiner tyrannls 
ſchen Herrichaft | 
Zu ergeben. Darum wird, er ein gewaltiger 
| | Jaͤger 
35 Bor dem Herrn genannt; um fo dem Him— 
0. mel zu trozen, 
Über vom Himmel dadurch die oberfte Herrfchaft 
zu fordern. 
Mon Empdtung wird er den Namen erhalten ); 
wiewohl er 
Andere —* der Empbrung beſchuldigt. Dann 
wird er mit Motten, 
Die aus alelcher Eroberungs ſucht ſich mit ib 
verzinigt, 
Unter 


b) Denn der Name Nimrod wird geneigt von 


dem hbebräifhen Korte Marad hergeleitet, weh) 


rebelliren debeutet. X. 
namaria post, Br. 6. Th. Bo 


4 
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40 Unter ihm, ober auch mit ihm zugleich tyran⸗ 
nifch zu berrfchen, 
Aus den Sefilden von Eden nach Wellen ziehen; 
| da wird er 
Eine. Ebene finden, aus deren. (Ötwangerem 
Boden z 
Samaner barzichter Leim, wie aus dem Munde 
ber Hölle, . 
Sieben bervorquillt ; fie nehmen fich vor, aus 
gebadenen Steinen 
5 Und aus diefem harzichten Stoff mit verweger 
nen Händen 
Eine Stadt zu erbauen ‚ mit. einem gewaltigen 


Thurme, 
Deffen Spize die Wollen erreiche ; fich über die 
Erde | 
Einen Namen dadurch zu erwerben , damit ihr 
Gedaͤchtniß 
"ie in Vergeffenheit fomme, wenn fie in ferne 
.. Provinzen 


50 rn Bon n einander zerſtreuet gefehn ; nicht druͤ⸗ 
ber bekuͤmmert 

Ob im Guten ‚ bder im Boͤſen ihr Ruf fe 

E verewge. | 

Dech 
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Doch der Allmaͤchtge, der oft herniederſteiget, 
die Menſchen 


Unſichtbar zu beſuchen und ihe Hütten durch⸗ | 


wandelt, - 


um auf ihre Wege zu achten; bemerket gar 


bald ſie, 
55 Und fährt nieder, zu fehen bie Statt, ‚bevor 
I noch ihr Thurmbau 
"Ueber die Thuͤrme des Himmels geragt, Zu 
ihrer Beripottung 
Schickt er einen verwirrenden Geiſt auf bie 
Zungen der Voͤlker, 


Tore Sprache, die fie von ihren Vaͤtern er 


lernet, 
Zu vertilgen, und ſtatt derſelben ein buntes 
Gemiſche 
6 — unkenntlicher Wörter zu pflanzen. Und 
phdzlich entfichet 
Unter ber bauenden Schaar ein haͤßlich rauhes 
Geplapper; 
verftanden zu werden ruft einer bein ans 
: ' bern von fern zu; | 
wu die beiere Stimme ſich ſchwaͤcht. Drauf 
fallen fie wuͤthend | 
ia Untere 


> 


— 
“ 


n ı 
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UMELRAME fih an, weil jeber glaubet, man 


fpotte 
65 Seiner Reden. Es war ein grofles Gelaͤchter 
im Himmel; 
Alles ſchaute von oben herab, das Gewirre zu 
ſehen, 


Und das Geraͤuſche zu hören. Go warb der 

| Ban zum Gefpdtte, 

Und das angefangene Werl Verwirrung ge 
| nennet :c). 


Adam „vaͤterlich izt darüber erzuͤrnet, 
verſezte: 

7o0 O de abſcheulichen Sohns, der uͤber andere 

| Menſchen, 

Ueber ſeine Bruͤder, ſich einer Herrſchaft be⸗ 
maͤchtigt, 

Die im ber Schöpfer nicht gab! Er gab uns 

allein die. Regierung 

— Ueber 


‚c) Denn Babel bedeutet nach dem SHebräifhen Mer- 
wirrung. 5 18. Moſ. XI. 9. ‚Daher heißt ihr 
Yıame Babel, daß der Herr dafelbft verwirret bar: 
se aller Laͤnder Sprache, und ſie zerſtreuet von 
dannen in alle Länder, 
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Ueber bie Thiere, die Fiſche, die Vögel: wir | 
haben, vermdge 

Seiner Schenkung , auf fie mn ein Recht; bem 

| Menfchen bergegen 

75 Hat er niemald zum Herrn von andern Mer 
ſchen beftimmer. 

Diefen erbabenen Titel bat er für fih nur bes 

| halten, 
Und ließ alles, was menfchlid iſt, frey von 
menfchlicher Herrfchaft d). 





Doch der Zrevler , welcher fi fo vor andern ° 


erhebet, 
Greift in die echte der Menfchen nicht nur: mit 
| dem phrahlenden Thurmbau 
go. Denkt er felbft Gott zum Streite zu fordern , 
und ihn zu belagern, 
Stolger: gebvechlicher Menfh! Mas kann er 
vor Nahrung und. Speifen 
Zu der .entfezlichen Hoͤhe hinauf. zu bringen ſich 


fihmeicheln, 
Sich und ſeine verwegene Schaar damit zu er⸗ 
halten; 
83 Da, 


a). Jedem Leſer muß der Geift der Freyheit gefallen... 
der dieſe Rede unfers erſten Stammvaters befeelt. V. 
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Da ‚wo bie duͤnnere Luft, die über den 
Wolken regieret, 
85, Ihm fein Innres verdortt, und ihn der Hunge 
nad Athem 
Oder wo nicht, ber Hunger gewiß nach Brodte 
verzehret. 


Michael ſagte darauf: Du ſchaͤmſt de 
lentarteten Sohnes 
Dich mit Recht; er ber zuerſt in den friebl 
| hen Zuftand 
Seiner gluͤcklichen Bruͤder ſo viele Verwirrung 
gebracht hat, | 
90 Und die vernünftige Freyheit zu unterdruͤcken 
gewaget. | 
Aber wiſſe die wahre Freyheit iſt, ſeit du 
gefallen, 
Schon verlohren gegangen. Sie, welche nie 
| mals zu trennen, 
Bon, der gefunden Vernunft, iſt immer mit 
- ihr gepaaret. | | 
Wenn bie reine Vernunft fich bey den Menfchen 
u serduntelt, 
Oder 
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5 Oder er ihr nicht länger gehorcht, fo nehmen 
flatt ihrer 
ih Begierden nunmehr und wuͤthende geiden 
fchaften 
Eich dad Zepter, und zwingen die freygewe⸗ 
| | fenen Menichen _ 
uUnnter das Joch. Drum weil er erlaubt, daß 
ſchimpfliche Triebe 
Ueber, bie freye Vernunft in ihm regieren ; fo 
giebt ihn 
00 Gott, durch ein gerechtes Gericht, tyranni⸗ 
ſchen Herren, 
Die mit Gewalt ihn auch der aͤuſſeren Freyheit 
berauben. | 
Tvrannew iſt nothwendig, obgleich Torannen 
deswegen 
Nicht zu entfchulbigen find, Doch werben. oft 
Vdolker von Tugend, 
Die allein Vernunft iſt, ſo tief herunter 
ſinken, 
.305 Daß fie kein Unrecht, ſondern vielmehr ein 
entſezliches Urtheil, 
Das. fie verdient, und ein ſchrecklicher Fluch, 
der über fie audgleng, 
1 ee: "|. 
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Ibrer "Aufferen Frevheit beraubt , nachdem fie 


der Innern | 
Sich ſo ſehr verluſtig gemacht. Ein Zeuge 
hievon iſt 
Jener ehrenvergeſſene Sohn des redllchen 
Mannes, | 


110 Welcher den Kaſten erbaut. Er mußte wes 
gen der Schande, 
Die er an feinem Vater verübt „ im billigen 
Bu Zorne 
Jenen entſezlichen Fluch: ein Knecht ‚der 
Rnechte! vernehmen, 
Welcher auf ſein entartet Geſchlecht von dem 
Hoͤchſten gelegt ward. 
Sdo wird dieſe leztere Welt, der erſten am 
Bos heit 
113 Und an Kaftern gleich, vom Boſen zum Aer⸗ 
geren fortgehn; 
Ri Gert endlich „ ermuͤdet durch ihre frevelus 


ben Thaten. 
— heiligen Blick son ihnen wendet, ente 
ſchloſſen, 
Sie auf igren eignen verberbten Wegen zu 
laſſen. 


& 
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Er wird drauf ein Boll von allen Volkern der 
Erde 
120 Sich erwaͤhlen zum Dienſt, ein Volk von 
einem gerechten, 
Einem einzigen glaubigen Mann' entfprungen. 
Noch wohnt er | 
Hier am Euphrat, erzogen "im Dienft vers 
aͤchtlicher Gozen e), 
O! daß Menſchen (wie kanuſt du es glauben!) 
ſo dumm, ſo verblendet, 
Und fo verderbt zu werden vermochte, daß noch 
in den Tagen, 
125 Da die Vaͤter gelebt, die kaum der Suͤnd⸗ 
fluth entronnen, 
Sie den lebendigen Gott verlaſſen, und, alſo 
gefallen, | 
Ihrer eigenen Hände Werk von Holz und von 
Steinen, Ä 
Gleih den Göttern, verehrt. Jedoch der 
Ewige würbigt 
Sfs5 Dieſen 
| e) Wir leſen Joſua XXIV, 2. Sure Väter wohnten 
‚ vor Zeiren jenfeie dem Waſſer, Tharah, Abra: 


bame und Vahors Vater, und dieneren andern 
Gottern. 
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Diefen Gerechten, ihn fern von feines Waters 
| Behauſung, 

130 Fern von feinem Geſchlecht, und ſeinen be⸗ 
| trüglichen Göttern, 
MWegzuführen, und durch ein Geficht 

Land ihn zu rufen, 

Welches er ihm zu zeigen verfpricht f). Yus 
. „feinem Gefchlechte 

7 BIN er ein groffes mächtiges Volk dereiuft ihm 

| erweden, 

Und ‚fo ſehr es fegnen, das alle Böller auf 
Erden | 

335 In ihm follen gefeguet werden. Ohn Ans 

fland gehorcht er, | 

u Und 


in ein 


f) 1B. Moſ. XI. 1. 2. 3. Und der Gere ſprach zu 
Abram; Bebe aus deinem Daterlande ‚ und von 
Deiner Freundſchaft, und aus deines Vaters Sau: 
fe, in ein Land, Das ich dir zeigen will, Und 
ich will dich zum groſſen Volk machen, und will 
dich ſegnen, und dir einen groſſen Vamen machen, 
und ſollt ein Seegen ſeyn. Ich will ſegnen, die 
dich ſegnen, und verfluchen, die dich verfluchen, 
und in dir ſollen geſegnet werden alle Geſchlechte 


auf Erden. 
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Und wiewohl er nicht weiß, nad) welchem Land 
er. ihn führe, 
Glaubt er doch fell: Du fannft ihn nicht fehn, 
ich aber erblick' es, 


| u welch einem Glauben er feine Otter, ’ und 


Sreunde, | 
Und: ‚fein väterlih Land, Ur in Chaldaͤat 
verlaffen, 
290 Izo wadet er über den Surth von Haran; 
z — Ihm folgen 
Lange Züge von Heerden, von Rindern und 
Schafen; und Mengen 
- Seiner Knechtſchaft. Er wandert nicht arm, 
indem er dem Gotte, 
Welcher ihn in ein unbekannt Land fo ghädig 
" berufen, 
aue ſeine Haabe vertraut. Un Canaans 
Graͤnzen 


145 Sch ich ihn nun; ſeh feine Gezelten um‘ 


Sichems Gefilde, 
Und um die nahegelegene Ebnen son Moreh 
| 2 verbreitet, 2. 
Hier empfieng er dieß ganze Land, nach Gottes 
| Verheiſſung, 


0 — 
‘ 
a 


Seinem 
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Seinem Geſchlecht zum Geſchenke; von Se 
maths uordlicher Gegend 
Bis in die Wuͤſten gen Suͤden; (ich nenne die 
Derter, die izt noch. 
150 Namenios find, bey kuͤnftigen Namen g);) 
von Hermon gen often, 
, Bis zur — weſtlichen Se; bie Sernmions 
Gebirge, 
Dort das Meer; fich beyde Pläze vor deinem 
. Gefichte, 
Wie ſie er Finger dir zeichnet ! fieh dort an 
feinen Gefladen 
Earmels Gebirg : ; und bier den aus gedoppelten 
i Quellen 
155 Ötrömenden Jordan ‚bie wahre Graͤnze des 
Landes gen Oſten. 
Seine Soͤhne werden indeß in Seneir wohuen, 
Jener langen Reihe von Bergen. Dieß male 
| dir, Adam, 
Daß in feinem Saamen ſich alle Volker der Erden 
Sollen 


8) Nach beim Virgil im ſechſten Buche der Aenels: 
tum nomina erunt adune ſunt fine nomine 
terræ. 
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Sollen gefegne fein. Durch biefen — 
Saamen 
160. ‚Bi dein grofier Erloͤſer gemennt ; ; er, 
welcher der Schlangen 
a * Kopf zertritt. Bald ſollſt du diefe 
Verkuͤndgung | 
Deuter fehn. Der feelige Vater von bier 
= — F ſem Geſchlechte, 
Welchen die kuͤnftige Zeit den glaͤubigen Abra⸗ 
ham nennet, | 
Zeuge nur Einen würdigen Sohn; ein Enkel 
entſtehet u. 
265 Don dem Sohne, der ihm an Tugend, Glau⸗ 
ben und Weisheit, 
Und en Nachruhm gleicht. Sieh diefen Enkel) 
Er zieht izt F 
Bon | zwoͤlf Sdhnen begleitet aus (Canaans 
| duͤrren Provinzen 
Su ein tand, das nach der Zeit Aegypten 
genennt ward, 
Von dem VNilfluß getheilt. Sieh, wie er 


= firömend dahinfließt, 
170 Und fih in bie See durch fieben Mindungen 


gieſſet. 
| 3a 
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In dieß Land kommt er, von einem jüngeren 


Sohne 
Eingeladen ‚u Zeit von "einer entfezlichen 
z Theurung; 
Einem Sohne, der ſich durch feine würdigen 
Thaten 


In des Pharao Reich zum Zheyten erhaben. 
Er ſtirbt bier, 
— Laͤßt ein Geſchlecht nach fi), das bald zum 
Volke ſich mehret, 
Und dadurch den Verdacht ded fotgenden ‚Königs 
“ erwecket. 
Zu Ba, fie fchienen ihni izt für Fremde 
zu zahlreich; 
Dedhalb macht er aus Gaͤſten, ganz wider das 
bhellige Gaſtrecht, | 
180 Sie zu Sklaven, und würgt"bie Kinder von 
ers männlicher, Abkunft, 
Bis zwei Bride zulezt ‚Sie heiſſen Moſes und 
Aron, 
Abgeſandt werden von Gott, ſein Voll aus den 
Ketten der Kuechtſchaft 
Wieder zu fordern, und fie, mit Ehr' und Beute 
beladen, 


N 


Biber 
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Wieder zuruͤcke zu bringen nach ihrem verheiſſe⸗ 
| nen Lande. 
285 Uber der ſtolze Tyrann, der nichts vom: Ewi⸗ 
gen wiſſen, 
Seine Geſandten nicht anſehn will, wird ds 
lich "durch Wunder, 
Und durch ſchwere Gerichte gezwungen. Er fies 
her die Fluͤſſe 
Pldzlich verwandelt in Blut, das keine Schwerds 
ter vergoflen. | | 
Froͤſche, liegen, und Läuf” erfüllen mit Eckel 
und Abſcheu | 
190 Seinen goldnen Pallaſt, und alle feine Pros 
vinzen. 
Raͤud und Senchen verderben fein Vieh: und 
Blattern und Beulen | 
Sahren auf feinem Fleiſch, und feines erſchrocke⸗ 
| nen Volkes | 
Fleiſch auf. Donner mit Hagel vermifcht , * 
| Hagel mit euer, Br 
—— die in Aegypten zerreiſſen, und über 
die Erde 
195 En ſich wälzen, una wad ed berührt, 
Schrecken verwuͤſten. 
Was 


464 Das verlohene Paradies, 


Was dad Feuer nicht frißt, Getraide, Kraͤuter ; 
und Fruͤchte, 
| Du ein duͤſterer Schwarm gefräßger Inſekten 
_ verderben, 
Welche bie Luft verdunkeln, und auf bem Bor 
den nichts Grünes 
Uebrig laſſen. Finſterniß deckt ‚die zagenden 
. Länder, 
200. Sinfterniß, welche man greifen Tayn ; fie tilget 
drey Tage 
Vdollig aus; dann faͤllt im mitternaͤchtlichen 
Schlag 
Son Aegypten die Erfigeburt5 von allem La 
bendgen 
Todt darnieder. Nachdem der groſſe Drache 
| des Fluſſes h) 
Mit. zebn Wunden nunmehr bezähmet worden, 
ergiebt er 
End; 


h) Diefes "zielt auf eine ſehr ſchoͤne Stelle in dem Prophe⸗ 
ten Ezechiel XXIX. 3. So ſpricht der Zerr ger; 
Siehe, ich will an dich, Pharao, du Rönig im 

Aegypten, dn Moffer Drache, dee du in deinem 

Waſſer liegſt „und ſprichſt: der Strom iſt mein, 

und ich hab ihn mir gemacht. 


—— 
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205 — fi drein, die gefürchteten Fremden 
nun von ſich zu laffen, 
Sein hartnaͤcklges Harz demüthiget oft fich, 
“und immer 
Wird es härter und Filter, wie Eis, das, wenn, 
ed gethauet, | 
Härter erflant ; und ob er fie gleidh vor lutzem | 
erlaffen, 
Jagt er us doch nach in feinem Zorne, bis 
endlich x 
210 Fon die See verſchluckt mit feinen Wagen md 
ln i). 
| ; Sie 
1) Da Milton die andere Geſchichte in dieſemm zwoͤlften 
@efange fo kurz zufammen’ gefaßt hat, muß man ſich 
billig verwundern, daß er den Untergang des Pha⸗ 
raouiſchen Kriegsheers fo zu ſagen, gedoppelt be⸗ 
ſchreibt. Jeder Leſer wird glauben, daß die Beſchrei⸗ 
bung zu Ende ſey, wenn Milton ſagt, daß die Er⸗ 
loͤſten ſicher das Ufer erreicht haͤtten; und deſto⸗ 


wmehr wundert man ſich, daß er einige Zeilen darauf 


den Pharao, „der ſchon im rotben Meer ertrunfen 
"war, wiedet zum Vorſcheine kommen lift. Seine 
font zw bemunbernde Aufmerkſamkeit fiheint hier 
nachgelaſſen zu haben. 3. 
Zachariaͤ poet. Schr. 6. Th. 88 


\ 
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Sie indeß gehn zwiſchen zwey hohen kryſtallenen 
Mauren, 
Wie auf trockenem Lande, hindurch; ſo ſtanden 
die Waſſer 
Durch den Stab von Moſes zertheilt, bis bag 
die Erlöften 
Sicher dab Ufer erreicht. Mit ſolchen Zeichen 
und MWundern 
25 Wird Gott feine Heiligen ſtaͤrken; ex felber 


iſt ihnen 
In dem Engel zugegen, der in der beſchuͤzenden 
| | | I Wolle 
Und in einer Säule von Feuer vor ihnen eins 
herzieht ; 
” der Wolfe bey Tag', und in der feurigen 
h Säule 
Bey der Naht, um fie auf ihrer Meife. zum 
leiten, 


220 Und fie im Rüden zu ſchuͤzen, indem der ers 
bitterte König 

Sie verfolgt ; ; die ‚ganze, Nacht durch verfolgt 
er fie wuͤthend, 

Aber die Zinfterniß währt bis an ben dammern⸗ 

den Morgen, 

— Daß 
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Daß er ſich ihnen nicht naht. Nun ſchaut 
‚aus der feurigen Säule 
Und aus der Wolke ber Ewige nieder, vers 
| wirret die Ordnung 
225-Xhres Heers, und zerbricht die Mäder der 
" Wagen. Auch Mofes 
Stredt auf Gottes Befehl noch einmal ben 
mächtigen Stab aus, 
Und die Ser gehordhet dem Stabe ; die braufens 
den Wellen | 
Stürzen auf ihre Gefchwader zurid® und vers 
ſchlucken ihr Kriegsheer. 
Das erwaͤhlte Volk zieht von dem Geſtade nun 
| ſicher 
230 Weiter nach Canaan fort durch wilde ſchreck⸗ 
liche Wuͤſten, 
Aber doch nicht den kuͤrzeſten Weg, Dan 
nicht ihr Anzug 


Allzugeſchwind die Bewohner von Lanaan wis . 


der fie fammle, 
Noch der Krieg fie erfchrede, da fie noch nie 
| ihn erfahren; 
Oder vieleicht fie die Furcht zuruͤck nach Aeghp⸗ 
tenland jage, 
G82 Unbe⸗ 


463. Das verlohene Paradies. 


235 Unberuͤhmt lieber dafelbft ein ſtiabiſches Leben 
zu fuͤhren. 
Denn das Leben iſt edeln ſowohl, als niedrigen 
Seelen, 
Angenchmer und ſuͤfſer, als alle Lorbeern des 
Krieges, 
Liun fie Geſchwindigkeit nicht zum Streite 
fuͤhret. Sie werden 
Auch von ihrem Verzug in dieſen unwirthbaren 


Wuͤſten 
240 Dieſes gewinnen, daß fie bier ihres Staates 
er Berfaffung 
Feſter gründen, und fich, nach ihren verſchiedenen 
| Stämmen, / 
Ihren Rath erwaͤhlen ‚ der nach ben beftimmten 
= Geſezen | 
Sie regiere. Der Ewige felbft wird ihnen 
vom Berge 
Ginat, deflen rauchender Gipfel bey feiner 
| Herabfahrt 


245 Zittern wird, mit Donuer und Blizen, und 
unter dem Schalle 
Lauter Drommeten, Geſeze geben; Geſeze zum 
| Theil nur | 








= 
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gr bie- Ordnung des Staats theils fuͤr die 
| Dpfergebräuche , 
Um ſie durch vorbildende Schatten vom kuͤnftigen | 
Ä Saamen | | 
Zu beiehren , der einft der Schlange deu Kopf 
| wird zertreten, . 
252 Und durch was für Mittel des Menfchenges 
| bhlechtes Erldfung 
Er vollenden Doch Gottes Stimm’ iſt ſterbe 
— lichen Ohren | 
Allzufurchtbar ; drum bitten fie ihn, bei 
| Ä Moſes in Zilunft | 
Seinen Willen verkuͤndge, damit ihr Schreden 
fich ende, | 
Moſes williget ein in ihr Begehren, gelehret, 
255 Daß fein: Zutxitt je fich ohne Mittler zu Gott 
naht. | 
Sein erhabenes Amt beblleidet izt mole⸗ 
| figuͤrlich, 

Einen groͤſſeren einſt zu dieſem Amte zu führen, 
Deſſen berrlihen Zag er fernen Altern vers 
Hkuͤndigt; 

So wie alle Propheten in ihren — 
Zeiten 

&g3 Die 


- 
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260 Die wohlthaͤtigen Tage des groſſen Meßias 


beſtugen. 
Wenn nun Geſeze, Sitten, und Recht befeſtiget 
worden, 
Hat Gott an den Menſchen, die ſeinem Willen 
gehorchen, 
Solchen Gefallen ‚dab er die Huͤtte des Bundes 
bey ihnen 
Ne befiehlt ‚ und unter den ſterblichen 
Menſchen 
a Er, der Heilige, wohnt. Nach ſeiner eigenen 
Vorfchrift- 
Wird ein Heiligthum ihm von Cedernholze ger 
bauet, 
uUeberzogen mit God; und eine heilige 
Ä Lade 
In Re geſtellt, und in die Lade fein 
Zeugniß, 


* Seines Bunbes Denkmaal, gelegt. Ein Stuhl 
der Verſohnung 
270 ala dem lauterſten Gold wird über ihr zwis 
fchen den Flügeln 
aweyer flammenden Cherubim ſtehn; hier bren⸗ 
nen befländig | 
| Sieben 











f 
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Sieben Lampen vor ihm in einem ſchimmernden 
J Guͤrtel, 
Und bezeichnen die himmliſchen Feuer. Wie 
uͤber dem Zelte 
Eine Wolle bey Tage ruht, fo glaͤnzet darüber 
275 Nächtlicd ein fchimmernder Glanz, dei nur, 
wenn fie reifen, verſchwindet. 
Endlich ſehn fie dad Land, durch feinen: Engel 
geführet, 
Welches er Abrahams Glauben und feinen: 
Saamen verheiffen. 
Adam, alles das übrige dir umftändlich: zu ſagen, 
Würde zu lang. Was haben fie- nicht. für: 
Schlachten gefochten , 
280 Was für Thronen zerfidrt , und was für Rei⸗ 
che gewonnen! 
Oder fon ich erzählen , wie In der Mitte des. 
Himmels 
Still die Sonne geſtanden, und mit dem. gm 
wöhnlichen Laufe 
Sich die Nacht zu. nahen. verzogert, indem. ihr 
die- Stimme 
Eines. Menſchen befahl :. ſteh ftill zu Gibeon, 
. Sonne, 
A Und 


— 
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285 und du, o Mond, in Ajalons Thal, bis 
| Iſrael fleget! 
Denn fo wird der dritte bereinft nach Abrabam 


beiften, 
gſaace Sohn, und nach ihm zugleich ſoin gan 
zes Geſchlechte, 
Welches fanaan ſich mit blutigen Siegen 
erobert. 


Adam fiel hier dazwiſchen ihm ein X). &s 
 fandter des Himmels, 
200. Meiner Finſterniß Licht } du haſt mir — 
Dinge 
— ; und beſonders des glaͤnbigen Abra⸗ 
2 hams Saamen, 
So begnadigt von Gott, mir gezeigt. Ich finde 
nunmehr erſt, 
Daß mein Auge wahrhaftig gebfuet, mein Kerze 
vphlommen 
- Wieder 


&) Diele Zwiſchenreden Adams thun eine fehr gute 
Wirkung, wett fonft die Erzählung bes Engels, wenn 
fie ununterbrochen — zu ARMS werden 
moͤchte. N. 
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Wieder beruhiget iſt, das erſt mit Gedanken fich 
plagte,; | 
293 Was zulezt noch aus mir, und meinem gan⸗ 
| zen Gefchlechte, | 
Merden würde. Num feh ich den Tag bed grofs 
’ | fen Erloſers, 

In dem alle Völker der Erde geſegnet wers 
den! | 

O wie verdien ich die Gnade des Himmel fe 
wenig, indem ich 
Durch verbothene Mittel verbothene Wiffenfchaft 
| fuchte! AR 
300 Doc dieß faß ich noch nicht, wie diefen \ die 
>. Gott dach gewuͤrdigt. 
Unter ihnen auf Erden zu wohnen, fo viele u 


ee 
Aufgelege find, So viele Gefeze verrathen zu 
fehr nur 
— fo viele Verbrechen, die untg chuen re⸗ 
gieren. | 
Sic, Pr wie kann bey ſolchen Berberbien bet 
Ewige wohnen? 


Sy; Miächael 


l . i 


% 
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—— ſagte hierauf: Auch unter ihnen 
wird freylich 
Suͤnde herrſchen; dieweil ſie von dir, o Adam, 
erzeugt ſi ſind. | 
Das Gele, ward ihnen darım vom Himmel 
‚gegeben, 
Ihre Härte des Herzens und ihre natiirliche 
Bos heit 
nen zu zeigen, wenn izt die herrſchende Suͤn⸗ 
"de ſich auflehut 
310 Wider das ſcharfe Geſez: : daß, wenn fie fes 
| "Ben, die Sünde 
ce vom Geſez zwar verklagt, allein nicht 
vdllig verfühnet, 
Durch bie ſchwache Schattenverföhnung , vom 
Blute der Rinder 
Und der Boͤcke; ſie endlich daraus die Solgerung 


305 - 


ziehen, 
Daß ein koͤſtlicher Heiliger Blut zur wahren Bes 
8 ahlung 


315 ; Sr den alte erforderlich ſey; das Vlut 

Ä und bie Strafe. " 
=  Eineb Gereshten für Ungerechte, damit fie in 
feiner v 
Wahren 
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Wahren Gerechtigkeit, die im Glauben auch 
ihnen ertheilt wird, 
Bey dem Allmaͤchtigen ſo der Schuld Verge— 
bung erlangen, 
Und zufriedene Ruß in ihrem erſchrocknen Ge; 
wiflen. 
320 Das Geſez Tann dieß durch alle Webrãache 
nicht geben, 
Noch der Menſch den ſittlichen Theil des Ges 
ſezes erfüllen ; 


Und doch kann er nicht leben, wofern er nicht‘ 


ganz ihn erfüller. 
© fheint das Gefez noch unvolltommen ; ges 
| ‚ geben 
In der Abſicht, bie Menfchen vereint „in der 
Fülle der Zeiten 


325 Einem befferen Bunde zu überlaffen, nach⸗ 


dem fie ’ 
Bon vorbildenden Schatten geweihet worden 
. zur Wahrheit, 
Von dem Fleiſche zum Geil; ; vom fcharfen 
ſchweren Geſeze 
Zu dem freyen Genuß der reichen goͤttlichen 
Gnade; | 
Von 
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Bon ber Tuechtifchen Aurcht zur Eindlichen ; un 
von den Merken 
za 
330 Des Geſezes zu Werken deö Glaubens. = 
wegen wird Moſes, | 
Obgleich Gott fo fehr ihm geliebt, fein Volk, 





als ein Diener 
Des Geſezes, doch nicht hinein nach Canaan 
’ führen; | 
“ Sondern Joſua 1), Jeſus genannt von den 
4* heydniſchen Vdilern, 
Der den Namen ſowohl ‚ old dad Amt, vor 
Jenem erhalten, 
335 Welcher - dereinſt die feindliche Schlange be 
ſiegt und deu Menfchen, 
Wenn er lange herum in der Wuͤſte des Lebens 
. gewandere, 
Endlich ficher zur Rue des ewigen Paradiefes 
af, Iſraekl wird indeß im Ibifchen 


| Eden, 
Range wohnen und blühn ; Doch wird die Sünde | 
des Volkes 


u Pf 
1) Joſuna war in verſchiednen Dingen ein Vorbild von 

Jeſu; fo wie der Name Joſua ſowohl, als Jeſus, 
einen Erlöfer bedeutet. N. 
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0 Oft ben Zrieden im Lande zerfibren: fie wer⸗ 
den den Emgen 
Reizen, fie oft in die Hand von ihren Geinden 
zu geben; 
ber immer wirb er fie wieder von ihnen er 
retten, 
Ben fie die Uebelthat reut. Erſt werden fie 
Nichter regieren, 
Und dann werden Könige berrfchen. Der zweyte 
von dieſen, 
5 Der durch feine Tugend fowohl , als maͤchti⸗ 
gen Thaten, 
Sehr berühmt wird; der fol die groffe Vers 
heiffung erhalten, 
Daß ſein Königeöthron auf immer und ewig 
| beftehn foll, 
Alle Propheten werden der Welt weilfagend vers 
fündgen, 
Daß aus Davids gefeguetem Stamm, (fo 
nenn ich den König.) 
350 Ihm ein Sohn wirb erwachſen, der Saamıe 
des Weibes, der, Adam, 
Die vorher verkindiget iſt, und Abraham, 
nach Dir; 
Er, 


« 
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Er, auf melden allein die Nationen vertrauen, 
Weldyer den Königen auch verkündiget worden, 
der Lezte 
Bon den Kdnigen, denn fein Reich regiert 
ohn’ Ende. 
2355. Aber noch lange Reihn von Koͤnigen werben 
. erft folgen, 
Und fein nähefter Erbe, berühmt durdk, Reich 
thum und Weisheit, 
Bringt die Lade des Hoͤchſten, die unter einem 
. | Gezelte 
Noch ſich aufhielt, nunmehr in einen hen: 
lichen Tempel 
Könige folgen auf ihn, die theils als gute 
| Megenten, _ 
360 Theils ald Böfe bezeichnet werden; die An 
zahl der Boͤſen 
Iſt viel ſtaͤrker indeß. Viel Fehler und Suͤn 
den des Volkes, 
Dienſt der Goͤzen, und andre Verbrechen, er 
zuͤrnen den Hoͤchſten, | 
a daß er fie veräße. Land, Stadt, fein 
heiliger Tempel, 
Und die heilige Lade mit allen heiligen Dingen | 
Bieht 
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365 Giebt er der übermäthigen Stadt zum Raube, 
zum Spotte, | 
Deren prächtige Mauren. du durch die Sprachen 
verwirrung 
Unterbrochen geſehn, und man drum Babylon 
. nannte, 
Siebenzig jahre wohnen fie bier sr verlaffen, 
gefangen; 
Doch drauf bringt er fie wieder- zuruͤck, indem 
. er des Bundes | 
370 Sich erinnert, den er dem frommen David 
befchworeit, 
Und der unverrüct flieht, fo feſt als bie Lage | 
| des Himmels. 
Wenn fie mit ihrer Herrn, der Könige Babels, 
Erlaubuiß s 
Mieder aurüdegefommen ; ; errichten fie erſilich 
den Tempel 
Ihres Gottes aufs neu, und leben einige 
| Zeiten 
375 In beſcheidner Verfaflung de Staats, bis 
. daß fie an Reichthum 
Und an Anzahl gewachſen, bald in Partheyen 
zerfallen. | 
Unter 


Ir 
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Unter ben. Prieftern entfiehet zuerſt die ſcheusliche 


Zwietracht; 
Unter Männern ‚ welche den Altar bes Hoͤchſten 
bedienen, 
And den Srieden am meiſien im Wolfe beförbern 
| ſollten. 
380 hr verderiicher Zwiſt befleckt den heiligen 
Tempel m); 
Endlich bemächtgen fie fich fogar des Zepters; 
-  Serrathen 


Davids Söhne ; verlieren hernach an Fremde 
z die Herrſchaft, 
FJ Daß der wahre gefalbte König, der groffe 
| Meßias 
Seines 
m) Denn der Tempel wurde hauptſaͤchlich wegen der 
Streitigleiten zwiſchen ben hohen Prieſtern Jaſon 
und Menelaus vom Antiechus Epiphanes entheiligt. 
Endlich bemaͤchtigten ſie ſich des Zepters, denn 
Ariſtobulus, der aͤlteſte Sohn des judiſchen Hohen⸗ 
priefterd Zyrkanus, war der erſte, der ſeit der Ba⸗ 
bylonifchen Sefangenfchaft den Koͤnigstitel annahm; 
fie verlieren hernach an Fremde die Zerrſchaft, 
nehmlich an den Gerodes, einen gebohrnen Idumaͤer, 
unter deſſen Regierung Chriftus gebohren wurde. 
Siehe den Joſephus und Prideaur. 


l 
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Seines Rechtes beraubt, gebohren werde. Sein 
Daſeyn | 
285 Aber verlündigt ein Stern, der vor nie am 
Himmel erfchienen, a 
Fuͤhrt die Weiſen vom Aufgang ber zu feinem 
Geburthsort, 
Wo fie Weihranch und Gold und Gpecerepen 
ihm opfern. 
Seinen Geburtsort fagt ein feRlicher Engel ben 
Hirten . | ‚ 
Auf dem Felde bey Nacht. Sie eilen mit hei⸗ 
ligen Freuden 
3% Zu dem Ort, und bbren bafelbit bie Chöre 
der Engel 
Seine Geburth befingen. Die Mutter ift eine 
| Jungfrau, 
Mber fein Ahnherr die Kraft des Allerhbchften. 
So wird er 
Beinen Erbthron beſteigen; fein Reich mit den. 
“ Enden ber Erde, 
Seiner Herichlei Ruhm mit dem Umfang 
des Himmeld begraͤnzen. 


zacharia poet. Schr. 6. Th. Hh micael 
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295 Michael ſchwieg, denn Adam wär! izt, 
von Freuden belafter, 
© in. Thraͤnen gerfloffen , als wenn fie der 
Kummer erzeuget, 
u er den ſtockenden Athem nicht fo in Wor— 
ten verhauchet. 


D Prophet von glädlicher Zeitung, du, 
Pi 1 ber du die Wuͤnſche 
Meiner höheften Hoffnung erfuͤllſt; wie deutlich 
| verfich ich, 
400 Was oft meine fühnften Gedanken vergebens 
| gefuchet, - 
Nämlich) warum der grofle Meßias, der Sau 
men des Weibes 
Sollte — werden. O Heil dir, o Jung⸗ 
| frau. Mutter, 
Sey mir gegrüßt ! fo hoch in der Liebe des 
| Himmels erbaben! 
Und doch ſollſt du bereinft aus meinen enden 
entfpringen ; 
405 Und ans deinem Schooße der Sohn des Hoch⸗ 
fien! So wird Gott 
Mit 
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a ‚dem Menfchen vereint. Nothwendig muß 
izo die Schlange | 
Die Zerquetfchung des Haupts ‚mit töbtlidgen 
Schmerzen erwarten, 
Sage, wo wird fie gefchehn? wo wird -ber 
Kampf fich erheben ? 
Was = ein Schlag wird zugleich dem Sieger 
die — verlegen? 


- 


410 Ihm erwledert ber Engel: Laß dir, o 
Adam, nicht träumen, 
des ihr Gefecht ein Zweykampf ſey, nd 
leibliche Wunden F 
Sie an Haupt und Ferſe verlezen. Gewißlich 
nicht darum 
Si der Sohn zur Menfchengeftalt die hoͤheſte 
Gottheit, 
Deinen grimmigen Feind mit groͤſſerer Staͤrke 
uu ſchlagen; 
415 Denn fo wird nicht Satan beſſegt! Sein 
Hall aus dem Himmel, 
- Eine größte Zerquetfchung „ bat doch nicht ver 
bindern koͤnnen, 
Hh 2 Daß 
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Daß er dich nicht mit der toͤdtlichen Wunde des 
Todes verlezet. 
Dieſe wird Er, der kommen ſoll, Er, dein 
groffer Erlöfer, 
Nicht dur Satans Vertilgung, nein, burd 
die Vertilgung der Werke 
420 — ‚ in bir, und deinem Geſchlecht, 
auf ewiglich heilen. 
Die Tann auch nicht anderd gefchehn, ad 
durch die Erfüllung 
Alles deſſen, worinn du deine Pflichten ven 
fäumet, 
Durch des Geſezes Gehorſam, das bir bey 
Strafe des Todes 
anferlegt ward, durch Leiden des Todes, die 
Strafe der Suͤnde, 
025 Die er auf dein Werbrechen geſezt, und auf 
die Verbrechen, 
Die ans dem deinen entſtehn. Go wird bie 
Gerechtigkeit Gotteb 
— verſohnt; er wird das Geſez volllom 
men erfuͤllen 
Dash Gehorſam ſowohl als Liede wiewobhl 
es die Liebe 
Schon 


J 
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Schon allein erfuͤllt; die Strafe deiner Ver⸗ 
brechen 
430 Wird er tragen ; ; es kommt ins Seile zu eis 
| | nem verſchmaͤhten 
Niedrigen Leben; zu einem verfluchten und 
| fchmerzlichen Tode; 
Aber ratlͤndiget allen, die glauben, in feiner 
Erldfung , 
— Leben, wofern fie ollein durch — 
Gehorſam, 
Durch ſein zugerechnet Verdienſt, deu Lime 
| mel erwerben, 
435 Und nicht durch eigenes , wenn es Auch gleich 
: : dem Geſeze gemäß iſt. 
Darum wird er gehaßt, gelaͤſtert, ergriffen, 
gerichtet, 2 
Und zu einem verfluchten und kbimpflchen Rode 
verdammes, | 
. Durch fein eigene⸗ Volk aus Kreuz gevagelt F 
und dafuͤr, | | 
Daß er das Leben uns bringt, von feinen Ders 
folgern, getbdtet. 
449 Über ex nagelt zugleich das Geſez, das valder 
dich ſtreitet, 
1 Tr Delug - 





6 Das verlohene Paradies. 


Deine Feinde, die Sünden des ganzen Mens 
ſchengeſchlechtes, 
Mit ſich ans Kreuz; ſie werden mit ihm am 
Holze gekreuzigt, 
* fie denen, die ſich auf feine Verdienſte 
verlaffen, 
ie ‚mehr ſchaden. Co ftirbe ber Verechte! 
ſo ſteht er bald wieder 
445 Auf; der Tod ſoll nicht in’ lauger Gewalt 
ihn behalten. i 
Eh das heilige Nicht. des dritten Tages er— 
ſcheinet, 
Sehen Ihn fehon: die Morgenſterne den Sieger, 
vom Grabe 
= erheben ‚ fo friſch, wie der neuaribrechende 
Morgen; 
e er bad Ldfegeld nun , womit er den fchuldi, 
gen Menſchen 
459 er dem Tod errettet, bezahlet ; mit ſei⸗ 
nem Tode 
Fuaͤr ben menſhen fuͤr alle, bie nicht das 
Leben verſaͤumen, 
Welches er ihnen erwarb, und dieſes Geſchenke 
mit Glanben, 
Der 





! 
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. Der nicht. leer iR an Tugend und guten Werten, 
+ ergreifen, 
Diefe göttliche That vernichtet dein Urtheii; 
vernichtet 
455 Jenen ˖ — Tod, den du zu ſterben, ver⸗ 
dammt warſt, 
Ewig des Lebens beraubt, durch dein begangı 
ned Derbrechen. | 
Diefe Herrliche That wird dem Gatanı dus 
Haupt zerquetichen, 
eine Kräfte zermalmen , indem fie den, Tod. 
amd die Sünde, 
- Seine zwey wichtigften Waffen zerfibrt ; fie druͤ⸗ 
tet die Stacheln - 
460 Ihm viel tiefer hinein in das Haupt mit 


ſchaͤrferen Schmerzen, 
Als der zeitliche Tod den Sieger, und * 


Die er erlöft,, in die Ferſe verwundet; ein Zob, 
der dem Schlaf gleicht, 

Und nur ein fanfter Uebergang iſt zu unfterbil, 
chem Leben. 

Wenn er erflanden, wird er nicht Länger. auf 
"Eden verweilen. r | 

95 4 Als 


488 Das verlohrne Paradies. 


465 Als ſich einigemal den glaubigen Juͤngern zu 
zeigen; 
* Männern , weiche beftändig in feinem Leben ihm 
folgten. 
a ertheilt ‘ev Befehl, vie Wbller der Erbe 
zu lehren, 
wa⸗ fie lernten von ihm, die Lehre der groffen 
Erldſung; 
Und der Glaͤubigen Schaar, die dieſe Lehren 
erkennet, 
«70 Im voräberfliefenden Strom „zu taufen , 
Zeichen, 
Daß fie nunmehr von der Schuld der Suͤnde, 
zu einem geweihten, 
Heibgen eben gewaſchen, 'unh, wenn der Him— 
mel es fodert, 
Ja * Tode bereit find, ven ihr Eildſer ges 
fiorben, 
&ne Vdlker werben fie lehren: ber ſeelige 
Glaube J 
475 Wird alsdann nicht allein den Sdhnen ram 
Abrabams Lenden, 
Eendern allen Erwaͤhlten von Abrahams law 
ben verkuͤndigt, 
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Wo ſie auch immer zerſtreut die Erbe bewohnen. 
Sp fllen- i 
Alle Möller in feinem Saamen gefegnet wer— 
den. _ 
Drauf wird er mit fiegendem Pomp in den 
- Himmel der Himmel 
480 Wieder hinauf ſich erheben, umd ‚über ben | 
Tod und die Hölle 
Triumphiren; den Fürften der Luft, die hoͤlli⸗ 
Ä fche Schlange 
Wird er befiegen, und ihn, in fefte Ketten ge 
— bunden, 
Durch ſein Reich hinſchleppen, und ihn, mit 
Schande belaſtet, 
Liegen laſſen; alsdann in ſeine Herrlichkeit 
0, eingehn, — 
485 Und den vorigen Siz zur Rechten Gottes bes 
fteigen , j 
Ueber alle Namen im Hinmel erhöhte, Bon 
dannen 
Wird er kommen wenn num die Welt dem 
Gerichte gereife iſt, 
gr fiegprangenden Glanz , die Lebendgen und 
Todten zu richten: 
983 De 
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499 
Die ungläubigen Tedten zu richten, die Glaͤu— 
bigen aber 
490 Zu belohnen, und ſie in ſeelige Freuden zu 
nehmen, 
In tem Himmel, oder auf Erden, denn ſelber 
die Erde 


Wird viel paradiefiiger ſeyn, und beſſere Tage, 
Als dieß Eden dir gab, den Emiggluͤcklichen 
— 


fagte der Engel, nnd hielt bier innen, 
indem er 

495 So zu dem wichtigften Punkte der Zeiten ge 
fommen. 


Adam, mit Wunder und Freuden erfüllt, 
verfezt in Entzüdung: 


O de unendlichen Huld , der unermeßlichen 
Gäre, 
Die fo viel Gutes aus Boͤſem erzeugt, und 
‚felber das Bdſe 
So in Gutes verwandelt! O wunderbarere Güte, 
500 Als felbft die, die zuerft dad Licht aus der 
Finſterniß Schooße . 
Bey der Schdpfung hervorgebracht ! Nun fieh 


ich in Zweifel, 
) - | Dh 
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Ob mich die Sünde, die ich getfan, und bie 
R ich veranlaßt, 
 Peueit foll, oder ob ich vielmehr darüber mic) 


freue n), | 
Daß fo ſehr viel Gutes aus diefem Verbrechen 
entſtanden, 
505 Biel mehr Ehre für Gott, mehr Gnade, Ber 
a” ‚gebung des Schöpfers 
Gegen die Menfchen , die feinen Zorn fo völlig 
entwafnet! 
Aber ſage, da unſer Erloͤſer zum Himmel 
J hinauffaͤhrt, 
Was wird da den wenigen noch, den Frommen, 
begegnen, | 


Die er umer ber Schaar der Feinde der Wahr⸗ 
J heit zuruͤcklaͤßt? 

. 510 Sprich, wer, leitet, wer ſchirmt fein Volt? 

3 und wird man nicht Dielen, 

"Die ihm gefolgt , noch ärger, als wie ihm 

ſelber „begegnen? 

Ja, 

n) Milton ſcheint hier den Gedanken eines Kirchenvaters 

‚vor Augen gebabt zu haben: O felix culpa, quæ 

talem ac tantum meruit habere redemptorem. - 9 

gluͤcliches Verbrechen, welches verdiente, einen fol 
Am einen fo groſſen Grlöfer zu haben N. 
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Ja, man wird ed, verſezte der Engel; 

doch, fchicdt er vom Himmel 

‚Einen. Tıdfter ‚den Seinigen zu, die. Ben 

heiffung des Waters, 
Seinen mächtigen Geiſt. Er wohnet in ihnen, 
amd fchreibet 

sr; Das Geſeze des Glaubens, der durch die 
/ Liebe gewirkt wird, 

gIhuen ind Herz, um ſie in ale Wahrheit zu Fähren, 

Und fie mir geiftlichen Waffen zu wafnen,, um 
Satans Verfuchen 

So entgegen zu ſtehn, und feine feurigen Pfeile 

Auszuldfchen ; fie find nicht verzagt, was im 
‚mer die Menfchen - 

520 Wider fie thun, und wenn fie fi auch dem 
Tode fchon nahen ; 

Denn ein innerer Troſt belohnt fie für alle die 

2 Martern, 
Die fie fo männlich ertragen , Daß, ihre wilden 
Verfolger 

Selbft darüber Afaunten, Der Geiſt, der 
uͤber die Juͤnger, 

Die er fenbet das Wort des Heild den Bil 
tern zu predgen, 

Und 
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525 Und dann über. alle Getauften — worden, 
Wird fie. mit tapferen Muth und feltenen Gas 
ben befchenten, J 
Daß fie e die fremdeften Sprachen verſtehn, und 
alle die Wunder, 
Die ihr Herr vor ihnen gethan, auch nach 
i | ihm verrichten. 
Alſo werden fie fih aus allen Vbllern und Zungen 
530 Groſſe Schaaren gewinnen, die mit ent 
zuͤckenden Sreuben 
Die A Bothſchaft ‚ vom Himmel ge 
fender , empfangen. 
Wenn fie num endlich ihr Amt vollbracht ; "bie 
rüßmliche Laufbahn 
en ‘gelaufen , und ihre Lehren, und ir 


— 


Geſchichte, 
Aufgezeichnet in Schriften, und ſpaͤteren Zeiten 
gelfien; J 


535 Werden fie ſterben. Es werden {ade nach 
| ihnen für Lehrer Ä 
Reiſſende Wölfe kommen, (wie fie vor biefen - 
Verderbern 
—— gewarnt,) die werden des Himmolo 
| bhelligſte eehren 
Nur 
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Nur nach eigeuem Sinn‘ und ſchaͤndlichem Bor 
theil verdrehen, | 
Und nah Ehrſucht und Geiz; mit abergläubi | 
(hen Dingen, 
540 Und mit Menfchenerfindung die reine Wahrheit 


befleden, 
Die in den heiligen Schriften allein ſich Iauter | 
— erhalten, 
Aber die niemand ohne den Geiſt gehörig ven 
ftehet. 2 
Alsdann werden fie. trachten, mit Aemtern, 





| J Namen, und Titeln, 
Sich su erheben, und weltlide Macht mit 
| ihnen verbinden; 
545 Wenn fie gleidy thun, als ob fie allein nach 
| | der geiftlichen handeln: 
: Werden ſich rühmen., den Geiſt des Hoͤchſten 
| allein zu beſizen, 
Ob er ihn allen, Gläubigen gleich verfprochen, 
aund allen 
Auch aleich mittheil. Es werden dadurch mit 
f klaviſchem Zwange 
Vie bengeleze mit weltlicher Macht die Gewiſen 
beherrſchen; | 
She 





— — 
nn — —— 
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550 Solche, Geſeze, die fie in den göttlichen 
| — Schriften nicht fanden, 
Oder in dem, was der Geiſt in Gläubiger 

Herzen gepräget. | 
Und was fuchen fie fonft ‚ als felber den Geift 
u der Gnade 
Einzufchränten , und feine Gefährtinn , die 
| | Freyheit „ zu binden? 
Seine lebendigen Tempel in Gläubigen abzubrechen, 
555 Die erbaut find , aufrecht zu ſtehn, zu fies 
ben durch, eignen, u 
Und ch eined andern, Glauben. Denn wer 
& | iſt auf Erden, | 
— man wider die inneren Richter, Gewiſſen — 
und Glauben, 
ae untrüglich gehorchen follte? wie mancher indeſſen 
Wird ſich dieſes ermaͤchtgen! Daher wird 
ſchwere Verfolgung 
560 Gegen alle die wuͤthen, die noch im Geiſt 
—— und der Wahrheit | 
Gott ER Der gröffere Theil der andern 
wird mwähnen , 
ag man der Religion durch aͤußre ——— 
| genugthu, 


Und 
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Und durdy ein fcheinbar und eitles Gepraͤnge. 
Die ewige Wahrheit 
Mird ‚ mie Lälterpfeilen durchbohrt, Der Erben | 
entfliehen, 
565 Und bie Werke des Glaubens wird man nur | 
felten noch finden; 
Alfo lebet die Welt! Sie ift der Boͤſen Be 
| ſchuͤzer, 
Und der Gerechten Feind; wird unter der eige 
nen Bürde 
Seufzen , bis enblid der Tag des groffen Ge 
richtes erfcheinet , 
Der den Gerecdhten Erleichterung bringt ,„ md 
| Strafe den Bdfen, 
270 Wenn der wiederkommt, den Gott die kuͤrz⸗ 
. 5 Hip verheiſſen, 
Er, der Saame des MWeibes , dir damals nur 
| dunkel verkuͤndigt, 
Den du aber nunmehr als deinen Erlbſer und 
Schoͤpfer 
Deutlicher Tennfl, Er kdmmt zulezt in Wolken 
vom Himmel, 
In dem Glanze bed Vaters, mit feiner ven 
derbten Erde 
Satan 
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575 Satan zu ‚verderben ; drauf aus dem de 
brennenden Klumpeh | 


Neue Himmel und Erde zu ſchaffen; Beltalter, | 
von langem 


Endloſen Ziel ‘ gegründet auf Liebe, Gerechtig⸗ 
keit, Frieden, 


— zu hriugen von ſeeligen Freuden, von 
ewiger Wonne. 


Michael ſchwieg. Und Adam verſezt zum 
Te leztenmal ale; 
580 N) wie bald ‚ gelegneter Seher ! hat deine 
Verkuͤndgung 
Diefe vorübergehende Welt mit dem eilenden Laufe 
Aller Alter gemefjen, daß nun befeſtigt die Zeit fteht! . 
Meiter blnaus iſts Abgrund, Nacht und Ewig⸗ 
keit; niemand 
& Sie ir Ende! Nun kaun ich belehrt, mit 
| tuhigem Herzen 
595 Scheſden von hier; ich - habe nunmehr die 
Fuͤlle der Kenntniß, 
Welche dieſes Gefäß zu faſſen faͤhig ift. Thorheit 
War es, daß ich ſo ſehr nach einer groͤſſeren ſtrebte! 
ini weiß id, die Weisheit beſteh in wah⸗ 
| rem Gehorſam, 
—* poet. Schr. 6. Ch, Ri Sort 
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Gott zu lieben mit Furcht; ſtets ſo zu wandeh, 
| als wär er 
590 Uns beſtaͤndig zugegen ; - auf feine Worficht zu 
; | trauen, 
Und allen au ihn fich zu halten. Wie gnaͤdig ertaͤlt er 
‚Alles, was er erſchuf! beſtaͤndig beſiegt er das Bike 
Durch) das Gute ; vollzieht‘ erhabene Dinge durch 
j Bleine ; 
; Stuͤrzt durch Dinge, die (wach und geringe den 
Augen erfcheinen., 
595 Weit Stärke darnieder; und flolze weltlich 
Weiſen 
Durch fanfsmüthige Fromme. Der Wahrheit 
- wegen zu leiden, 
Dieß if. Tapferkeit ! I Sie erhöht zum berrlichften 
Siege, 
Und der Zed iſt die Pforte des Lebens für feine 
Gerechten. 
Alles — bin ich durch deſſen Erempel gelehret, 


600 Den ich allein für mein Heil, für meinen Ev 
— Idfer erkenne. 

UHR * 6 

Ihm erwiedert nun auch zum leztenmale der 
| Engel: 

Haſt du diefes gelernt ‚fo haft du, o Adam, 

den es | 
‘ | ler 
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Aller Emenntniß erreiche! Du kannſt nichts 
hdhoeres hoffen; 
Wem du auch alle Geſtirne bey’ ihren Namen 
erkennteſt, —— 
605 Wenn du. alle aͤtheriſchen Kräfte, mit ihnen 
Be der Tiefe u 
Dunkle Geheimniſſe wuͤßteſt, und alle Werke des 
| Schydoͤpfers 
In dem Himmel, der Luft, dem weiten Meere, 
der Erden; 
Wenn bu alle Schäze der Welt, und die Reiche 
der Erbe, 
Mie ein einziges Reich , zu deiner Herrfchaft beſaſen 
610 Aber füge zu deiner Erkenniniß noch wuͤrdige 
WMWerke, 
Glauben hinzu, und Geduld und Maͤſſigkeit, 
| Tugend, umb Liche, 
Die man mit einem kuͤnftigen Namen Gutthaͤtigt 
keit nennet, 
u die Seele von allem, dann wirft du dieg 
Eden ſo ungern | 
Nicht verlaffen, und felber in dir ein Eden befizew, | 
615 Das viel gluͤcklicher iR. Izt Iaß uns herunter 
som Gipfel | 2 
Ha Dielen 
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Dleſer PS fteigen ! Die vorgefchrießene 
‘ Stunde 


Fodert nun unfern Abſchied von Hier, und fiehe, 
| die Wache, / 


Die ich auf jenen Hügel geſtellt, erwartet den 
Aufbruch, 


Und das flammende Schwerdt wallt an der 
Spize der Schaaren 

620 Sretlie . und dad zeichen ‚ nunmehr von 

| | binnen zu gehen; 
Sänger duͤrfen wir bier und nicht verweilen, o Adam! 
Geh zu Eva; wede fie auf! ich habe mit Träumen, 
Die. ihr nichts anders ald Guted geſagt, ihr 

| Gemuͤthe beruhigt, 

Und ihr gelaffener Herz zur Unterwerfung bereitet. 
625 Zeigt bie Gelegenheit fi) , fo kanuſt bu ihr 

& kuͤnftig erzählen, 
Was du gehört ; ; beſonders laß fie zur Stärkung 


N 


im Glauben 
ö Wiſſen was ich dir entdeckt von jener groſſen 
Erföfung - | 
Deines ganzen Seſchlechts durch” ihren are 
Saamen, 


Durch den- Saamen des Weibes. Go werdet ihr 
leben noch manche 


Gluͤd ⸗ 
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630 — Tage, zuſammen vereint in Glauben 
Ua ‚and Hoffnung; 

var in Betruͤbniß, weil Ihe an Gott fo ſchwer 
euch verfändigt, 
Aber dorh uch weit mehr durch. feine Gnade getrhfter, ° 
Und — „wenn ihr den gluͤcklichen Ausgans 
bedenket. = 


Hier beſchloß er. Und beyde giengen den 
Huͤgel hinunter. 
635 Als fie Ofauntergelangt , lief Adam mit eileu⸗ 
den Schritten 
29 der eaube voraus, wo pa geſchlum⸗ 
mert; er fand ſie 
Kubiger ‚ munter, und wach. Mit aufgeheiter⸗ 
tem Antliz 
Und nicht mehr ſo traurigen Worten empfieng ſi ſie 
ihn alſo a): 
am, ich weiß, woher du mit, kooh 
\ du zu gehn ben} 
Ji3 Denn 
0) Miltons Gedicht ſchließt ſich auf eine ſehr edle Art. 
Die lezten Reden zwiſchen Adam und dem Erzengel 
ſind voll von den erhabenſten Lehren und Moralen. Der 
Schhaf, welcher Even befallen, und ihr Gemuͤth ſo ſehr 
beruhigt, bringt gleihe Beruhigung in dem Herzen der 
Leſer hervor , ber dieſe lezte Rede unfrer erften Muster 
nicht obne ein geheines Vergnügen lefen kann. Die 
folgenden Verſe, wonüt dag Gedicht fih endet, fteigen 
zu dein böchften feuriggten Ausdrude, und zu der m 
benften Einhildungsfeaft. Addiſon. 
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640 Denn im Schlaf auch ift Gott, unb auch bie 
Träume belehren. 
Einen mir günftigen Traum ſandt er vom Him⸗ 
nmel bernieder, 
Welcher ein groffes Heil mir Armen verfündigte, 
7 da mid, 
Don Betrubniß ‚und Angſt ermattet, ein 
-  Schlummer befallen. 
Doch izt führe mich fort, ich will nicht Länger 
verzögern; 
645 Mit dir zu gehn, iſt eben (0 gut, als wenn 
j ich bier bliebe ;- 
Blieb ich ohne dich hier, ſo würd ih von Eden 
| entfernet. | 
Alles find ich in dir, und alle Oerter der Erden 
erben mir reizend Durch dich ; dich, ber bu ob 
: . meinem Vergeben 
& verbannt wirft von bier, ch trage ben 
fiheren Troſt auch 


| 650 Mit mir hinweg, daB zwar durch meine frey⸗ 


wilfige Sinde 
Ale verlohren gegangen, der . Himmel aber 
mich wuͤrdigt, 
Daß der verheißne Saamen dur) mich auch alles 
errettet. 


So ſprach Eva, die Mutter der Menfchen: 
Es hoͤrte fie Adam 
Wi Vergnügen, doch ſchwieg er dazu; es ſtand 
Ei der Enge 
| Jzo 
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65 Ey zu nah. Die Cherubim zogen am andes 
ren Berge u : 
Slänzend in Ordnung herab zu ihren Poſten. En 
Sie ſchluͤpften 
Meder dem Boden ſchimmernd hinweg, wie neb⸗ 
lichte Duͤnſte, j 
Die am kühlenden Abend aus einem Fluffe ger 
fliegen; - 
Weber das fumpfichte Sand, fih 150 berbreiten ; 
und leuchtend 
660 Hart an die Ferſe des Schaͤfers, der nach der 
Hütte zurüdeilt, 
Sih aneften, Es gieng an der Spize ber 
glänzenden‘ Schaaren Ä 
Gottes feuriged Schwerdt in hohen wehenden Ä 
Slammen 
Farchterlich, wie ein Komet; von feiner. verzeh⸗ 
renden Hize 
Mnd dem weitwallenden Dampf, ward dieſes 
gemaͤſſigte Clima 
66% Sp entbranmt , wie die brennende Luft in Lys 
bien fenget. | 
Unfee nzaudernden Eltern nahm izund eilig bee 
- Engel | \ 
Ben der Hand, amd führte fie grade zur oͤſtli⸗ 
chen Pforte, | 
Und von. u „ nicht weniger eilig, bie Kippe 
hinunter J 
Nach den ——— Ebnen; und pldzlich 
verſchwand er. | | 
= Bepde 


. | i ö : 
504 Das verlohrne Paradies. 


670 Bende fchauten zuruͤck, und ſahen die öftliche Seit 
Dieied Gartens, worinn fie vor Turzem fo glüd 
lich geweſen, 
Ganz Überfrömt vom flammenden Schwerdi', 
und die oͤſtliche Pforte 
Dicht mit feurigen Waffen und Schredensgefial 
ten befezet. —— 
Einige ſtilie natuͤrliche Thraͤnen entfielen den Augen, 
675 Aber ſie wiſchten ſie bald von ihren Wangen. 
Voaor ihuen 
Lag die ganze geraume Welt, damit. fie darinnen 
Einen Ruheplaz fi), und eine Zuflucht ermwählten, 
Ihre Sühreriun -war die himmliſche Vorſicht. 
So gehn fie 
. Hand geichloffen in Hand. — Mit wandernden 
Schritten, und langfam 
685 Nahmen fie ihren einfamer Weg durch Edens 
Gefilde pP). 


pP) Abdiſon bat gemeynt, das Gedicht wuͤrde ſich ſchoͤner 
geſchloſſen haben; wenn die beyden lezten Zeilen davon 
weggeblieben wären. Doch Nemton hat unfern Dichter 
völlig gerechtfertigt, und gezeigt, daß ſich das Gedicht 
nicht anders fchlieffen mußte, wenn ed den Namen 
des verlohrnen Parabiefes mit Recht führen follte, 
Schrecken mußte alfs die lejte Leidenfchaft feyn, die in 
dem Gemuͤthe des Leſers zurücgelaffen wurde. 3. 


"Ende des zwoͤlften und legten Gefanges. 
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